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VORWORT. 



Begeisterten Gefühles kann das Regiment im sechzigsten Jubel- 
jahre der Thronbesteigung seines Allerhöchsten Kriegsherrn an 
die Herausgabe der Geschichte schreiten. 

Gehören doch die Errichtung des Regiments sowie die Über- 
Weisung seiner heutigen Heimat zu den ersten der bedeutungsvollen 
militärischen Verfügungen Seiner Majestät, Kaisers und Königs 
Franz Josef 1., und steht somit die Chronik des Regiments von 
ihrem Anbeginne im innigsten Zusammenhange mit der inhalts- 
reichen Geschichte seines hingebungsvoll verehrten Allerhöchsten 
Kriegsherrn. 

Die kriegerischen Ereignisse dieser Epoche fanden das Regi- 
ment fast auf allen Schauplätzen: in den sonnigen Gefilden Italiens, 
an den eisigen nordischen Küsten, auf den blutgetränkten Schlacht- 
feldern Böhmens und den karstigen Höhen Bosniens. Schleswig, 
Königinhof, Königgrätz, Türkisch-Samac ließen 50 Offiziere und 
934 Mann des Regiments den Treuschwur mit ihrem Blute besiegeln. 

Diese ereignisreiche Vergangenheit mit ihren erhebenden Taten 
der Vergessenheit zu entreißen und zum Gemeingute aller im 
Regimente zu machen, ist Zweck dieses Werkes. 

Die gemeinsame Arbeit einer Reihe von Regimentskameraden 
darstellend, wurde dasselbe auf der seinerzeit vom Obersten und 
Regimentskommandanten Alexander Ulmansky geschaffenen Grund- 
lage fortgesetzt und unter dem Kommando des kürzlich aus den Reihen 
des Regiments geschiedenen Obersten Emil List abgeschlossen. 

Mögen diese Blätter der heutigen und einer kommenden Gene- 
ration vor Augen führen, wie sehr dieses Regiment in guten und 
in bösen Tagen die Ehre als das teuerste Panier des Kriegers 
stets hoch zu halten wußte und möge dieses Vermächtnis von den 
Nachkommen in unentwegter Treue zum Allerhöchsten Kriegsherrn 
bis in die fernsten Zeiten erhalten bleiben. 

Budapest, im Mai 1908. 

Julius Wellenreiter, 

Oberst, 
Rejjimcutskomtnandant. 
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11. Marschlinien des Regiments vom 16. Juli bis 7. September 1866. 

12. Marschlinien des Regiments während der Okkupation 1878. 
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Wrede. Alfons Freiherr v., Geschichte der k. u. k. Wehrmacht. 
GräfferA., Geschichte der kaiserlichen Kriegsvölker. 
Schön hals C. v., Der Krieg 1805 in Deutschland und Italien. 

Kornberger Josef, Oberstleutnant, Die drei ersten Bataillone des Graf-Coromni-Infanterie- 

regiments Nr. 6 im Feldtuge gegen Preußen. — Manuskript. 
Ulmansky Alexander, Oberst, Abriß der Geschichte des k. u. k. Infanterieregiments Nr. 6 
Österreichische Gcncralstabswcrkc : 

Der Krieg in Italien 1859. 

Fischer, Der Krieg in Schleswig und Jütland im Jahre 1864. 
Österreichs Kämpfe im Jahre 1866. 

Die Okkupation Botniens und der Hercegovina durch k. k. Truppen im Jahre 1878. 
Preußische Generalstabswerke: 

Der Deutsch-Dänische Krieg 1864. 

Der Feldzug von 1866 in Deutschland. 
Geschichte des Infanterieregiments Nr. 6t. 
Geschichte des Feldjagerbataillons Nr. 13. 



Geschichten der österreichisch-ungarischen Infanterieregimenter Nr. u, 37, 5 t u. a. 

Geschichten der preußischen Infanterieregimenter Nr. 27, 67, des 1. Garderegiments iu Fuß, 
des Gardsjägerbataillon*. 

Strobl Adolf, Oberst, Königgrätt. 

Aus dem Leben König Carol«. 

Lindenberg, König Karl von Rumänien. 



HILFSWERKE: 




Oder das 



SIEBENBÜRGISCHE 2. SZEKLER GRENZ- 
INFANTERIEREGIMENT 

ALS 

STAMMTRUPPENKÖRPER DES REGIMENTS. 



Die Bestrebungen der großen Kaiserin Maria Theresia, die Aufgebote 
der Militärgrenze militärisch zu organisieren, führten im Jahre 1762 
zur Formierung siebenbürgischcr Truppenkörper, und zwar von zwei 
Szcklerinfanterieregimentern und einem Szeklerhusarenrcgimente, dann zwei 
Walacheninfanterieregimentern und einem Walachendragonerregimente. 

Zur endgültigen Organisierung der ersteren konnte erst 1764 geschritten 
werden, als ein aus Anlaß dieser militärischen Maßnahmen im Bezirke 
MädcTalva ausgebrochener Aufstand niedergeworfen war. 

Das siebenbürgische 2. Szekler Grenzinfantcriercgimcnt ergänzte sich 
fortan aus den Gebieten des Häromszeker und Bardöczer Stuhles und bekam 
Kezdi- Väsärhely als ständige Regimentsstabsstation. Hier wurde auch in 
den folgenden Jahren für die Soldatenknaben der Sz<:klerrcgimenter das 
Regimentsknabenerziehungshaus errichtet. 

Das Regiment formierte anfänglich drei Bataillone Für den Ausmarsch 
hatte es ein kombiniertes Bataillon auf dem vorgeschriebenen Kriegsstande 
zu errichten, welches nach einer gewissen Zeit eine tourenweise Ablösung 
am Kriegsschauplätze erhielt. Doch schon 1779 wurde bestimmt, daß das 
Regiment für den Kriegsfall zwei Bataillone zu je sechs Kompagnien auf- 
zustellen habe. 

Die Adjustierung war ursprünglich national: schwarzer, dann dunkel- 
brauner Rock, weiße Hose, schwefelgelbe Aufschläge, gelbe Knöpfe; 1760 
wurde der weiße Rock mit rosaroten Aufschlägen, Armlitzen und weißen 
Knöpfen eingeführt, welcher 1798 durch einen dunkelbraunen Rock mit den 
gleichen Abzeichen ersetzt wurde. 

Erster Regimentskommandant war Oberstleutnant Freiherr v. Zinn ig. 

Nach vollendeter Organisation besetzte das 2. Szeklerregiment die 
siebenbürgische Grenze vom Bodzaer bis zum Ojtos-Passe mit 51 Posten. 
1769 erhielt es die Benennung 2. Szekler Grenzinfanterieregiment und die 
Nummer 74, 1 798 jene als siebenbürgisches 2. Szekler Militärgrenzinfanterie- 
regiment Nr. 15. 

Im siebenbürgischen Grenzgebiete entwickelte sich aus mancherlei 
Ursachen kein eigentliches Soldatenland wie in den übrigen Militärgrenz- 
ländern: Die für den Grenzdienst gewidmeten Bezirke waren von den Pro- 
vinzialgebicten nicht strenge gesondert, daher in vielen Orten Grenzer 
gemischt mit Provinzialisten lebten und verschiedene Jurisdiktionen neben- 
einander in Wirksamkeit waren; vielfach war die Grenzlinie unterbrochen; 
endlich war diese Institution der Bevölkerung aufgezwungen worden und 
der siebenbürgische Landtag stellte sich derselben stets feindselig gegenüber. 

i* 
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Trotz alldem bildete das 2. Szöklerregimcnt bald einen sehr tüchtigen 
Truppenkörper, welcher in den folgenden Perioden wiederholter Kriege 
reichlich Gelegenheit hatte, auf den unterschiedlichsten Gefechtsfcldcrn des 
Kontinents sich auszuzeichnen und den Ruf der tapferen Bevölkerung, aus 
welcher es stammte, in die fernsten Gebiete des Habsburgerreiches, ja in 
weit entlegene fremde Länder zu tragen. 

So nahm ein Bataillon des Regiments unter Oberstleutnant Ktfczy 
schon an dem nächsten Kriege gegen Friedrich den Großen, dem bayerischen 
Erbfolgekriege 1778/79 teil und zeichnete sich 1779 durch standhafte Ver- 
teidigung der Posten Olbersdorf— Mössnik in Schlesien gegen mehrfache 
Übermacht aus. Hauptmann Salkovich, welcher sich bei dieser Aktion 
hervortat, wurde zum Major befördert. 

Als im Jahre 1784 der Aufstand der walachischen Bauern in Sieben- 
bürgen ausbrach, gelang es dem Oberstleutnant Paul Freiherrn v. Kray 1 ) 
durch umsichtige Vorkehrungen die Gefangennahme der Hauptanführer des 
Aufstandes Horja und Klocska einzuleiten. Oberleutnant Vajda, welcher 
dieselbe ausführte, erhielt von Kaiser Josef II. Ooo Dukaten, eine goldene 
Medaille und wurde außertourlich zum Hauptmann im 1. Szeklerregimente 
befördert. 

Im Türkenkriege 1788/89 fand das Regiment wiederholt Gelegenheit, 
das eigene Grenzgebiet gegen die Einfälle des Feindes in erfolgreichster 
Weise zu schützen, was sich um so schwieriger gestaltete, als das Regiment 
meist zu zwei Kompagnien verteilt an der Grenze vom Törzburger bis 
zum Bodzaer Passe stand. 

Am 24. März erfolgte ein Angriff von etwa 2300 Türken gegen die 
beim Kloster Sinaia*) stehenden beiden Kompagnien unter Kommando des 
Hauptmanns Baron Rauber. Die 100 Mann starke Vortruppe unter Kommando 
des Oberleutnants Geitz hielt den Angriff dieser Türkenschar beim ver- 
schanzten Wirtshausc unweit des Klosters durch drei Viertelstunden auf. 
mußte sich aber dann infolge drohender Umgehung gegen die Anhöhe und 
den Wald fechtend zurückziehen. Oberleutnant Geitz, welcher im Hand- 
gemenge drei Türken niedergestreckt hatte, fiel hiebei in Gefangenschaft. 

Unterdessen waren seine Leute durch 100 Mann des beim Kloster in 
Stellung befindlichen Postens unterstützt worden und nahmen eine vorteil- 
hafte Position auf einer Anhöhe ein. Die Abteilungen des Hauptmanns Baron 
Rauber verteidigten sich nun mit dem größten Heldenmute auch dann, 
als der Feind das Kloster in Brand gesteckt hatte und zogen sich aus der 
Brandstätte nicht eher nach TömÖs zurück, als bis die Türken nach Zurück- 
lassung von 300 Toten selbst retiriert waren. 

Am 14. Juni griffen 3500 Türken erfolglos die zwei am Bodzaer Passe 
stehenden Kompagnien unter Major Ernst an. 

Ebenso erfolgreich hielten sich andere Abteilungen des Regiments 
unter der direkten umsichtigen Leitung des Regimentskommandanten, Obersten 
Baron Mayersheim, am Törzburger und Tömöser Passe bei den über- 

') Dem späteren Feldzeugmeister und siej.'rck"hen Armrrkommantlanten 1799 in Italien. 
*) Vor Erbauung des Schlosses I'clt-sch der Sorumcraufcnthalt Seiner Majestät dos da- 
maligen Inhabers. 
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mächtigen Angriffen der Türken am 19. Juni, «im 26. August und am 
6. Oktober 1788. 

Am 11. August jedoch waren fünf Kompagnien des Regiments in den 
Verschanzungen am Bodzaer Passe von den Türken nächtlich überfallen 
und zersprengt worden und verloren über 300 Mann an Toten. 

Im Marz 178g verhielt sich ein Bataillon in der alten Römerschanze 
am Törzburgcr Passe und im Juli desselben Jahres eine Kompagnie unter 
Hauptmann Westenrödt bei einer Rekognoszierung gegen Kiräly TetÖ 
ungemein tapfer. 

An die Mannschaft waren für besonders verdienstvolle Leistungen in 
diesem Kriege eine goldene und elf silberne Tapferkeitsmedaillen verliehen 
worden. 

Am ersten Koalitionskriege 1793— «797 nahmen Abteilungen des 
Regiments in den »komponierten« Szeklerbataillonen teil. Hervorgehoben 
sei die Teilnahme des 1. Szdklerbataillons an dem Gefechte bei Bondental 
am 11. September 1793, in welchem die drei Divisionen die Schanzen des 
feindlichen rechten Flügels erstiegen und zwei Kanonen eroberten, weiters 
das werktätige Eingreifen dieses Bataillons bei der Erstürmung der Weißen- 
burger Linien am 13. Oktober desselben Jahres. 1794 beteiligte sich das 
Bataillon an den Gefechten bei Oggersheim und Frankental, 1795 an der 
Belagerung von Mannheim; am 10. Dezember verteidigte es die Position von 
Schweigersheim. 1796 fochten Teile des Bataillons im Korps Kray bei 
Koblenz, Mutterstadt u. a. 

Das 2. »komponierte« Szcklerbatailjon wurde 1794 bei der Besitznahme 
von Westgalizicn verwendet und verblieb dort bis 1801. 

Das 3. Bataillon kam 1796 nach Deutschland und beteiligte sich an 
der Belagerung von Kehl. 

Während des zweiten Koalitionskrieges 1799/1800 stand ein Bataillon 
auf dem Kriegsschauplätze in Deutschland, ohne an einer größeren Aktion 
teilzunehmen. 

Mit besonderer Auszeichnung fochten zwei Bataillone des Regiments 
in der Schlacht bei Austerlitz am 2. Dezember 1805. 

Sie bildeten die Avantgarde der Kolonne des FML. Kienmayer, 
welche am linken Flügel der verbündeten austrorussischen Armee zum 
Angriffe gegen das von den Franzosen Legrands stark besetzte Tellnitz 
vorrückte. Mit klingendem Spiele ließ Major Divecky, der Kommandant 
des Regiments, die Abteilungen gegen die vor Tellnitz liegende Hohe vor- 
gehen, auf der sie ein französisches Tirailleurbataillon mit heftigem Feuer 
empfing. Unterstützt durch das nachfolgende 1 . Sz^klerregiment gelang es 
den Szeklern in verlustreichem Kampfe den mittlerweile verstärkten Gegner 
von der Höhe zu werfen. 

Der Angriff wurde nun gegen den Ort selbst fortgesetzt. Dort hatte 
der Feind seine Infanterie in den Graben geworfen, der das Dorf wie eine 
Verschanzung umgab. Der Kampf wurde sehr mörderisch. Die Szökler- 
bataillone drangen in Tellnitz ein, wurden aber wieder zurückgeworfen; sie 
schlugen sich hiebei mit vieler Tapferkeit und verloren fast zwei Drittel ihrer 
Leute durch Tod und Verwundung 



Digitized by Google 



Das Gefecht dauerte bereits eine Stunde. Der Feind hatte noch be- 
deutende Reserven hinter dem Orte. Endlich brach die russische Nachbar- 
kolonne aus Aujczd hervor und konnte nun den untergeordneten Kräften 
Kienmayers Unterstützung bringen. 

Die Szedier setzten nun nochmals zum Angriffe an und warfen vereint 
mit den Russen sieben sich tapfer verteidigende feindliche Bataillone aus 
Teilnitz heraus. 

Major Divecky wurde auf dem Schlachtfelde zum Oberstleutnant 
befördert. 

1809 beteiligten sich zwei Bataillone an den Operationen des 7. Korps 
in Polen, ohne in das Gefecht zu kommen. 

1813 befand sich das Regiment bei der Armee in Innerösterreich, nahm 
mit einzelnen Abteilungen an kleineren Affären und an der Vorrückung 
nach Italien teil, kam aber nicht in das Gefecht. 

1814 stand ein Bataillon bei der Blockade von Mantua, das andere bei 
der operierenden Armee. 

1 8 1 5 war das Regiment abermals in Italien und gehörte zur leichten 
Division Hardegg im 2. Reservekorps; es kam nicht in das Feuer. 

Die nun folgende lange Friedensepoche, während welcher das Regiment 
in der weit entlegenen Station Kczdi-Vasärhely garnisonierte, mochte wohl 
auf die neu herangewachsene, den ruhmvollen Traditionen entrückte Generation 
im Regimente ungünstig eingewirkt haben. In der Verwirrung des Jahres 
1848 stellte sich das Regiment auf die Seite des ungarischen Ministeriums 
und focht im Korps des Generals Bern als dessen Kerntruppe gegen die 
kaiserlichen Waffen. 

1849 reorganisiert, wurde es bei Auflassung des Grenzinstituts in 
Siebenburgen 185 1 in das Linieninfanterieregiment Nr. 0 umgewandelt. 
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DAS INFANTERIEREGIMENT NR. 6. 
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Errichtung des Regiments. 



Die Errichtung des Regiments fällt in eine Epoche reger Reform- 
tätigkeit in der Armee. 

Der ungewöhnlich lange Friede nach dem Wiener Kongresse 1 8 1 5 
hatte auf das krieg- und sieggewohnte kaiserliche Meer einschläfernd gewirkt. 
Den schweren Stürmen des Jahres 1848/49 widerstanden zwar Habsburgs 
Legionen in rühmlichster Weise. Doch die drohenden Wolken am politischen 
Horizonte stellten für die nächste Zukunft noch manch gewaltig Ringen mit 
gut gerüsteten und kriegsgeübten Feinden in Aussicht. Die Armee, diesen 
hohen Anforderungen in jeder Hinsicht gewachsen zu machen, bildete die 
erste und dringendste Sorge Seiner Majestät Kaiser Franz Josef I. nach 
Übernahme der Regierung und des Oberbefehles über die gesamte be- 
waffnete Macht. 

Der siebenbürgischen Militärgrenze war schon seit langer Zeit ihre 
eigentlichste Existenzberechtigung entzogen. Die permanente Gefahr der 
Türkeneinfälle war beseitigt und an der siebenbürgischen Grenze wurden 
die beiden Fürstentümer Moldau und Walachei immsr mehr zu autonomen 
Gebieten umgewandelt. Die Hauskommunionen, aufweichen das ganze Grenz- 
institut aufgebaut war, kannten die Bewohner Siebenbürgens nicht und 
zudem war das dortige Grenzgebiet kein streng abgeschiedenes Soldaten- 
land wie die übrigen Grenzdistrikte, sondern es herrschte dortselbst die 
militärische neben der politischen Verwaltung, weshalb die Siebenbürger 
Grenzer über ihre Zugehörigkeit oft in Zweifel waren. 

Dieser letztere Umstand verursachte in den Jahren 1848 und 184g in 
diesen Territorien Erscheinungen, welche den Fortbestand der bisherigen 
Einrichtungen unmöglich machten. 

Ein kaiserlicher Erlaß vom 22. Jänner 185 1, publiziert mit Armee- 
verordnungsblatt Nr. ji vom 25. Jänner 1851, machte daher dem Militär- 
grenzinstitute in Siebenbürgen ein Ende und ordnete die Errichtung von 
vier Linieninfanterie- und einem Husarenregimente an Stelle der bisherigen 
fünf Grenzregimenter an. 

Unter diesen Neuformationen befand sich auch das Regiment, welches 
an die Stelle des früheren 2. Szckler Grenzinfanterieregiments Nr. 15 trat, 
von dem es die rosenroten Aufschläge und weißen Knöpfe erbte. Es erhielt 
die Nummer 6 und sollte gleich den anderen drei neuen Infanterieregimentern 
(5i 46, 50) vorläufig zwei Feldbataillone und eine Reservedivision aufstellen. 

Nach demselben Erlasse hatten die Feldbataillone des Regiments in 
Stanislau, die Reservedivision in der bisherigen Grenzregimentsstabsstation 
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Közdi-Vasärhcly formiert zu werden. Als Werbbezirke wurden die Gebiete 
von Kronstadt und Fogaras bestimmt; zur Begründung eines Chargenkaders 
und eines Stammes von ausgebildeter Mannschaft erhielt das Regiment von 
Culoz Nr. 31 zwei und von Erzherzog Karl Ferdinand Nr. 51 drei komplette 
Kompagnien, welche auf alle zwölf Kompagnien gleichmäßig aufgeteilt 
wurden. Die Ergänzung auf den vollen Friedensstand wurde nur allmählich 
durch Einreihung ehemaliger Grenzmannschaften und Zutransferierter anderer 
Regimenter durchgeführt. Die vorgeschriebene Anzahl von Offizieren stellten 
verschiedene Regimenter bei. 

Die Errichtung leitete der erste Kommandant des Regiments, Oberst- 
leutnant Heinrich Rupprecht v. Virtsolog. 

Am i.Februar des Jahres 1851 erhielt das Regiment in Seiner Exzellenz 
FML. Johann Baptist Alexius Grafen Coronini-Cronberg seinen ersten 
Regimentsinhaber, dessen Namen es bis zum Jahre 1880 führte. 
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Johann Graf Coronini-Cronberg 1851—1880. 



Geboren zu Gorz am 16. November 1794. trat derselbe nach Ab- 
solvierung der Theresianischen Ritterakademie 1813 als Kadett in das 
Pionierkorps ein; bald darauf zum Unterleutnant ernannt, beteiligte er sich 
an dem Feldzuge dieses Jahres und als Oberleutnant im italienischen Freikorps 
unter dem Obersten Schmidt «in den kriegerischen Ereignissen der Jahre 
181 4 und 18 15. Nach den napoleonischen Feldzügen Oberleutnant im 
3. Infanterieregimente, trat Graf Coronini 1824 mit Beibehalt seiner Charge 
in herzoglich Modenasche Dienste. 1831 als Hauptmann wieder rücküber- 
nommen, wurde er 1836 Kämmerer und in dieser Eigenschaft dem Hofstaate 
des Erzherzogs Franz Karl als zweiter Erzieher des ältesten Sohnes. Seiner 
kaiserlichen Hoheit Erzherzogs Franz Josef, zugeteilt. Während einer zwölf- 
jährigen Verwendung auf diesem schwierigen und verantwortungsvollen Posten 
avancierte Graf Coronini bis in die Charge des Obersten. 1848 unter Er- 
nennung zum Generalmajor von seiner bisherigen Verwendung enthoben, 
kommandierte der Genannte im Feldzuge 1848 die Brigade, welche in Süd- 
tirol stand und zur Beobachtung der Grenzpässe bestimmt war. Im folgenden 
Jahre Feldmarschallcutnant, wurde Coronini Adlatus des Kommandierenden 
Generals von Kroatien und Slawonien und 1850 Militär- und Zivilgouverneur 
im Banate und in der serbischen Wojwodina. 

Die kriegerischen Ereignisse des Jahres 1854, welche die inneren Zustände 
in Serbien immer gefahrdrohender gestalteten, veranlaßten Österreich zur 
Wahrung seiner Neutralität im Februar ein Observationskorps von 50.000 Mann 
an der Grenze Serbiens aufzustellen. Dieses wurde dem FML. Grafen Coronini 
unterstellt, welcher sein Hauptquartier in Semlin aufschlug. 

Nach der Mobilisierung der 3. und 4., dann Teilen der 1. Armee gegen 
Rußland hatte das Observationskorps als rechter Flügel dieser Kräfte nach 
Siebenbürgen, später nach der Bukowina zu rücken. 

Als die Russen infolge der Maßnahmen Österreichs die Donaufürsten- 
tomer im Juli räumten, wurde das Korps des FML. Grafen Coronini wieder 
nach Siebenbürgen verlegt und im August 1854 zum Einrücken in die 
Walachei und später auch in die Moldau befohlen. Der Korpskommandant 
schlug sein Hauptquartier am 6. September in Bukarest auf. 

Das Korps verblieb während des ganzen Krimkrieges in den Donau- 
fürstentümern, verhinderte ein Übertragen der kriegerischen Operationen auf 
diese Gebiete und wurde erst im Jahre 1856 allmählich zurückgezogen. 

FML. Graf Coronini, welcher nun wieder den Gouverneursposten 
im Banate übernommen hatte, wurde am 28. Juli 1859 Banus von Kroatien, 
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blieb aber in dieser Stellung nur ein Jahr. Zum Feldzeugmeister und Kom- 
mandanten des 2. Armeekorps ernannt, wechselte er 1 86 1 diesen Posten 
mit jenem des Kommandierenden Generals in Ungarn. Im Jahre 1865 von 
diesem Kommando enthoben, wurde er bald darauf in den Ruhestand versetzt. 

Er verschied zu St. Peter bei Gorz am 26. Juli 1880. 

Graf Coronini war Ritter des Ordens vom Goldenen Vliese, Großkreuz 
des St Stephansordens, Großkreuz des Leopoldsordens, Ritter des Ordens der 
Eisernen Krone 1. Klasse. Besitzer des Militärverdienstkreuzes mit der Kriegs- 
dekoration, k. k. Wirklicher Geheimer Rat und Kämmerer. 

Allgemeines über das Heerwesen zur Zeit der Errichtung. 

Seit der Mitte des sechzehnten Jahrhunderts hatte als oberste Militär- 
behörde der Hofkriegsrat bestanden, der 1848 in ein Kriegsministerium 
umgewandelt worden war. 

Nach Übernahme des Oberbefehles über die gesamte bewaffnete Macht 
durch Seine Majestät Kaiser Franz josef I. wurde ein, vom Kriegsministerium 
getrenntes Armeeoberkommando aufgestellt und verblieb ersterem nur die 
Armeeverwaltung im engeren Sinne, bis es 1853 ganz mit dem Armeeober- 
kommando verschmolzen wurde. 

Die Heeresbildung geschah auf Grund der Konskription. Es waren 
jedoch noch ganze Stände und Standesgruppen vom Waffendienste befreit 
und der durch das Los Assentierte konnte sich durch Zahlung der sogenannten 
Befreiungstaxe vom Dienste loskaufen oder durch einen ausgedienten Kapitu- 
lanten vertreten lassen. Die Dienstzeit erstreckte sich auf acht Jahre in der 
Linie und bis zum 45. Lebensjahre in der Landwehr. 

Um im Bedarfsfalle den Stand der Linientruppen vermehren zu können, 
führte jede Kompagnie eine Anzahl von Gemeinen über den vorgeschriebenen 
Stand, welche jedoch bis zur eventuellen Einberufung beurlaubt waren 
(Urlauberstand). 

Nach der damaligen Ordre de bataille war das stehende Heer schon 
im Frieden in vier Armeen eingeteilt; diese gliederten sich wieder in Korps, 
Divisionen und Brigaden. 

Die Infanterieregimenter formierten vier Feldbataillone zu sechs Kom- 
pagnien, von welchen je zwei eine Division bildeten. 

Im Personalstande der Infantericrcgimenter waren schon damals fast 
dieselben Chargen wie heute. 

Der Oberstinhaber hatte noch einige sogenannte »Regimentsprivilegien«, 
wie z. B. die Ernennung der Offiziere vom Hauptmann abwärts, die Ehe- 
bewilligung für Offiziere und Mannschaft und das Straf- und Begnadigungs- 
recht als unumschränkter Gerichtsherr des Regiments; wenn er nicht beim 
Regimente anwesend war, so übertrug er dieses jus gladii et aggratiandi 
dem jeweiligen Regimentskommandanten. 

Den Verkehr zwischen dem Inhaber und dem Regimente vermittelte 
ein Obcroffizier, welcher dem Inhaber vom Regimente als Inhaberadjutant 
beigegeben war. 




Die Unterleutnants wurden, da sie verschiedene Gebühren hatten, in 
Unterleutnants i. und 2. Klasse geteilt. 

Zur Verschung der kirchlichen Funktionen hatte jedes Regiment einen 
Regimentskaplan. 

Die Gerichtspflege beim Regimente besorgte der Regimentsauditor; 
bei jedem Regimente bestand ein Regimentsgericht. 

Die Rechnungsführer hatten zwar als Rechnungsoffiziale den Offiziers- 
rang, verloren denselben jedoch 1857, in welchem J.ihre sie in die Gruppe 
der Militärrechnungsbeamten eingeteilt wurden 

Das Kadettensystem war 1851 reorganisiert worden Bisher bestanden 
sogenannte Regimentskadetten. Es waren dies taugliche junge Leute mit 
entsprechender Vorbildung, welche auf den vorgeschiiebenen Stand assentiert 
wurden, das Montursgeld erlegen und eine monatliche Beihilfe nachweisen 
mußten. Nach Aneignung der erforderlichen Eigenschaften konnten sie in 
eine Unteroffizierscharge befördert werden; zur weiteren militärischen und 
wissenschaftlichen Ausbildung wurden sie in eine der zu Graz, Olmiitz und 
Mailand bestandenen Kadettenkompagnien eingereiht. 

Nach dem neuen Statut konnte jeder sechzehnjährige Jüngling, der 
seine Eignung durch eine Aufnahmsprüfung vor einer militärischen Prüfungs- 
kommission dargelegt hatte, zum Kadetten ernannt werden. Zur weiteren 
Ausbildung derselben wurden innerhalb der Regimenter während der Winter- 
monate die Regimentskadettenschulen aktiviert. Die Kadetten wurden zum 
Tragen der Fahne, zu Diensten in der Adjutantur oder bei den Kompagnien 
bestimmt. 

Eine damals schon im Aussterben begriffene Charge war die der Furiere. 
Beim Regimentsstabe eingeteilt, versahen sie die Rechnungsgeschäfte für 
die Kompagnien unter Aufsicht des Rechnungsführers. Nachdem diese 
Charge seit 1849 sukzessive aufgelassen wurde und das Rechnungswesen 
wieder an die Kompagnien Uberging, wurde bei denselben ein zweiter Feld- 
webel zur Versehung der Rechnungsgeschäfte systemisiert, der anfangs 
»Manipulierender Feldwebel«, später »Rechnungsfeldwebel« und endlich 
Rechnungsunteroffizier hieß. 

Die Charge des Zugsführers fehlte, dessen Dienst wurde vom ältesten 
Korporal in jedem Zuge, als »Zugskorporal«, versehen. 

Der Soldat ohne Chargengrad hieß »Gemeiner«, der Offiziersdiener 
eines Oberoffiziers »Privatdiencr«, eines Stabsoffiziers oder Hauptmannes 
»Furierschütze«; im Jahre 1853 wurde die Benennung »Offiziersdiener« all- 
gemein eingeführt. 

Die Adjustierung der ungarischen Infanterie bestand in der ungarischen 
blauen Hose, dem weißen Wafienrocke mit Stehkragen, zwei Knopfreihen 
und Passepoilierung in der Egalisierungsfarbe. Die Kopfbedeckung für alle 
Gelegenheiten war der Tschako, jedoch war im kleinen Dienste das Tragen 
von Lagermützen in der Farbe der Pantalons mit weißer Passepolierung 
gestattet. Ein Jahr vor Errichtung des Regiments war der »im Leibe ge- 
fütterte mit zwei Knopfreihen und Taschen versehene Mantel« eingeführt 
worden, der so geschnitten sein sollte, »daß er über den ganzen Körper 
gehängt, dennoch vorne nicht klafft«. 
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Die Bewaffnung bestand aus dem in den Vierzigerjahren eingeführten 
»Zündergewehr, System Augustin« mit Stichbajonett. Es war dies ein Per- 
kussionsgewehr, bei welchem der Hammer auf den Hahn des Perkussions- 
schlosscs aufschlug, wodurch der Zünder zerquetscht und die Entzündung 
der Patrone herbeigeführt wurde. Das Geschoß war eine Rundkugel und die 
wirksamste Schußdistanz betrug, bei Benützung des Absehens, ca. 300 Schritt. 

Trotz der noch ziemlich geringen Wirkung der Handfeuerwaffen wurde 
in dem 1851 herausgegebenen Abrichtungsreglement dem Gefechte in der 
geöffneten Ordnung eine erhöhte Aufmerksamkeit geschenkt und demgemäß 
per Kompagnie zwei Korporale und sechzehn Mann mit Kammerbüchsen 
bewaffnet und im Schießen und Tiraillieren sorgfältiger ausgebildet; es waren 
dies die eigentlichen Schützen der Kompagnie. Drei Jahre später wurden 
noch weitere 36 Mann mit Kammerbüchsen beteilt, so daß nunmehr alle 
Unteroffiziere und die besten Schützen des dritten Gliedes mit solchen be- 
waffnet waren. 

Das Gewehr wurde im möglichsten Gleichgewichte auf der linken 
Schulter getragen. 

Patrontasche und Bajonett hingen an breiten Riemen Uber den Schultern, 
der Tornister an Tragriemen auf den Achseln und der Mantel wurde, wenn 
er nicht angezogen war, im Kranze um den Tornister geschnallt. Sämtliches 
Riemenzeug war weiß. 

Die Offiziere trugen den weißen Waffenrock wie die Mannschaft, blaue 
Hosen mit weißen Passepoils und den Säbel über dem Rocke geschnallt. 
Der Mantel aus graumeliertem Tuche hatte denselben Schnitt wie d?r heutige. 
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Friedensjahre 1851—1858. 



1851, 1852. 

Im Juni 1851 befanden sich die 3., 4., 5., 6. und 12. Kompagnie in G *f B, » ol,,en,n « 
Stanislau, die 1. und 2. in Ty.Amienica und die 7. und 11. Kompagnie in v«i ef o«« 
Lysiec. Die Mannschaft war teils in Kasernen, teils bei den Landleutcn Kr»k»u. 
bequartiert. 

Die Reservedivision stand im März in Kokelburg, im April in Nyäräd 
Szt.Benedek und im Mai in Kezdi-Vasarhely. 

Im September wurde das Regiment nach Krakau, die Reservedivision 
nach Fogaras verlegt. Die ersten fünf Kompagnien setzten sich am 6., die 
übrigen am 7. September in Marsch und erreichten am 5., beziehungsweise 
6. Oktober Krakau. Die Reservedivision legte den Weg nach Fogaras in 
der Zeit vom 20. bis 26. September zurück. 

Die im Verlaufe eines Monates durchgeführten Märsche in Galizien 
wurden, ohne daß der Gesundheitszustand und das gute Aussehen der 
Mannschaft gelitten hätte, zu Fuß hinterlegt; das neuformierte Regiment 
wurde hiebei von den Generalen, welche es beim Durchmarsche in den ver- 
schiedenen Städten sahen, wegen seiner Disziplin und guten Haltung wieder- 
holt belobt. 

In Krakau bekam das Regiment das ehemalige königliche Schloß im 
Kastell als Kaserne. 

Noch im Monate Oktober wurde das Regiment zum erstenmal von 
Seiner Majestät besichtigt und hatte das hohe Glück, die Allerhöchste 
Zufriedenheit zu erringen. Nach der Inspizierung geruhten Seine Majestät 
den Regimentskommandanten zum Obersten zu ernennen. 

Im selben Monate erfolgte in Krakau die Aufstellung des 3., in Fogaras 
jene des 4. Bataillons, wogegen die Reservedivision aufgelöst wurde; deren 
Agenden übergingen auf das 4. Bataillon. 

Diese Neuformationen, vorerst nur cn cadre aufgestellt, wurden erst 
im Frühjahre 1852 durch Aushebung von Rekruten in den Werbbezirken 
des 34. und 37. Infanterieregiments auf den vorgeschriebenen Stand ge- 
bracht. Die Bevölkerung des eigenen Werbbezirkes hatte in den Jahren 1 848 
und 1849 derart gelitten, daß die Aushebung im Jahre 1852 nur 521 Rekruten 
zu stände brachte. 

Das neu errichtete 3. Bataillon marschierte am 28. und 29. April 1852 
in seine neue Garnison Wadowice. 

Gelegentlich der Übungskonzentrierung im Monate August waren wieder 
alle drei Bataillone in Krakau vereint. 
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Nach der im September ausgegebenen Dislokationseintcilung der Truppen 
Galiziens, kam der Regimentsstab mit dem 2. und 3. Bataillon nach Tarnöw, 
das 1. Bataillon nach Bochnia. Die Märsche in die neuen Garnisonen wurden 
noch im September durchgeführt und zwar vom 2. und .3. Bataillon in der Zeit 
vom 18. bis 23., vom 1. Bataillon vom 21. bis 23. d. M. 

Auch das 4. Bataillon machte im Monate Juli größere Übungen in 
der Konzentrierungsstation Schellenbcrg bei Hermannstadt mit. Im November 
wurde die 11. Division nach Agnetlen, die 12. nach Leschkirch und die 
10. nach Großchaenk verlegt. 



In der Heeresbildung wurde das bisherige Konskriptionssystem dahin abgeändert, daß 
die Wehrpflicht auf alle Personen und Stände ausgedehnt wurde. 

Die allgemeine Wehrpflicht nach heuligen Begriffen war damit wohl nur erst angedeutet, 
denn es waren noch Loskauf und Stellvertretung gestattet und von den tauglichen Personen 
wurden nur nach Maßgabe des Bedarfes jene mm Dienste herangezogen, welche bei der 
Assentierung niedrige Losnummern gezogen hatten. 

Von größtem Einflüsse auf die stete Schlagfertigkcit der Armee war die mittel» 
kaiscrl. Patentes vom 31. Juli eingeführte, alle Kronländcr mit Ausnahme der Mililärgrenze 
umfassende Reserve. Jeder Soldat wurde nach Vollstreckung seines 8jährigen Pr.'isenzdienstes 
noch zu einer 2jährigen Rescrvcdicnstlcistung verpflichtet. Hiedurch war die regelmäßige Er- 
gänzung des Heeres im Kriege mit ausgebildeter Mannschaft verbürgt. 

Im Zusammenhange mit dieser Verfügung stand die mit Armcevcrordnungsblatt Nr. 62 
vom <). August 1852 angeordnete neue Organisation der Armee. 

Nach derselben hatte jedes der 62 Linicninfantcricregimcntrr aus 4 Feldbataillonen und 
einem Depotbataillon zu bestehen. Letzteres hatte die Reservemannschaft evident zu fuhren, 
dieselbe einzuberufen, auszurüsten und zu instradierrn. 

Jedes Feldbataillon hatte eine Grenadier- und fünf Füsilier-, das Dcpotbataillon vier 
Füsilicrkompagnicn zu formieren. 

Die Grenadiere hatten im Laufe der Zeiten ihre eigentliche Bestimmung gerindert. Anfangs 
zum Werfen der Handgranaten (Grcnadc'l verwendet, wurden sie später in den Regimentern 
zu Kompagnien zusammengezogen und galten als Elitetruppen; sechs Grenadierkompagnien 
verschiedener Regimenter bildeten selbständige Bataillone, welche erst 1852 durch obige Ver- 
ordnung aufgelöst wurden. 

Die künftig in den Stand jedes Regiments gehörigen 4 Grenadierkompagnien Latten 
integrierende Teile der Fcldbataillonc zu bilden und erhielten auch den für die Infanterie 
vorgeschriebenen Tschako als Kopfbedeckung. Somit war die historische Grenadier-, vulgo Bären- 
mütze abgeschafft und die Grenadiere unterschieden sich künftighin nur durch die Granate, die 
sie am Kragen, am Cberschwungricmen, an der Patrontasche und dem Patrontaschenriemen 
trugrn, und durch den Untrroffizicrssäbel als Seitenwafle von den Füsilieren. 

Nach der Instruktion für die künftige Stellung der Grenadiere hatten die vier Grenadier- 
kompagnien, welche an die Stelle der I., 7., 13. und 19. Kompagnie traten, die Elite des Regiments 
zu bilden. 

Sollten besondere Verhältnisse eine außerordentliche Vermehrung des Heeres notwendig 
machen, so hatten die vier Grenadierkompagnien jedes Regiments ein Bataillon zu formieren. 
In diesem Falle mußte bei jedem Fcldbataillon aus den fünf übrigen Kompagnien mit Zu- 
ziehung der erforderlichen Reservemannschaft eine 6. Küsilierkompagnie als Ersatz für die ab- 
gegebene Grcnadicrkomp.ignie errichtet werden. 

Ausgezeichnete Tapferkeit im Kriege, aber auch eine ganz vorzügliche Dienstleistung 
im Frieden sollten jedem Soldaten, ohne Rücksicht auf seine Große, die Eignung zum Grenadier 
verleihen. 

Grundsätzlich sollten in die Grenadierkompjgnien keine Rekruten eingeteilt werden. 
Nach dem Gristr des damaligen Reglements blieben die Grenadiere für die ent- 
scheidendsten, gefährlichsten und kühnsten Unternehmungen bestimmt. 



Allgemeine 
Neuerungen 



Das Jahr 1852 brachte noch tief einschneidende Armcercfortncn. 
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1853. 

Anfangs 1853 erschien eine neue Einteilung und Vermehrung der ,k "" ,i »"" ,nB i d ' 

Bacika alt 

Werbbezirke, durch welche dem Regimente der Werbbezirk in der Bäcska w*rb»viirk. 
und als Werbbezirks- und Depotstation Neusatz zugewiesen wurde. 

Durch diese Verlegung des Werbbezirkes von Siebenbürgen in die 
Woiwodina wurden die ungarische und rumänische Sprache, welche bisher 
die herrschenden im Regimente waren, durch die serbische, die heute noch 
die Regimentssprache ist, allmählich verdrängt. 

Das Regiment errichtete auf höhere Weisung das Dcpotbataillon erst 
nach stattgefundener Rekrutierung im April 1853. 

Zur Einleitung der nötigen Arbeiten sowie zur Bildung eines Stammes 
an Mannschaft und Chargen gingen vom Regimente in der Zeit vom 1. bis 
20. und vom 11. bis 30. März zwei Transporte nach Neusatz ab. 

Die Grenadierkompagnien wurden ebenfalls im April an Stelle der 
aufgelösten 1., 7.. g. und 13. Kompagnie, durch Ernennung der best- 
konduisierten und ausgebildeten Mannschaft zu Grenadieren, aufgestellt. 

Nachstehende Tabelle zeigt die ersten Grenadieroffiziere des Regiments: 



iL. * 

v r 

•3 « 

" c 
v E 

-5 5 
1. 




OtHwIcutiiun: 


lnli-rlrutnant 


1. Klasse 1. Klasse 


Hermann Scyraann 


Karl Freiherr 
v. M us rar 


Anton Kaknusi 


Alexander 
U 1 m a n s k y 


Josef Machold 




Karl v. Thorwesten 


Karl Kreipner 

_. 


Ignar Füleky 


Ladislaus Rat! 


Josef Brandtnvr 


4- 


Alois Marochino 


Karl Dnllin 


Alois Bellosovic 


Rudolf Gerhardt 


Johann SchcMak 


Ferdinand 
Karger 


Johann Birö 


Emmerich v. Siöts 


Johann Knrn- 
berger 



Das 4. Bataillon, durch die Errichtung des Depotbataillons verfügbar 
geworden, wurde nun zum Regimente nach Galizien beordert. Die Kompagnien 
desselben brachen Mitte April von ihren bisherigen Standorten auf und 
marschierten nach Karlsburg. Dortselbst wurde die Grenadierkompagnie er- 
richtet und am 27. Mai der Weitermarsch nach Galizien fortgesetzt; am 
5. Juli rückte das Bataillon in Sanok ein. 

In der Dislokation des Regiments waren mittlerweile nur unbedeutende 
Veränderungen eingetreten; einzelne Kompagnien und Divisionen waren nach 
Wicliczka, Wisnicz, Pilsno, Jaslo, Dukla, Rzeszöw etc. detachiert worden, der 
Regimentsstab befand sich noch immer in Tarnöw. 

2 
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Die Dislokationen der Abteilungen des Regiments von Juli bis 
Dezember 1853 zeigt nachfolgende Tabelle: 









Standorte im 


Monate 










Juli 


Aug. 


September 


Oktober 


Nov. ' Dei. 


Hab 


Tarnow 




1 . 


Orrn.- 
konap. 






1 — 1 j. Huchnia. 


| Wiinici 


2. 


.2 






16. — 30. Wiinici 


3- 

4- 
5- 
6. 


c 

5i 

n 

e 

c 

!» 

i 




Bochnia 
Trinitatis und Chodcnice 


Bochnia 




Orrn ■ 
kornii. 


1 












8. 




l 






1 arnow 




9- 
10. 


1 

0 

-* 

u 








1.-22. in Tarnciw, 
23.- s;. am Marten? . 
dann kaetiöw 




1 i. 

1 .-. 


1 


Tarnöw 




Tarnöw 










Grrn . 
k,.mp 






Tarnöw 






'4 

•5- 

K',. 


c 

u 










Tarnöw 


5 

S 

5 














•7. 
.8. 


- 

:3 






1. — 15. Tarnöw, 
lö. — 18. .imMitu-hc, 
dann Jaslo 


I - 15. Jaslo, 
;<).—••;. am Marse bf. 
datin Tarmiw 






4- 

20. 


* »rep 
kutup. 


Hi» 5. am M-urjehr 
von Si<*boabilri;rn, 
dann .Sanok 




1 - — 15. in Saonk, 
10 — id. ara Mar»cbc, 
dann l)ukla 


Dukla 


Sanok 


Ii. 


2 

1 
a 

0 ■ 


Hu 27. am MaT»rh*' 
von Siebenbürgen, 
;S Dukla, 29 Matsch, 
30, Sä unk 


Sanok 




Sanok 


r 


je 
i_ 


Iiis s .im Marsebr, 




Sanok 


1.— 12. S:.Dok. dann 
Dukl.. 


Dukla 


:.». 


dann Sanok 






1. )2 Saivk, dann 
J .»*!.. 


Jaslo 


1 )<■!.. t- 

kitai'-lori 


Neusatz 
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1854. 

Die politischen Verhältnisse zwischen Rußland und der Türkei hatten ^M«*aw««M» 
sich im Laufe des Jahres 1853 derart zugespitzt, daß ein Krieg zwischen 
diesen beiden Staaten in naher Aussicht stand. Gegen die unmotivierten 
Forderungen Rußlands nahmen die Westmächte zu gunsten der Türkei 
Stellung. Die Maßnahmen Österreichs in dem nun folgenden Kriege bestanden 
vorerst, anfangs 1854, in der Aufstellung eines Observationskorps unter 
FML. Grafen Coronini an der Grenze Serbiens und später — als die russischen 
Streitkräfte trotz der Einsprache Österreichs die Donau überschritten, drei 
Korps an der galizischen Grenze aufstellten und in die Moldau und Walachei 
einrückten — in der Mobilisierung der 3. und 4. Armee und deren Aufmarsch 
in Siebenbürgen und Galizien; überdies schloß Österreich mit der Pforte 
eine Konvention zur Okkupation der Donaufürstentümer ab. welche Aufgabe 
dem Korps des FML. Grafen Coronini zufiel. 

Alle diese Maßnahmen erfüllten in der Folge ohne Schwertstreich 
ihren Zweck. 

Das zur 4. Armee (GdK. Graf Schlick) gehörige Regiment befand 
sich unter den zu mobilisierenden Truppen. Kommandant des 4. Armee- 
korps war FML. Fürst Edmund Schwarzenberg, Divisionär FML. Graf 
Leiningen-Westerburg, Brigadier GM. Vogel; zur Brigade gehörten noch 
das 5. Jägerbataillon und 3 Depotbataillone. 

Der Friedensstand war beim Regimente durch Einziehen von Reserve- 
mannschaft allmählich erhöht und schon 1853 nach dem Einrücken der 
Rekruten keine Mannschaft mehr beurlaubt worden. 

In diese Zeit fiel der 24. April 1854, der Tag der Vermählung Seiner 
Majestät des Kaisers, welcher in allen Stationen des Regiments in feierlicher 
Weise begangen wurde. 

Nachdem das Regiment in Tamow mit dem feldmäßigen Train ver- v «r>egu»K «>«* 
sehen worden war, begannen im Juni 1854 die Märsche der ersten 3 Bataillone Lembcrg - 
zur Konzentrierung in Lemberg. Das 4. Bataillon verblieb in Tarnöw und 
gehörte fortan zu den Reservetruppen der 4. Armee {Korpskommandant 
FML. v. Pfanzelter, Divisionär FML. Graf Török, Brigadier GM. Mertens). 

Im August wurde in Lemberg das Grcnadierbataillon formiert und bei 
den Friedensbataillonen die aus der eingerückten Reservemannschaft auf- 
gestellte 1.. 7., 13. und lo. Kompagnie eingeteilt, so daß das ganze Regiment 
nunmehr eine Stärke von 1 Grcnadierbataillon zu 4 Kompagnien, 4 Fcld- 
bataillonen zu je 6 Kompagnien und 1 Depotbataillon zu 4 Kompagnien aufwies. 

Die Dislokation der Abteilungen des Regiments von Jänner bis August 
sei hier nachgetragen: 

2* 
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Unter- 
abteilung 


j .t.j i n r , 

Febr., 
Marz 


April 


Mai 


Juni 


Juli 


August 


Rcgim.-Stab 




Tarnöw 


Am Manch« 
nach Kadymno 


Lemberg 


I. 


Grcn.- 
















2. 










Bochnia 








3 
4- 


üsilicr- 






Wisnicz 


bis 30. 
Wisnicz, 

dann Bochnia 

— . 


2.-6. 
Marsch, dann 
Pilsno 


Am Marsche 
nach 
Pntemyil 




5- 
















6. 








Boc 


hnia 






Am Marsche 
nach 
Lemberg 


2. 


Gren.- 






Tarnöw 








8. 
















9- 

1 ü. 


■ 

&» 
■~ 




90 


I.— 4. am 
Marsche nach 
Tarnöw 


Tarnöw 


Am Marsche 
nach 
Radymno 


• 


1 1. 

i 




c 

M 


II 

fi 


Tarnöw 












t'trcn.- 


rt 
C 


o 

N 


5.- 11. 
Marsch, dann 
Sanok 


Sanok 


1.— 2. 
Marst-h, dann 
Rzcsiöw 


Am Marsche 
nach 
Jaroslau 




'4 




S 
c 


LI 
P 




'S- 

16. 


Fü silier- 


.* 


PS 


Tarnöw 


Lemberg 


17- 






5.-7. Maf«ch, 
dann Ja»ln 


bm jo Ja»l«. 
dann Mar.ch 


(»i» 1. Maric'i, 
dann Kinziiw 


am Marsche 
nach 
Jaroslau 




18. 








5. 10. Marsch, 
dann I>ukl.i 


Dukla 


1.— 4. Marsch, 
dann KientW 




4- 


(Iren.- 






12.— 18. 
Marsch, dann 
Tarnöw 








Am Matsche 
nach Lomlxrg 


20. 
21. 








Tarnöw 










* 










Tarnöw 






P^siliei 






Sanok 


Sanok 


Tarnöw 


23- 






lt.— IS- Miir.cL. 
dann Tafnöw 


Tarnöw 








2 4 . 








l\ -to Mais.li, 
dann i'artliiw 








ljcpotbataillt>ri 




NeUSatl 
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In Lemberg wurde das Regiment teils in Kasernen, teils in Hütten- 
lagern untergebracht 

Um diese Zeit trat in Lemberg und in einem großen Teile Galiziens 
die Cholera auf, welche immer mehr um sich griff und zahlreiche Opfer im 
Heere forderte; eine anschließende Typhusepidemie half die Zahl der Opfer 
noch vermehren; auf diese Art hatte die 4. Armee bis zum Februar 1855 
3800 Mann, bis Ende Mai insgesamt über 7000 Mann verloren. 

Das Regiment hatte 1854 bei Eintritt der kalten Witterung das Hütten- 
lager geräumt. Im Oktober wurden das 3. Bataillon mit dem Stabe und 
2 Kompagnien nach Zoikiew verlegt, während je zwei der übrigen Unter- 
abteilungen nach Kristinopol und Beiz an die russische Grenze kamen. Das 
2. Bataillon bezog anfänglich mit 2, später mit allen Kompagnien Kanto- 
nierungen in den nördlich Lemberg gelegenen Dörfern Pikulowice, Barszczo- 
wice, Laczki, Malichdw, Prusy, Sroky etc. 

1855. 

Im Februar 1855 kamen die 13. und 14. Kompagnie von Kristinopol 
nach Narol und Lipsko. 

Die in und nächst Lemberg bequartierten Abteilungen waren auch 
während des Winters zu Befestigungsarbeiten in der Umgebung der Haupt- 
stadt herangezogen worden. Die hiezu verwendete Mannschaft wurde in 
den Reduits der Erdwerke südlich der Stadt untergebracht. 

Ende Mai wurde das Regiment wieder in Lemberg vereinigt. 

Dank der getroffenen Maßnahmen für Unterkunft, Lebensweise und 
Verköstigung der Mannschaft waren die Verluste an Menschenleben durch 
Krankheiten beim Regimente verhältnismäßig gering. Sie betrugen von 
August 1854 bis Februar 1855 138 Mann, bis Ende Mai insgesamt 1 Offizier, 
294 Mann. 



Während dieser Kriegsepoche fand die Weihe der Fahne des Grenadier- Fmtaooweib*». 
bataillons statt. 

Nach den damaligen Vorschriften besaß jedes Bataillon eine Fahne. 
Die Weihe derselben wurde stets in besonders feierlicher Weise vorge- 
nommen. 

Bei den zuerst errichteten zwei Bataillonen des Regiments hatte die 
Fahnenweihe am 11. Februar 1852 im Krakauer Kastell stattgefunden. Die 
Fahnenpatenstelle beim 1. Bataillon hatte Ihre k. u. k. Hoheit Erzherzogin 
Sophie von Österreich übernommen und ein Fahnenband mit der Devise: 
»Mit Gott für Euern Kaiser« gespendet. 

Beim 2. Bataillon fungierte als Fahnenmutter die Gräfin Marie Coronini- 
Cronberg. die Gemahlin des Regimentsinhabers; das von ihr gewidmete 
Fahnenband trägt die Inschrift: »Mindent a csäszärert hüseggel es 
vitözscggcl«. 
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Die Fahne für das 3. Bataillon wurde noch in demselben Jahre, jene 
der übrigen Bataillone in den folgenden Jahren geweiht. 

Als Patinnen fungierten beim 3. Bataillon Ihre Majestät die Kaiserin-Witwe 
Carolina Augusta. beim 4. Bataillon Ihre k. u. k. Hoheit Erzherzogin 
Adelgunde von Österreich-Este, beim Depotbataillon die Gräfin Bran- 
kovid im Namen der Damen von Neusatz, welche ein Fahnenband mit der 
Inschrift in serbischer Sprache: »Lebet und sterbet in treuer Erfüllung 
Eurer Pflichten« gespendet hatten. Das Fahnenband des 3. Bataillons ist 
mit der Devise: »Treue führt zum Siege«, jenes des 4. Bataillons mit der 
Inschrift: »Bewahret Österreichs alten Ruhm« geschmückt. 

Das im Jahre 1854 zum erstenmal aufgestellte Grenadierbataillon des 
Regiments beging am 22. Mai 1855 in Lemberg die Feier der Weihe seiner 
Fahne mit aller Würde. 

Weiland Ihre Majestät unsere unvergeßliche Kaiserin und Königin 
Elisabeth hatten das Patronat übernommen und ließen sich durch die 
Gemahlin des Statthalters Grafen Goluchowski vertreten. 

Am Jablonowskiplatze waren nebst dem Grenadier- und 1. Feldbataillon 
des Regiments die Zöglinge des dortigen Ober- und Untererziehungshauses 
in Parade um 10 Uhr vormittags bei schönstem Frühlingswetter gestellt. 

Die ausgerückten Truppen wurden zuerst vom Armeekonimandanten, 
GdK. Grafen Schlick, sodann von Seiner k. u. k. Hoheit Erzherzog Karl 
Ludwig besichtigt. 

Hierauf nahm der Regimcntskaplan Julius Bdlinth die kirchliche 
Funktion vor. 

Nach derselben hielt der Oberst und Regimentskommandant eine 
zündende Ansprache an die Grenadiere, die den mächtigsten Eindruck hervor- 
rief, der sich endlich in weithin schallenden Eljen-Rufcn Luft machte. 

Nachmittags 3 Uhr versammelten sich im Wegliiiskischen Garten ein 
großer Teil der Generale, Stabs- und Oberoffiziere der Garnison, sowie das 
Offizierskorps des in der Nähe von Lemberg dislozierten 5. Jägerbataillons 
zu einem Bestschießen, welches bis 7 Uhr abends dauerte und an den beiden 
nächstfolgenden Tagen fortgesetzt wurde. 

Dieser schöne Tag schloß mit einer Serenade, welche die Regiments- 
musik dem Statthalter Grafen Goluchowski darbrachte. 

Das Band der Grcnadierbataillonsfahne trägt die Inschrift: »Dominus 
Deus exercituum crit vobiscum«. 



Die Kosten, welche die Erhaltung einer so großen Heeresmacht auf 
Kriegsstand verursachten, bildeten eine drückende Last für Österreich, wes- 
halb es bestrebt war, den Frieden zu vermitteln. Da jedoch die Westmächte 
die Vorschläge Österreichs nicht annahmen, zog sich letzteres in eine zu- 
wartende Stellung zurück. Hiedurch wurde es möglich, bei Verminderung 
des Standes der Armee die Finanzen des Reiches wieder etwas zu schonen. 
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Ein Armeeoberkommandoerlaß vom 18. Juni 1855 ordnete an, daß 
die Mehrzahl der mobilisierten Linieninfantericrcgimcnter den Friedensstand 
anzunehmen haben, die Grcnadierbataillonc aufzulösen und die vierten 
Bataillone in die Werbbezirke zu verlegen seien, wo nach deren Eintreffen 
die Depotbataillone aufzulassen waren. Die Agenden der letzteren übergingen 
an die nunmehr ständig im Werbbezirke dislozierten 4. Bataillone, denen 
zur Evidenthaltung der Urlauber und Reservisten, ferner zur Verwaltung 
der Augmentationsvorräte ein aus einigen Offizieren und Unteroffizieren 
bestehender Depotkader angegliedert wurde. 

Das eigene Regiment hatte jedoch nach demselben Erlasse nebst anderen AUmihl «c h « rx* 

* Enobllisieruntf. 

Regimentern bis auf weiteres mit dem Regimentsstabe, dem Grenadier-, dem 
1., 2. und 3. Feldbataillon auf vollem Kriegsstande mit feldmäßiger Ausrüstung 
zu verbleiben. Das 4. Bataillon hatte in den Werbbezirk abzurücken, den 
Friedensstand anzunehmen und nach Auflösung des Depotbataillons dessen 
Geschäfte zu übernehmen. 

Der Stand einer Kompagnie war mittels Allerhöchster Entschließung 
vom 28. Februar 1854 wie folgt normiert worden: 







Im Kriege 


Im Frieden 


A 


1 s 


heim 1., 1. und 


beim 4. H.ta.llon 




Grco.i- 

«l«T- 


IM.i- 

l.T- 




liier- 


lirr- 


dicr- 


K-.ii- 

lior- 










knmpagni 


e 






Hauptmann I. 


oder 2. Klasse 


! 

t 


I 




[ 


I 


1 




Oberleutnant 




t 


1 




1 : 




t 


1 


Unterleutnant 


1 t. Khvsc . . 
\ 2. Klasse . .' 


1 


I 


: 

1 




: 

1 


I 


I 










3 




2 


i 


i 










« , 


10 










12 


12 


6 




6 


6 


6 






2 


2 


2 




1 


1 


I 






2 


2 




• 


1 


1 


1 


Zimmcrlcutc 




2 


2 






l 


1 


1 


Offuiersdicner 


... 


180 
•1 


180 
4 


.00 


100 
4 


100 
4 


4 4 


40 
4 




Summe 


220 220 


.33 


.2, 


129 


6, 


69 



Das 4. Bataillon trat am 20. Juli 1855 den Marsch an und erreichte 
mittels Fußmärschen, Eisenbahn- und Dampfschiffahrten über Dukla, Pest am 
16. August Neusatz, woselbst am 20. desselben Monates das Depotbataillon 
aufgelöst wurde. 

Vom Oktober bis Dezember waren vom 1. Bataillon des Regiments 
Kompagnien in Winniki und Zolkiew detachiert. 

In dieses Jahr fiel die Abschaffung der SpicOrutenstrafe. des sogenannten .(i»>»eiilauf< n-!«, 
die Einschränkung der Stockstr. icliMrafe und die Einführung eine» neuen Militarstrafgrsetiev 
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1856. 

Mit Beginn des Jahres 1856 wurden infolge der bereits gepflogenen 
Friedensverhandlungen weitere Standesreduzierungen angeordnet. 

Das Regiment löste im Jänner das Grenadierbataillon auf, dessen 
Kompagnien wieder zu den Feldbataillonen zurückkehrten. 

Die im Winter abgehenden Urlaubertransporte hatten bei der damals 
herrschenden großen Kälte — welche speziell in der Umgebung von Lemberg 
wochcnlangc sich in der Höhe von 30" Reaumur hielt — viel zu leiden; 
während dieser Zeit wurden auch die Märsche gänzlich sistiert. 

Der Regimentsstab mit den drei ersten Feldbataillonen befand sich vom 
Jänner bis September 1856 in Lemberg. Im Oktober wurden die 3. Grenadier-, 
14. und 15. Füsilierkompagnie nach Stryj, die 16., 17. und 18. Füsilierkompagnie 
nach Bolechöw verlegt. 

1857. 

Zu Beginn des Jahres schied Österreichs ruhmgekrönter Feldherr, 
FM. Josef Graf Radetzky, aus der Aktivität. Wiewohl unser junges Regiment 
nicht unter den Befehlen dieses populären Heerführers gestanden war, so 
dürfte es am Beginne einer halbhundertjährigen Geschichte am Platze sein, 
des schönen Abschiedsbefehles zu gedenken, welchen der greise Marschall 
an seine Soldaten der 2. Armee richtete: 

»Ich habe Seine Majestät, unscro allcrgniidigstcn Kaiser und Herrn alleruntcrtänigst 
gebeten, mich nach mehr als einer 90jährigen Lebensdauer von den Geschäften zurückziehen 
zu dürfen und Allerhöchst «lieselbcn haben in Höchstihrer unersehöpf liehen Huld für mich 
folgende» Allergniidigstc» Handschreiben an mich zu erlassen geruht: 

»Lieber Kcldmarschall Graf Radetzky! 

»Mit jenem tiefen Pflichtgefühle und der treuen Hingebung, womit Sie in dem Zeiträume 
»von 71 Dienstjahren Meiner Armee als unübertreffliches Beispiel voranlcuchteti, haben Sic 
»Mir nun auch bei Meinem Eintreffen in Meinem I.ombardisch-venetianisehen Königreiche mit 
»edler Aufrichtigkeit die Hürde Ihres hohen Alters geschildert und zugleich die Ritte um 
»Enthehung von dem l'osten eines Armeekommandantcn und Gcncralgouvemeurs unterlegt. 

»Ich habe dieser Bitte mit dem tiefsten Bedauern nur aus dem Grunde nachgegeben, 
»weil Ihre Befreiung von so grolier Last der Geschäfte Mir allein die Hoffnung gewährt, Ihr 
»Mir so teures und ruhmvolles Leben noch für eine Reihe von Jahren in ungetrübtem Wohlsein 
»erhalten zu sehen. 

»Ith befehle unter einem alles an, was auf Ihrr künftige persönliche Stellung Bezug 
»hat. Sie werden stets in jedem meiner Schlösser, sowohl zu Stri'i, Monza, in der Villa Reale 
»zu Mailand, als zu Wien in meiner Burg, im Paläste des Augartens, dann zu Helzendorf 
• nach Ihr.r Wahl mein herzlich gerne gesehener Gast, und ich dadurch in der Lage sein, 
»Mich so oft icli es bedarf, Ihrer weisen Ansichten und Ihres erprobten Rali s erfreuen zu 
»können. 

»Und so mögen Sie uoeh langt Meiner Armee, das lebendige Vorbild unseres Ruhmes, 
»geliebt und geehrt von Mir und allen Osterreichischen Herzen in der dankbarsten Anerkennung 
»Ihres Monarchen, wie in ihren eigenen glanzvollen Erinnerungen den Lohn einer so laten- 
» reichen Vergangenheit genieL'en. 

»Mailand, am 28. Februar 1857. 

Kranz Josef m. p.« 
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Soldaten: 

Ich nehme von Euch keinen Abschied, denn ich bleibe unter Euch. Ich überlaste 
jüngeren Kräften dir mühevolle Pflicht, Euch zu bilden uod zu pflegen, um im entscheidenden 
Momente, wenn die Stimme unseres geliebten Monarchen mich etwa nochmals rufen sollte, zu zeigen, 
daß der Degen, den ich durch ~2 Jahre und auf so vielen Sehlachtfeldern geführt, noch immer 
fest in meiner Hand ruht. Aber danken muß ich Euch für Euer Vertrauen, für Fure An- 
hänglichkeit an meine Person, für Eure Disziplin, für Eure Hingebung und Tapferkeit, die uns zu 
so vielen Siegen führte und die Bewunderung und Achtung der Welt errang. Gerne wiederhole 
ich, was ich Euch schon zu Ende des Jahres 1848 gesiagt habe, daß der Glanz, welcher sich 
wie die Abendröte nach einem schönen Tage über den Abend meines Lebens verbreitet. Euer 
Werk ist. Euch und Eurer Tapferkeit verdanke ich, was ich geleistet. Eure militärischen 
Tugenden wanden mir die Krone, welche nun in der Allerhöchsten Gnade unseres erhabenen 
Kaisers und obersten Feldherrn mein greises Haupt schmückt. Nehmet meinen Dank dafür, 
Soldaten! Uleibt dessen stets eingedenk und Ihr werdet, ich bin es. überzeugt, die Rechte Eures 
Kaisers und die Ehre Eurer Waffen bis in den Tod bewahren. Hoch lebe unser geliebter 
Kaiser Franz Josef! 

Verona, am 1. März 1857. 

Radetzk y.« 



Am 18. Juni 1857 fand in Wien die Säkularfeier des Militär-Maria- 
ThercsienOrdens statt, zu welcher das Regiment als Repräsentanten den 
Hauptmann Georg Grivific" entsendete. 

Die kaiserliche Armee konnte an diesem Tage stolz zurückblicken auf 
eine hundertjährige, inhaltsreiche Geschichtsperiode, welche mit dem glänzenden 
Siege bei Kolin begann. 

Das Jahr 1757 bietet ein Geschichtsbild von wahrhaft dramatischer 
Große; eine Frau im königlichen Purpur, Maria Theresia, im Kampfe mit 
dem kraftvollen Preußenkönige Friedrich II. Schwer hatte letzterer den 
Sieg bei Prag erkauft, um dessen Früchte durch die Niederlage bei Kolin 
vollständig zu verlieren. 

Die große Kaiserin stiftete damals aus Dankbarkeit für diese glänzende 
Waffentat und als bleibendes Denkmal für die Tapferkeit ihres Heeres den 
Orden, der für alle Zeiten ihren Namen trägt. 

Der Wichtigkeit des Gegenstandes der Feier entsprach auch das im- 
posante Programm zu derselben. 

Die ganze Armee war durch Offiziers- und Mannschaftsdeputationen 
vertreten. 

Mit einem großen militärischen Zapfenstreiche am 17. Juni begann das 
Fest. Nach einer ebensolchen Tagreveille am 18. fand eine militärische 
Kirchenfeier am Glacis statt, zu welcher die ganze Garnison en parade aus- 
gerückt war. Nachmittags wurden 243 Offiziere und 1001 Mann — die 
Repräsentanten der Armee — im Parke des Lustschlosses zu Schönbrunn 
als Gäste des Kaisers bewirtet. 

Im Juni hatte das Regiment zwecks Teilnahme an Übungen in größeren AWrscb iu 
Körpern das Lager von Rztjsna polska unweit Lemberg bezogen. Kaum "* * 
von dort nach Lemberg zurückgekehrt, erhielt das Regiment den Befehl, 
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zur Besetzung des Kordons an der Grenze gegen das Fürstentum Moldau 
in die Bukowina abzumarschieren. 

Das Regiment verließ mit allen Abteilungen am i . Juli Lemberg und 
traf über Brzezany, Stryj, Stanislau und Kolomea am 24. desselben Monates 
in Czernowitz ein. 

Der Dienst dortselbst bestand hauptsächlich in der strengen Bewachung 
der Reichsgrenze zur Verhütung unbefugten Überschreitens derselben und 
Einschmuggclns von Artikeln und Vieh, welche der zollämtlichen und 
sanitätspolizeilichen Revision unterlagen. 

Aus den wenigen vorhandenen Quellen, welche über die damalige 
Tätigkeit des Regiments Aufschluß geben, läßt sich über die Durchführung 
dieses Kordondienstes ungefähr folgendes feststellen: 

Die dem Regimente zugewiesene Grenzstrecke war in Bataillonsrayone 
geteilt, innerhalb welcher ungefähr die Hälfte der Kompagnien in größeren 
Orten in Reserve und Garnison lagen, während die übrigen den Sicherungs- 
dienst versahen und zu diesem Zwecke die Grenzwachhäuser (Tschardaken) 
besetzten. Diese Kompagnien unterhielten einen regen Patrouillengang bei 
Tag und Nacht längs der Grenze und stellten kleine Sicherheitskommanden 
unter Kommando von Unteroffizieren auf. 

Der Dienst war in dem waldigen und bergigen Grenzterrain, besonders 
während des strengen und schneereichen Winters 1857/58, äußerst an- 
strengend. 

Die Verwendung der einzelnen Kompagnien von August 1857 bis zur 
Ablösung des Regiments im September 1858 zeigt umstehende Tabelle. 

AllRemehip Dir für ilas Frirdcnsvcrhältnis im allgemeinen bereits durchgeführten Änderungen fixierte 

Neuerungen. e j n ln j^.jjjnn dieses Jahres erschienenes »Organisationsstatut fiir die k. k. Armee«. Im Kriege 
sollte ein Drpotbataillon von vier Kompagnien mit 347 Mann und über besonderen Allerhöchsten 
Befehl ein G renadicrbataillon von vier Kompagnien mit «00 Mann zu den auf je 6 Füsilier- 
kompagnien gebrachten vier Feldbaiaillonen treten. Der Kriegsstand des Regiments betrug 
dann 166 Mann Stab und in 32 Kompagnien 6720 Mann; hiezu kamen 76 Pferde, 29 Bagage- 
karren, I Feldschmicdc, I Kassa- und I Sanitätswagen. 

Die bisherigen Werbbezirke hatten fernerhin die Benennung »F.rghnzungsbczirke« zu führen. 

Das von jedem Regimente dort dislozierte 4. Bataillon hatte alljährlich im Herbste eine 
achtwrichcntliehe Waffenübung mit der Mannschaft des Urlauberstandes für das eigene und 
das im Kriege aufzustellende Depotbataillon vorzunehmen; die Mannschaft war je zur Hälfte 
derart einzuberufen, «laß jeder Mann in jedem zweiten Jahre eine Waffenübung mitmachte. Für 
die Urlauber aus dem Stande der anderen Bataillone fand keine Waffenübung statt. 

Der Dienst der Bataillonsadjutanten und I'roviantoffizierc wurde bisher nur im Kriege 
versehen, und zwar von Offizieren aus dem Stande der Kompagnien; nunmehr sollten im Kriege 
Bataillotisadjutantcn und I'roviantoffizierc ernannt und im Stande drs Regimentsstabes geführt 
werden. 

Die bisher bei den Kompagnien fehlende Charge drs Zugsführers wurde eingeführt. 
Derselbe erhielt die bisherige Distinktion des Feldwebels und letzterer noch die schmale, gelb- 
Sridcne Borte auf den Kragen des Waffe 11 rock s. 
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1858. 

Das Jahr 1858 war für die Armee schmerz- und freudenvoll. 

Am 5. Jänner starb FM. Graf Radetzky im 92. Jahre seines taten- 
reichen Lebens in der Villa Reale zu Mailand. Seine Majestät widmete dem 
Andenken des um Thron und Staat hochverdienten Feldherrn nachstehenden 
Armeebefehl : 

»Dem Willen des Allmächtigen hat es gefallen, den ältesten Veteranen 
»Meiner Armee, ihren sieggekrönten Fuhrer, Meinen treuesten Diener, den 
»Feldmarschall Grafen Radetzky aus diesem Leben abzuberufen. Sein un- 
»sterblicher Ruhm gehört der Geschichte. Damit jedoch sein Heldenname 
»Meiner Armee für immer erhalten bleibe, wird Mein 5. Husarenregiment 
»denselben fortan und für immerwährende Zeiten zu führen haben. Um dem 
»tiefen Schmerze Meines mit Mir trauernden Heeres Ausdruck zu verleihen, 
»befehle ich weiter, daß in allen Militärstationen für den Verblichenen ein 
»feierlicher Gottesdienst gehalten und von Meiner ganzen Armee und Flotte 
»die Trauer 14 Tage hindurch angelegt werde. Alle Fahnen und Standarten 
»haben auf diese Zeit den Flor zu tragen. 

»Wien, am 5. Jänner 1858. 

Franz Josef m. p.« 



Die Leiche des Helden wurde nach Wien gebracht und in Wetzdorf 
beigesetzt. Der Oberste Kriegsherr ehrte den treuen Diener dreier Kaiser, 
indem er persönlich mit dem gezogenen Säbel den Leichenkondukt am 
1 8. Jänner durch die Residenz führte. 

Am 22. August verkündeten in allen Garnisonen der Monarchie 101 Kano- 
nenschüsse das freudige Ereignis der am 21. abends io l / 4 Uhr erfolgten Geburt 
eines Kronprinzen, welcher bei der am 2 ). August stattgefundenen feierlichen 
Taufe den Namen »Rudolf Franz Karl Josefe erhielt. Noch am 22. August 
erließ Seine Majestät von Laxenburg aus einen Armeebefehl, in welchem 
er den Kronprinzen zum Oberstinhaber des 19. Linieninfanterieregiments 
ernannte: »Ich will, daß der durch Gottes Gnade Mir geschenkte Sohn 
von seinem Eintritte in diese Welt Meiner braven Armee angehöre... c 

Seit Oktober befand sich der größte Teil des Regiments wieder in Rückverlegung 
Lemberg. Die 3. und 4., die 15. und 16. Kompagnie standen in T arnopol, nicb I ' < " mber,t ' 
die 9. und 10. Kompagnie in Zölkiew. Im Monate November waren die erst 
bezeichneten Kompagnien divisionsweise nach Brzezany, bzw. Zloczöw, 
verlegt worden. 

In diesen Stationen blieben nun die Teile des Regiments bis knapp 
vor Ausbruch des Krieges gegen Italien im April 1859. 

Ende Februar 1859 war Oberst v. Rupprecht zum Brigadier ernannt t*s<>- 
worden und erhielt in Oberst Albert Fellner v. Feldegg seinen Nachfolger. 

Mit der Systcniisierung eines neuen Münzfußes war 1858 eine. Regelung der Gebühren Allci-rnrinr 
erfolgt. Die Jahresgage betrug nun für den Obersten 2520. Oberstleutnant t68o, Major 1260, NWrun B rti. 
Hauptmann 1. Klasse 948, 2. Klasse 744, Oberleutnant 528, Unterleutnant t. Klasse 480, 
2. Klasse 432 Gulden c">. W. : Überdies gebührte diesen Offizieren ein Offiziersdiener, das 
Naturalquartier samt Einrichtung oder Ouartiergcld nebst Möbelzins in je nach der Garnison 
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verschiedenem Ausmaße, den Subaltcrnoffiticren in den Wintermonaten ein Äquivalent lür 
Brennholz endlich dem Obersten vier, den Stabsoffizieren drei Fouragcportionen. 

Die tägliche Lühnungsgebühr der Mannschaft zeigte die gleich hohen Sätze wie gegenwärtig. 

An Stelle der bisherigen Flcischteuerungsbciträgc trat das Menagegcld, nach den je- 
weiligen Marktpreisen. Auf Märschen gebührte dem Manne die Durchzugskost, im Felde die 
Etappenverpflegung. 

Zu diesen Gebühren kamen täglich eine Hrotportion pro Mann, die kasernmäßige Be- 
«luarticrnng, die Montursgebühr und die Berechtigung des Bezüge» von Rauchtabak zum 
Limitopreise. 

Nach dem Allerhöchsten Patent vom 29. September hatte sich das Heer zu ergänzen : 
Durch Einreihung der Zöglinge der Militärbildungsanstalten, durch freiwilligen Eintritt ^vom 
17. bis zum 36. Lebensjahre), durch die Stellung nach der Altersklasse und dem Lose, durch 
die Stellung von Amts wegen und durch die freiwillige Erneuerung der bereits erfüllten Dienst- 
Verpflichtung. Die Pflicht zum Eintritte in das Heer ist allgemein und beginnt mit dem 
20. Lebensjahre; Befreiungen finden in gewissen Fällen statt. Die regelmäßige Stellung geht 
alljährlich vom Februar bis April vor sich; die Dienstpflicht beginnt vom Tage der Eidesleistung 
und beträgt 8 Jahre in der Linie und 2 Jahre in der Reserve. 
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Das Kriegsjahr 1859. 



Seitdem das Königreich Sardinien die nationale Frage auf der Apenninen- HoH«i»chei. 
Halbinsel zu der seinigen gemacht hatte, war der italienische Besitz Österreichs 
ein ersehntes Ziel seiner Wünsche geworden und hatte diesen Staat schon 
1848 und 1849 mit den Waffen in der Hand an die Realisierung seiner 
Bestrebungen schreiten lassen. Durch die denkwürdigen Operationen 
Radetzkys völlig niedergerungen, sollte ihm in nicht allzu langer Zeit ein 
mächtiger Förderer seiner Pläne in Kaiser Napoleon III. erwachsen. 

Die Ansprache dieses Monarchen am Neujahrstage 1859 an den Bot- 
schafter Österreichs, welche eine Spannung in den Beziehungen mit unserer 
Monarchie konstatierte, stellte den baldigen Ausbruch eines Krieges mit 
Frankreich und Sardinien in nahe Aussicht und ließ namentlich letzteren Staat 
jede Rücksicht fallen, die umfassendsten Kriegsvorbereitungen treffen und 
durch Wort und Schrift für die Aufreizung der Bewohner der angrenzenden 
italienisch-österreichischen Provinzen sorgen. Dieser Zustand war im April 
zu einem Höhepunkte gediehen, daß Österreich sich am 23. d. M. veranlaßt 
sah, an Sardinien das Ultimatum auf sofortige Abrüstung zu stellen. In 
Sicherheit baldiger Unterstützung durch die zur selben Zeit nach Italien in 
Bewegung gesetzten französischen Streitkräfte beantwortete König Viktor 
Emanuel dasselbe ablehnend. 

Gleichwie bei den Rüstungen war Österreich nur allmählich an die MiUtirUcbe 
Verstärkung seiner Streitkräfte in Italien geschritten und trat, als der zu „ eL"^«™ 
Kommandant der II. Armee, FZM. Graf Gyulay, den Befehl zum Über- d "* 

in Italien 

schreiten der Grenze für den 26. April erhalten hatte, mit nur 5 Korps, 
1 Infanterie- und 1 Kavalleriedivision — insgesamt 150.000 Mann Gefechts- 
stand einschließlich der Festungsbesatzungen — im italienischen Tieflande 
auf. Der größere Teil der Armee, welcher erst am 25. April mit der 
Mobilisierung begann, war in der Hoffnung auf die Mitwirkung des Deutschen 
Bundes bei einem Kriege mit Frankreich zurückgehalten worden, um er- 
forderlichenfalls eine Rheinarmee unter Kommando des Erzherzogs Albrecht 
zu bilden. Hiezu sollte es aber nicht kommen; politisch getäuscht, sah sich 
Österreich bald einem überlegenen Gegner (Frankosarden 180.000 Mann 
Gefechtsstand; in Italien allein gegenüber. 

Angesichts der österreichischen Vorrückung in die Lomellina hatten 
sich die sardinischen Streitkräfte in den Schutz der Festungen Alcssandria 
und Casale hinter den Po zurückgezogen, um dort das Eintreffen der 
Franzosen abzuwarten. Diese hatten im Verlaufe der Ereignisse Zeit zum 
Aufmarsche gewonnen und eröffneten schließlich am 27. Mai die Operationen 
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durch den Linksabmarsch der verbündeten Armee über Casale, Vercelli, 
Novara, welcher die Räumung der Lomellina durch die Österrreicher und 
die für uns unglückliche Schlacht bei Magenta am 4. Juni zur Folge hatte. 
In den folgenden Tagen bewirkte die Armee den Rückzug bis hinter den 
Mincio, um unter dem Schutze des Festungsviereckes die Vereinigung mit 
den aus dem Innern des Reiches herandirigierten Verstärkungen durch- 
zuführen, während der Gegner langsam bis zum Chiese folgte. 

Am 16. Juni hatte Seine Majestät das Armeeoberkommando über- 
nommen; das III., IX. und XI. Korps bildeten nun die 1. Armee unter GdK. 
Grafen Wimpffen, das I.. V., VII. und VIII. Korps die 2. Armee unter 
GdK. Grafen Schlick; beide Armeen standen am 21. Juni hinter dem 
Mincio im Räume zwischen Peschiera, Goito. Villafranca; das II. Korps be- 
fand sich in Mantua. 

Das aus der Division Marziani und der Mitte Juni am Isonzo einge- 
troffenen Division Ritter — zu welcher unser Regiment gehörte — gebildete 
X. Korps war angesichts der Vorrückung des französischen V. Korps aus 
Toscana gegen den Po und der Bedrohung der Mündungen dieses Stromes 
durch feindliche Streitkräfte zur See nach dem unteren Po zur Überwachung 
dieser Stromstrecke dirigiert worden. 



Mubiiiiicnmg. L) as j m Nordosten der Monarchie garnisonierende Regiment gehörte 

Ab ori r il^n* U * m 't zu jenen Truppenkörpern, welche der Befehl zur Mobilisierung knapp 
vor Ausbruch des Krieges getroffen hatte. Mit Allerhöchster Entschließung 
vom 24. April war angeordnet worden, daß das Regiment mit allen 4 Feld- 
bataillonen auf den vollen Kriegsstand zu setzen, überdies das Grenadier- 
und das Depotbataillon zu errichten sei. 

Zu dieser Zeit gehörte das Regiment (Grenadierbataillon, 1., 2. und 
3. Bataillon) zum IV. Korps — FML. Erzherzog Karl Ferdinand — Division 
FML. Ritter Brigade GM. v. Schiller — und wurde in letzterer mit 
dem 5. Jägcrbataillon eingeteilt. 

In dem Maße, als durch den Abtransport des !I. Armeekorps von Wien 
nach Italien die in Mähren stehenden Kräfte des IX. Korps an dessen Stelle 
rückten, verschoben sich die in Galizien stehenden Truppen — darunter 
das noch auf dem Friedensstande befindliche Regiment — gegen Westen. 

So waren im April die in Brzezany, ZIoczöw und Zölkicw stehenden 
Kompagnien des Regiments nach Lemberg herangezogen worden, während 
die Lemberger Unterabteilungen nach Przemysl und Jaroslau rückten. 

Es befanden sich anfangs Mai: 

in Lemberg: der Regimentsstab, die 3. Grenadier-, die 4. — 6., die 9. 
und 10., endlich die 14. — 18. Kompagnie; 

in Przemysl: die 1. Grenadier-, die 2. und 3. Kompagnie; 

in Jaroslau: die 2. Grenadier-, die 8., 11. und 12. Kompagnie. 

Die 4. Grenadierkompagnie, dann die aus Reservemannschaft neu- 
formierte 1., 7. und 13. Kompagnie standen noch in Neusatz. 

Am 12. Mai verließ der Regimentsstab Lemberg. Staffelweise den 
Marsch über Przemysl, Tarnow. teilweise mittels Bahn, welche zu dieser 
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Zeit noch nicht völlig ausgebaut war, zum beträchtlichen Teile aber zu 
Fuß zurücklegend, erreichte das Regiment gegen Knde Mai nachstehende 
Stationen: Regimentsstab. Grenadier-, i. und 2. Bataillon Krakau und Pod- 
gorze, .3. Bataillon mit der 14., 17. und 18. Kompagnie Wadowice, mit der 
15. und 16. Kompagnie Biata. 

Mit Allerhöchstem Erlasse de dato Verona am 1. Juni war die Division 
Ritter, bestehend aus den Brigaden Schiller und Schantz, vom IV. zum 
neugebildeten X. Armeekorps, FML. Baron Wernhardt, übersetzt worden 
und hatte nach Mantua abzugehen. 

Das Regiment trat am 4. Juni den Marsch in mehreren Staffeln per 
Bahn nach Wien an und traf dortselbst mit dem Grenadier- und dem 
i.Bataillon am 6. Juni, mit dem Regimentsstabe, dem 2. und 3. Bataillon 
am q. Juni ein. In Wien stießen die von Neusatz herandirigierten Mannschafts- 
ergänzungen zum Rcgimente. 

Vom o. Juni ab mittels Südbahn weiterbefördert, erreichten die nun ' 
auf Kriegsstand versetzten Abteilungen des Regiments zwischen dem 10. pi»t«e. 
und 12. Juni Nabresina. su " e 

Ohne das Eintreffen der späteren Staffeln abzuwarten, hatten das 
Grenadierbataillon und das 1. Bataillon den Marsch auf der Straße nach 
Palmanova, Codroipo.Pordenone fortgesetzt, wurden von dort mittels Bahn nach 
Verona transportiert und trafen am 16. Juni in Bonferrara, westlich Nogara, 
ein, wo sie in den Bereich des X. Armeekorps traten. Letzteres hatte sich 
inzwischen mit dem Gros der Division Marziani bei Nogara konzentriert, 
um einem feindlichen Angriffe sowohl gegen den Po als gegen den Mincio 
entgegentreten zu können. Dorthin hatte nun auch die Division Ritter, in 
welche nach Abgabe der Brigade Schantz nach Venedig die Brigade 
Mollinary des VII. Korps eingeteilt worden war. abzurücken. 

Der größere Teil des Regiments mußte die Bewegung nach Nogara 
zu Fuß über Palmanova. Treviso, Padua durchführen. Diese Märsche fielen 
in eine außerordentliche Hitze; die Mannschaft, welche viele Jahre in 
Galizien zugebracht hatte und den Sommer Italiens nicht kannte, hatte 
unter der drückenden Temperatur viel zu leiden. 



Am 23. Juni war das 3. Bataillon in Bonferrara. der Stab der Brigad 



Tätigkeit rar 
Zeit der Schlacht 

Schiller, der Regimentsstab, d.is 2. Bataillon, das Feldjägerbataillon Nr. 5, von soiferino. 
endlich die zur Brigade in Venetien gestoßene Fußbatterie Nr. 3/10 in Sta. Anna 
nordöstlich Legagno eingetroffen. Am folgenden Tage sollte sich das Regi- 
ment in Bonferrara vereinigen. 

Inzwischen hatte die hinter dem Mincio vereinigte Hauptarmee diesen 
Fluß wieder überschritten, um am 24. und 25. Juni die Offensive gegen die 
am Chiese gemeldete französisch-sardinische Armee fortzusetzen. Bei der nächst 
diesem Flusse erwarteten Schlacht war der am linken Flügel von Ferri 
und Goito vorrückenden 1. Armee die Hauptentscheidung zugedacht, wes- 
halb dieselbe noch im letzten Augenblicke durch die Division Ritter des 
X. Armeekorps verstärkt werden sollte. 

Für diesen Zweck aus den Brigaden Schiller und Jablonowsky 
zusammengesetzt, war die Division am 24. morgens telcgraphisch angewiesen 
worden, an diesem Tage Mantua, am 25. Juni Castcl GotTredo zu erreichen. 

3 
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Früheren Befehlen entsprechend waren die in Sta. Anna eingetroffenen 
Truppen am 24. früh nach Nogara abmarschiert. Der Regimentsstab und 
das 2. Bataillon trafen nach o Uhr vormittags in Bonferrara ein, während 
die meisten übrigen Abteilungen des Regiments in ihrer Kantonierung mit 
Scheibenschießen beschäftigt waren. 

Wenige Stunden später wurde das Regiment in Bonferrara alarmiert. 
Um 4 Uhr nachmittags setzte sich dasselbe nach Mantua in Marsch, kam 
nach eingebrochener Dunkelheit vor der Festung an und brachte die Nacht 
vor den Wällen und auf der Straße im Freilager zu. 

Zahlreiche versprengte Abteilungen anderer Regimenter, auf welche 
man vor der Festung traf, kündigten den wahrscheinlichen ungünstigen 
Ausgang der nächst Solferino entbrannten Schlacht an; die heiße Begierde 
der Unsrigcn, nach so vielen Märschen doch noch an den Feind zu kommen, 
schien nicht befriedigt werden zu wollen. 

In der Tat kam es so. Ohne den Feind gesehen zu haben, wurde die 



soifrnno Division schon am nächsten Morgen 5 Uhr in die früheren Kantonicrungen 



zurückbeordert. Das Regiment rückte daher mit dem Grenadierbataillon, 
dem 1. und 2. Bataillon nach Bonferrara und Umgebung, mit dem 3. Bataillon 
nach Campalano und Castelli di Nogara. Der Brigadestab und das Divisions- 
Stabsquartier kamen nach Nogara und traten nun wieder unter die Befehle 
des X. Armeekorps. Durch die vielen Truppendurchzüge war in dem sonst 
so reichen venetianischen Gebiete ein fühlbarer Mangel an Lebensmitteln 
eingetreten. Besondere Schwierigkeiten verursachte das Auftreiben von 
Brot, welches selten in der vollen Portion verabreicht werden konnte. Auch 
die Requisition ergab keine befriedigenden Resultate, da sich der größte 
Teil der Bevölkerung fast ausschließlich von Polenta nährte. Es blieb daher 
oft nichts übrig, als der Mannschaft statt Brot das leicht aufzubringende 
Maismehl zu verabfolgen. 

Fur die nächste Zeit oblag dem X. Armeekorps die Deckung des 
Rückmarsches der 1. Armee nach der Etsch und, als dieser bewerkstelligt 
war, die Deckung der linken Flanke dieser Armee und die Beobachtung 
des unteren Po von Ostiglia bis zur Mundung. Zu diesem Zwecke verschob sich 
die nicht im Beobachtungsdienste stehende Hauptkraft des Korps vom 28. Juni 
an aus der Gegend von Nogara in östlicher Richtung in die Polesina auf die 
von Ferrara nach Rovigo fuhrende H.-iuptkommunikation über diesen Strom 

Demgemäß erreichte die Brigade Schiller — nunmehr Bittner — 
am 28. Juni Vangadizza, südlich Legnago, am 2g. Juni Badia, am 30. Lendi- 
nara und bezog endlich am 4. Juli eine Beobachtungsstellung am Canal 
Bianco bei Arqua mit gegen den Po vorgeschobenen Posten 

Am .S.Juli war der Waffenstillstand zu Villafranca abgeschlossen worden. 
Nach demselben bezogen die Truppen bequeme Kantonnements. Das Regiment 
kam mit dem Stabe und dem 3. Bataillon nach Lendinara, mit dem Grenadier- 
bataillon nach Rovigo. mit dem 1. Bataillon nach Villanuova dell Ghebbo, 
mit dem 2. Bataillon nach Badia. Der Brigadestab rückte nach Lendinara. 

Die Einquartierung erfolgte in Italien auch in Kriegszeiten nicht in 
die einzelnen Ilauser beim Bürger und Bauer, sondern es wurden Räume, 
welcln verfügbar waren oder welche freigemacht werden konnten, der Truppe 
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zur Unterkunft zugewiesen. Scheunen, Schüttböden, Schulen, Kirchen und 
Theater waren meistens die Quartiere der Soldaten. In den Kantonierungen 
wurde wegen der schon in den ersten Vormittagsstunden eintretenden 
drückenden Hitze zeitlich früh von 4 bis 6 Uhr exerziert. 

In Lendinara erhielt das Regiment die Nachricht von dem am 12. Juli vm«. 

- franca. 

zu Villafranca geschlossenen Präliminarfrieden. Bald darauf wurde ein Teil kackmamb Je- 
der in Italien stehenden österreichischen Streitkräfte ins Innere der Monarchie ^P""* 01 » BMb 

Wim. 

verlegt, darunter auch das X. Armeekorps, welches die Bestimmung nach 
Siebenbürgen erhalten hatte. Unser Regiment speziell war an das II. Armee- 
korps nach Wien abzugeben. Es hatte in seinem bisherigen Verbände bis 
Wien zu marschieren und sich erst dort vom X. Korps zu trennen. 

Am Abende des 7. August verließen die Bataillone ihre Kantonierungen 
am Adigetto und rückten nach Monselice, wo sich das Regiment vereinigte. Am 
9. August morgens setzte dasselbe den Marsch nach Padua und Noventa fort. 

Der Tag war von einer ungewöhnlichen Hitze begleitet, welche sich 
um die Mittagszeit dermaßen gesteigert hatte, daß viele Leute erschöpft 
zurückblicben und, als das Regiment die von der Sonne durchglühten 
Gassen von Padua passierte, mehrere Soldaten vom Hitzschlage getroffen 
umfielen. Anerkennend muß hier der Bewohner der Stadt gedacht werden, 
welche den vor Hitze und Erschöpfung Umsinkenden in humanster Weise 
Hilfe leisteten und sie mit Erfrischungen labten. 

Der Weitermarsch über Treviso. Ponte di Piave, Latisana, Palmanova 
nach Nabresina stellte an die Ausdauer und Leistungsfähigkeit der Mann- 
schaft noch erhebliche Anforderungen. 

Die 170 km lange Strecke mußte in 5 Tagen zurückgelegt werden, 
da die Abteilungen des Regiments schon im Laufe des 15. August zur 
Einwaggonierung in Nabresina kamen. Um der übergroßen Tageshitze aus- 
zuweichen, wurden die nächsten Märsche bei Nacht durchgeführt, hiezu 
um 7 Uhr abends aufgebrochen und das Marschziel meist erst am folgenden 
Morgen erreicht. 

In kürzester Zeit wurde aber von dieser Anordnung abgegangen; das 
Gehen in der Finsternis ermüdete den Mann, trotz der sehr guten Straße, 
ebenso wie das Marschieren in der Hitze; anderseits konnte der Soldat 
bei Tage wegen der mannigfachen Verrichtungen wie Fassungen, Bereiten 
der Menagen, Reinigen der Ausrüstung etc. nicht schlafen und kam sicht- 
lich von Kräften. So schritt man schließlich zum sehr frühzeitigen Aufbruche, 
meist gegen 3 Uhr früh, was sich auch am zweckmäßigsten erwies; nach- 
dem die Mannschaft doch einigen Stunden der Nachtruhe gepflogen hatte, 
traf sie noch vor Einbruch der höchsten Tagestemperatur in der nächsten 
Marschstation ein. 

Im Laufe des 15. August erfolgte die Abfahrt des Regiments in 
mehreren Staffeln nach Wien, wo die Abteilungen am 16. und 17. August 
eintrafen. Das 1., 2. und 3. Bataillon, in welche die 3 ersten Kompagnien der 
Grenadierbataillone an Stelle der 1., 7. und 1.5. Kompagnie wieder eingeteilt 
worden waren, bezogen die Franz-JosefsKaserne. Die 1. Grenadierkompagnie, 
die drei Ersatzkompagnien, endlich die Urlauber der Feldbataillone verließen 
Wien am 19. August und wurden über Pest nach Neusatz abtransportiert. 

3* 



Digitized by Google 



36 



D "* Bauiiion. ^ Bataillon war nach in Neusatz bewirkter Mobilisierung Mitte 

Juni mittels Schiff nach Esseg abgegangen und detachierte von dort je eine 
Kompagnie nach Brod und Alt-Gradiska. Für die zur Verteidigung des 
Küstengebietes des Adriatischen Meeres aufgestellte IV. Armee mit der 
Einteilung zum XIV. Armeekorps (Division FML. v. Schiller — Brigade 
GM. Baron Benko) bestimmt, trat das Bataillon anfangs Juli den Marsch 
gegen Sissek, Samobor. Steinbrück an. um in den unmittelbaren Verband 
der zu dieser Zeit nach Lippa bei Fiume dirigierten Brigade Benko zu 
treten. Während dieses Marsches traf das Bataillon die Nachricht, daß die 
IV. Armee infolge des Friedensschlusses aufgelöst sei und die 4. Bataillone 
derselben in die Ergänzungsbezirksstation zurückzukehren haben. 

Das Bataillon erreichte Neusatz am 5. August. 
Da« 5. Bauiiion Mit Befehl des Armeeoberkommandos vom 15. Mai war die Errichtung 
des 5. Bataillons auf den Kriegsstand aus dem Depotbataillon angeordnet 
worden. Dasselbe verblieb während des Krieges in Peterwardein. 
° e ' Die Allerhöchste Entschließung vom 21. Juli verfügte die Versetzung 

der nicht zur I. und II. Armee gehörenden Truppen auf den Friedensstand. 
Das Dcpotbataillon und das 5. Bataillon, die 1., 7.. 13. und 19. Kompagnie, 
dann der Grenadierbataillonsverband waren aufzulösen, die Grenadier- 
kompagnien hatten an Stelle der Flügelkompagnien bei den 4 Feldbataillonen 
einzutreten und die Kompagnien der 3 ersten Bataillone fortan 125 Mann, 
jene des 4. Bataillons 65 Mann zu zählen. 

Diese Verfügungen waren beim Regimente Ende August durchgeführt. 

Der Feldzug. welcher dem Regimente keine Gelegenheit gegeben 
hatte, vor den Feind zu kommen, brachte nur einem in Dienstverwendung 
außerhalb des Truppenkörpers befindlichen Mitgliede eine Auszeichnung: 
Hauptmann Franz Camozzi erhielt für seine verdienstvolle Tätigkeit als 
Brigadeadjutant das Militärverdienstkreuz. 
s.hiuü. rj en Friedenspräliminarien von Villafranca folgte am 10. November der 

definitive Friede von Zürich, in welchem Österreich die Lombardei mit Aus- 
nahme der Festungen Mantua und Peschiera an Frankreich abtrat, welches 
dieses Gebiet dem Königreiche Sardinien gegen Savoycn und Nizza überließ. 
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Friedensjahre 1859- 1863. 



1859. 

Das Regiment gehörte in Wien in das Armeekorps des GdK. Fürsten 
Schwarzenberg, in die Division FML. Graf Montenuovo und in die 
Brigade GM. Schwarz. 

Viele Offiziere, welche infolge Verringerung des Standes überzählig 
geworden waren, traten gegen Ausbezahlung einer zweijährigen Gage aus 
dem Dienste; wegen der noch immer großen Überzahl in allen Chargen 
mußte eine Avancementsperre eintreten. 

Am 12. September 1859 rückte das Regiment gelegentlich einer großen 
Revue zum ersten Male in Wien vor Seiner Majestät aus. 

Im Oktober d. J. wurde das 3. Bataillon nach Znaim verlegt. 



1860. 

Zufolge Allerhöchster Entschließung hatte mit 1. Februar 1860 eine Ne»fonn.tio» 
Neuformation der Linieninfanterie ins Leben zu treten; die bisherigen 62 Regi- c * cglm " n * 
menter ä 4 Bataillone sollten nunmehr 80 Regimenter vorläufig zu 3 Bataillonen 
formieren; im Kriege hatte jedes Regiment eine Depotdivision aufzustellen. 

Am 1. Februar 1860 bestand daher das Regiment aus dem Regiments- 
stabe und dem bisherigen 1. und 2. Fcldbataillone, während das 3. Bataillon 
aus Urlaubern in Neusatz formiert wurde. 

Die Urlaubcrevidenz überging nunmehr an das in der Ergänzungsbezirks- 
station dislozierte 3. Bataillon. 

Die nötigen Offiziere vom Hauptmann abwärts für das zu errichtende 
3. Bataillon wurden von dem, bis dahin lornbardischen Infanterieregimente 
Erzherzog Albrecht Nr. 44 zutransferiert. 

Das bisherige 3. Bataillon ging mit dem gesamten Stande an Offizieren, 
Mannschaft und Urlaubern als 1. Bataillon zum Infanterieregimente Baron 
Airoldi Nr. 23 nach Brünn, das bisherige 4. Bataillon als 3. Bataillon zum 
Infanterieregimente Baron Aleman Nr. 43 nach Werschetz ab. 

Gleichzeitig hörten die Grenadiere in ihrer besonderen Verwendung und 
Formierung zu bestehen auf, sie behielten aber den Namen und die Aus- 
zeichnung derselben bis zu ihrer Entlassung. Eine neue Übersetzung zu 
Grenadieren nach den bisherigen Bestimmungen fand nicht mehr statt, sondern 
es erhielten alle Personen des Mannschaftsstandes ohne Rücksicht auf die 
Charge, welche über die gesetzliche Kapitulation (Dienstzeit) weiter dienten 
(sich reengagieren ließen), die Benennung » Grenadiere c 
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Im Zusammenhange mit dieser Umwandlung der Infanterie wurde mit 
Armeeverordnungsblatt Nr. 195 vom .51. Dezember 18,50 ein neuer Friedens- 
stand festgesetzt, und zwar: 
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Mit 1. Februar 1860 erhielt das Regiment seine Einteilung in der 
Division FML. v. Schiller und in der Brigade des GM. Erzherzog Josef 
und wechselte am 31. Jänner seine bisherigen Ubikationen in der Franz- 
Josef-Kaserne mit jenen in der Alserkaserne. 

Vom Jahre 1855 angefangen war die sukzessive Beteilung der Infanterie 
mit dem neuen gezogenen »Kapselgewchr, System Lorenz«, erfolgt; das 
Regiment faßte diese Gewehre am 23. Jänner 1860. 

Diese Feuerwaffe war für <iie damaligen Verhältnisse vorzüglich zu nennen. Der schtni. le- 
eiserne, spater gußstahlerne Lauf hatte bei einem Kaliber von iyq mm — 4 Züge. Die 
Kntzündung der Pulverladung der Patrone geschah durch eine Kapsel, welche auf das Piston auf- 
gesteckt und durch den Schlag des Hammers zur Kxplosion gebracht wurde. Das Geschoß 
war eine Spitzkugcl; deren richtige Führung wurde durch Kompression bewirkt. Mit dem vier- 
schneidigen Stichbajonette hatte das Gewehr eine Lange von rS m und ein Gewicht von 4-6 kg. 

Die Munition bestand aus den Patronen — pro Unteroffizier 24. pro Gemeiner 60 Stück — 
und aus den Kapseln; letztere wurden in dem Kapseltüschchcn verwahrt, welches am Bajonett- 
üherschwungriemen verschiebbar atigebracht und so zu tragen war, duü e» auf die Kreuzung 
des Patrontaschen- und Hajonettuber>chwungriemens zu liegen kam. 

Am 21. März traf der Oberstinhaber in Wien ein und wohnte am 25. 
einet Kirchenparade des Regiments bei; nach der Defilierung hielt er eine 
Kasernvisite ab. 
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Wiederholt hatte das Regiment in diesem Jahre die Gelegenheit, vor 
Seiner Majestät auszurücken, und das hohe Glück, jedesmal die Allerhöchste 
Zufriedenheit zu erringen, so am n.Mai bei der Frühjahrsrevue auf dem 
Josefstädter Glacis, am 7. Juni beim Fronleichnamsfeste, am ig. Juni ge- 
legentlich einer Ausrückung der Brigade Erzherzog Josef und am ^.Ok- 
tober, an welchem Tage ein sogenanntes Revuemanöver der Garnison auf 
der Schmelz stattfand. 

Am 22. Mai, dem 51. Jahrestage der Schlacht bei Aspern, fand die 
feierliche Enthüllung des Denkmals Erzherzogs Karl statt. Hiezu rückte das 
Regiment mit den anderen Truppen der Garnison auf den äußeren Burgplatz 
aus und defilierte nach der Enthüllungsfeier vor seiner Majestät. 

An Stelle der heutigen Frühjahrsinspizierung hielt damals der Brigadier Mu.u>n.n g . 
jährlich einmal, gewöhnlich im Frühjahr oder im Sommer (im Jahre 1860 
am 21. August), die Musterung über das Regiment ab. Zur Beleuchtung der 
Förmlichkeiten, welche bei einer solchen beobachtet wurden, sei hier die 
Musterung dieses Jahres beschrieben. 

Die Musterung hielt Seine kaiserliche Hoheit GM. Erzherzog Josef ab. Der Vorgang 
hiebei war folgender: 

Die Truppe rückte hiezu in Paradcadju.stie.rung mit Feldzeichen aus. Ks wurden bei der- 
selben nicht nur die Bitten und Beschwerden der Mannschaft entgegengenommen, sondern auch 
die mit der Tapfcrkcitsmedailk und dem Dienstzeiten tu beteilenden Offiziere und Mannschaft 
hiemit beteilt. 

Zum Empfange rückten die Bataillonskommandantcn und Adjutanten zu Pferde aus; jene 
überzähligen Herren Offiziere, welche bei ihren Kompagnien keinen Platz besetzten, rangierten 
sich zum Empfange im Intervalle der Bataillone. 

Alle Stabsparteien und L'nterparteien rangierten auf dem rechten Flügel, und zwar derart, 
daß 6 Schritt rechts von der ersten Rotte der Musikbanda der Profos, dann der Büchsenmacher, 
der L'nter- und Oberwundarzt, der Oberarzt und der Regimentsarzt, der Regimentsauditor, 
endlich der Regimentskaplan zu stehen kamen. 

Sämtliche Ofliziersdicner des Stabes und der Kompagnien standen am linken Flügel des 
Regiments. 

Der Regimentskommandobefehl enthielt weiters folgende Verfügungen: 

■ In der ersten genommenen Aufstellung wird Seine kaiserliche Hoheit als der musternde 
General erwartet und die nach Charge rcglementmäßig gebührende Fhrcnbczcigung geleistet. 

Gliederöffnen geschieht auf speziellen Befehl und ist zu übe». Nach Abgehen der Front 
erfolgt die Formierung des Karrees nach diesfalls ergehendem Befehl. 

Die Fahnen begeben sich in die Mitte. Die Herren Bataillonsadjutantcn stellen selbe 
auf. — Die Banda rangiert in 3 Gliedern. — Die Büchsenmacher werden derselben angeschlossen, 
die Tambours und Zimmerleute rangieren bataillonsweisc in 3 Gliedern; die Bataillonsadjutanten 
werden ihre Aufstellung besorgen. — Alle Offiziersdiener rangieren in 2 Gliedern und schlieücn 
an die hintere Flankt- des Karrees, ihre Aufstellung besorgt der Regimentsadjutant. 

Alle Stabsoffiziere und Adjutanten sowie der Auditor begeben sich in das Karree; alle 
anderen Stabsparteien verbleiben außerhalb desselben. 

Beim Regimentc werden alle Bewegungen durch mich kommandiert und auf mein 
Kommando ausgeführt. 

Nach geschehener Ansprache folgt die Eidesleistung — in deutscher Sprache durch 
den Regimentsauditor, in srrbischer durch den Rcginicntr.adjul.mtcn Oberleutnant Stankovits, 
in ungarischer durch den Herrn Hauptmann Pfeiffer vorgelesen. 

Nach geschehener Eidesleistung geschieht die Brechung des Karrees, Stabsoffiziere und 
Adjutanten sitzen ab und begeben sich zum Muslertisch. - Am Mustertisch, und zwar auf 
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6 Schritt Entfernung, werden 2 Schildwachcn aufgestellt; die erste Aufstellung besorgt die 
12. Kompagnie, welcher die l., 2. u. s. w. folgen. — Die hiejsu bestimmten Leute sind eigens 
fürzuwäblen und über Aufführung, Ablösung und sonstiges Benehmen zu belehren. 

Die Fahnen sind an die Unteroffiziere der 12. Kompagnie zu übergeben. Die Herren 
Bataillonsadjutanten intervenieren dabei. 

Sämtliche Stabsparteien begeben sich zum Mustertisch und legen ihren besonderen Eid 
ab — wozu der Herr Regirocntsauditor und der Herr Regiraentsarzt jeder das sie betreffende 
Pare des Eides beizubringen und am Mustertisch zu deponieren haben; der Herr Rcgimcnts- 
audilor wird den Eid vorlesen. 

Wahrend dieser Eidesleistung der Stabsparteien rangieren sich die Abteilungen und 
Kompagnien nach der Musterltstc derart, daß nach den Ober- und Unteroffizieren zuerst die 
im ersten, dann die im zweiten und schließlich die im dritten Glicde befindlichen Leute 
ganz so, wie sie in der Musterliste aufgeführt und ohne Rücksicht, ob selbe Qua-Tambours oder 
Hornistcr etc. sind — nach ihrem Rang und Zuwachstagc verlesen werden und ungehindert 
passieren können. 

Die erst passierenden Kompagnien müssen trachten, dies schnellstens in Vollzug zu 
bringen. 

Die I. Kompagnie wird sich biezu derart aufstellen, daß deren linker Flügel gerade 
dem Mustertisch gegenüber zu stehen komme. 

Alle zum Stabe gehörigen Parteien, wie sie in der Musterliste aufgeführt sind, verfügen 
sich zur I. Kompagnie und schließen an deren linken Flügel an, so daß der Regimentskaplan, 
Auditor, Regimentsadjutant, Regimentsarzt, Oberwundarzt und Unterarzt, die Kegimcnfemusik, 
samt allen Zugeteilten — Büchsenmacher, Profos, Fahnenführer und die Offiziersdiener — 
nacheinander zu stehen kommen. Die supernumerären Offiziere treten bei der Kompagnie, 
wo sie zugeteilt, die Bataillonsadjutanten bei ihrer effektiven Kompagnie ein. 

Nach erfolgendem Befehl rückt die erst zu musternde Kompagnie in Front mit klingendem 
Spiel vor, der linke Flügel auf den Mustcrtisch aligniert. - Der Hauptmann läßt präsentieren 
und der ganze Stab zieht sich sogleich rechts vorwärts vor die erste Kompagnie. — Der 
Regimenteadjutant übernimmt die Nominalliste und verliest den Stab. 

Die Stabsoffiziere verbleiben am Mustertische und präsentieren sich durch Salutierung. 

Sobald die Parteien passieren, läßt der Hauptmann schultern, sobald der ganze Stab ver- 
lesen und seine Kompagnien gemustert zu werden anfängt, wird abermals präsentiert. - Der 
Feldwebel tritt rasch mit der Nominallistc vor, an die Seite des Kriegskommissärs und 
verliest die Offiziere — der Hauptmann tritt 6 Schritt links seitwärts, der Oberleutnant 
dem Hauptmann gegenüber rechts seitwärts des Mustertisches der Unterleutnant I. Klasse 
links an den Hauptmann, der Unterleutnant 2. Klasse rechts an den Oberleutnant — jeder 
macht bei seinem Ankommen die ordinäre Salutirrung, die Herstellung aber alle zusammen 
auf das Zeichen des Kompngnickommandantcn. 

Nach Verlesung der Offiziere kommandiert der Hauptmann von seinem Platz aus: »Schultert 
Rechts um — Chargen, marsch!« Hierauf treten die Unteroffiziere aus ihrer Einteilung am 
rechten Flügel vor das I. Glied, ordnen sich nach der Musterliste und passieren in ihrer Ein- 
teilung die Musterung — der zweite Feldwebel verfügt sich «»gleich hinter die Kompagnie, 
um acht zu geben, daß alles ordentlich abrücke. 

Vom Feldwebel an meldet sich jeder mit »Hier«. — Die Feldwebel, Führer und 
Korporale nehmen überdies, bevor selbe auf 3 Schritt zum Mustertische gelangen, da* Gewehr 
in rechten Arm. während die Gefreiten und Gemeinen das Gewehr «schultert« tragen; — 
die Spielleute melden sieh mit dem Anfang des Marsches. — Die Offiziersdiener leisten die 
Salutierung mit der rechten Hand. — Die Zimmerlcute passieren in ihrer Stellung. — Alle 
Unteroffiziere passieren und ralliicrcn sich in ein Glied hinter der Kompagnie, die übrige 
Mannschaft ist zu unterrichten, daß das »Hier« nicht geschrien, daß fortan fließender Marsch 
und Takt beobachtet, daß jeder dem musternden General in das Gericht ^ehe. daß mit der 
rechten Hand mäßig geschleudert werde. 



Sobald verlesen wird, hat das ganze Glied auszutreten; während des Vorbcimarsehierens 
sind 3 Schritt Distanz zu gewinnen trachten. 
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Sollte jemand etwas vortragen oder befragt werden, so bleibt alles stehen und der be- 
treffende Mann frontiert — j Unteroffiziere mit Gewehr im rechten Arm, Gefreite und Gemeine 
aber präsentieren). Nach seiner Abfertigung hat er zu schultern und der gleichmäßige Marsch 
hat wieder angetreten zu werden. Sobald die erste Kompagnie die Musterung passiert, kommandiert 
der Hauptmann »Unteroffiziere, marsch« und schwenkt mit den Offizieren in ein Glied 3 Schritt 
von den Mustertisch, so daß der Hauptmann rechts, neben ihm der Unterleutnant I. Klasse, neben 
diesem jener der 2. Klasse und dann der Oberleutnant zu stehen kommen; ebenso kommandiert er 
die Unteroffiziere zum Halt. Sämtliche Unteroffiziere, an welche sich der manipulierende Feldwebel 
anschließt, rücken auf dieses Kommando hinter die Offiziere und erwarten die erhaltenen Fragepunkte. 

Bei der Zusarnmcnrückung geschieht die Salutierung zugleich mit dem Hauptmann, die 
Herstellung auf ergehenden Befehl. 

Auf den Befehl des Abtreten* machen mit dem Hauptmann zugleich alle Offiziere wieder 
die vorgeschriebene Saluticrung und Herstellung und rücken samt den Unteroffuteren zur 
Kompsignie ein; die Führer, welche mittlerweile die Fahne übernommen, stellen sich vor die 
erste Kompagnie und Herr Major v. Stremayr fuhrt mit dieser I. Kompagnie die Fahnen 
an ihren Ort; die Bataillonsadjutanten besorgen die Übernahme. Auf dieselbe Art verhallen sich 
alle übrigen Kompagnien und haben sich sogleich in ihre Rangierung zu begeben. 

Sobald eine Kompagnie gemustert, hat selbe die Ablösung der Schildwachen zu ver- 
anlassen. Die abgelösten Schildwachen rücken zu ihren Kompagnien ein. Die gemusterten Kom- 
pagnien lassen alle nach gänzlicher Musterung vorzustellenden Leute zurück, welche nach- 
stehend hinter die 12. Kompagnie zu rangieren sind: 

1. Alle Gcsuchslelicr: diese rangiert Herr Hauptmann Meschede, verliest sie nach der vom 
Kegimcntsadjutantcn zu erhaltenden Totalkonsignation und besorgt deren Vorstellung. 

2. Alle Unteroffiziere, welche das Dienstzeichen zu erhalten bähen. Diese Vorstellung 
geschieht durch Herrn Hauptmann W Ins sich. 

3. Hinter diesen railiiert sich jene Mannschaft, welche ihre Dienstzeit im laufenden Jahre 
vollendet. Die Vorstellung derselben geschieht durch den Herrn Hauptmann M elzer. 

4. Die mit Tapferkeitsmedaillcn Dekorierten werden durch mich, endlich 

5. die mit Prämien bcteilte Mannschaft durch den Herrn Hauptmann Babal vorgestellt. 
Nach erfolgtem Abrücken begeben sich alle Kompagnien in ihr Xro., besorgen die 

reinste Kascmordnung und erwarten den musternden Herrn Generalen zur Visitierung der 
Kaserne, ihrer inneren Dienstesordnung und ihrer Administration. Herr Oberleutnant l'rzcdak 
begibt sich in das Montursmagazin und zu den aufgestellten Wagen, bei welchen auch die 
Rcgimentskapelle, die ärztlichen Mcdikaroentenkislcn, Instrumente und Bandagen sowie auch 
die Feldschmiedsrequisiten geordnet aufzustellen kommen. 

Im Offiziersinspektionszimmer haben die Herren Stabsoffiziere, die Kassatnitspcrrer mit 
den Schlüsseln, der Herr Regimentsauditor mit dem Justitialdepositenkassajournal. der Herr 
Rechnungsoffizicr mit dem Verpflegskassajournal gegenwärtig zu sein.« 



Eine wichtige Anordnung in taktischer Hinsicht war die im Jänner normierte zweigliedrige Allgemeine 
Aufstellung der Infanterie; bisher geschah sie in 3 Gliedern. Neuerungen. 

Das Armeekommando wurde aufgehoben und ein selbständiges Kriegsministerium errichtet. 
Der Truppendivisionsverband wurde gegen Ende des Jahres aufgelassen und die Brigaden direkt 
dem Artneckorpskommando unterstellt. 

In bezug auf Adjustierung traten einige Änderungen ein: die Offiziere hatten von nun 
an die Säbelkuppel nicht mehr über, sondern unter dem Rocke zu tragen; die WafTenröcke 
und Mäntel der Mannschaft sollten in Hinkunft nicht mehr passepoilicrl sein. 

Der Mannschaft wurde das Tragen von Kappen aus lichtblauem Tuche mit Sturmband und 
schwarzlackiertem I.ederschild gestaltet, und zwar mit Schnur, Röschen und Schlinge tür Unter- 
offiziere, mit Schnur allein für Gefreite, ohne Verzierung für die Mannschuft ohne Chargengrad. 

Das Reglement Erzherzogs Karl aus dein Jahre 1808 wurde durch ein umgearbeitetes 
Dienstrcglement 1. Teil ersetzt, dem ein Jahr später der II. Teil folgte. 
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1861. 

Anfangs Jänner 1861 schied der bisherige Armeekorps- und Landes- 
gcncralkommandant von seinem Posten und es folgte ihm FZM. Graf 
Coronini-Cronberg im Kommando. 

Die Frühjahrsparade vor Seiner Majestät fand in diesem Jahre am 
15. März auf dem Glacis vor dem Franzenstore statt. 

Das Jahr 1 86 1 ist in der Entwicklungsgeschichte der Monarchie von 
größter Bedeutung. Seine Majestät hatte dem Reiche eine Verfassung ge- 
geben und zum erstenmal trat der Reichsrat zusammen. Anläßlich der Er- 
öffnung desselben fand am 29. April in der St. Stephanskirche ein feierlicher 
Gottesdienst statt, zu welchem zwei Kompagnien des Regiments als Spalier 
ausrückten. 

An Stelle des im Mai 1861 nach Venedig abgegangenen Brigadiers 
GM. Erzherzog Josef übernahm Oberst Johann v. Nostitz-Drzewiecki das 
Brigadekommando; am 28. Juni schied FZM. Graf Coronini vom Korps- 
und Landesgencralkommando und erhielt in FML. Karl Grafen Thun- 
Hohenstein seinen Nachfolger. 

Gelegentlich eines Feldmanövers am 20. September dieses Jahres vor 
Seiner Majestät geruhten AUcrhöchstdersclbe sich sehr lobend über die 
Ausbildung der Truppen, insbesondere über jene des Regiments auszusprechen 
mit den Worten: »Vor allen muß das Regiment Graf Coronini bei der 
Vorrückung und beim Angriffe hervorgehoben werden. < 
Mobm.iM.nK Di c Annexionsbestrebungen auf der Apenninenhalbinscl, welche im März 
."d J v«irR U ng 5diescs Jahres zur Bildung des Königreichs Italien geführt hatten, veranlaßten 
na.b r.r«. Österreich zu Vorsichtsmaßregeln. 

Nebst Mobilisierung und Verstärkung der Truppen in Venetien wurden 
mobilisierte Truppen auch im Inneren des Reiches geraume Zeit bereitgehalten. 

So wurden laut Allerhöchster Entschließung vom 7. April 1861 das 
^.Bataillon am 1. Mai in Neusatz auf den Kriegsstand gesetzt und nach 
Graz verlegt; es fuhr mittels Dampfschiff nach Komorn und von da mittels 
Eisenbahn nach Graz, wo es am 8. Mai eintraf. Dortselbst erhielt es seine 
Einteilung in der Division FML. Graf Horväth-Tholdy und in der Brigade 
GM. Ritter v. Weigl; vier Kompagnien wurden in der Dominikaner-, zwei 
in der Waisenhauskaserne untergebracht. 

Während des einjährigen Aufenthaltes des Bataillons in Graz traten nur 
insoferne Dislokationsveränderungen ein, als die 15. und 10. Kompagnie im 
August nach Marburg verlegt und im März 1862 wieder nach Graz einrückend 
gemacht wurden. 

In Neusatz wurde nach dem Abmärsche des Bataillons die Depot- 
division aufgestellt und an deren Stelle am 1. November das 4. Bataillon errichtet. 

Alljetnein.- Statt des WafTcrirocke« mit zwei Reihen Knöpfen und Stehkragen wurde ein solcher 

Neuerungen. mi{ rinpr Knopfrcihe un d liegendem Kraben eingeführt. Der Mantel muttte von nun an auf 
Märschen und im Felde stets angezogen werden, bei warmer Witterung über das Hemd, bei 
kaltem Wetter über den Waffcnrock ; «onst wurde er en bandoulicre - «tatt wie bisher im 
halben Kranze über den Tornister geschnallt — getragen. Die Keldbindc war von den Offizieren 
in Hinkunft in der ganzen Breite des Bande?« von der rechten Schüller zur linken Hüfte 
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sowohl über dem Waffenrockc als auch über dem Mantel zu tragen. Der Waffenrod» erhielt 
hiezu auf der rechten Schulter eine Goldspange, der Mantel beiderseits Achscldragoncr aus 
Tuch. Das Offiziersreitzeug wurde wesentlich vereinfacht und statt der roten goldbordierten 
Echabraquc eine Sattelhaut aus schwarzem Lamtnsfell (Wallrapp) eingeführt. 

Die bisher mit dem Infantcriesäbcl ausgerüsteten Spiclleute und Zimmerleute erhielten 
Faschinmesser. Die Dimensionen des Tornisters worden geändert und zur Fortbringung des 
Schanzzeuges neuartige Traggurten eingeführt. 

Die Regiments- und Bataillonsadjutanten, welche ihre Reitpferde bisher aus eigenem 
bestreiten mußten, erhielten nunmehr ärarische Dienstpferde. 

An Trainfuhrwerken wurde für das Regiment ein vierspänniger Kassawagen, ein zwei- 
spänniger Sanitätswagen, je ein zweispänniger Bagagewagen für den Regimentsstab und für 
jede Division, ein zweispänniger Rüstwagen pro Bataillon und ein vierspänniger Proviantwagen 
pro Division normiert. 



1862. 

Die Erfahrungen des Jahres 185g hatten in der bisherigen Kampfweise 
der Infanterie eine ganze Revolution hervorgerufen. Das im Jahre 1802 
erschienene Exerzierreglement brachte dementsprechend auch zahlreiche 
Neuerungen, die weiter unten detaillierter besprochen werden. 

Die Franzosen hatten 185g, mit einem minderguten Gewehre bewaffnet, 
stets getrachtet, so rasch als möglich an die kaiserliche Infanterie heran- 
zukommen, um sich nicht zu lange dem wirkungsvollen Feuer der >Lorenz- 
gc wehre« auszusetzen. Nach einem kurzen Feuergefecht der schütteren 
Tirailleurketten drangen sie in tiefen Kolonnenformationen mit blanker 
Waffe auf die Österreicher ein — die behufs Ausnutzung der Gewehre in 
breiteren und seichteren Linien standen — und durchbrachen diese durch 
den wuchtigen Stoß. 

Nach diesen Erfahrungen wurde dem Bajonett wieder eine größere 
Rolle eingeräumt und keine Übung wurde beendet, ohne wenigstens einmal 
gestürmt zu haben. 

Auch in größeren Verbänden und mit gemischten Waffen wurde geübt 
und zu diesem Zwecke im Jahre 1862 zum erstenmal das Übungslager bei 
Wimpassing an der Leitha bezogen. 

Die vier Brigaden der Garnison Wien sollten abwechselnd vom i.Juni 
bis Ende September behufs Vornahme von Feldübungcn in das Lager ab- 
rücken. 

Das 3. Bataillon, welches nach Versetzung auf den Friedensstand im veiirgun« de, 
Mai dieses Jahres von Graz nach Wien gekommen war, machte die Lager- 3 M B c ^' 
periode mit der Brigade Oberst Müller im Monate Juli mit, während das 
1. und 2. Bataillon in der Brigade GM. Nostitz am 28. Juli nach Traiskirchen 
marschierten, am 2g. das Biwak zwischen Ebreichsdorf und Weigclsdorf und 
am 30. das Zeltlager bei Wimpassing bezogen. 

Die Frühjahrsparade hatte in diesem Jahre am 5. Juni stattgefunden. 

Am 22. August traf Seine Majestät in Wimpassing ein und wohnte 
am 2 3. einer Feldübung bei; zum Empfange hatte das 1. Bataillon die Ehren- 
kompagnic unter Kommando des Hauptmanns Franz Melzer beigestellt. 
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Knapp vor dem Abmärsche des Regiments nach Wien am 31. August 
wohnte Seine Majestät, begleitet vom FZM. Ritter v. Benedek, abermals 
einer Truppenübung im Lagerterrain bei. 

In Wien bezog das Regiment die Franz-Josef-Kaserne; Ende September 
wurde das 2. Bataillon nach Kaiserebersdorf verlegt. 

Am 16. Dezember rückte das 1. Bataillon unter Kommando des Oberst- 
leutnants Johann Stoklin mit der Regimentsmusik im Hofe der Franz-Josef- 
Kaserne in Parade vor Seiner Majestät dem Kaiser und dem Kronprinzen von 
Preußen aus. Nach der Besichtigung und der Defilierung hielten Seine Majestät 
eine Kasernvisite ab. 



1863. 

Verlegung de. Zu Beginn des Jahres 1863 (15. Februar) wurde das 3. Bataillon nach 

M^h Pete" Peterwardein und an Stelle desselben das 2. Bataillon aus Kaiserebersdorf 
wardeio. nach Wien verlegt. 

Der Korpskommandant FML. Graf Thun- Hohenstein widmete dem 
aus dem Korpsverbande scheidenden 3. Bataillon einen warmen Nachruf, 
indem er dessen stets an den Tag gelegten echt militärischen Geist, die 
tadellose Haltung und musterhafte Disziplin öffentlich im Tagsbefehle 
belobte. 

Nach einer neuen Ordre de bataille erhielt das Regiment am 28. März 
1863 seine Kinteilung in der Brigade des GM. August Edlen v. Müller, 
der jedoch im Juli das Brigadekommando an den Obersten Josef Tomas 
übergab. 

Zum erstenmal wurde in diesem Jahre das Lager bei Bruck an der 
Leitha bezogen, vom Regimcnte in der Zeit vom 27. Juli bis 1. September. 

Seine Majestät inspizierte die Lagertruppen am 7. und 8. August und 
wohnte am o. einer Kirchenparade bei. 

Während dieser Lagerperiode wurde das Regiment gelegentlich einer 
Kirchenparade am 30. August von der Bundesinspektion besichtigt; diese 
bestand aus einer gemischten Kommission, welche nach den Punktationen 
des Wiener Kongresses zeitweilig sich von dem schlagfertigen Zustande der 
Bundeskontingente zu überzeugen hatte. 

Nach dem Einrücken in Wien übersiedelte das Regiment in die Heu- 
marktkaserne. 

Eine denkwürdige Feier in der 1 Ieldengeschichte Österreichs fand am 
18. Oktober 1863 statt. An diesem — dem 50. Jahrestage der Schlacht bei 
Leipzig — wurde der Grundstein zum Schwarzenberg-Denkmal gelegt. Zu 
der hiemit verbundenen Feierlichkeit rückte ein Bataillon des Regiments 
unter Kommando des Oberstleutnants Stokün aus. 

Eine kaiserliche Entschließung vom 7. Dezember 1863 ordnete an, daß 
bis Ende Jänner 1864 bei jedem Infanterieregimente ein Depotdivisionskader 
fur die im Kriege zu errichtende Depotdivision in der Ergänzungsbezirks- 
station aufzustellen sei. 
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Ferner wurde der Kriegsstand bei den Kompagnien aller vier Bataillone 
wie folgt sy stem isiert: 



Chargen 


V» t **VM A' ■ i 1' v. II ir Ii 

aller vier Bitaillon* 




1 




1 


Unterleutnant / r ^' asse 


1 


| II. Klasse ... 


1 




2 


Führer ................ 


4 




8 


Gefreite 


16 






i 




2 




130 




2 




2 




I 

(nrdi*iipnfaK«B|>i?iii'« 




4 


Summe . . 


178 i I77> 



Ausbildung der Infanterie vor 1864 und 1866. 

An dieser Stelle — wir befinden uns am Vorabende großer, folgen- Abbildung d« 
schwerer Ereignisse — wird es nicht uninteressant sein, einige Vorschriften 
des im Jahre 1862 in Wirksamkeit getretenen Abrichtungs- und Exerzier- 
reglements für k. k. Fußtruppen kennen zu lernen. 

Bei der Einzelausbildung waren bereits Gelenks- und Turnübungen vor- 
geschrieben, um das einzelne Individuum zu einer gewissen Selbständigkeit in 
der Handhabung seiner Feuerwaffe und Benützung des Terrains zu befähigen. 

Dem Unterrichte im Schießen wurde erhöhtcre Sorgfalt gewidmet und 
Auszeichnungen für gute Schützen in Form von farbigen Maschen und Ko- 
karden oder Geldprämien systemisiert. 1 ) 

Das Gewehr durfte bei jeder Gelegenheit — Paraden ausgenommen — 
am Riemen über die rechte Achsel gehängt werden. 

Das Marschtempo betrug im Schritt 105—108, im Laufschritt 160 Schritt; 
auf zwei Wiener Klafter sollten fünf Schritt entfallen. 

Im Zuge wurde die Mannschaft in zwei Gliedern mit Fühlung und 
Gliederdistanz aufgestellt. Der Zug war in Rottenpaare zu vier Mann und 
in zwei Schwärme abgeteilt; im Rottenpaar war ein Mann als >Kettenglied- 
führerc bestimmt. 

Noch immer war die Bewaffnung innerhalb der Kompagnie keine 
vollkommen gleichartige, indem einige Leute, gewöhnlich die besten Schützen, 
Gewehre mit einem bis 900 Schritt reichenden Federabsehen hatten; diese 
Schützen waren im Zuge gleichmäßig verteilt. 

'.i Die jährliche Dotation an ScheibenschuÜmiinition betrug bei der Infanterie nur 
36 Patronen pro Mann. 
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Die Kompagnie stand entweder in »entwickelter Linie c (Züge neben- 
einander), in »Kolonnet (Züge mit Entwicklungsdistanz hintereinander) oder 
in »Kompagniemasse« (Züge auf sechs Schritt Distanz hintereinander). 

Das Feuer der entwickelten Linie kommandierte stets der Kompagnie- 
kommandant und wurde von allen Zügen gleichzeitig — gliederweise — ab- 
gegeben. 

Die (> Kompagnien eines Bataillons waren in 3 Divisionen eingeteilt 
und diese bildeten im Gefechte in sich abgeschlossene taktische Körper 
und die Dispositionseinheiten des Bataillonskommandanten. 

Beim Exerzieren in der Division wurden die Kommandos vom rang- 
alteren Kompagnie- als Divisionskommandanten gegeben. 

Das Bataillon konnte entweder in der »entwickelten Linie« (die Kom- 
pagnien in entwickelter Linie nebeneinander), in der »Divisionsmassenlinie« 
(die Divisionen, in welchen die 2 Kompagnien in Kolonne oder Masse 
formiert hintereinander standen, auf Entwicklungsintervall nebeneinander) 
und endlich in der »geschlossenen Divisionsmassenlinie« (Divisionen, wie früher 
formiert, auf drei Schritte Intervall nebeneinander) aufgestellt werden. Die 
Divisionsmassen konnten auch in Staffelform gestellt und bewegt werden. 
Die »Bataillonskolonne« konnten die hintereinander folgenden Kompagnien, 
beziehungsweise Divisionen in den verschiedenartigsten Formationen bilden. 
Die »Bataillonsmasse« (die 6 Kompagnien hintereinander) und »das Bataillons- 
karree« (Viereckform) wurden stets mit Kompagniebreiten formiert. 

Das Gliederfeuer aus der entwickelten Linie wie das Feuer aus dem 
Karree kommandierte der Bataillonskommandant; nur bei der Entwicklung 
aus der Divisionsmasse wurde das Feuer divisionsweise abgegeben. 

In bezug auf die Kampfweise der Infanterie hatten, wie schon früher 
erwähnt, die Erfahrungen des Jahres 18,39 einen großen Einfluß ausgeübt. 

Der Bajonettangriff mußte nunmehr die Entscheidung herbeiführen, 
das Feuer denselben nur vorbereiten und unterstützen. 

Dementsprechend bestimmte das Reglement, daß die Truppe im Ge- 
fechte auf folgende Arten verwendet werden konnte: ' 

1. In der »geschlossenen Ordnung«, d. i. in zwei Gliedern rangiert, die 
Rotten aneinandcrgeschlossen. 

2. In »geöffneter Ordnung«, bei welcher die betreffende Abteilung, in ein 
mehr oder weniger geöffnetes Glied aufgelöst, sich feuernd fortbewegte. 
Diese Form wurde angewendet, um den Angriff einer geschlossenen Truppe 
durch die Feuerwirkung zu unterstützen, da, wie das Reglement sagte, 
»eine Truppe, die allein in geschlossener Ordnung zum Angriffe mit der 
blanken Waffe vorrückt, sich in den meisten Fällen während der Annäherung 
an den Feind durch längere Zeit dem Gewehrfeuer desselben aussetzen 
müßte, ohne dieses erwidern zu können«. 

Der Abteilung in geöffneter Ordnung fiel nach dem Geiste des Regle- 
ments nie eine selbständige Aufgabe zu, auch bildete sie nur einen geringen 
Bruchteil der ganzen, den Angriff ausführenden Truppe. 

3. In der »zerstreuten Fechtart«, »wenn die Truppe zur Durchführung 
von Leistungen auf ihre eigenen Kräfte angewiesen war und ihre Unter- 
nehmungen einen selbständigen Charakter erhielten, z. B. wenn es sich darum 
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handelte, eine ausgedehnte Terrainstrecke mit einer verhältnismäßig kleinen 
Abteilung zu durchstreifen, um dadurch die eigene Truppe vor feindlichen 
Neckereien zu sichern oder selbst solche Unternehmungen auszuführen; 
wenn der Marsch einer Truppe der Beobachtung entzogen, der Angriff der- 
selben durch die Besetzung der die Annäherung deckenden Punkte ein- 
geleitet oder der Rückzug gesichert werden sollte«. Zur Durchführung 
solcher Aufgaben wurde die Mannschaft in kleine Gruppen aufgelöst, welche 
nur die zum Bchufe der wechselseitigen Unterstützung notwendige Ver- 
bindung einzuhalten, in bezug auf den Gebrauch der Waffen und die Er- 
reichung des Zweckes aber nach eigenem Ermessen zu handeln hatten. 

Der Form nach repräsentierte die geöffnete Ordnung eine bloße 
Plänklerkette, die zerstreute Gefechtsart eine zur Hälfte in eine Kette von 
kleinen Patrouillen oder Schwärmen aufgelöste, zur Hälfte in eine ge- 
schlossene Unterstützung formierte Abteilung. 

In der zerstreuten Ordnung konnte entweder die Kette allein oder 
im Vereine mit der Unterstützung den Bajonettangriff ausfuhren. 

Eine Kompagnie konnte den Bajonettangriff entweder in »entwickelter 
Linie« oder in der »Masse« ausführen. Jede Kompagnie mußte, wenn sie nicht 
schon in der Aufstellung anderer Streitkräfte einen gesicherten Rückhalt 
hatte, einen Zug als Unterstützung mit der Bestimmung »der Flanken- und 
Rückensicherung« ausscheiden und weiters konnte der Kompagnickommandant, 
um während der Vorrückung auch von der Feuerwaffe Gebrauch zu machen, 
einen Zug zum Übergange in die geöffnete Ordnung befehligen, welcher 
dann, gegen den gewählten Angriffspunkt vorauseilend, eine so weit ge- 
öffnete Feuerlinie zu bilden hatte, daß deren Ausdehnung ungefähr der 
Frontlänge der Kompagnie gleichkam. Bei Ausführung des Angriffes ver- 
einigten sich die geschlossenen Abteilungen der Kompagnie mit der voraus- 
geeilten und lebhaft schießenden Feuerlinic und beide drangen dann unter 
Hurrarufen und ununterbrochenem Schlagen und Blasen des Sturmsignales 
mit dem Bajonette auf den Feind ein. 

Zur Durchführung des Bajonettangriffes war auch für das Bataillon 
die Ausscheidung einer Unterstützung verlangt, wenn es nicht durch andere 
Truppen unterstützt wurde. Beim Angriffe in »Divisionsmasscnlinie« löste 
jede der in erster Linie befindlichen Divisionen die vorderste Halbkom- 
pagnie in die geöffnete Ordnung auf; diese Plänklerketten eilten bis in der 
Nähe des anzugreifenden Punktes voraus, eröffneten dort ein möglichst 
kräftiges Feuer und setzten dies so lange fort, bis die Divisionen in ihrer 
Linie eintrafen, mit denen sie dann- weiter feuernd vorgingen und endlich auf 
den Hurraruf des Bataillonskommandanten mit Ungestüm auf den Feind ein- 
drangen. Nach gelungenem Angriffe deckte die Unterstützungsdivision die 
Ralliierung des Bataillons und ubernahm die Verfolgung, beim Mißlingen 
des Angriffes sollte sie dein nachruckenden Gegner in die Flanke fallen. 

In der »zerstreuten Fechtart« sollte ein auf seine eigenen Kräfte an- 
gewiesenes Bataillon nie mehr als eine Division auflösen, den Rest als 
Reserve verwenden. 

Auch im Zusammenhange mit einem größeren Truppenkörper hatte ein 
Teil — geschlossen — zur Verfügung des Bataillonskommandanten zu bleiben. 
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Schematischc Darstellung der Angriffsforroation eine* Bataillons. 
a) im Verbände. *> selbständig. 
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Lnter»tüt«ung. 

In diesem Sinne wurde die kaiserliche Infanterie ausgebildet und 
schließlich erhielt das Gefecht einen derart ungestüm nach vorwärts drän- 
genden Charakter, daß die Kolonnen oft schon zum Sturme heranrückten, 
ehe die Feuerlinie Zeit gehabt hatte, sich zur Abgabe der ersten Schüsse 
zu etablieren. 



Orjam- 
•aiorische 



Im Juni 1863 war 1 



Ma 



lt erschienen. Dieses normierte die gewöhnliche 



Stärke einer Infanteriebrigade mit 2 Infanterieregimenten! (mit zusammen 4 — 6 Bataillonen^. I Jägcr- 
bataillon und I lirigadebattcric zu 8 Geschützen; auch konnte der Brigade eine entsprechende 
Kavallerieabteilung beigegehen wertlen. 

4 — 5 Brigaden, ein größerer Kavalleriekörpcr, eine Anzahl Reservebatterien nebst tech- 
nischen Truppen und den nötigen Reserveanstalten wurden in ein Armeekorps vereinigt. 

Die Munitionsergänzung im Kriege wurde in der Weise geregelt, daß die Infanterie- 
bataillone je einen zweispännigen Munitionswagen erhielten, aus welchen der Brigademunitions- 
park zusammengestellt wurde. 

Schon im Jahre 1862 war durch dir Organisation der Sanitätstruppe und der Sanitäts- 
anstallen der Hilfsdienst in der Gefcchlslinie neu normiert worden. 

Es wurde bestimmt, daß der Sanitätsdienst von der Gefechtslinie bis zur Linie der vor- 
dersten Hilfsplätze in Hinkunft von den Blcssicrtenlrägern der KuOtruppen zu versehen sei. 
Demnach wurden bei jeder Kompagnie zwei Mann im Sanitätsdienste ausgebildet und mit den 
neuartigen Verband- und Medikanienlentornislern ausgerüstet; diese Mannschaft, nebst einem 
Unteroffizier pro Bataillon, war im Kriege in jeder Brigade zu einem Sanitätsdetachemcnt 
unter Kommando eines Offiziers der Truppe zu vereinigen. 

Statt des bisher normierten Kochgeschirrs für 13 Mann wurde im September 1863 ein 
solches samt Kasserole aus verzinnten) Eisenblech für je vier Mann eingeführt, welches am 
Tornister entsprechend befestigt zu tragen war. 

Für technische Arbeiten sollten im Kriege die Brigadepionierabteilungen gebildet werden, 
zu welchen pro Bataillon zwei Korporale, drei Gefreite und zwei Zimmerleute und pro Kom- 
pagnie drei Gemeine mit Schanzzeug beizustellen waren. 

Das «eit Beendigung des Feldzuges 1859 bestandene Ofliziersavaccementsverbot war am 
I.Jänner 1 863 aufgehoben worden. 

Bald ergab sich die Gelegenheit, alle seit dem Jahre 1859 im Heerwesen eingeführten 
Änderungen und Neuerungen praktisch zu erproben. 

Die sclilcswig-holsteinsche Frage war in der zweiten Hälfte des Jahres 1863 derart 
akut geworden, daÖ ein Einschreiten der deutschen Großmächte unvermeidlich war. 
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Das Kriegsjahr 1864. 



I. Ursachen des Krieges; Kriegsvorbereitungen, Aufmarsch. 

In den Herzogtümern Schleswig und Holstein war der Boden schon p " l " l * clu? 

" " \ erhällmue vo 

lange heiß, infolge der unnatürlichen Stellung, welche sie zwischen dem Ausbruch det 
deutschen Bunde und Dänemark einnahmen. Kn,|f '" 

Der Wiener Kongreß hatte diese, von überwiegend deutscher Be- 
völkerung bewohnten Gebiete Dänemark zugesprochen unter der Bedingung, 
daß dieselben niemals dem Gesamtstaate Dänemark einverleibt werden 
dürfen und daß in den beiden Herzogtümern in Verfassung und Verwaltung 
dem deutschen Elemente entsprechend Rechnung getragen werde. 

Dänemark war jedoch bestrebt, diese ihm hochwichtigen Südmarken 
immer enger sich anzugliedern. 

Die immer häufiger und dringender werdenden Hilferufe der bedrängten 
Landsleute im Norden fanden in Deutschland einen mächtigen Widerhall 
und schon 1848 intervenierte Deutschland zu gunsten der Herzogtümer. 

Ähnlich wie damals hatte nun Dänemark im Jahre 1863 das Bestreben 
bekundet, die beiden genannten, durch Personalunion mit ihr verbundenen 
Provinzen dem dänischen Reiche einzuverleiben. 

Nachdem alle diesbezüglichen Vorstellungen Österreichs und Preußens 
bei der dänischen Regierung unberücksichtigt geblieben waren, weiche im 
Vertrauen auf die Herrschaft zur See und im Vertrauen auf die Unterstützung 
Englands und Rußlands keinen ernsten Waffengang mit den deutschen 
Mächten befürchtete, wurde über Antrag der beiden deutschen Großmächte 
am 1. Oktober 1863 die Bundesexekution gegen Dänemark beschlossen. 

Noch hatte der König von Dänemark. Friedrich VII., das neue Grund- 
gesetz nicht unterzeichnet, als er am 15. November 1863 eines plötzlichen 
Todes starb. 

Die Hoffnungen, daß sein Nachfolger, Christian IX., in versöhnlichere 
Bahnen tinlenken werde, erfüllten sich nicht; am 18. November 1863 sig- 
nierte er die Gesamtverfassung für Dänemark und Schleswig und die Er- 
eignisse nahmen nunmehr ihren Verlauf. 

Der deutsche Bundestag einigte sich im November 1863 dahin, daß 
zum Einrücken in Holstein 6000 Sachsen, als Reserve hiezu je 5000 Öster- 
reicher und Preußen und 0000 Hannoveraner an der Holsiein-Lauenburgischen 
Grenze bereitgestellt werden. Nachdem man nicht im klaren war, ob und 
welchen Widerstand Dänemark der Exekution entgegenstellen werde, wurden 

4 
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Di.lokatioo. 



diese Truppen mit alle Fälle berücksichtigenden, besonderen Instruktionen 
ausgestattet und für den Fall eines tatsächlichen ernsten Widerstandes eine 
Unterstützung dieser Truppen durch überlegene Kräfte beschlossen. 

Da die deutschen Kleinstaaten zur Mobilisierung entsprechend starker 
Kräfte nicht zu haben waren, beschloß Preußen, die nötige Truppenmacht 
nach Schleswig-Holstein zu entsenden, und forderte Österreich zur Mit- 
wirkung auf. 

Dieses wollte sich seine Stellung als Vormacht in Deutschland nicht 
durch die alleinige Intervention Preußens rauben lassen und einigte sich mit 
diesem Staate dahin, daß Österreich ein Armeekorps von 20 000 und Preußen 
ein solches von 31.000 Streitbaren beistellt, 
vcrhäimi.w Das Regiment befand sich zu jener Zeit mit dem 1. und 2. Bataillon in 

beim Kegimrnte 

iur Zeit der Wien, mit dem 3. Bataillon in Peterwardein, mit dem 4. Bataillon in Neusatz 
MobHi,i., U n e . jn Garnison. 

In dieser Dislokation erhielt das Regiment mit Erlaß des Kriegs- 
ministeriums vom 6. Dezember 1863 den Befehl, sich mit dem 1. und 
2. Bataillon auf Kriegsfuß und in Marschbereitschaft zu setzen. Am 8. De- 
zember erfolgte der telegraphische Befehl, die Annahme der Kriegsbereitschaft 
mit größter Beschleunigung durchzuführen. Die Augmcntierung der mobili- 
sierten Teile des Regiments traf von Neusatz in drei Transporten in Wien 
ein und wurde in dem an die Kaserne anstoßenden Militärtransportsammel- 
haus untergebracht. 

Die Offizierseinteilung bei den mobilisierten Abteilungen zeigt die 
Beilage auf Seite 52 — 53. 

Das Regiment gehörte der Friedens-Ordre de Bataille gemäß im Ver 
eine mit dem Linieninfanterieregimente Prinz Holstein Nr. 80 der Brigade 
GM. Tomas an. Diese Brigade — bestehend aus den beiden besagten 
Regimentern, dem Feldjägerbataillon Nr. 1 1 und der vierpfündigen Fuß- 
batterie Nr. 5 des 1. Artillerieregiments — gehörte den mobilisierten Truppen 
des von Österreich beigestellten 6. Armeekorps an. 

Dieses Korps — im Laufe des Feldzuges II. (österreichisches) Armee- 
korps benannt — unter Kommando des FML. Baron Ludwig Gablenz 
strei.krsfte. scl3 , te s j cn aus 4 Infanteriebrigaden, i Kavallcriebrigade, der Korpsgeschütz- 
reserve, dann i Genie- und 2 Pionierkompagnien zusammen und zählte 
20 Bataillone, 10 Eskadronen, 6 Batterien und 3 Kompagnien technischer 
Truppen: iy.200 Mann Infanterie, 1523 Reiter, 600 Pioniere. 

Seitens Preußens wurde das I. Korps unter dem Prinzen Friedrich 
Karl, bestehend aus 7 Brigaden, 3»/, Kavallerieregimentern und 7 Batterien, 
denen noch 10 Eskadronen und 10 Batterien als Reservetruppen bei- 
gegeben waren, ferner das III. Korps, bestehend aus einer kombinierten 
Gardeinfanteriedivision zu 6 Bataillonen, 4 Eskadronen und 2 Batterien 
aufgeboten. 

Vom österreichischen Armeekorps hatte in Gemäßheit des erwähnten 
Rundescxekutionsbeschlusses die Brigade Gondrecourt bereits am 17. De- 
zember 1863 ihren Marsch durch Deutschland angetreten und wurde am 
21. Dezember in Hamburg einquartiert. Die Haltung der dänischen Regierung 
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hatte in der zweiten Hälfte des Monates Jänner 1864 Österreich und Preußen Annahm« 

der M.irvrli- 

aber auch zur Absendung der in Aussicht genommenen überlegenen Streit- bereiucb*rt. 
kräfte veranlaßt. 

Der Marschbefehl des Kriegsministeriums traf am 16. Jänner 1864 beim 
Regimcntc ein; das Regiment wurde mit den übrigen aus dem Generalate 
scheidenden Truppen (Infanterieregimenter Nr. 14, 27, 80; Feldjägerbataillone 
Nr. 9 und 11) in einem Generalsbefehle verabschiedet, in welchem ihnen die 
vollste Zufriedenheit für ihre Dienstleistung bekanntgegeben und ausgesprochen 
wurde, daß der echt militärische Geist und die musterhafte Verfassung 
dieser Truppenkörper die sicherste Bürgschaft bieten, daß dieselben ihren 
ehrenvollen Ruf unter allen Verhältnissen behaupten werden. 

Den aus der Wiener Garnison abrückenden Brigaden Nostitz und *™ r ^™' 
Tomas wurde die Allerhöchste Auszeichnung zu teil, am 18. Jänner von Majntst a<-m 
Seiner Majestät, dem Allerhöchsten Kriegsherrn, besichtigt und verabschiedet Kai »™- 
zu werden. Zu diesem Behufe war die Brigade Tomas um 1 Uhr 30 Minuten 
nachmittags in voller Marschadjusticrung mit allen dazugehörigen Be- 
spannungen und ärarischen Fuhrwerken am Parkringe mit dem Rücken 
gegen den Stadtpark derart gestellt, daß das 11. Feldjägerbataillon am 
rechten Flügel und mit dem Fußwege zur Vorstadt Landstraße abschneidend, 
sodann das Infanterieregiment Graf Coronini und das Infanterieregiment 
Prinz Holstein in Divisionsmassen, schließlich der Train in Kolonne auf 
der von der Stubentorbrücke gegen die Heumarktkaserne führenden Land- 
straße zu stehen kamen. Nach der Besichtigung versammelte Seine Majestät 
die Offiziere beider Brigaden auf der vom Ende der Wollzcile zur Franz- 
Josef-Kaserne führenden Rampe und geruhte an dieselben folgende huld- 
vollste Ansprache zu richten: 

»Ehe die heute ausgerückten Truppen an ihre neue Bestimmung ab- 
> gehen, spreche Ich denselben meine volle Befriedigung aus über ihre 
»Haltung während der Zeit, die sie hier in Garnison waren. — Sie haben 
*die Bestimmung, die österreichischen Waffen in fernen Gegenden zu ver- 
» treten. — Ich weiß, daß Sie Uns Ehre machen, daß Sie Unsere Fahnen 
»hoch halten werden. 

»Deshalb erwarte Ich für den Fall einer feindlichen Aktion, daß 
»Sie mit den preußischen Truppen an Tapferkeit und Ausdauer wetteifern 
»werden. 

»Ich erwarte echte Kameradschaft mit den preußischen Waffenbrüdern. 
»Ich erwarte die strengste Disziplin in jeder Beziehung. 
»Diese wenigen Worte habe Ich Ihnen ans Herz legen wollen. — Und 
»nun leben Sie wohl, Meine Herren, Gott geleite SieU 

Zum Schlüsse erfolgte die Defilierung vor Seiner Majestät vom linken 
Flügel aus in geöffneten Zugskolonnen auf der Ringstraße. 

Zu dieser Musterung war das Regiment mit dem vollen Kriegsstande, also 
zum Ausmarschc bereit, ausgerückt und wurde bis zu dem für den 24. Jänner 
festgesetzten Abtransport nach Ermessen der Bataillonskommandanten be- 
schäftigt. 

4* 
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HcObl» de* 
Armrckorpt< 



Mit Regimentskommandobefehl vom ig. Jänner wurde der Armeekorps- 
befehl Nr. i publiziert, welcher folgend lautete: 

»Infolge des hohen Kriegsministerialcrlasses vom heutigen Tage (16./1.) 
»ad. Nr. 176 C. K. hat auf Allerhöchsten Befehl Seiner Majestät des Kaisers 
»das 6. Armeekorps sofort in Aktivität zu treten, um unter dem Oberbefehle 
»Seiner Exzellenz des königlich preußischen Herrn Generalfeldmarschalls 
»Freiherrn v. Wrangcl nach Norddeutschland abzurücken. 

»Durch die Allerhöchste Gnade mit dem Kommando dieses Armeekorps 
»betraut, fühle ich bei dessen Übernahme das Bedürfnis, die Herren Generale, 
»Stabs- und Oberoffiziere, die sonstigen Angestellten jeden Grades sowie die 
»Unteroffiziere und die gesamte Mannschaft, welche in den Verband der mir 
»unterstehenden großen Soldatenfamilie gehören, hiemit freudig und herzlich 
»zu begrüßen. 

»Die Truppen, an deren Spitze ich trete, haben nicht nur im Frieden 
»jederzeit ihre Gediegenheit bewährt, sondern auch zu wiederholten Malen, 
»teils in ihrem gegenwärtigen Bestände, teilweise durch ihre jetzigen 
»Elemente bei ihren Stammkörpern vertreten — Gelegenheit gehabt, sich 
»vor dem Feinde einen glänzenden, ruhmvollen Namen zu erwerben; dieselben 
»werden — dessen bin ich gewiß — auch in Hinkunft unter allen Verhältnissen 
»diesen Namen heilig halten und namentlich jetzt, wo wir berufen sind, unsere 
»herrliche Armee und unser teures Vaterland im Auslande und unter den 
»Augen aliierter Heeresteile zu vertreten, sowohl durch militärischen Geist, 
»musterhafte Ordnung und Kriegstüchtigkeit als durch jene echte Kamerad- 
»schaft, welche von allen anderen Armeen bewundert, von keiner vollkommen 
»erreicht wird, ein erhebendes Beispiel echten Kriegerwertes geben. 

»Von dieser Uberzeugung beseelt, fühle ich mich umsomehr beglückt, 
»dem 6. Armeekorps auf Allerhöchsten Befehl bekannt geben zu dürfen, daß 
»Seine Majestät unser Kaiser und Kriegsherr von den k. k. Truppen erwarten, 
»daß sie in ihrer neuen Bestimmung den verbündeten Streitkräften, mit welchen 
»sie in Berührung treten, nicht nur in keiner Weise nachstehen, dieselben 
»vielmehr an militärischen Tugenden noch übertreffen werden. 

»Unser Kaiser zählt auf uns; an uns ist es nun durch begeisterte Hin- 
»gebung und aufopfernder Pflichterfüllung bis zum letzten Atemzuge zu be- 
»weisen, daß wir des Vertrauens unseres Obersten Kriegsherrn würdig sind. 

Gablcnz m. p.. FMK.« 

vo,»i 0 iiu.ii: Schon am 1 o. Dezember war der Regimentsinhaber, Seine Exzellenz FZM. 

^rpfd«"*" Johann Graf Coronini-Cronberg, in Wien eingetroffen, um seinem Regimente 
Keeimeni*- nach Entgegennahme der Vorstellung des Offizierskorps in einer zündenden 
m Ansprache die besten Wünsche für die nächste Zukunft mitzugeben. 



k..mn« 0 d a nten Der Korpskommandant, FMK. Baron Gablenz, nahm die Vorstellung 

des Offizierskorps am 20. Jänner 1804. q Uhr vormittags, in der Heumarkt- 
kaserne entgegen. 

Eine hohe Begeisterung für Pflicht, Ehre und treue Hingabc für Kaiser 
und Vaterland spricht aus dem, mit 2,5. Jänner verlautbarten Befehle des 
Brigadiers, GM. Tomas, folgenden Wortlauts: 

»L'n<ir. s Aller^iiaiH^ston Kaiser* und Herrn Allerhöchster Wille ruft uns auf das Feld 

"der Khre. 
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• Wir vertauschen das Garnisonsleben mit dem eigentlichen Leben unseres Berufes. 
»Noch wenige Tage der Bewegung und wir stehen vor dem Feinde, hoher sehlägt das 
»Her* dem Braven! 

•Ergeben und begeistert fleht er ru Gott um Schutz und Kraft und denkt an Lorbeeren, 

• Ruhm und Ehre. 

•Soldaten! Die — wenn auch kurze — Zeit, die ich mit Euch verlebe, bezeichnet mir 
•diese Gesinnung als die Eure. 

»Das Garnisonsleben, das heute hinler uns ist, hat Euch ausgezeichnet; die gehandhabte 
»Disziplin und Dienstordnung, die strenge Pflichterfüllung, der Geist, der unter Euch ge- 
herrscht, haben Euch die gnädigste Anerkennung unseres Hern» und Kaisers erworben. 

»Ich danke allen für den ausgezeichneten Namen, der, durch aller Verdienst geschaffen, 
»die Brigade auf das Schlachtfeld geleitet. 

»Mit vollstem Vertrauen habe ich Euch bisher geführt, mit vollstem Vertrauen trete 
■ ich auch jetzt an Eure Spitze. 

»Der Krieg aber fordert alle Tugenden des Soldaten, der Erfolg gehört dem, der in 

• ihnen sicher ist. 

»Ich verlange sie daher von Euch, Soldaten, wie sie dem bravsten Kriegsmanne ziemen, 
•an Euren Führern werden sie nicht fehlen! 

»Seine Majestät der Kaiser erwarten von uns glänzende Taten der Auszeichnung; — 
»vorwärts denn! Hand in Hand, die Fahne hoch, das Herz auf den Spitzen der Bajonette! 

»Und was da immer kommen mag. der Geist bleibt aufrecht, unerschütterlich der Feld- 

»ruf für uns alle: Vorwärts mit Gott und dem Kaiser! _ n ,, 

lomas m. p., UM.« 

Kinc allgemeine, herzliche Teilnahme wurde von allen Seiten den aus- 
marschierenden Truppen bekundet, umsomehr, als dieselben allen Strapazen 
eines Winterfeldzuges entgegengingen. 

Aus höchsten und hohen Kreisen langten an das 6, Armeekorpskom- 
mando Spenden für die Truppen ein. Weiland Ihre Majestäten die Kaiserin und 
die Kaiserin-Witwe Karolina Augusta sandten 4000 Pulswärmer und Socken, 
Erzherzog Albrecht 1000 Pulswärmer und 1000 wollene Socken. Für den 
Eisenbahntransport durch Deutschland wurden die Truppen mit Decken beteilt. 

Der Transport des 6. Armeekorps, welches vom Augenblicke der Eiwnbaho- 
Passicrung der österreichischen Grenze unter die Befehle des zum Ober- "wm'lJch 
kommandanten der verbündeten Armeen ernannten königlich preußischen 
GFM. Ferdinand Freiherrn v. Wrangel zu treten hatte, ging über Breslau 
und Wittenberge nach Hamburg derart, daß in der Zeit vom 25. bis 31. Jänner 
alle Teil« des Korps hier versammelt waren. 

Innerhalb dieser Trattsportbewegung verließ das Regiment am 24. Jänner 
in zwei Staffeln die Garnison Wien. 

Das Regiment erhielt doppelte Marschgebühren und vom 1. Februar an 
doppelte Kriegsgebühr 

Auf der Fahrt von Wien nach Breslau langte der Regimentsstab mit 
dem 1. Bataillon um 1 Uhr ,30 Minuten nachmittags in Leipnik an, wo ein 
achtstündiger Aufenthalt war und die Mannschaft von den Einwohnern in 
herzlicher Weise bewirtet wurde. Um 10 Uhr nachts setzte dieser Staffel 
die Fahrt fort, passierte um 2 Uhr nachts die Grenze und wurde nach der 
Ankunft in Breslau um 1 1 Uhr 30 Minuten vormittags in 6 königlich 
preußischen Kasernen, die Offiziere in Hotels und anderwärts, untergebracht. 
Das Offizierskorps war von den in Breslau befindlichen preußischen Offizieren 
geladen und kameradschaftlich empfangen worden. Die Verpflegung für die 
Mannschaft wurde in den Kasernen vom königlich preußischen Ärar beigestellt. 
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In Breslau wurde der Befehl des Armeeoberkommandanten verlautbart, 
in welchem GFM. Freiherr v. Wrangcl die ihm nun unterstehenden Soldaten 
der verbündeten Armee in herzlichen Worten willkommen hieß. Als 
gemeinsames Abzeichen sollte jeder eine weiße Binde um den linken 
Oberarm tragen, dasselbe Zeichen, mit welchem vor 50 Jahren öster- 
reichische und preußische Truppen in Eintracht vereint gekämpft und ge- 
siegt hatten. 

Auf der Weiterfahrt von Breslau bis Berlin wurde der erste Staffel des 
Regiments auf jeder Station, in welcher sich preußische Garnison befand, 
vom Offizierskorps begrüßt, in Oppeln und Liegnitz mit Militärmusik emp- 
fangen, welche beim Anlangen des Zuges die österreichische Volkshymne 
spielte, was von der eigenen Regimentsmusik mit der preußischen Volks- 
hymne erwidert wurde. 

In Berlin am 27. Jänner. 6 Uhr früh, eingetroffen, begrüßte General 
Freiherr v. Man teuf fei mit einer großen Zahl von Offizieren und der Musik 
eines Gardeinfanterieregiments den ersten Staffel des Regiments im Auftrage 
Seiner Majestät des Königs von Preußen. 

Den Offizieren wurde in der Bahnhofrestauration ein Frühstück auf 
königliche Kosten serviert, die Mannschaft erhielt Brot, Wein und Zigarren. 

Nach der um 9 Uhr 33 Minuten abends erfolgten Ankunft in Hamburg 
wurde die Mannschaft für die Nacht in der Exerzierhalle in der Vorstadt 
St. Pauli untergebracht und tagsdarauf bei den Bürgern einquartiert. 

^n'^von' Der T ran sport des 2. Staffcls, welcher 3 Stunden später Wien verließ, 

i'reuüen in hatte einen ganz ähnlichen Verlauf, es ward ihm jedoch die Ehre zu teil, in 

Berlin 

Berlin am 2 7. Jänner, 2 Uhr 30 Minuten nachmittags, vom Könige von Preußen 
empfangen zu werden. Es erfolgte die Vorstellung des Offizierskorps, welches 
Seine königliche Majestät mit folgenden Worten begrüßte: 

» Meine Herren! Es freut Mich, daß Meine Truppen seit langer Zeit 
»wieder einmal in die Gelegenheit kommen, im Vereine mit Ihnen fechten 
»zu können. 

»So wie Ihr Allerhöchster Kriegsherr, so habe auch Ich Meine Truppen 
»zum Wetteifer an Tapferkeit angeeifett. Leben sie wohl. Meine Herren.« 

Den Offizieren des Brigadestabes und des 2 Bataillons wurde am 
Bahnhofe ein Diner auf königliche Kosten serviert 

Am 28., 4 Uhr 28 Minuten früh, langte auch dieser Staffel in Hamburg an. 

J<chi«irig f ri ' ner erwähnten Exekutionstruppen des deutschen Bundes, und 

Aufm»t» ro . zwar 1 sächsische und 1 hannoveranische Brigade unter Generalleutnant v. Hake 
b **' KunscD dc ' rückten schon Dezember 1863 in Holstein ein. die aus Prag eingetroffene 
Ski*«». Brigade Gondrecourt, dann eine preußische Brigade folgte ihnen als 
Unterstützung nach. Widerstandslos räumten die dänischen Truppen unter 
GM. Steinmann das Land bis zur Eider, hier aber hinter den uralten, in 
den letzten Jahren bedeutend verstärkten Verschanzungen des Dannewerkes 
begann sich nun die dänische Armee zu sammeln. Dänemark war fest 
entschlossen, das nicht zum deutschen Bunde gehörige Schleswig nur vor 
der Gewalt der Waffen zu räumen. So war denn die dänische Armee 
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Ende Jänner in der Stärke von 38.000 Mann, in 3 '/ s Infanteriedivisionen 
und 1 Kavallcricdivision gegliedert, hinter den Dannewerken vereinigt, und 
zwar zirka 2 Infanteriedivisionen und 1 Kavalleriedivision im Zentrum bei 
Schleswig unter General de Mczas unmittelbarem Oberbefehle, links die 
erste Division Gerlach hinter der Schlei, rechts eine Brigade der 2. Division; 
ein Detachement von 3 Bataillonen, 1 Eskadron und •/* Batterie war auf den 
Königsberg südlich Schleswig vorgeschoben. 

Inzwischen vollführten die verbündeten Truppen den Aufmarsch an 
der Kider. 

Zur Durchführung der Aufmarschbewegung wurde vom Armeekom- 
mando de dato Hamburg am 27. Jänner für das Regiment folgender Marsch 
plan ausgegeben: 

Regimentsstab und 1. Bataillon: 34 Offiziere, 1043 Mann, 50 Pferde 
und 13 Fuhrwerke — ab Hamburg 29. Jänner, 7 Uhr früh, mit der Altona- 
Rendsburgcr-Bahn nach Nortorf; Ankunft daselbst am selben Tage 10 Uhr 
vormittags. — Brigadestab und 2. Bataillon: 31 Offiziere, 1004 Mann, 53 Pferde 
und 1 1 Fuhrwerke — ab Hamburg 29. Jänner, 7 Uhr 30 Minuten früh, auf der 
selben Strecke; Ankunft in Nortorf 10 Uhr 30 Minuten früh. Am 30. Jänner 
hatte das Regiment mittels Fußmärschen von Nortorf in Kantonnements in 
und nächst Hainkenborstel abzurücken. 

Am 31. Jänner setzte das Regiment den Marsch nach Norden fort und 
kantonierte mit dem Stabe und 6 Kompagnien in GroßVollstedt, mit 
2 Kompagnien in Klcin-Vollstcdt, mit 4 Kompagnien in Blocksdorf. Das 
Korpshauptquartier gelangte an diesem Tage nach Schüldorf, der Brigade- 
stab nach Emkendorf. Die Truppen hatten vom 31. an, inklusive des 
dreitägigen eisernen Vorrates auf 7 Tage mit allen Artikeln verpflegt zu sein. 
Von dieser Verpflegung hatte jeder Mann einen zweitägigen eisernen Vorrat 
und eine zweitägige Nachschubsverpflegung bei sich zu tragen Der eiserne 
Vorrat für den dritten Tag war pro Bataillon auf einem requirierten Wagen 
mitzuführen, während der übrige zweitägige Vorrat auf den Proviantrüstwagen 
fortgebracht wurde. 

Am 31. Jänner war der Aufmarsch der verbündeten Armeen in engen 
Kantonnements an der Eider vollzogen. Es standen im allgemeinen das 
I. (preußische) Korps am rechten Flügel im Räume Kiel — Flemhuder-See — 
Westen-See. das II. (österreichische) Korps links davon bis Rendsburg, Das 
aus den preußischen Garden nachträglich kombinierte III. Korps sollte den 
linken Flügel der Armee bilden, es begann aber erst am 31. Jänner seine 
Eisenbahnbeförderung auf den Kriegsschauplatz und konnte mit dem letzten 
Staffel erst am 3. Februar in Rendsburg eintreffen. Immerhin war die Armee 
bereit, jeden Augenblick die Eider zu überschreiten. 

Eingelaufene Kundschaftermeldungen besagten, »laß die Dänen im Aiiurmrinc 

. KrifRilage vo 

Begriffe seien, zwischen Eider und Schlei große Vorräte von Stroh ein KröRnun» d« 
zutreiben unter der Drohung, vom 1. Februar an gegen die säumigen Be- i'"«^««''»- 
sitzer mit Gewaltmaßregeln vorgehen zu wollen. Diese waren jedoch ent- 
schlossen nicht zu liefern, falls ein baldiges Einrücken der Verbündeten zu 
erwarten stand. Weitere Nachrichten besagten, daß 20.000 Danen noch 
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zwischen Kider und Schlei zerstreut stünden und daß man dänischerseits 
das Einrücken der Verbündeten nicht vor dem 6. Februar erwarte, da man 
erst an diesem Tage den Aufmarsch derselben für beendet halte. 

Hieran knüpfte sich die Hoffnung, den Feind vielleicht noch in der 
Vereinzelung angreifen zu können, wenn man mit dem Vorgehen nicht 
zögere. Jedenfalls müsse jeder weitere Tag, welcher den Dänen verbleibe, 
den lockeren Verband ihrer Neubildungen festigen und die Vervollständigung 
ihrer Verschanzungen ermöglichen. Der Winter war zudem beinahe ver- 
flossen und auf eine lange Dauer des die Operationen begünstigenden 
Frostwetters nicht mehr zu rechnen. 

Infolgedessen faßte das Armeeoberkommando den von beiden Re- 
gierungen gebilligten Entschluß, gleich am i. Februar die Eider zu über- 
schreiten und überraschend in Schleswig einzurücken. Nachdem überdies 
am 31. Jänner ein auf eine Aufforderung hin vom dänischen Oberkommando 
verfaßtes Antwortschreiben eintraf, daß die Dänen bereit seien, jeder Gewalt- 
tat mit der Waffe zu begegnen, erfolgte der kurzgefaßte telegraphische 
Befehl des GFM. Freihern v. Wrangel: 

>In Gottes Namen drauf!« 



II. Vom Einmärsche in das Herzogtum Schleswig bis zur 

Besetzung von Schleswig. 

t^eroD«". Ubersetzung der Eider sollte von allen Vortruppen am i. Februar 

msr»cbe geKen um 7 Uhr früh beginnen. 

■ ondTFebruTr ^ as R e gi ment wurde um 1 Uhr morgens alarmiert, vereinigte sich bei 
Hcrbek mit den übrigen Truppen der Brigade, übersetzte bei Rendsburg die 
Eitler und gelangte mit dem 2. Bataillon um 2 Uhr nachmittags nach Fockbek, 
mit dem Regimentsstabe und dem 1. Bataillon um 3 Uhr nachmittags nach 
Nübbel. 

Das 2. Bataillon wurde in Fockbek im Vereine mit 3 Eskadronen 
Windischgrätz Dragoner und 2 Geschützen der Batterie Nr. 9 unter das Kom- 
mando des Obersten Grafen Bellegarde gestellt und hatte zur Sicherung 
je eine halbe Kompagnie nach Lohe, Forden und Hoch vorgeschoben. 

Der Regimentsstab mit dem 1. Bataillon sicherten sich in Nübbel durch 
eine angemessene Bereitschaft und durch Patrouillen in der Richtung gegen 
Fockbek und Ellsdorf. Die Unterkünfte waren daselbst dermaßen beengt, 
daß bis zu 80 Mann in einem Hanse untergebracht werden mußten. Trotzdem 
mußten noch für weitere 1600 Mann des 2. preußischen Gardcbataillons, 
welche am Abende von Rendsburg nach Nübbel verlegt wurden, Quartiere 
beschafft werden. 

Den für den 2. Februar erteilten Dispositionen gemäß hatte sich das 
Regiment um o Uhr vormittags bei Fockbek gesammelt und nach — 
während der Nacht stattgefundenetn — starkem Schneetreiben und dichtem 
Nebel den weiteren Vormarsch über Duvenstedt- Ahl«:feld gegen Klein- und 
Groß-Breckendorf angetreten. Als beim Aufbruche des Regiments die Vor- 
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postcn nach vorwärts gesammelt wurden, zeigte es sich, daß vor den Sicherungs- 
truppen des 2. Bataillons die Vorposten des in Alt-Büdelsdorf (4 km östlich 
Fockbek) einquartierten 11. Feldjägcrbataillons. somit zwei Vorpostenlinien 
hintereinander standen; dieses Vorkommnis war der äußerst schwierigen Orien- 
tierung im fremden Terrain bei Nacht und Schneegestöber zuzuschreiben. 
Während der Vorrückung des Regiments in der besagten Marschrichtung 
wurde westlich Ahlefcld die große Rast gehalten. Hier hatte sich das 
Regiment mit dem 11. Feldjägerbataillon, 2 Batterien und 1 Husareneskadron 
der Brigade zu vereinigen und mit diesen Truppen gemeinsam den Marsch 
gegen Brcckendorf fortzusetzen. Während das 1 1. Feldjägerbataillon mit den 
Geschützen in Klein-Breckendorf untergebracht wurde, bezog das Regiment 
mit der Eskadron in Groß-Breckendorf das Kantonnement. 

An und zwischen den Wegen, welche nach Selk und nach Fleckeby 
führen, wurden Vorposten aufgestellt. 

Man befand sich an diesem Tage schon in unmittelbarer Nähe des 
Feindes, dessen Vortruppen sich angesichts der Uberraschenden Vorrückung 
unserer Truppen von der Sorge nach Sprengung der Übergänge gegen die 
Schlei zurückgezogen; doch hatten die Vortruppen der Brigade Gondrecourt 
noch am 1. Februar diese Übergänge wieder hergestellt. 

Eine Eskadron Windischgrätz-Dragoner mit einem Zuge Liechtenstein- 
Husaren hatten nach einer bei Lottorf unternommenen Attacke auf dänische 
Infanterie 3 Gefangene beim Regimente abgegeben, wovon zwei als Ver- 
wundete nach Rendsburg und ein Nichtverwundeter an das Korpshaupt- 
quartier nach Bunge abgeschoben wurden. Nach Aussage dieser Gefangenen 
gehörten sie dem 2. Bataillon des 2. dänisc hen Infanterieregiments an, welches 
zu den Vortruppen gehörte und einen Vorstoß gegen Torfschuppen unter 
nommen hatte. 

Die resultatlose Beschießung von Missundc durch das I. (preußische) 
Korps hatte an diesem Tage die Erkenntnis wachgerufen, daß die Dänen 
entschlossen sind, hinter den Danncwcrkcn ernsten Widerstand zu leisten, 
und daß dieser Widerstand nicht ohne große Schwierigkeiten und Opfer zu 
bekämpfen sein wird Nachdem durch die am nächsten Tage in Aussicht 
genommene Vorrückung die Truppen bis an die Schlei zu gelangen hatten, 
standen nunmehr der Zusammenstoß mit dem Gegner, dann die Vorbereitungen 
für den Schleiübergang und endlich der Angriff auf die Dannewerke bevor. 

Die Dannewerke bildeten eine von der Ostsee bis zur Nordsee quer r)ic "» nnr - 
über Schleswig sich ziehende befestigte Verteidigungslinie, deren Stärke 
in der vorliegenden Schlei und den anschließenden Überschwemmungs- 
gebieten der Rheider Au und der Treene bestand. Die Übergangsstellen 
über dieses Gebiet waren sehr beschränkt, führten über Dämme und waren 
durch Schanzen und sonstige mehr oder weniger widerstandsfähige Werke 
gesperrt, welche mit Festungsgeschützen armiert waren. Diese in der Front 
sehr starke Stellung war jedoch im Verhaltnisse zu den verfügbaren Kräften 
zu ausgedehnt. Dazu kam, daß die Befestigungen noch nicht beendet und 
teilweise nur ungenügend mit Geschützen ausgerüstet waren und daß der 
Bau der Unterkunftsräume für die Truppen nur wenig hatte gefördert 
werden körinen. Auch fehlte es an genügenden Verbindungen innerhalb der 
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Stellung. Endlich waren, als unsere Truppen in Schleswig einrückten, die 
Schlei sowie die anderen Wasserläufe eingefroren, so daß es nur mit Mühe 
gelang, eine in das Eis gehauene Wasserrinne offen zu halten. Diese Nach- 
teile mußten sich trotz aller Vorteile der Stellung für den Verteidiger un- 
gunstig fühlbar machen. 
DJ* G^cht Am 2. Februar wurde der Befehl erteilt, daß das Regiment das Ab- 

""lw^" kochen in den innehabenden Kantonncmcnts am nächsten Tage um q Uhr 
ski«,. j. vormittags beendet haben müsse. 

Ferners wurde angeordnet, daß am 3. abends nach dem Einrücken in 
das Kantonnement wegen der zu erwartenden Fatigcn ein doppeltes Abkochen 
stattzufinden habe und die zweite Fleischportion kalt für den nächsten Tag 
aufzubewahren sei. Überdies waren — wo nur immer tunlich — Wagen 
aufzunehmen, um auf denselben Hol/, gegen Bescheinigung mitzuführen, indem 
die Truppen nach dem Abkochen eventuell vorrücken werden und der sehr 
engen Konzentrierung wegen wahrscheinlich auch Biwaks beziehen dürften. 
Den Offizieren wurde bis auf weiteres die unentgeltliche Abnahme einer 
Etappenportion bewilligt. 

Die Vorrückung am 3. wurde bei Tauwetter und strömendem Regen 
auf grundlosen Wegen um 12 Uhr mittags angetreten. Das Regiment hatte 
seine Einteilung an der Tete der Brigade, welche von Breckendorf auf 
Loopstcdt und Fahrdorf vorrückte. Das 1. Bataillon des Regiments bildete 
mit 2 Geschützen, der Pionierabteilung und 1 Zug Kavallerie die Avant- 
garde der Brigade. 

Die an der Spitze marschierende 4. Kompagnie stieß um 4 Uhr nach- 
mittags auf die vor dem Haddebyer Damme befindlichen Vorposten des 
Gegners, welche sich angesichts des sogleich angesetzten Angriffes dieser 
Kompagnie bei Haddeby hinter die Schlei zurückzogen. Eine Verfolgung 
über den schmalen Damm war mit Hinblick auf den Umstand, daß dieser 
Damm aus den Dannewerken wirksam bestrichen wurde und die Dänen 
sofort nach dem Eintreffen des Regiments tatsächlich das Geschützfeuer 
eröffneten, ausgeschlossen; es blieb nichts anderes übrig, als sich auf die 
Festhaltung des Dammeinganges zu beschränken. Bei diesem Angriffe war 
der Infanterist Paul Devecserszky schwer verwundet worden; vom griechisch- 
orientalischen Regimentskaplan Georg v. Bojtor im feindlichen Feuer zum 
Verbandplatze getragen, erlag er dortselbst seiner Verwundung ') 

Um 0 Uhr abends meldete GM. Tomas an das Korpskommando, daß 
der Aufmarsch der Brigade nächst Loopstcdt beendet sei. Unter Sicherung der 
bei Haddeby. Fahrdorf und an der Stexwiger Enge aufgestellten Vorposten 
wurde nun im freien Felde das Biwak bezogen. Links der eigenen Brigade 
hatte sich an diesem Tage die Brigade Gondrecourt nach einem glänzenden 
Gefechte bei Ober-Selk und Jagel in den Besitz des wichtigen Königsberges 
gesetzt. 

Am Abende des 3. Februar stand das Gros des II. Korps im Räume 
Selk, Jagel. Breckendorf, das I. Korps in jenem von Missunde, Eckernförde, 
Ludwigsburg, das III. Korps bei Kropp. 

') Wurde iti Loopstcdt l'rrriiigt. 
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Die ursprüngliche Absicht des Armeeoberkommandos ging dahin, daß, m °'" lur 
während sich das I. Korps bei Missunde oder oberhalb den Ubergang über »anm-werVc. 
die Schlei erzwingen und in die linke Flanke des Gegners wirken würde, 
das II. und III. Korps gegenüber Schleswig zum Angriffe konzentriert werde 
und sodann der Angriff auf die Dannewerke unternommen werden solle. Zur 
genauen Festsetzung dieses Angriffes hatte GFM. Freiherr v. Wränge 1 die drei 
Korpskommandanten am 3. nachmittags nach Ober-Selk bestellt. Nachdem 
er seine Anordnungen mitgeteilt hatte, wurden von verschiedenen Seiten 
die Schwierigkeiten hervorgehoben, welche sich einem Sturme auf die dazu 
ausersehenen Schanzen entgegenstellten. Ks machte sich die Ansicht geltend, 
daß eine weit größere Zahl schwerer Geschütze, als vorhanden war, er- 
forderlich sei, um zunächst die feindliche Artillerie niederzukämpfen. Umso- 
mehr trat aber die Notwendigkeit eines gleichzeitigen Angriffes auf den 
linken Flügel der Stellung hervor und es wurde daher beschlossen, einen 
Sturm auf die Front nicht eher zu unternehmen, als bis der Brückenschlag 
über die Schlei gesichert sei. Das I. Korps sollte zunächst die hiezu nötigen 
Ermittlungen anstellen. Da somit die endgültige Entscheidung von den 
Berichten der I. Korps abhängig gemacht war, bestimmte der Feldmarschall, 
daß die Korps bis auf weiteres in den eingenommenen Stellungen zu ver- 
bleiben und ihre Vortruppen durch leichte Verschanzungen zu sichern hätten. 

Die in diesem Sinne beim I. Korps vorgenommenen Rekognoszierungen 
führten zum Entschlüsse des Korpskommandanten, die Schlei bei Cappeln 
und Arnis zu übersetzen. Der Übergang sollte am 6. um 4 Uhr früh be- 
ginnen. Der nun gefaßte Plan des Armeeoberkommandos, den Sturm am 6. 
nachmittags, wenn sich der Angriff des I. Korps auf den linken Flügel schon 
fühlbar gemacht haben durfte, zu unternehmen, wurde abermals verschoben 
und an dessen Stelle die folgenden Erwägungen zur Verlautbarung gebracht: 

»Gelingt der Übergang des I. Korps über die Schlei, so dürfte man 
berechtigt sein, für den 6. Februar bei Schleswig zwei Fälle anzunehmen: 

1. Der Feind, der nunmehr seine Position bei Schleswig im Rücken 
bedroht sieht, verläßt dieselbe, oder 

2. der Feind hält uns vor Schleswig zu schwach und ergreift die 
Offensive. 

Für den ersten Fall wird die größte Aufmerksamkeit, namentlich bei 
den Vorposten empfohlen, um bei etwaigem Abzüge des Feindes denselben 
sofort zu folgen. 

Für den zweiten Fall würde die zur Zeit eingenommene Position vor 
den Dannewcrken nach Möglichkeit zu halten, bei einem Zurückweichen des 
Feindes der Versuch zu machen sein, mit ihm in die Verschanzungen ein- 
zudringen.« 

Dieser Sachlage gemäß trat nach den Ereignissen des 3. Februar beim "•"jwimmt 
Rcgimente ein Stillstand in den Aktionen ein; die Tätigkeit desselben erstreckte ' 
sich auf einen strengen Beobachtungsdienst, welcher vom vorgesetzten Brigade- 
kommando dahin geregelt worden war, daß dem Regimente mit dem 1 \. Feld- 
jägerbataillon, der 6 // preußischen der 4 // österreichischen Batterie 
und einem Zuge Husaren der rechte Abschnitt von Loopstcdt bis zum Ost- 
ausgange von Fahrdorf, dem Regimente Holstein jener bei Loopstcdt und 
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südwestlich davon zugewiesen wurde. Die Beobachtung im rechten Abschnitte 
wurde derart durchgeführt, daß ein Hataillon im Vorpostendienste stand, ein 
Bataillon strenge Bereitschaft hielt und ein Bataillon kantonierte. 

Am 5. Februar war infolge Abgehens der Brigade Dormus zum I. Korps 
der größte Teil der Brigade Tomas an das Gros des II. Korps nach Obcr- 
Sr"lk herangezogen worden, wodurch dem Regimente mit der 4 //-Batterie 
und einer Husareneskadron die bisherige Aufgabe der Brigade allein zufiel. 

Es wurde nun die 6. Kompagnie und ein Zug Husaren unter Hauptmann 
Artur Ritter v. Findenigg nach Stexwig, drei Kompagnien und ein Zug 
Husaren unter Major Franz v. Haucnschield nach Loopstedt, der Rest der 
Gruppe unter Kommando des Regimentskommandanten nach Fahrdorf dis- 
poniert. 

Die Leistungen des Regiments in der Zeit vom 3. bis 6. Februar waren 
ganz außerordentliche. 

Im allgemeinen wurde ein Drittel des Regiments zum Sicherungsdienste 
verwendet und zwei Drittel kampierte. Zwei Tage und drei Nächte verbrachte 
das Regiment in dieser Situation vor Schleswig bei grimmiger Kälte, ohne 
Obdach und im Schnee. Bei der großen Kälte durfte weder Mann noch 
Pferd sich des Nachts niederlegen; unter Aufsicht der Offiziere mußte alles 
Bewegung machen, um die Gefahr des Erfrierens zu vermeiden; erst bei 
Tag, als die Sonne höher stand, wurde den Abteilungen abwechselnd Ruhe 
gegönnt. Die spärlich vorhandenen, größeren Scheunen wurden für die nicht 
im Sicherheitsdienste stehenden Abteilungen von der Abend- bis zur Morgen- 
dämmerung wohl ausgenützt, doch boten dieselben nur sehr geringen Schutz 
und dies auch nur für kleine Bruchteile der Truppen. 

Dem Regimente gegenüber standen je eine dänische Batterie auf der 
Insel Mövenberg, bei St. Johannis-Kl. und unterhalb der Markgrafenburg. — 
Diese Batterien eröffneten am 4, morgens ein lebhaftes Feuer auf das Regi- 
ment. Die Batterien auf der Insel Mövenberg und unterhalb der Markgrafen- 
burg bestrichen den Haddebyer Damm und die von Haddeby nach Eckern- 
förde führende Chaussee; jene bei St. Johannis-Kl. hatte ihre Schußrichtung 
gegen I.oopstedt — Nieder-Selk. 

Nachdem dieses Kreuzfeuer die Kommunikation vollkommen unterbrach 
und auch Verwundungen vorkamen, hatten die beiden beim Regimente be- 
findlichen Batterien ihr Feuer gegen die benannten drei dänischen Batterien 
eröffnet; die nicht im Sicherungsdienste stehenden Abteilungen wurden etwas 
weiter nach rückwärts aus dem Schußbereiche gezogen. — Nicht lange Zeit 
nach Eröffnung des eigenen Artilkriefeuers war die Batterie bei St. Johannis-Kl. 
verlassen. Da hiedurch der Zweck der ungestörten Kommunikation erreicht 
war, stellten die beiden Batterien das Feuer ein. Auch die auf der Möven- 
berg-Insel befindliche Batterie zog sich nach Schleswig zurück und ging 
dabei über das Eis. Die Pionierabteilung wurde unausgesetzt zur Her- 
stellung von Kommunikationen und Erforschung der Tragfähigkeit des Eises 
verwendet, während die Sicherungstruppen für die Herstellung von Deckungen 
Sorge zu tragen hatten. 

Nachdem — wie schon früher erwähnt — die dänischen Vorposten 
am 3. nachmittags durch die an der Spitze der Avantgarde befindlichen 



Digitized by Google 



63 



4. Kompagnie zurückgeworfen wurden, blieb nnn B der Eingang des Haddebyer 
Dammes weiterhin durch Abteilungen des Regiments besetzt. Vom ersten 
Augenblicke an und während der folgenden zwei Tage führte dieser Sicherungs- 
posten inmitten eines beiderseitigen Geschützkampfes mit einer dänischen In- 
fanterieabteilung, welche auf dem Damme auf 200 Schritt Entfernung hinter 
Verhauen und Pallisaden ihre Aufstellung hatte, ein nur durch die Nacht unter- 
brochenes Schützenfeuer. Der Regimentskommandant, Oberst Albert Fellner 
v. Feldegg. bezeichnete in einem an das Korpskommando de dato 12. Februar 
verfaßten Berichte das Benehmen des ganzen Regiments während des zwei 
tägigen Geschützkampfcs als »vorzügliche und den kaltblütigen Mut der zur Be- 
wachung und Festhaltung des Dammeinganges berufen gewesenen Abteilungen 
als »rühmlich«. — Gleichzeitig brachte er nachstehende Mannschaft, welche 
sich auf dem besagten Posten durch größere Leistungen und hervorragenden 
Mut ausgezeichnet hatte, dem Korpskommando zur belohnenden Auszeichnung 
in Antrag: 

Gefreiter Peter Säntay der 6. Feldkompagnie, welcher, obschon ver- 
wundet und betäubt zusammengesunken, nach seiner Erholung aus der Feuer- 
linie nicht weichen wollte und auf dem gefährlichsten Punkte solange im 
Feuer verblieb, als dessen Abteilung daselbst stand. 

Gemeiner Urosch Csirics der 6. Kompagnie, welcher anläßlich der 
Ablösung seiner am Damme kämpfenden Abteilung sich die Gnade erbat, 
noch ferner auf seinem Posten verbleiben zu dürfen, und mit einer Abteilung 
der 5. Kompagnie durch weitere zwei Stunden mit der größten Bloßstellung 
seiner Person in heiterer Laune den Kampf fortsetzte. 

Zugsführer Jakob Vinkovits der 5. Kompagnie, welcher, auf dem ge- 
fährlichsten Punkte des Dammeinganges stehend, den neben ihm tödlich ge- 
troffenen Korporal Johann Mayer auf einen minder gefährlichen Punkt trug 
und, auf seinen früheren Standpunkt zurückkehrend, den Kampf mit auf- 
munterndem Beispiele fortsetzte. 

Korporal Johann Distl und Gemeiner Johann Bretträger — beide der 
,3. Kompagnie — welche sich schon beim ersten Zusammenstoße mit den 
dänischen Infanterietruppen, noch mehr aber auf dem Posten am Damm- 
eingange als besonders herzhaft hervorgetan hatten. 

Außer dieser zur belohnenden Auszeichnung in Antrag gebrachten 
Mannschaft hatten sich noch zahlreiche Leute des Regiments im Verlaufe 
dieser Kämpfe durch Hcrzhaftigkeit und Mut ausgezeichnet; es sind dies: 

Von der 1. Kompagnie: Feldwebel Mayer Weiß, Gefreiter Josef Bertok, 
Gefreiter Edmund Valentini, Gemeiner Paul Schrody und Gemeiner Franz 
Szalay. 

Von der 3. Kompagnie: Führer Nikolaus Puhalak, Gemeiner Peter 
Lutz, Gemeiner Johann Radovansky und Gemeiner Sima Vucsanov. 

Von der 4. Kompagnie: Korporal Josef JoviCic und Gefreiter Adam 
Hermann. 

Von der 5. Kompagnie. Korporal Paul Scheyring, Gemeiner Georg 
Petrovic, Gemeiner Josef Milov, Gemeiner Matthias Beney, Gemeiner 
Christian Schöner und Gemeiner Franz Leh. 



Digitized by Google 



64 



Von der 6. Kompagnie: Gemeiner Johann Königsknecht und Gemeiner 
Peter Kl er. 

Von der 10. Kompagnie: Korporal Johann Mayerhofen Gemeiner 
Mita Kukid und Gemeiner Josef Pinter. 

Angesichts dieser großen Zahl von Mannschaft, welche durch ihr 
todesmutiges und tapferes Verhalten zur Ehre und zum Ansehen des Regi- 
ments ihr Bestes beitrugen, hatte das Regiment dank der schlechten Be- 
waffnung der dänischen Infanterie und der geringen Wirkung ihrer Geschütze 
verhältnismäßig sehr wenig Verluste zu beklagen. 

Außer dem Infanteristen Paul Dcvccscrszky blieben noch Korporal 
Johann Mayer ') der 5. und Blessiertenträger Gerhard Neuster 8 ) der 10. Kom- 
pagnie tot. Ferners wurden verwundet: der Gefreite Peter Säntay der 
6., dann die Gemeinen Johann Pavkov der 5., Josef ürdös, Johann 
Androsev der 6. und Stephan Sarid der 8. Kompagnie. 

Überdies erlitt während des Geschützkampfes der Hauptmann Franz 
Melzer durch einen Granatsplitter eine starke Quetschung am linken Arme. 

Am 5. Februar, 5 Uhr nachmittags, erschien ein dänischer Offizier bei 
den Vorposten der 8. Kompagnie auf dem Damme von Loopstedt als 
Parlamentär. Der Bataillonskommandant, Major v. Hauen schiel d, begab sich 
sofort bis zum feindlichen Pikett Der Parlamentär forderte im Auftrage des 
dänischen Oberkommandanten: 

*a) Zeit zum Begraben der Toten und Aufnahme der beiderseitigen 
Blessierten, welche seit 24 Stunden jammern, doch keine Hilfe erlangen 
können, nachdem auf den dänischen Offizier, der den Auftrag zum Sammeln 
derselben hat, stets gefeuert wird. 

b) Ob im bejahenden Falle die Dänen nur die eigenen und die Öster- 
reicher die ihrigen nehmen wollen. 

c) Die Dänen wollen übrigens alle Toten und Verwundeten sammeln 
und begraben, beziehungsweise pflegen. < 

Major v. Hauenschi cid beschied den Parlamentär, daß die Antwort 
nach Einholung der bezüglichen Entscheidung durch ihn erfolgen werde, 
und erstattete hievon dem vorgesetzten Brigadekommando die Meldung, 
welches dieselbe an das Korpskommando nach Lottorf leitete. 

Diese Meldung erreichte das Korpshauptquartier um 10 Uhr abends, 
eben als die Befehle für den nächsten Tag ausgefertigt werden sollten; der 
Korpskommandant entschied, daß in der Zeit von 6 bis 8 Uhr früh in der 
Richtung auf Bustorf auf Unbewaffnete nicht zu schießen sei. Diese 
Antwort traf um 1 Uhr nachts beim Major v. Hauenschield ein, welcher 
seinen Adjutanten, Leutnant Anton Mosetig, beauftragte, als Parlamentär 
das bezugliche Schriftstück dem Gegner zu überbringen. Beim Damme von 
Fahrdorf nach Schleswig angelangt, gab Leutnant Mosetig das Parlamentär- 
zeichen und rückte bis an die Abgrabung und I'allisadierung vor; es er- 
schien jedoch trotz des Lichtes und Hornzeichens niemand, obschon Leut- 
nant Mosetig eine halbe Stunde dort wartete; nachdem er auch die Ver- 

l i Erhielt eine Schußwunde und siarli am 13. Februar 111 Rendsburg, wo er auch )><•• 
erdigt wurde. 

»1 Wurde von einer Granate am l'ntrrleil». todl.th verwundet; beerdigt in Kaperen. 
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schanzung verlassen sah, kehrte er um. Eine Viertelstunde später erschienen 
5 bis 6 Bürger aus Schleswig und gaben dem am Damme aufgestellten Vor- 
postenkommandanten, Hauptmann Josef Kornberger, bekannt, daß Schles- 
wig von den dänischen Truppen geräumt worden sei. Diese Nachricht traf 
bei den Vorposten um i Uhr 30 Minuten früh ein. 

Während also das 1. Korps sich anschickte, am Morgen des 6. die 
Schlei zu überschreiten, und das Armeeoberkommando den im Zusammen- 
hange mit dieser Umfassung beabsichtigten Angriff auf die feindliche 
Mitte vertagte, um abzuwarten, ob der Gegner nicht unter dem Ein- 
drucke des Schleiüberganges zurückgehen oder bei Schleswig einen Vor- 
stoß auf unser gegenüberstehendes Regiment unternehmen werde, hatte 
dieser selbst die Spannung gelöst, in welcher man sich in diesen Tagen 
befand. 

Tatsächlich hatten die Dänen nach sehr geschickt getroffenen Vor- 
bereitungen am 5. um 10 Uhr abends die Räumung der Stellung begonnen 
und um Mitternacht traten auch deren Vorposten den Rückzug an. Ein 
großer Teil der Geschütze mußte in den Werken zurückbleiben, war aber 
vernagelt worden. 

Um 1 Uhr nachts war Schleswig vollkommen geräumt — die Dänen 
befanden sich in vollem Rückzüge gegen Flensburg. 

Als der Regimentskommandant, Oberst v. Fellner, diese Tatsache 
erfuhr, alarmierte er alle Teile des Regiments und rückte nach Eröffnung 
der Kommunikation über den Damm nach Schleswig, woselbst er am 
6. Februar, 6 Uhr früh, mit dem Regimente als erste Truppe der ver- 
bündeten Armee einmarschierte und bis Tagesanbruch unter den Waffen 
verblieb. Die in Stexwig detachiert gewesene Kompagnie (Hauptmann 
Ritter v. Findenigg) erhielt durch eine Kavallcrieordonanz um 6 Uhr früh 
den Befehl, dem Regimente nach Schleswig nachzurücken. 

Die Meldung des Obersten v. Fellner über den Aufbruch des Regi- 
ments nach Schleswig traf fast gleichzeitig mit der Meldung des Parlamentärs 
um 4 Uhr früh beim Korpskommando ein. FML. Baron Gablenz ließ nun 
das ganze Korps alarmieren, und leitete eine energische Verfolgung des 
Gegners ein. Um 7 Uhr früh mit einer Husareneskadron in Schleswig ein- 
treffend, bestimmte der Korpskommandant das Regiment als Garnison der 
Stadt und ernannte den Obersten v. Fellner zum Stadtkommandanten. 
Nach 10 Uhr traf auch der Feldmarschall in Begleitung Seiner könig- 
lichen Hoheit des Kronprinzen und seines Stabes in Schleswig ein und 
fand hier noch den FML. Baron Gab lenz vor, der eben seine Anordnungen 
beendet hatte und im Begriffe war, seinen Truppen nachzueilen. 

Noch an demselben Nachmittage hatte das österreichische Korps in 
dem siegreichen Gefechte bei Översee die Fühlung mit dem Feinde wieder- 
gewonnen. 

Durch die Bestimmung des Regiments als Besatzung von Schleswig 
nahm es einstweilen an den weiteren Operationen nicht teil. Die großen 
Strapazen der letzten j Tage, an welchen es nicht nur dem Gegner am 
Leibe stand, sondern auch gegen die Unbilden einer strengen Kälte an- 

5 
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kämpfen mußte, hatte das Regiment ohne nennenswerte Finbuße ertragen 
und war mit gutem, frischem Mute in Schleswig eingerückt. Außer den 
bereits erwähnten Verlusten an Toten und Verwundeten waren infolge der 
Biwakierung im freien Felde bei einem Verpfiegsstande von 1879 Mann 
64 Mann (darunter kein Offizier) erkrankt. 
Regelung Je» Das Regiment wurde bis zur durchgeführten Regelung des definitiven 

ioXhirt«ig" Dienstganges zunächst bei Bürgern untergebracht. 

Fs traten folgende Kommandoverhältnisse ein: 
Stadtkommandant: Oberst Albert Fellner v. Feldegg; 

zugeteilt: Oberleutnant Adalbert Klepcczka. 
Platzkommandant: Major Franz Karl Hauenschield v. Przera.b; 

zugeteilt: Hauptmann Matthias Zobundja und Leutnant 
Josef Sohär. 

Regimentskommandant: Oberstleutnant Johann Stoklin; 
Kommandant des 1. Bataillons: Hauptmann Konrad v. Wlassich; 
» » » » Josef Kornberger. 

Ferners wurden bestimmt: 

Hauptmann Franz Melzer zum Schloßkommandanten in Schloß Gottorf, 
Oberleutnant Johann RuiiCiö zum Vcrpflegsmagazinsoffizicr, 
Oberleutnant Julius Mijk zum Spitalskommandanten in der Altstadt, 
Oberleutnant Lukas Marianovic zum Spitalskommandantcn in Friedrichs- 
berg und Neuberg. 

Hauptmann Zobundja wurde mit der Aufsicht und Verpflegung der 
gefangenen dänischen Offiziere und Leutnant Aurel Maywald mit jener 
der Mannschaft betraut. 

Hauptmann Kornberger hatte die Aufnahme der beiden Verpflegs- 
magazine und des Arsenals vorzunehmen und die ersteren dem Ober- 
leutnant Ruüicici, letzteres aber nebst dem nahe daran gelegenen Pulver- 
türme dem Leutnant Kusman Budimirovic zu übergeben. 

Für die Bewachung der zahlreichen wichtigen Objekte in und zunächst 
der Stadt (Schloß, Arsenal, Verpflegsmagazin etc.) und in den Dannewerken 
wurden täglich 148 Mann beigestellt; der Krankenpflegedienst in den 
5 Spitälern und Lazaretts nahm eine erhebliche Zahl von Kommandierten 
in Anspruch. 

Überdies sorgte das Regiment für die Übermittlung der telegraphischen 
Depeschen und Versehung der Kurierdienste durch Unteroffiziere und Ordo- 
nanzen, welche gleich den Waehen täglich beizustellen waren. 

Das Kommando des Marodenhauses im Schlosse wurde dem Leutnant 
Stanislaus Ritter Wiszniewski v. ZwarzyJo übertragen, während mit dem 
Kommando sämtlicher Spitäler in Schleswig der Hauptmann Heinrich Graf 
Attems betraut wurde. 

Durch die schließliche Bestimmung des Oberleutnants Josef Friedetzky 
zum Kommandanten des Transporthauses waren alle Kommandoverhältnisse 
und der Garnisonsdienst geregelt. 

Von den Dänen wurden anläßlich ihres Rückzuges von Schleswig, 
nebst den Geschützen in den Schanzen, solche auch auf der Rückzugs- 
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straßc zurückgelassen. Diese — bestehend aus einem 84 //, einem 24 //, 
acht Munitionswagen mit erheblichem Munitionsvorrate — wurden am 
9. Februar vom Hauptmann G£za Freiherrn Fejerväry v. Komlös- 
Kcresztes eingebracht und vor dem Schlosse Gottorf aufgestellt. 

Die fortgesetzten schönen Waffentaten der österreichischen Truppen, Beiobun r e« u»d 
an welchen das Regiment durch sein Verhalten vor der Besetzung von ^•""''"■"t*"- 
Schleswig einen rühmlichen Anteil hatte, wurde in einer Reihe von aus- 
zeichnenden und aneifernden Belobungen gewürdigt, welche im folgenden 
dem Andenken der Kriegstüchtigkeit und des braven Verhaltens des 
Regiments gewidmet sein sollen, und zwar: 

Korpsbefehle de dato Frörup vom 7. und 9. Februar Nr. 14. und 17. 

>I)as gestern von der Brigade des Herrn Generalmajors v. Nostitz 
»unter meinen Augen gelieferte Treffen bei Översec gab erneuert einen 
»glänzenden Beweis von der Vortrefflichkeit aller dabei beteilt gewesenen 
»Truppen. 

»Offiziere und Soldaten! Ihr habt einen blutigen Kamp! bestanden. — 
»Viele von den Kühnsten sind dem hartnäckigen Widerstande unseres 
»Gegners erlegen. 

»Euer unaufhaltsames Vordringen, Eure Haltung beim Sturmangriffe 
»haben meine Bewunderung erregt. — Ich bin stolz an der Spitze eines Korps 
»zu stehen, das aus solchen Truppen besteht. — Sofort nach dem Treffen 
»habe ich Seiner k. k. Apostolischen Majestät im telegraphischen Wege 
»über Euer tapferes Verhalten Bericht erstattet und bin überzeugt, daß 
»Euch die Allerhöchste Anerkennung zu teil werden wird. 

»Vorläufig hat mich unser Allergnädigster Kaiser und Kriegsherr er- 
»mächtigt, die mir übersendeten Tapferkeitsmedaillen an die Bravsten unter 
»den Braven zu verteilen, und ich freue mich auf den Akt, wo ich Euch, 
»wackere Soldaten, die wohlverdienten Auszeichnungen an die Brust heften 
»kann.t 



»Seine Majestät der König von Preußen haben mir durch Seine königliche 
»Hoheit den Kronprinzen aufzutragen geruht, den braven k. k. Truppen 
»über ihre hervorragenden Leistungen und ihre Tapferkeit die Allerhöchste 
»Anerkennung und den Allerhöchsten Dank auszusprechen. 

»Es erfüllt mich mit gerechtem Stolze, diese erneuerte Allerhöchste 
»Anerkennung den braven Truppen des Armeekorps bekannt geben zu können. 

Baron Gablenz. FML.« 



Allerhöchstes Handschreiben Seiner k. k. Apostolischen Majestät vom 
11. Februar an Seine Exzellenz den FML. Baron Gablenz: 

»Lieber Fcldmarschallcutnant Freiherr v. Gablenz! 
»Die Waffentaten und Erfolge Meines Ihrem Kommando anvertrauten 
*6. Armeekorps in dem gegenwärtigen Feldzuge erfüllen Mich mit lebhafter 
»Freude. — Von Ihnen kühn und einsichtsvoll geführt, haben die Truppen 
»des Korps, Meine Erwartungen rechtfertigend, durch todesmutigen, sieg- 

5* 
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»reichen Kampf mit dem Feinde, durch Ausdauer in Überwindung von 
»Beschwerden, die ruhmvollen Fahnen Österreichs mit neuem Glänze um- 
»geben, die in der Geschichte begründete Achtung der Welt für Meine 
»brave Armee abermals gesteigert. 

»Sagen Sie den Generalen, Offizieren und Mannschaft aller Truppen, 
»daß Ich mit ihnen zufrieden bin und ihnen danke. 

»Ich betrauere mit dem Vaterlande die in ihrer Pflichterfüllung rühmlich 
»gefallenen Opfer. 

»Ich werde nach Bewältigung des Feindes den Zusammentritt eines 
»Kapitels des Militär-Maria-Theresien-Ordens anordnen und dessen Anträge 
»zur Auszeichnung der hervorragendsten Taten entgegennehmen. 

Franz Josef.« 

Am 27. Februar rückte das Regiment um g Uhr vormittags in Marsch- 
adjustierung mit Bataillonsmassen am Schloßplätze aus und es erfolgte 
durch den Regimentskommandanten die Dekorierung der am Haddcbyer 
Damme sich besonders ausgezeichneten Mannschaft mit den vom Korps- 
kommando herabgelangten Tapferkeitsmedaillcn. 

Es erhielten: 
die große silberne Tapferkeitsmedaille: 

Gefreiter Peter Säntay und 

Gemeiner Urosch Csirics — beide der 6. Kompagnie; 
die kleine silberne Tapferkeitsmedaille: 
Korporal Johann Distl und 

Gemeiner Johann Bretträger der 3. Kompagnie, 
Zugsführer Josef Vinkovits der 5. Kompagnie. 

Die hervorragenden Leistungen dieser Mannschaft wurden bereits an 
anderer Stelle geschildert. 

Bei den übrigen Truppen der Brigade Tomas hatte der Korpskom- 
mandant, FML. Baron Gablenz, bereits am 23. Februar in Smiersted die 
Dekoricrungen persönlich vorgenommen und bei diesem Anlasse an die zu 
dekorierende Mannschaft und die hiezu erschienenen Deputationen der 
Truppen folgende Ansprache gerichtet: 

»Wie ich bereits in meinem Korpsbcfehle ausgesprochen, hat Seine 
»Majestät mich mit dem Rechte begnadet, die goldene sowohl als auch die 
»große und kleine silberne Medaille an diejenigen Soldaten des Armeekorps 
»zu verteilen, welche sich am meisten hervorgetan haben. 

»Ich kann nicht alle mit Medaillen dekorieren, aber dank der Unter- 
» Stützungen, die ich von Seiner Majestät, den kaiserlichen Prinzen und von 
»patriotischen Gaben aus allen Provinzen erhalten habe, bin ich in der 
»Lage, diejenigen, die nicht mit Medaillen ausgezeichnet werden können, 
»sowie die Verwundeten wenigstens mit Geldgeschenken zu dotieren. 

»Ihr seid alle brav, und ich weiß, daß Ihr alle Euch Auszeichnungen 
»verdient hättet, wenn Euch die Gelegenheit dazu geboten gewesen wäre. 
»Fuch allen verdanke ich die Erfolge, die wir errungen haben. Ich danke 
»Euch dafür und bin überzeugt, daß Ihr bei etwaigen weiteren Kämpfen 
»Euch hervortun werdet. 
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»Die Worte, die ich jetzt zu Euch gesprochen habe, wollen die Depu- 
tationen den Kameraden mitteilen, nicht mehr, als was ich gesagt habe, 
»aber auch nicht weniger. Denjenigen, die nicht Deutsch verstehen, ist das, 
»was ich gesagt habe, in ihrer Muttersprache zu wiederholen. 

»Und nun nehme ich die Verteilung der Medaillen an die Tapfersten 
»von Euch vor.« 

Nach beendeter Verteilung der Medaillen fuhr Seine Exzellenz fort: 

>Es freut mich zu sehen, daß unter den Dekorierten alle Nationalitäten 
»vertreten sind; ein Beweis, daß alle Nationalitäten brav und tapfer waren. 
»Daß eben sich alle Nationalitäten ausgezeichnet haben, wird gewiß auch 
»überall in der Armee wie im Volke einen guten Eindruck machen, und 
»ich bin stolz, daß das 6. Armeekorps des Kaisers Wahlspruch: „Viribus 
»unitis", d.h. „mit vereinten Kräften", bewahrheitet hat. Alle werden erkennen, 
»daß ein einiges Österreich stark, sehr stark ist. 

»Und nun bringe ich entblößten Hauptes ein dreifaches Hoch auf 
»Seine Majestät unseren Allergnädigstcn Herrn und Kaiser aus. Seine 
»Majestät, der Kaiser Franz Josef I.. Er lebe hoch, hoch, hoch! 

»Auch auf unseres Allergnädigsten Kaisers und Herrn erhabenen Alli- 
»ierten, auf Seine Majestät den König von Preußen, auf die königlichen 
»Prinzen, die bei der Armee sind, und alle Fatigen und Beschwerden dieses 
»Winterfeldzuges mit uns teilen, auf Seine Exzellenz den kommandierenden 
»GFM. v. Wrangel, auf die ganze preußische Armee, welche nun in erster 
»Linie dem Feinde gegenübersteht und uns dadurch die Gelegenheit ver- 
» schafft, uns nach den ausgestandenen Beschwerden und Fatigen etwas zu 
»erholen, bringe ich ein dreifaches Hoch aus. 

»Seine Majestät der König von Preußen und alle Vorgenannten, sie 
»leben hoch, hoch, hoch!« 

Diese Ansprache wurde vom Regimentskommandanten anläßlich der 
Vornahme der Dekorierungen der gesamten Mannschaft vorgelesen. 

Die übrige Mannschaft, welche sich bei der gleichen Gelegenheit eben- 
falls durch bravouröses Verhalten ausgezeichnet hatte und bei der Schilderung 
der Ereignisse bereits namentlich angeführt erscheint, wurde vom Regiments- 
kommando öffentlich belobt und am q. Marz nachträglich — gleich den 
Verwundeten — mit Geldspenden derart bedacht, daÜ die vom Korpskom- 
mando erfolgte Summe von 1406. in gleichen Teilen zu 5 fl. 18'/- kr. in 
Silber an dieselben verteilt wurde. 

Mit Allerhöchster Entschließung vom 10. März wurde der Regiments- 
kommandant, Oberst Albert Fellner v. Feldegg. für die umsichtige und 
aufmerksame Beobachtung des Feindes bei den Vorpostengefechten am 3., 
4. und 5. Februar und das energische Vorrücken nach Schleswig sowie für 
seine Leistungen daselbst als Stadtkommandant mit der Kriegsdekoration 
des Ritterkreuzes des Leopoldsordens ausgezeichnet. 

Mit folgenden schönen und das Verhalten des Regiments kennzeich- 
nenden Worten brachte der Kommandant diese Allerhöchste Auszeichnung 
seinem Rcgimente zur Kenntnis: 

»Ich sehe in dieser Allerhöchsten Gnade nur den Ausdruck der be 
»glückenden Zufriedenheit Seiner Majestät des Kaisers mit der Haltung des 
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ganzen Regiments in den Tagen des 3., 4., 5. und 6. Februar, an der jeder 
»einzelne seinen Anteil hat und die eine sichere Bürgschaft gibt, daß das 
»Regiment in jeder Lage keinem der gefeierten Regimenter der Armee 
»nachstehen wird. 

»Ich danke den Herren Stabs- und Oberoffizicren und der gesamten 
»Mannschaft und bedauere nur, daß ich das sichtbare Zeichen der Aller- 
höchsten Gnade nicht mit allen teilen kann.c 1 ) 

Ferner wurde mit derselben Allerhöchsten Entschließung die belobende 
Anerkennung Seiner Majestät ausgesprochen: 

dem Oberleutnant Eugen Wolf, welcher als Adjutant der Brigade 
Nostitz im Treffen von Översee im größten Feuer durch seine Besonnen- 
heit und Unerschrockenheit die ersprießlichsten Dienste leistete; 

dem grieehisch-nichtunierten Regimentskaplan Georg v. Bojtor für 
sein Verhalten am Haddebyer Damme, als er den tödlich getroffenen Gemeinen 
Devecserszky mit großer Lebensgefahr aus der Feuerlinic zurücktrug. 

Desgleichen wurde mit Allerhöchster Entschließung vom 6. Juni für 
die ausgezeichnete Verwendung seit Beginn des Feldzuges dem Regiments- 
chefarzt Dr. Emanuel Radi das Ritterkreuz des Franz- Josef-Ordens, den 
Unterärzten Josef Herlicska und Josef Ben dl das goldene Verdienstkreuz 
mit der Krone verliehen, während dem Oberarzt Dr. Rudolf Hoffmann 
die Allerhöchste belobende Anerkennung ausgesprochen wurde. 



III. Vormarsch des i. Bataillons nach Veile und Cernierunff der 
Festung Fredcricia bis zur Räumung derselben durch die Dänen. 

Abm»r.eh .!<■» Nachdem Preußen gegen Ende Februar den Stand der verbündeten 

a«s*hi«r.K Armeen um weitere zwei Brigaden vermehrt hatte, war es möglich, die 
skiz« ». zu Besatzungs- und Etappenzwecken verwendeten Kräfte durch die auf 
den Kriegsschauplatz neu eingerückten preußischen Truppen abzulösen und 
dieselben den weiteren Operationen beizuziehen. 

So erhielt das 1. Bataillon unter Kommando des Oberstleutnants Stoklin 
am 7. März Marschbefehl, fuhr noch am selben Tage mit der 4., 5. und 
6. Kompagnie, am 8. mit der 1., 2. und Kompagnie mittels Eisenbahn 
von Schleswig nach Flensburg und traf in zwei Fußmärschen über Apenrade 
am 0. März in Haderslcben ein. Hier waren die weiteren Befehle abzuwarten. 

Der Regimentsstab mit dem Bataillon — exktusive der beim Korps 
munitionsparke abdetachierten 8. Kompagnie — hatten bis zum Eintreffen 

*i Oln r-t v. Kellner, weleher in jeder Hivkliunj; erfolgreich als Stadtkommandant von 
Schleswig gewirkt hatte, re^tc vor dem am 14. März erfolgten Abmärsche des 2. Bataillons 
die Errichtung eine* Grabdenkmales für die ^Hallenen österreichischen Soldaten am Friedhofe 
von H.iddei.y an, weh -lies sti.iti-r auch ausfuhrt «:>d aulgestellt wurde. 

In der Mitte diesci ti rabtalel sind auf einer weiUcn Steinplatte die Namen der Gefallenen 
cinjjetneilJcll. darunter Korporal Johann Mayer. Rle.sMerlentrii^er Gerhard Neuster und Ge- 
meiner l'aul De veese r ü k y des Regiments. 

L'nt. r d< n Samen steht als Inschrift: 

»Siegy'krünt und elirenreieii ziehen die Kampfgenossen, heimwärts, 
»Mtttraiifrnd noch um die in Dluti^iri Schlachten ruhmvoll hier < lebliehenen.« 
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der preußischen Ablösungstruppen in Schleswig zu verbleiben und marsch- 
bereit zu sein. 

In der Zwischenzeit, während welcher das Regiment die Besatzung £"* p ™^" |) c 
von Schleswig gebildet hatte, war das I. (preußische) Korps gegen das be- 
festigte Düppel vorgerückt, woselbst der Gegner erneuerten, ernstlichen 
Widerstand zu leisten die Anstalten traf, während das II. (österreichische) 
und III. (preußische Garde ) Korps gegen Jütland operierten. Am 8. März 
überschritten die Verbündeten die Grenze von Jütland, obschon diese Aktion 
ursprünglich wegen leicht möglicher politischer Verwicklungen nicht be- 
absichtigt war und erst in einer am 6. März von den beiden deutschen 
Großmächten in Berlin unterzeichneten Punktation — unter Fcsthaltung 
von Düppel und der Insel Alsen als Hauptobjekte der weiteren Operationen 
— aus militärischen Rücksichten beschlossen wurde. Am Tage der Über- 
schreitung der Grenze Jütlands wurden die Dänen bei Fredericia durch das 
III. Korps und bei Veile durch das II. Korps angegriffen und zurückgedrängt. 
So stand das II. Korps zur Zeit, als das Regiment Schleswig zu räumen 
begann, bei Veile; dorthin wurde nun das i. Bataillon herangezogen. 

Dasselbe marschierte am 10. von Hadcrslebcn ab, erreichte an diesem 
Tage Kolding und rückte am n. nach Veile ein. Hier wurde das Bataillon 
temporär der Brigade Nostitz zugeteilt, nachdem die eigene Brigade an 
dem erwähnten Tage zugleich mit dem Gros des II. Korps in Mörsens, nord- 
östlich Veile, eingerückt war. 

Das Bataillon hatte, gemäß der der Brigade zufallenden Aufgabe, ^^'l^ 
Veile zu sichern, die Verbindung mit den preußischen Truppen bei Fredericia 'i^V«]«" 
und Kolding (III. Korps) herzustellen und abwechselnd auf den Straßen 
nach Fredericia, Kolding und Jerlev — nicht über :, / 4 Meilen — zu streifen. 

In dieser Situation befand sich das Bataillon bis zum 15. März, an 
welchem Tage es wieder der eigenen — gleichzeitig mit dem Korpshaupt- 
quartiere nach Veile rückverlegten — Brigade Tomas einverleibt wurde, 
während die Brigade Nostitz von hier nach Alminde rückte. Die Brigade 
Tomas stand nunmehr auf der nach Norden gegen Viborg führenden Straße 
als nächste an dem Gegner, der Nachrichten zufolge sich nach jenem Orte 
zurückgezogen haben sollte. 

Zu den in dieser Richtung erforderlichen Rekognoszierungen wurde 
nun unser Bataillon verwendet; schon am 15. erhielt dasselbe den Auftrag, 
nach dem Menageabessen nach Store Gründet und Hornstrup — nördlich 
Veile — abzurücken, dortselbst leichte Vorposten aufzustellen und auf der 
Chaussee ein Streifkommando in der Richtung auf Sindbjerg bis auf die 
Höhe von ülkjaer vorzusenden. In Ausfuhrung dieses Befehles rückte das 
Bataillon mit dem Stabe und vier Kompagnien nach Store Gründet, mit 
zwei Kompagnien nach Hornstrup; von hier aus wurde ein Zug in die 
Grcjs-Fabrik detachiert, während ein weiterer Zug zur anbefohlenen Streifung 
entsendet wurde. In der Nacht vom 10. auf den 17. war der Sicherungsdienst 
über speziellen Befehl des Brigadekommandos insoferne verschärft worden, als 
ein Zug unter Kommando des Leutnants Alfred Schäfer — zweimal während 
der Nacht — bis Sindbjerg und eine halbe Kompagnie unter Kommando des 
Leutnants Heinrich Wieser über Sindbjerg hinaus zu streifen hatte. Diese 




Halbkompagnie, welche um 2 Uhr nachts abgegangen war, rückte erst am 
17. um 11 Uhr 45 Minuten vormittags wieder ein, nachdem sie die Ort- 
schaften Kro, Grejs, Ülkjaer und Sindbjerg — sämtliche im Räume nördlich 
Veile gelegen — gewissenhaft durchsucht hatte. 



.^r^unR ^ m I0 ^ ärz w "i"de in einer Besprechung im Hauptquartiere des Ober- 

Firforiri*. kommandos eine Demonstration gegen Fredericia in Aussicht genommen, 



4 um die Besatzung dieses Platzes festzuhalten und von der Abgabe von 
Verstärkungen nach Düppel abzulenken, wo in den nächsten Tagen der 
Angriff mit allem Nachdrucke beginnen sollte. Überdies wollte man damit 
.die Vollendung des im Baue befindlichen verschanzten Lagers nördlich 
Fredericia und dessen Armierung vereiteln. Hiezu sollten am rechten Flügel 
die Brigade Tomas und links davon die zwei Brigaden des preußischen 
Gardekorps die Einschließung Fredericias durchführen, während die Brigade 
Nostitz als Reserve der beiden preußischen Brigaden hinter denselben zu 
stehen hatte. Für die Durchführung dieser Unternehmung wurde der 19. 
und 20. festgesetzt. 

Die hiezu nötige Verschiebung der Truppen der Brigade Tomas be- 
gann am 18. in zwei Kolonnen. Das 1. Bataillon brach — mit dem n. Feld- 
jägerbataillon, der halben Brigadebatterie, zwei Eskadronen Husaren und der 
Korpsgeschützreservc eine Kolonne bildend — um 1 2 Uhr ,*o Minuten nach- 
mittags von Veile auf und gelangte an diesem Tage nach Store Velling, 
nordwestlich Bredstrup. 
Abmarsch de« f) as m Schleswig zurückgebliebene 2. Bataillon hatte unterdessen am 

»u» schil»»". '3- März Marschbefehl erhalten; es war mit dem Regimentsstabe am 14. nach 
Flensburg, am 15. nach Apenrade, am 16. nach Hadersleben marschiert und 
hatte am 18. den Marsch nach Kolding fortgesetzt; dort erhielt es vom Korps- 
kommando telegiaphisch den Befehl, am 10. um 8 Uhr früh beim Defil6 von 
I lavreballegaard an dem Durchschnittspunkte des von Viuf und Almindc gegen 
Fredericia führenden Weges mit der Rands-aa einzutreffen und die östlich 
der Rant'saa stehenden königlich preußischen Vorposten um spätestens 
10 Uhr früh in ihrer Stellung abzulösen. Die am 18. in Bredstrup und 
nordwestlich davon eingetroffene eigene Brigade Tomas erhielt gleichzeitig 
den Befehl, am 19. derart aufzubrechen, daß sie um 10 Uhr früh die Vor- 
rückung aus dem erwähnten Defile von Havreballegaard beginnen könne. 
Um 12 Uhr mittags sollte dann ihre Haupttruppe westlich von Sönder- 
bygaard eintreffen und die Vortruppen vorläufig in die Linie Frritsö über 
Fuglsang bis Kobbelgaard, spater — nach Zurückdrängung der gegnerischen 
Vorposten — bis an die Küste und die künstliche Überschwemmung vor- 
schieben. Die von Frritsö längs des Strandes nach Fredericia sowie die 
von Bredstrup gegen Snoghöj fuhrenden Straßen waren durch je eine Division 
Infanterie zu beobachten, 
i);,. R^ mct Während «las 2. Bataillon die Ablösung der preußischen Vorposten 

vor 1. ■•<!,-, ic... zrt .j sc j u . n j.jj jtsö und Kobbelgaard um 9 Uhr ,>o Minuten vormittags bewirkt 
hatte, war die llauptkraft der Brigade Tomas um 10 Uhr von Bredstrup 
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aufgebrochen. Die 2. und 3. Division des Regiments marschierten im Gros 
der Brigade über Hcjse Kro gegen Söndcrbygaard, die 1. Division unter 
Hauptmann Konrad v. Wlassich als rechte Flankendeckung über Torp auf 
Krritsö. 

Unter dem Schutze der Vorposten des 2. Bataillons vollführte die Bri- 
gade westlich Söndcrbygaard den Aufmarsch, detachierte unter anderem 
die 2. Division des Regiments unter Hauptmann Gcza Baron Fejerväry 
über Sönderskovgaard gegen Snoghöj und ließ später die 3. Division der 1 
auf Krritsö folgen. 

Die 1. und 2. Division erreichten ohne Widerstand ihre Marschziele. 
Die 1. Division wurde, als sie zur Besetzung der Brücke über das in der 
Niederung nordöstlich Erritsö fließende Gewässer schritt, vom gegenüber- 
liegenden Blockhausc beschossen, ebenso die 2. Division, als sie während ihres 
Marsches in den Ertrag der an der Küste bei Middelfart errichteten Batterie 
gelangte. Keine der beiden Divisionen erlitt jedoch Verluste. Die vor Fre- 
dericia stehenden schwachen feindlichen Vortruppen zogen sich angesichts 
der allgemeinen Vorrückung der eigenen Kräfte, außerhalb Schußbereich 
haltend, auf Frcdericia zurück. Die 1. Division hatte die erwähnte Brücke 
mit einem Zuge besetzt und stellte sofort Vorposten gegen die Festung 
auf. Mittlerweile war auch die 3. Division in Erritsö eingerückt und 
wurde vom Oberstleutnant Stoklin. der nun das Kommando der beiden 
Divisionen übernahm, zur Bestreitung des Vorpostendienstes am Strande 
im Osten und Südosten von Erritsö befohlen; diese Divisionen stellten nun 
einerseits die Verbindung mit der in Snoghöj stehenden 2. Division des 
Regiments, andererseits mit der zunächst der Ziegelei östlich Fuglsang 
stehenden Division des 1 1. Fetdjägcrbataillons her. 

Unterdessen war das Gros der Brigade Tomas bis in die Höhe von 
Sönderbygaard und Fuglsang vorgerückt, während sich die Vorttuppen 
halbenwegs zur Überschwemmung festgesetzt hatten. Das bis dahin auf 
Vorposten gestandene 2. Bataillon des Regiments wurde nun ralliiert und 
erhielt nach 4 Uhr nachmittags — als das Gros der Cernierungstruppen 
Quartiere bezog — den Befehl nach Erritsö abzurücken. Der Regiments- 
kommandant, Oberst Fellner v. Feldegg, rückte mit diesem Bataillon um 
5 Uhr 30 Minuten abends nach Krritsö ein und hatte, nachdem er auch 
das Kommando über das 1. Bataillon übernommen, das Regiment — nach 
1.? Tagen — wieder vereinigt. Wahrend nun hier die 1. und 3. Division 
den Vorpostendienst bestritten, wurde das 2. Bataillon im westlichen Teile 
des Ortes in das Reserveverhältnis gestellt und hatte die Arbeiter für den 
Bau der Batterie I zwischen Erritsö und Sanddalshuus beizustellen. 

Inzwischen war Hauptmann Baron Kejcrvary 1 / mit der 2. Division in r:it; K keii j« 
Snoghöj eingerückt und hatte um 3 Uhr 45 Minuten nachmittags die Auf- ''""j^ 
Stellung seiner Sicherungsposten beendet. — 1 Unteroffizier mit 12 Mann FVjonAry. 
standen am östlichen Ende der Landzunge, überdies waren bei Tag 2, bei 
Nacht 6 Posten zur Sicherung gegen überschiflungen kleinerer Abteilungen 

'» Tliriuiiciiorileii^ritur. natlmiali^T Fcld£<Mi|;niHsiiT und k. u. I.undi-wrtriiligun;;«- 
minister. 
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von Füncn aufgestellt. — Nach einer eingehenden Rekognoszierung meldete 
Hauptmann Baron Fejerväry an das Korpskommando um 6 Uhr 30 Minuten 
abends, daß die Bestreichung des Ortes Snoghöj und der beiden Straßen nach 
Kolding und Fredericia von Middelfart aus einer Batterie mit 2 Feldgeschützen 
und aus einer Redoute, welche mit 3 Geschützen armiert ist, erfolge; ferner, 
daß er von Lyng aus folgende Wahrnehmungen machte: In Fredericia seien 
,> geheizte Dampfschiffe, auf einem derselben befinde sich Mannschaft, doch 
war nicht zu beurteilen, ob dieselbe zum Transporte von oder zur Aus- 
schiffung in Fredericia selbst bestimmt sei. da keine Bewegung wahrgenommen 
werden konnte. Bei Strib gegenüber Fredericia hat der Feind eine Flesche 
mit 2 Geschützen, gegenüber Snoghöj, westlich Middelfart, eine Feldbäckerei 
etabliert. Nach übereinstimmender Aussage der Landbewohner hätte der 
Feind gegenüber Snoghöj nur etwa 2 Kompagnien Infanterie und 1 Fskadron 
Kavallerie, hingegen ziemlich starke Artillerie. 

Hauptmann Baron Fejerväry hatte den Sicherungsdienst nun noch 
verschärft, indem er den Posten bei der Ziegelei (Tcglvaerk) auf einen Zug 
verstärkte und einen Zug nach Sönderskovgaard detachierte, welcher Patrouillen 
bis nach Kirstinebjerg zu entsenden hatte. 

Jene Teile des Regiments, welche in Sicht der am Strande von Füncn 
befindlichen feindlichen Batterien standen, wurden bis zum Einbrüche der 
Dunkelheit aus Feld- und teilweise auch aus Festungsgeschützen beschossen, 
ohne daß das Regiment hiebei Schaden erlitten hätte. 

Unter dem Schutze der Vortruppen wurde bei Einbruch der Dunkel- 
heit durch die vom 2. Bataillon beigestellte Mannschaft der Bau der 
Batterie I begonnen. Der tief aufgeweichte Boden erschwerte die Arbeit 
ungemein, doch verlief sie ohne Störung von feindlicher Seite, so daß am 
Morgen des 20. die Batterie fertiggestellt war, trotzdem sie bei einer Brust- 
wehrstärke von 4 //; eine 1 1 m lange Flanke zum Schutze gegen die See 
erhalten mußte. 

i'cgegouiiK mit \ m ig. Mär/, war GFM. v. Wrangel, begleitet vom Kronprinzen und 

Karl tu Jlo h.- ti- dem demselben als Ordonanzoffizier zugeteilten Prinzen Karl zu Hohen- 
'roarTü "en*' z °' 1 c r 11 ' ' " m a r > n K e n — gegenwärtigem Könige von Rumänien und 
Oberstinhaber des Regiments — um 10 Uhr 50 Minuten vormittags beim 
Hcsje Kro mit FML. Baron Gablcnz zusammengetroffen, hatte sich von 
dort nach einem Punkte östlich Hofmandsminde, von wo aus man das Vor- 
gelände ubersehen konnte, begeben und war nachmittags 4 Uhr nach Bred- 
strup zurückgekehrt. 

Die Tätigkeit des Regiments spielte sich demnach an diesem Tage 
vor den Augen Seiner Durchlaucht des Prinzen Karl zu Hohenzollern- 
Sigmaringen ab und diesem Umstände hatte dasselbe zu verdanken, daß 
es, als ihm nach Verlauf von 16 Jahren die Ehre zu teil wurde, den 
erlauchten Namen Seiner Majestät des Königs Karl I. von Rumänien 
zu führen, seinem königlichen Inhaber von Anbeginn an nicht fremd 
war und die ADergnädigste Erinnerung Seiner Majestät an diese — vor 
dem Feinde erfolgte erste Begegnung des Regiments, diesem zur 
hohen Ehre, bis in die Gegenwart huldvollst bewahrt geblieben ist. 
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Noch am Abende des in. Marz hatte Oberstleutnant Stoklin wahr- 
genommen, daß auf der Insel Künen — in der rechten Flanke unserer Batterie 
— der Feind eine neue Batterie errichtete und diese mit 2 eben ausgeschifften 
Geschützen armierte. 

Am 20., morgens 5 Uhr 30 Minuten, begann aus allen während der Br.cki«flunic 

^ (|**r tffstutijj' 3101 

Nacht fertiggestellten Batterien (insgesamt 42 Geschützen) das Feuer auf , 0 . ull( j ^.mu«. 
Fredericia und auf das verschanzte Lager nördlich der Festung. 

Während der Beschießung, welche den ganzen Tag über dauerte, versah i J, -"»>-»chtungni 
das !. Bataillon den Sichcrungsdienst gegen Fredericia und die Küste und k . utIU , n „ s tok . 
machte gleich bei Tagesanbruch die Wahrnehmung, daß sich größere Ab- ,in onJ drl 

i-> i r- Hauptmann« 

teilungen aus der Festung gegen die preußischen Linien bewegten. Ferner n arou 
beobachtete Oberstleutnant Stoklin. gleichfalls des Morgens schon, daß der »•>n-» , v.iry. 
Feind die beiden Geschütze, welche er abends vorher in die neu errichtete 
Batterie auf Füncn eingeführt, wilder eingeschifft und gegen die Festung 
abtransportiert hatte. Am Nachmittage meldete er, daß man mittels Fernglases 
die Anlegung einer Feldverschanzung in der Nähe von Strib wahrnehmen 
konnte; gegen 4 Uhr hielt daselbst ein Segelschiff an, aus welchem mehrere 
Kisten — wahrscheinlich Munition — entladen wurden. Um '/.>(» Uhr 
waren in diese Verschanzung schon 4 Geschütze eingeführt, deren eines die 
Richtung auf die von einer Halbkompagnie besetzte Brücke bei Erritsö, die 
anderen drei hingegen auf den östlichen Ausgang dieses Ortes hatten. 

Zur selben Zeit beobachtete Hauptmann Baron Fejervary, daß sich 
ein größeres und mehrere kleine Segelschiffe zwischen Fredericia und Fünen 
bewegten, nachdem eine Zeitlang nur 1 Segelschiff und 2 Dampfschiffe 
stillstehend zu sehen waren; ferner, daß das Feuer in Fredericia stets größer 
und bedeutender werde und daß zwischen Strib und Middelfart sich mehr 
Infanterie- und Kavalleriepatrouillen zeigten, als es bis nun der Fall war. 
Um o Uhr 30 Minuten abends endlich meldete Baron Fejervary, daß sich 
bei ihm 4 dänische Deserteure gestellt hätten, die aus Fredericia kamen und 
aussagten, unsere Artillerie hätte im Laufe des Tages brillant in die Stadt 
geschossen und 15 bis 16 Häuser in Brand gesteckt. 

Die auf einen regen Schiffsverkehr hindeutenden Wahrnehmungen 
stimmten mit der Tatsache überein, daß die Bevölkerung von Fredericia aus 
Anlaß der Beschießung die Stadt fluchtartig verließ und auf Segelschiffen 
nach Fünen übersetzte. 

Was die an diesem Tage erzielte Wirkung der Beschießung anbelangt, 
so war sehr bald an mehreren Stellen der Stadt Feuer ausgebrochen; auch 
geriet ein Teil der Baracken des verschanzten Lagers in Brand. Die Dänen 
andererseits hatten das Feuer in längeren Zwischenräumen unterhalten, doch 
brachten sie dem Regimcnte weder von den Bastionen der Stadtbefestigung 
noch aus ihren Strandbatterien, mit welch letzteren sie speziell von Middel- 
fart aus selbst auf einzelne Leute des den Sichcrungsdienst versehenden 
I.Bataillons schössen, irgendwelche Verluste bei, da die Sprengwirkung der 
Hohlgeschoße durch den aufgeweichten Boden größtenteils aufgehoben war. 

Der Feldmarschall — in dessen Begleitung sich abermals Seine Durch- 
laucht Prinz Karl zu Hohenzollern-Sigmaringen befand — begab sich von 



Digitized by Google 



76 



Bredstrup morgens 6 Uhr nach dem am Tage vorher innegehabten Stand- 
punkte östlich Hofmandsminde, um die Wirkung der Beschießung zu be- 
obachten. Mittags wurde vom Oberkommando ein Befehl für die folgenden 
Tage ausgegeben, nach welchem die gegen die Festung in Tätigkeit befindlichen 
Geschütze in der kommenden Nacht zurückgezogen werden sollten. Am 21. 
hätte sodann das II. Korps allein die Festung einzuschließen, während das 
III. Korps nach Veile abrücken und die Sicherung gegen Norden übernehmen 
sollte. Die bezuglichen Anordnungen waren bereits an beide Korps er- 
gangen, als nachmittags eine Meldung des FML. Haron Gablenz Uber den 
Krfolg der Beschießung einlief, verbunden mit dem Antrage, dieselbe noch 
während der Nacht und am folgenden Tage fortsetzen zu dürfen, zu welchem 
Zwecke die österreichische Artillerie über genügend Munition verfügte. Infolge- 
dessen wurde nachträglich bestimmt, daß das Feuer unter dem Schutze von In- 
fanterieabteilungen auch während der Nacht und bis zum 21. März abends fort- 
gesetzt werde und der angeordnete Stellungswechsel erst am 22. eintreten solle. 

Am 20. abends war dem Korpskommando tlie Meldung zugekommen, 
daß die Dänen diesseits der künstlichen Überschwemmung eine Batterie zu 
bauen scheinen, worauf die Brigade Tomas den Befehl erhielt, den gemeldeten 
Schanzenbau der Dänen zu vereiteln und Anstalten zu treffen, daß dem Feinde 
überhaupt nicht eingeräumt werde, die Initiative in irgend einer Weise zu er- 
greifen. Hierauf ordnete die Brigade an, daß eine Kompagnie des Fcldjäger- 
bataillons Nr. 1 1 auf der Straße nach Frcdericia vorzurücken und die Dänen 
mit Nachdruck zurückzudrängen habe. Nachdem diese Kompagnie auf stärkeren 
Widerstand stieß, wurde das 2. Bataillon in Erritsö zwischen 10 und 11 Uhr 
nachts alarmiert und erhielt den Befehl, über Fuglsang und von da südlich 
der Ziegelei gegen die künstliche Überschwemmung vorzurücken und diesseits 
derselben befindliche gegnerische Abteilungen zurückzudrängen. Gleichzeitig 
war eine Division des Feldjägerbatailtons Nr. 1 1 von der Ziegelei in der Rich- 
tung entsendet worden, in welcher der angebliche Batteriebau stattfinden sollte. 
Zur Deckung dieser Vorstöße hatte die Brigade — mit Ausnahme der 
Sichcrungstruppen — eine Gefcchtsaufstcllung auf der Straße nach Fredericia 
in der Höhe von Fuglsang genommen. Weder unser 2. Bataillon noch die 
Jägeidivision stießen an den Gegner und nachdem auch festgestellt war, 
daß feindlicherscits kein Batteriebau unternommen wurde, rückten alle Teile 
der Brigade in ihre Kantonncments ein. 

Das Geschützfeuer auf die Stadt war nachtsüber nur von den öster- 
reichischen Batterien langsam genährt worden. Am Morgen des 21. wurde 
dasselbe wieder von sämtlichen Geschützen aufgenommen, bis um 1 Uhr nach- 
mittags auf Befehl des Feldmarschalls, der mit den Prinzen bei den öster- 
reichischen Batterien eingetroffen war. eine Unterbrechung eintrat, da der 
Oberbefehlshaber sich durch Verhandlungen von dem Findrucke der Be- 
schießung auf den Feind überzeugen wollte. Er entsandte einen Offizier seines 
Stabes mit der schriftlichen Aufforderung an den Kommandanten, zur Ver- 
meidung unnützen Blutvergießens und einer weiteren Zerstörung von Privat- 
eigentum mit dem Oberkommando der Verbündeten in Verhandlung zu treten. 
Als dieser Offizier, der bei den feindlichen Vorposten angehalten und nicht 
in die Festung eingelassen wurde, um 2 Uhr ;,o Minuten mit einem ablehnenden 
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Bescheide des Generals Lunding zurückkehrte, trat die Artillerie von neuem 
in Tätigkeit und setzte die Beschießung bis zum Eintritte der Dunkelheit 
fort Dänischcrscits wurde das Feuer der Österreichischen Artillerie an diesem 
Tage gar nicht, jenes der preußischen nur sehr schwach erwidert. 

Das Resultat dieser zweitägigen Beschießung war, daß 24 Gebäude 
niedergebrannt und 160 mehr oder weniger beschädigt wurden; Verluste 
hatten die Dänen sehr wenig erlitten. Daß diese Wirkung der Beschießung 
nicht geeignet war, den Kommandanten einzuschüchtern und zur Ubergabe 
zu veranlassen, ist umso erklärlicher, als, wie erwähnt, die Bevölkerung der 
Stadt bis auf einen ganz geringen Teil nach Fünen geflüchtet war und 
somit jeder Druck von dieser Seite aus fehlte. 

In der Situation des Regiments, welches weder in der verflossenen 
Nacht beim Vorstoße noch tagsüber irgendwelche Verluste erlitt, hatte sich 
an diesem Tage nichts geändert. Hauptmann Baron Fejerväry meldete 
aus Snoghöj um 8 Uhr 30 Minuten früh, daß an diesem Tage morgens bei 
Middelfart außer den bereits gemeldeten zwei Battericanlagen noch weitere 
zwei Batterien — die, bis nun mit Grünwerk Uberdeckt, für Hütten gehalten 
wurden — demaskiert wurden. Die eine derselben hatte zwei Scharten, die 
andere war zum Feuer über Bank angelegt. Beide Werke schienen jedoch 
nicht armiert gewesen zu sein. 

Ebendaselbst versuchte nach Mitternacht vom 21. auf den 2 2. ein Boot 
mit etwa 20 Mann bei Lyng zu landen, wurde jedoch von der dort auf- 
gestellten Feldwache durch Gewehrfeuer zurückgewiesen. Aus dieser Ver- 
anlassung wurde nun die Feldwache bei Lyng verstärkt. 



Am 22. rückte das preußische III. (Garde-) Korps dem am 20. erlassenen Bw,b » cht,,n * 

r v ' r 0« Festung 

Befehle gemäß, nördlich nach Veile ab und die Einschließung der Festung nach .u-m Ab 
erfolgte durch zwei Brigaden des 2. Korps derart, daß die Brigade Tomas im p^" c ^ r n 
allgemeinen in ihrer Stellung verblieb, während nördlich davon an Stelle Klüfte 
der beiden preußischen Gardtbrigaden die Brigade Nostitz die Stellung 
bezog. Von den beiden anderen Brigaden des österreichischen Korps, 
welche bis nun zwischen Veile und Horsens gestanden waren, rückte die 
Brigade Gondrccourt an diesem Tage nach Kolding ab und hatte bei 
Gudsö die Verbindung mit der Division des Hauptmanns Baron Fejerväry 
aufrecht zu erhalten. Die Brigade Dormus ging in zwei Märschen nach 
Hcrslev zurück, um dort als allgemeine Reserve des Einschließungskorps 
zu dienen. Das Korpshauptquartier gelangte na<:h Kolding und den Befehl vor 
Fredcricia übernahm der Stellvertreter des Korpskommandanten, FML. Erwin 
Graf Neipperg. 

In einem am 22. März an die beiden Brigaden der Cernierungstruppen 
ergangenen Befehle wurde das Verhalten derselben dahin präzisiert, daß 
jedes Gefecht in dem von den Cernierungstruppen nicht besetzten Terrain 
zu vermeiden und bei einem etwaigen Ausfalle der Garnison in der Linie 
Egum, Kobbelgaard, Fuglsang durch die Vorposten so lange Widerstand zu 
leisten sei, bis die Brigaden Tomas und Nostitz bei Hejse Kro, beziehungs- 
weise Stallerup ralliiert sein wurden. 
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Dem Regimente oblag außer der Absperrung der Festung nächst 
Erritsö die selbständige Aufgabe der Sicherung der Cernierungstruppen vor 
Landungen; dasselbe hatte nur in dem Falle auf den Rallierungsplatz der 
Brigade zu rücken, als Erritsö durch die Wirkung feindlicher Geschütze oder 
durch größere Landungen, Snoghöj aber durch letztere ernstlich gefährdet sei. 

Das Regiment verblieb diesen Anordnungen gemäß in den nächsten 
Tagen in seiner bisherigen Aufstellung; der Sicherungsdienst wurde hiebei 
unausgesetzt vom i. Bataillon versehen. Innerhalb der Vorpostenaufstellung 
wurde das Terrain durch Errichtung von Verhauen, Anlegung von Jäger- 
gräben, Verteidigungsinstandsetzung von einzelnen Häusern und Gehöften 
zur nachdrücklichen Verteidigung eingerichtet. Das 2. Bataillon blieb in 
seinem Kantonncmcnt im westlichen Teile von Erritsö. 

In den Tagen vom 22. bis 2.\. März hatte sich weder in der Situation etwas 
geändert noch ereigneten sich belangreiche Vorfälle. Die Dänen besserten 
die Baracken im verschanzten Lager und die Brustwehren in der Festung 
aus und verstärkten die Armierung. Die den Sichcrungsdienst versehenden 
zahlreichen Patrouillen des Regiments führten täglich mit den gegnerischen 
Patrouillen ein länger oder kürzer dauerndes Geplänkel, welches für die 
eigenen Patrouillen jedesmal blutlos endete. Das allgemeine Benehmen lieferte 
den Beweis für einen echt kriegerischen Geist der Mannschaft, die sich in 
solcher Überzahl zu den Patrouillengängen meldete, daß zumeist das Los 
unter den vielen Ereiwilligen entscheiden mußte. 

Ein Fall speziell, der sich während dieser Zeit ereignete, verdient um- 
ständlicher Erwähnung, weil er sowohl für den Mut als auch für die Umsicht 
derjenigen, die dabei beteiligt waren, Zeugnis gibt. Vor der feindlichen Vor- 
postenlinie, beinahe gegenüber der Vedettenlinie des 11, Fcldjägerbataillons, 
stand eine mit Stroh überdachte Holzhütte, welche einer dänischen Patrouille zur 
Nachtzeit gewöhnlich als Unterstandsort diente. Während des Tages standen dic- 
feindlichen Vcdetten etwa 1 20 Schritt hinter dieser Hütte. Leutnant Alfred 
Schäfer trug sich am 23. an, dieselbe in Brand zu stecken, und nach erhaltener 
Erlaubnis ging er sofort mit 8 Freiwilligen zur Ausführung seines Vorhabens. 
Auf dem Hinmarsche begegnete er eine unter der Führung des Gefreiten Adolf 
Schmalzhofer der 9. Kompagnie rückkehrende Patrouille, welche sich ihm 
freiwillig anschloß. Er rückte nun bis in die Nähe der nächst der Hütte 
gestandenen feindlichen Vedetten vor und, während er durch Feuer ihre 
Aufmerksamkeit auf sich zog. schlichen sich die Gefreiten Jefta Nikolic 
der 5. und Adolf Schmalzhofer der q. Kompagnie an die Hütte heran 
und steckten dieselbe in Brand. Nach wenigen Augenblicken brannte sie 
lichterloh, worauf sich Leutnant Schäfer mit seiner Mannschaft auf den 
Rückweg machte. 

Für diese Leistungen wurden die Gefreiten Jcfta Nikolic und Adolf 
Schmalzhofer vom Korpskommando mit Befehl vom 9. April mit der 
Öffentlichen belobenden Anerkennung ausgezeichnet. 

In gleicher Weise wurde nachstehender Mannschaft, welche sich bei 
den innerhalb dieses Zeitabschnittes bei Fredericia stattgehabten Gefechten 
als besonders tätig, herzhaft und mut ig erwiesen hatte, die belobende, öffentliche 
Anerkennung von Seite des Re^imentskommandos ausgesprochen, und zwar: 
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Feldwebel Friedrich Schädelbaucr der 5. Kompagnie; 

Feldwebel Markus Kapic, Qua-Feldwebel Ferdinand Würst, Führer 
Johann Simonovic, Führer Lorenz Rapcsak, Gefreiter Konstantin Hütter 
und Gefreiter Stephan Kovats der 7. Kompagnie; 

Korporal Johann Löves. Gefreiter Markus Bedzula und Gemeiner 
Andreas ßallagi der q. Kompagnie; 

Führer Johann Endstraßer, Korporal Johann Mayerhoffer, Korporal 
Christian Groß und Gemeiner Jakob Bartulov der 10. Kompagnie; 

Führer Milan Miric, Gefreiter David Papp, Gemeiner Lukas Balint, 
Gemeiner Johann Stepanovits und Gemeiner Anton Pertits der 12. Kom- 
pagnie. 



Nachdem die von den Brigaden Tomas und Nostitz bewirkte engere ™ e w «-' ,c " > 
Cernierung von Fredericia die ständige Gefechtsbereitschaft der beiden vrederi"^. 
Brigaden auf nicht absehbare Zeit bedingte, ordnete das Korpskommando am 
24. März, um dit* Truppen nicht unnötig zu ermüden, die weitere Cernierung der 
Festung und die Zurückziehung der beiden Brigaden auf das westliche Ufer 
der Rands-aa an. 

Diesem Befehle nach hatte die Brigade Tomas nach Havreballegaard 
und Umgebung, die Brigade Nostitz nach Pjedsted und Umgebung zu 
gelangen. Beide Brigaden hatten sich mit je einem Bataillon Vorposten 
am östlichen Rands-aa-Ufer zu sichern; das Gros der Vorposten sollte bei 
Kongsted, beziehungsweise Brcdstrup stehen, die Vcdettenlinie vom Kreuzungs- 
punkte der Straßen Gudsö — Hejse Kro und Taarup — Damgaard (südöstlich 
von Taarup) über Torj>, Kjaersgaard bis Ödstedgaard am Rands-Fjord ziehen. 
Südlich war Anschluß an die Vorposten der in Kolding stehenden Brigade 
Gondrccourt zu suchen, während die Brigade Dormus als Reserve der 
zur Cernierung bestimmten beiden Brigaden nach Smidstrup befohlen war. 
Die Aufgabe der Vorposten wurde dahin präzisiert, daß sie die Beobachtung 
gegen die Festung fortzusetzen und die hinter ihnen liegenden Dcfiles für 
den Aufmarsch des Gros zu decken hatten. 

Diese Vorposten, zu welchen einstweilen keine Teile des Regiments 
bestimmt wurden, waren im Laufe des 24. März aufgestellt worden; bei 
Einbruch der Dunkelheit gingen die Truppen in ihre neu zugewiesenen 
Aufstellungen zurück. Die in Snoghöj stehende Division unter Hauptmann 
Baron Fejervary wurde zunächst an das Regiment in Erritsö herangezogen, 
sodann wurden die Vorposten des 1. Bataillons # eingezogen und um 7 Uhr abends 
räumte das Regiment Krritsö, um nach Havreballegaard abzumarschieren. 

Es gelangten nun der Regimentsstab mit dem 1. Bataillon nach Höirup, 
das 2. Bataillon nach Havreballegaard in Kantonnements. In letzterem Orte 
war auch der Brigadestab untergebracht. Ralliicrungsplatz der Brigade war 
bei der Brücke von Havreballegaard am westlichen Ufer der Rands-aa. 

Am 25. März um 2 Uhr 30 Minuten nachmittags lief beim Brigade- 
kommando eine Meldung der Vorposten ein, daß der Feind in der bei- 
läufigen Stärke einer Brigade über Sönderbygaard gegen Kjaersgaard vor- 
rücke. Auf diese Meldung hin wurden alle Teile der Brigade alarmiert. 
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Das in Havreballegaard dislozierte 2. Bataillon wurde mit 2 Geschützen 
als Avantgarde der Brigade in der Richtung auf Torp entsendet. Bald 
darauf traf auch schon das 1. Bataillon von Höirup in Havreballcgaard 
ein. Dieses Bataillon nahm mit 0 Geschützen eine Aufstellung diesseits des 
Überganges, in welcher es die Ankunft der übrigen Truppen der Brigade 
abwarten sollte. Das Regiment war demnach mit der Brigadebatterie in 
der Zeit von einer halben Stunde bei Havreballcgaard konzentriert und das 
2. Bataillon mit 2 Geschützen hatte innerhalb dieses Zeitraumes bereits 
die Niederung passiert. 

Angesichts dieser Vorrückung zog sich der Gegner zurück; die eigenen 
Truppen rückten nach Entsendung der nötigen Patrouillen wieder in ihre 
Kantonnements ein. 

Während der 26. März ereignislos ablief, wurde am 27. das bis nun 
auf Vorposten gestandene Bataillon Holstein vom 2. Bataillon des Regiments 
abgelöst. Dieses gelangte mit der 7., 9. und 10. Kompagnie zunächst nach 
Kongstedt, während die 11. und 12. Kompagnie östlich Taarup und Torp 
die Vorposten bestritten. 

Unter den zahlreichen in das Vorfeld entsendeten Patrouillen war 
am 29. März vormittags jene des Kadettfeldwebels Johann Kfesadlo mit 
einer solchen, vom Kadettfeldwcbcl Ludwig Boxichcvich Fdlcn v. Szoko- 
lacz geführten, bei Sönderbygaard zu einer Zeit zusammengetroffen, als 
von der südlich gelegenen Waldspitze 3 dänische Kompagnien anrückten. 
Während Kadett v. Boxichcvich von der Straße gegen Norden abbog, 
wurde Kadett Kfesadlo vom Feinde abgeschnitten, flüchtete sich nach 
Sönderbygaard, von wo es ihm dann gelang, unbemerkt zu entkommen. 
Bei dieser Gelegenheit wurde jedoch der Infanterist Josef Bcissert der 
12. Kompagnie, der sich in einem Stalle in Sönderbygaard versteckt hatte, 
von einer Patrouille des 14. dänischen Regiments aufgegriffen und blieb in 
feindlicher Gefangenschaft. 

Diese beiden Patrouillen hatten mit einer dritten Patrouille, welche unter 
Kommando des Oberleutnants Johann Steyskal vom Hauptmann Anton 
Kragora zur Unterstützung der beiden ersteren entsendet wurde, die Auf- 
merksamkeit des Gegners in erwähnenswerter Weise auf sich gelenkt und 
geteilt zu einer Zeit, während welcher Hauptmann Heinrich Graf Attems 
mit Teilen der 11. Kompagnie eine zur Erkundung der Verhältnisse beim 
Gegner wichtige Rekognoszierung unternahm und ein damit verbundenes Vor- 
postengefecht bestand. 

Nachdem die am 27. und 28. März von den Rekognoszierungspatrouillen 
.... M ir,. eingelaufenen zahlreichen Meldungen Uber den Gegner teils widersprechend, 
teils unzulänglich waren, sah sich der Bataillonskommandant, Major v. Hauen- 
schield. veranlaßt, die den Vorpostendienst versehende 11. Kompagnie zu 
beauftragen, mit dem Feinde unter allen Verhältnissen Fühlung zu halten, 
wobei dieser, wenn er, wie die Meldungen besagten, nicht die Hauser- 
gruppen bei Fuglsang besetzt halten sollte, bis gegen die Festung zu suchen sei. 
Auf diesen Befehl beschloß Hauptmann Graf Attems am 29. vormittags 
persönlich eine Rekognoszierung vorzunehmen und die Aufstellung der 
feindlichen Vorposten auf dessen linken Flügel sicher zu stellen. 
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Zu diesem Zwecke standen ihm der Rest des 4. Zuges, 18 Mann, und 
vom 1. und 2. Zuge 23 Mann, welche sich freiwillig meldeten, zur Verfügung. 
Der Rest der Kompagnie versah Vorpostendienst. Diese Mannschaft wurde 
in zwei Züge formiert; das Kommando des einen dieser Züge erhielt Leutnant 
Otto Wienecke, jenes des anderen Zuges Leutnant Kusman Budimirovic, 
der sich, als zur 7. Kompagnie gehörig, die Beteiligung an dieser Unter- 
nehmung erbat. 

In weitem Bogen umkreiste Hauptmann Graf Attems den Fuglsang- 
wald und dirigierte sodann die Spitze gegen die Mühle von Erritsö. Ein- 
zelne kleine feindliche Patrouillen zogen sich, außer Schußbereich haltend, 
zurück, teils in den Wald, teils nach Erritsö. Mit seinem rechten Flügel 
am Westende von Erritsö und mit dem linken Flügel an der Südspitze 
des Fuglsangwaldes stehend, bemerkte Hauptmann Graf Attems, daß er nun 
angesichts der feindlichen Vorposten sich befinde. Sowohl der Ort Erritsö 
als auch die südliche und westliche Lisiere des Fuglsangwaldes waren un- 
besetzt. Die Vedetten standen auf den hinter dem Walde das Vorterrain 
der Festung bildenden Höhen, und zwar der linke Flügel jenseits des 
Sumpfes bei der Ziegelei und weiter gegen die Dämme und die See zu. 
Auf der nächst dem Walde gelegenen Kuppe stand eine größere Abteilung, 
etwa eine halbe Kompagnie, und weiter rechts gegen Sönderbygaard hielten 
ähnlich starke Abteilungen. 

Nachdem Hauptmann Graf Attems seine nunmehrige Vorrückung 
ganz unmaskiert einrichtete und durch erweiterte Distanzen seine Kräfte 
größer erscheinen ließ, zwang er die feindlichen Vorposten zu Gegen- 
bewegungen, drängte zu diesem Zwecke die feindlichen Tirailleurs. welche 
inzwischen in der Niederung zwischen Fuglsang und Erritsö vorgedrungen 
waren, zurück und wartete nun ab, bis der Feind seine Abteilungen zu 
entwickeln begann. Zuerst entsandte der Feind eine stärkere Abteilung 
nach Erritsö, welche ihren Vormarsch sehr beschleunigte, wodurch es geschah, 
daß die Kolonne beim Überschreiten der provisorischen Brücke am Damme 
in kleine Abteilungen von 15 bis 20 Mann riß und im Laufschritt den 
Anschluß suchte. Leutnant Wienecke zählte 37 solch kleiner Trupps; 
es mußte sonach eine Division gewesen sein; sie wurde von einem Offizier 
zu Pferde kommandiert. Aas dem Vorterrain der Festung brachen drei 
Kompagnien hervor und weitere drei Kompagnien rückten in den Wald 
vor. (Diese drei Kompagnien waren es. welche, von den früher erwähnten 
Patrouillen irregeführt, ihre Aufmerksamkeit diesen widmeten.) Ganz rückwärts 
unmittelbar vor der künstlichen Überschwemmung marschierte ein Bataillon 
auf und entwickelte sich in der Mitte der feindlichen Gefechtsfront. 

In Anbetracht der Gefährlichkeit eines längeren Verbleibens in dieser 
Aufstellung nahm Hauptmann Graf Attems weiter rückwärts a cheval 
des Kolonnenweges nach Himmerigshuse Stellung. Kin Zug unter Kommando 
des Leutnants Wienecke wurde in die Fcuerlinie aufgelöst und hinter 
einem Knick postiert, der andere Zug dahinter geschlossen aufgestellt. Die in 
der Niederung vorrückenden feindlichen Abteilungen näherten sich mit ihren 
Tirailleurs, während die nach Erritsö entsandte Division sich in diesem Orte 
formierte und ihre Tirailleurs an jene der übrigen Abteilungen anschloß. 

6 
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Die feindliche Plänklerkette erstreckte sich in dichter Aufstellung vom Walde 
über die Niederung und hinauf bis zum Biwakplatze des 2. Bataillons ge- 
legentlich der engen Cernierung Frcdericias. 

Der so entwickelte Gegner vollführte nun eine Schwenkung nach rechts, 
augenscheinlich um den Hauptmann Grafen Attems zum Rückzüge gegen 
den Wald oder hinter denselben zu locken, zumal die in den Wald ge- 
rückten feindlichen Kompagnien nicht sichtbar waren. 

Hauptmann Graf Attems hielt sich jedoch die Rückzugslinie auf die 
Brigade Gondrecourt (Kolding) frei und erwartete mit versagtem linken 
Flügel das weitere Anrücken des Gegners. 

Der nächste Knick, über welchen die feindlichen Plänkler steigen 
mußten, war kaum 50 Schritt vor dieser Aufstellung. Erst als die feindliche 
Feuerlinie denselben erreichte und sich anschickte, ihn zu ubersteigen, ließ 
Hauptmann Graf Attems das Feuer eröffnen. Den ersten Schuß gab 
Leutnant Wie necke ab, und der erste feindliche Tiraillcur fiel rücklings 
zu Boden. Das Feuer wurde auf die zunächst sichtbar werdenden Plänkler 
aufgenommen, wodurch die feindliche Kette zum Stehen gebracht wurde, 
und nun entspann sich ein lebhaftes Geplänkel. 

Noch im richtigen Augenblicke, bevor die geschlossenen Abteilungen 
des Gegners eingetroffen waren, stellte Hauptmann Graf Attems das Feuer 
ein und besetzte den nächsten Knick. Die Bravour und Kampfeslust der 
Mannschaft war über alles Lob erhaben; als der Befehl zum Einstellen des 
Feuers erfolgte, traten mehrere Leute an den Kommandanten mit der 
Bitte heran, wenigstens einen Schuß noch abgeben zu dürfen; scherzend 
und in übermütiger Laune feuerten sie, obschon die feindliche Plänklerkcttc 
für jedermann sichtbar überlegen 50 Schritt vor der eigenen Feuerlinie 
stand und kaum weitere 100 Schritt dahinter zwanzigfach überlegene 
geschlossene Abteilungen heranrückten. Das Feuer wurde nun abgebrochen 
und die beiden Züge zogen sich im raschen Laufe hinter den Knick zurück; 
abwechselnd durch die beiden Züge wurden noch weitere drei rückwärts 
gelegene Knicks besetzt und aus jeder dieser Stellung der Feind ebenso 
oft erneuert zum Stehen gebracht. 

Als die Halbkompagnie hinter der Chaussee Kolding— Söndcrbygaard 
anlangte, besetzte Hauptmann Graf Attems einen Hof, um auch hier das 
Gefecht zum Stehen zu bringen und eventuell einen Vorstoß der Vor- 
postenunterstützungen der Brigade Gondrecourt in die linke Flanke 
des Gegners zu veranlassen. Der Feind griff hier aber nicht mehr an, wo- 
rauf Hauptmann Graf Attems, ohne irgendwelche Verluste erlitten zu 
haben, wieder in seine Vorpostenaufstellung einrückte. 

Als diese Halbkompagnie an der besagten Chaussee angelangt war, 
eröffnete eine Abteilung in ihrer linken Flanke ein lebhaftes Feuer, welches 
aus dem Walde, aus welchem mittlerweile zwei geschlossene feindliche 
Abteilungen vorgebrochen waren, erwidert wurde. Diese Abteilungen hatten 
augenscheinlich die Tendenz, die im Kampfe stehende Halbkompagnie zu 
umgehen, und stießen dabei auf den den Vorpostendienst versehenden 
Rest der 11. Kompagnie. Hier, an dem Kreuzungspunktc der Straßen Bred- 
strup Snoghöj und Havreballegaard — Hejsc Kro, stand Feldwebel Franz 
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Mezey, welcher von einer Feldwache als stehende Patrouille vorgeschoben 
war; auf den Gefechtslärm hin war er gegen den Wald vorgerückt, hatte 
seine 10 Mann in einem Graben placiert und alsbald ein lebhaftes Feuer 
gegen die aus dem Walde vorbrechenden Abteilungen eröffnet. Führer 
Agidius Hannak, der vom Aufnahmspostcnkommando zur Unterstützung 
der im Kampfe stehenden Halbkompagnie entsendet wurde, stieß auf seinem 
Marsche an die Aufstellung des Feldwebels Mezey und unterstellte sich 
demselben mit seinen 20 Mann. 

Diese beiden Unteroffiziere leisteten durch ihr Verhalten außerordentliche 
Dienste, ersterer, weil er ohne speziellen Befehl, die Gefahr einer Umgehung 
der eigenen Truppen erkennend, sich dem Feinde entgegenwarf und gegen 
überlegene Kräfte im Kampfe mutig ausharrte, letzterer, weil er dem Feld- 
webel Mezey zur Hilfe eilte und ihn tatkräftigst unterstützte. 

Insbesondcrs zeichneten sich im Laufe dieses Gefechtes Kadettkorporal 
Michael Terkulja und Gemeiner Josef Seitz aus, indem ersterer am rechten 
Flügel der Gefechtsfront viel Umsicht und Kühnheit in Abwehr des Gegners 
an den Tag legte, letzterer durch besondere Herzhaftigkeit, indem er während 
des Plänklergefechtes, sein Rottenpaar mit sich fortreißend, auf mehrere 
hinter einem Gebüsche versteckt gewesene feindliche Tirailleurs losstürzte 
und hiedurch, sowie auch durch sein nachahmungswürdiges Benehmen 
während des ganzen Gefechtes, der übrigen Mannschaft als bestes Vorbild 
diente. 

Aber auch nachstehende Mannschaft dieser Kompagnie hatte sich durch 
besonders bravouröses Verhalten in diesem Gefechte ausgezeichnet: 

Kadettfeldwebel Emil Muschitzky, Führer Jakob Friedrich, Führer 
Friedrich Rumpf, Gefreiter Paul Makon, Gefreiter Michael May, Gefreiter 
Lazar Mityasevits, Gemeiner Paul Baller, Gemeiner Michael Bäränyi, 
Gemeiner Paul Kosztolänyi, Gemeiner Josef Lakatos, Gemeiner Josef 
Rakosch, Gemeiner Josef Schmidt, Gemeiner Anton Stojsits und Ge- 
meiner Michael Szabö. 

Die beiden eingeteilt gewesenen Leutnants Otto Wienecke und 
Kusman Budimirovic leisteten durch ihre umsichtige, aneifernde und 
mutige Tätigkeit dem Kommandanten, Hauptmann Grafen Attems, eine her- 
vorragende Unterstützung. Dieses Rekognoszicrungsgefecht lieferte wichtige 
Daten über die Verhältnisse beim Gegner, indem dadurch festgestellt wurde, 
daß derselbe vor Fredericia achtsame Vorposten unterhielt, welche jedweder 
Unternehmung kampfbereit entgegenzutreten in der Lage waren. 

Hauptmann Heinrich Graf Attems, der sich schon seinerzeit in Schles- 
wig als Kommandant aller Spitäler erhebliche Verdienste erworben hatte, 
wurde für diese Unternehmung am 30. Mai durch Allergnädigste Verleihung 
des Militärverdienstkreuzes mit der Kriegsdekoration ausgezeichnet. 

Am 30. März wurde das den Vorpostendienst versehende 2. Bataillon 
durch ein Bataillon Holstein abgelöst und kam wieder nach Havreballegaard 
in Kantonnemcnt. 

Diese Ablösung ergab sich in der Folge wiederholt zwischen den 
Truppen der Brigade. 

6* 
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vurkchrangrn Zumal diese weitere Cernierung Frcdericias eine unbestimmte Dauer 
™ U " 8 ' hatte, wurden von der Brigade alle Verteidigungsmaßregcln für einen even- 
tuellen Ausfall des Gegners, so auch die Maßnahmen zu einer raschen Alar- 
mierung der Truppen getroffen. 

Zu diesem Zwecke wurde verfügt, daß von dem nicht im Feldwach- 
dienste stehenden Teil des Vorpostcnbataillons durch eine Kompagnie Kong- 
stedt, durch drei Kompagnien das bei Havreballegaard östlich der Rands-aa 
befindliche Barackenlager zu belegen sei. Auf der wichtigsten Annähcrungs- 
linie. das ist auf der Straße über Torp, wurde westlich Torp ein passageres 
Verteidigungsobjekt angelegt, bestehend aus 2 Fleschen, welche durch einen 
mit Verhauen versehenen Jägergraben miteinander verbunden waren. Die 
Fleschc 1 wurde mit 2 Geschützen der Brigadebatterie armiert. 

Am 1. April wurde ein Alarmsignalsystem errichtet. Hiezu wurden bei 
der Tavlovkirche, auf dem Wege zwischen Höirup und Havreballegaard, bei 
Bredstrup und endlich nächst Herslev Alarmstangen aufgestellt, welche bei 
Tag durch Rauch, bei Nacht durch Feuersäulen den Alarm signalisierten. 

Die um diese Zeit festgesetzte sehr ausführliche Alarmdisposition trug 
einerseits der Tendenz Rechnung, den eventuell angreifenden Gegner durch 
eine offensive Abwehr der Reserven auf dem östlichen Bcgleitungswalle der 
Rands-aa zum Rückzüge zu zwingen, berücksichtigte andererseits auch das 
mittlerweile eintretende Stärkeverhältnis der Cernierungstruppcn. 

Dieselben bestanden nunmehr bloß aus den "Brigaden Nostitz und 
Tomas, nachdem die ursprünglich als Reserve hinter diesen beiden Brigaden 
gestandene Brigade Dormus am 30. März über Befehl des FML. Baron 
Gablenz wegen mehrfacher Anzeichen eines bevorstehenden Angriffes der 
Dänen auf Veile dahin abzurücken hatte, woselbst sie unter die Befehle des 
preußischen Gl-t. Grafen Münster gestellt wurde. Erst als am 24. April die 
aus dem Sundewitt herangezogenen preußischen Gardetruppen mit ihrem 
ersten Staffel in der Gegend von Veile eintrafen, wurde die genannte Brigade 
von diesen abgelöst und kam wieder als Reserve des Cernierungskorps in 
die Gegend von Smidstrup in Quartier. 

Nachdem das Cernierungskorps wieder auf drei Brigaden verstärkt war, 
wurden in der Alarmdisposition mehrfache Änderungen getroffen, welche 
der nunmehrigen Absicht Rechnung trugen, im Falle einer feindlichen Unter- 
nehmung sofort offensiv vorzugehen. 

Wie bereits erwähnt, war die Dauer dieser weiteren Cernierung Frc- 
dericias nicht abzusehen und die Sorge der Truppen ging dahin, die Zeit 
nicht müßig zu verbringen, sondern das Gelände für alle Eventualitäten 
einer feindlichen Aktion einzurichten und für die eigenen Bewegungen 
gangbar zu machen. So wurde nebst der passagcren Befestigung westlich 
Torp in dem Gehölze, welches in der Mitte des Moorgrundes der Rands-aa 
unmittelbar bei der Havreballegaardcr Brücke gelegen ist, ein Verhau 
angelegt, welcher in der Breite von 12 bis 15 Schritt südlich der Brücke 
quer über das Gehölz, sich beiderseits an den Moorgrund anlehnend, gelagert 
war und zum Zwecke hatte, eine Annäherung des Gegners in der rechten 
Flanke längs des Gehölzes selbst mit verhältnismäßig geringen Kräften mit 
Nachdruck abwehren zu können. 
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Wesenheit als Bedeckung beim Korpsmunitionsparke von einer Kompagnie 
des Regiments Holstein abgelöst worden und rückte am 7. zum Bataillon 
nach Höirup ein. Ein Zug dieser Kompagnie, bestehend aus 4 Unteroffizieren 
und 24 Infanteristen, unter Kommando des Leutnants Andreas Szent-Kirälyi 
Edlen v. Komjätszeg blieb noch weiter als Bedeckung der Batterie 5/1 
in Schleswig und rückte von dort erst am 12. April zu seiner Kom- 
pagnie ein. 

Während dieser Cernierung Fredericias spielten sich auf den anderen 
Teilen des Kriegsschauplatzes wichtige und für den weiteren Verlauf des 
ganzen Feldzuges entscheidende Ereignisse ab. 

Während nämlich das preußische III. Korps durch Besitznahme des 
nördlichen Teiles von Jütland die Dänen zum Rückzüge über den Liim-Fjord 
zwang, erstürmte das preußische I. Korps am 18. April Düppel und zwang 
auch hier die Dänen zum Rückzüge. 

Indessen hatte es in Fredericia den Anschein, als beabsichtigten die 
Dänen, sich dort mit äußerster Kraftanstrengung zu behaupten. Seit dem 
Falle von Düppel arbeiteten die Dänen eifrig an der Vervollständigung der 
Werke des verschanzten Lagers und an der Anlage neuer Verschanzungen 
östlich der Überschwemmung zu beiden Seiten der aus der Mitte der Stadt- 
befestigung nach Westen führenden Straße. Tatsächlich lag es auch in der 
Absicht des Oberbefehlshabers der dänischen Armee, Generalen Gerlach, 
Fredericia als letztes Ausfallstor am Festlande zu halten, doch gestaltete sich 
der Verlauf der Dinge über Veranlassung des dänischen Kriegsministeriums 
anders. 

Schon am 27. April (den Vorpostendienst versah das 2. Bataillon des 
Regiments) erweckten die übereinstimmenden Meldungen der gegen die 
Festung entsendeten Patrouillen über eine außergewöhnliche Tätigkeit der 
dänischen Vorposten, dann einen auffallend regen Schiffsverkehr und aus 
der Festung hörbaren Lärm die Aufmerksamkeit des Vorpostenkommandos. 
Über Befehl des Kommandanten der auf Vorposten stehenden 5 Division — 
Hauptmann Matthias Zobundja — wurde der Leutnant Eduard Ritter von 
Griöz mit einem Zuge in der Stärke von 24 Mann um Vi7 Uhr abends 
zur Patrouillierung gegen Sönderbygaard und den Kuglsangwald entsendet. 
Dieser Zug stieß, an der Ostlisiere dieses Geholzes angekommen, an die 
feindlichen Vorposten und führte mit ihnen ein halbstündiges Plänklcrgefecht. 
Schließlich mußte er, nachdem er durch aus Erritsö vordringende feindliche 
Kräfte seine rechte Flanke bedroht sah, den Rückzug antreten, ohne irgend- 
welche Verluste erlitten zu haben Mit demselben Resultate endete eine 
durch Oberleutnant Josef Friedetzky um 3 Uhr morgens des 28. unter- 
nommene Patrouillierung, welch letztere den außerordentlich starken Ver- 
kehr zur See bestätigte. Im Laufe des 28. und in der Nacht zum 20. April 
wurde die regste Patrouillierung erhalten; vor Tagesanbruch kehrte Leutnant 
Otto Wienecke von einem nächtlichen Patrouillcngange mit der Meldung 
zurück, daß Fredericia vom Feinde vollkommen geräumt sei. 

Tatsächlich hatten die Dänen über Befehl des Kriegsministeriums schon 
am 26. die Räumung der Festung begonnen; um Mitternacht vom 28. auf 
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den 29. April schiffte der Kommandant, General Lunding, die letzten auf 
Vorposten gestandenen Abteilungen nach Fünen ein. Das gesamte Kriegs- 
gerät des Platzes, bestehend aus 219 meist vernagelten Geschützen nebst 
bedeutenden Munitionsvorräten blieb in der Festung zurück. 

Beim Eintreffen der Meldung über die Räumung Fredericias wurde das 
2. Bataillon des Regiments eben vom 2. Bataillon Holstein -Infanterie ab- 
gelöst. Nachdem man sich von der tatsächlichen Räumung überzeugt hatte, 
ging dieses Bataillon im Vereine mit dem zur Brigade Nostitz gehörenden, 
bei Bredstrup gestandenen Vorpostenbataillone Vom Infanterieregimente Groß- 
herzog von Hessen Nr. 14 gegen die Festung vor und rückte um 1 Uhr 
nachmittags durch das Koldinger Tor in dieselbe ein. Der inzwischen ein- 
getroffene Kommandant der Cernierungstruppen ordnete den Einmarsch der 
ganzen Brigade Nostitz an und ließ das zu derselben gehörende 9. Feldjäger- 
bataillon in das verschanzte Lager rücken. Das Infanterieregiment Groß- 
herzog von Hessen übernahm die Besetzung der Seeseite und der Zitadelle, 
das Infanterieregiment König der Belgier diejenige der übrigen Teile des 
Platzes. Die Brigade Tomas wurde in den Raum bei Sönderbygaard 
herangezogen, der Brigade Gondrecourt vorläufig die Überwachung der 
Küste von Fredericia bis Kolding übertragen; nur die Brigade Dormus 
verblieb in ihren bisherigen Quartieren bei Smidstrup. GM. v. Nostitz 
wurde zum Kommandanten der Festung ernannt und mit der Zerstörung 
der Werke beauftragt. 

Während dieser Vorgänge am 29. verblieb das Regiment noch in den 
bisherigen Kantonnements, und zwar mit dem Regimentsstabe und dem 
i.Bataillone in Höirup, mit dem vom Vorpostendienste abgelösten 2. Bataillone 
in Havreballcgaard. Die Brigade trat den Vormarsch erst am ,50. April an; 
das Regiment gelangte an diesem Tage nach Torp und Taarup mit dem 
Stabe im erstgenannten Orte und verblieb auch am 1. Mai in dieser Kanto- 
nierung. Von hier aus hatte das Regiment die Verbindung mit den Brigaden 
Gondrecourt und Dormus aufrecht zu erhalten. 

An dieser Stelle sei nachgetragen, daß dem als Brigadeadjutanten in 
Verwendung gestandenen Oberleutnant Eugen Wolf in Allergnädigster 
Anerkennung seiner besonderen Tapferkeit im Gefechte bei Veile am 8. März 
das Militärverdienstkreuz mit der Kriegsdekoration verliehen wurde. 



IV. Küstenbewachung an der Ostküste Jütlands. 

Am 1. Mai verfügte das Korpskommando, daß die Brigaden Tomas. 
^ Nostitz und Dormus, auch fernerhin unter dem Befehle des FML. Grafen 
Neipperg verbleibend, nebst der Besetzung Fredericias die Küstenbewachung 
zu übernehmen haben. Dementsprechend verblieb die Brigade Nostitz in 
Fredericia, während die Brigade Dormus die Bewachung der Küste nörd- 
lich der Straße Havreballegaard — Fredericia bis Vei'e und die Brigade 
Tomas südlich anschließend bis Gudsö zu übernehmen hatten. Die Bri- 
gade Gondrecourt verblieb in Kolding. Unsere Brigade hatte die ihrer- 
seits zu bewachende Küstenstrecke in drei Abschnitte geteilt; dem Regimente 



Digitized by Google 



87 



wurde der Abschnitt von Damgaard bis Gudsö zugewiesen, welcher links 
an jenen des Infanterieregiments Holstein Nr. 80. rechts an die Brigade 
Gondrecourt anschloß. 

Am 2. Mai. 1 Uhr nachmittags, rückte das Regiment in den zugewiesenen 
Abschnitt. Es kamen: Der Regimentsstab nach Borup. Das 1. Bataillon: 
Stab Gudsö; die Kompagnien nach Gudsö, Oddcrstcd. Studsdal und Holm- 
gaard. Das 2. Bataillon: Stab Börup; die Kompagnien nach Börup, Kristinebjerg, 
Tavlov, Russballegaard und Lucinaburg. Die Detailanordnungen waren von 
den Bataillonskommandanten derart zu treffen, daß die Abteilungen möglichst 
bequem und in Zimmern untergebracht werden konnten, zu welchem Zwecke 
auch die innerhalb des zugewiesenen Kantonierungsraumes liegenden ein- 
zelnen Gehöfte und Häuser auszunützen waren. 

Die Bewachung der Küste in der zugewiesenen Strecke geschah derart, 
daß eine Division mit dreitägiger Ablösung bei Skjacrbaek postiert wurde, 
welche die zur Bewachung nötigen Posten und Patrouillen zu unterhalten 
hatte. 

Während dieser Zeit wurden die Demolierungsarbeiten an den Festungs- 
werken von Fredcricia eifrig betrieben; nebst der Pionierabteilung stellte 
das Regiment hiezu an jedem zweiten Tage ein Arbeitsdetachement von 
4 Unteroffizieren und 170 Mann bei. 

Am 12. Mai wurde ein von diesem Tage an zu rechnender vier- Waffenmb*. 
wöchentlicher Waffenstillstand geschlossen, welcher am selben Tage mit 
dem Beifügen verlautbart wurde, daß mit Ausnahme eines feindlichen An- 
griffes sich jedweder Feindseligkeit zu enthalten sei. Gleichzeitig nahmen 
alle Teile des Regiments Marschbereitschaft an. 

Zur Zeit als die Waffenruhe geschlossen ward, waren die dänischen 
Hauptkräfte auf Fünen versammelt. 

Sofort nach Bekanntwerden des Waffenstillstandes ordnete das II. Korps- ^ 



kommando das Beziehen von weiteren Kantonicruugen mit Quartierver- nach Koidi» c . 
pflegung an und bestimmte die Brigade Tomas nach Kolding (Stab) — Sku " '■ 
Fredcricia. Die Brigade wies nun Fredericia und Frritsö dem Infanterie- 
regimente Holstein, Sönderbygaard dem n. Feldjägerbataillon zu, während 
das Regiment am 13 früh nach Kolding und Konkurrenz abrückte. 

Die Demarkationslinie bildeten im allgemeinen die Küsten des Herzog- 
tums Schleswig und jene der Provinz Jütland bis zum Liim-Fjord. Ihre 
Wirkungssphäre erstreckte >ich auf Kanonenschußweite über die Küste 
hinaus. Zwischen dem besetzten Festlande und der Insel Fünen wurde als 
alleiniger Übergangspunkt Snoghöj bestimmt. 

Die in den Stationen etwa erscheinenden Zeitungen, Schriften u. dgl. 
wurden unter die Zensur des betreffenden Militärstationskommandanten ge- 
stellt, die Aushebung von Rekruten für das dänische Heer verboten und die 
Überwachung dieses Verbotes ebenfalls diesen Funktionären übertragen 

Das Rcgimentskommando traf für alle Teile des Regiments Ver- 
fügungen, wonach die Waffenruhe nicht als eine Periode absoluter Untätig- 
keit zu betrachten, sondern vielmehr als eine günstig gebotene Gelegenheit 
zur militärisch-taktischen Ausbildung der Mannschaft überhaupt und des 
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jüngeren Nachwuchses insbesonders zu benützen war. Umfassende Maß- 
nahmen wurden zur Ermöglichung des Scheibenschießens durchgeführt; in 
jeder Station wurden Schießstätten ermittelt. Scheiben beschafft und nebst 
taktischen Übungen täglich auch daß Scheibenschießen vorgenommen. Hie- 
be! wurde insbesonders das plänklcrweise Vorgehen gegen die Scheibe mit 
unterbrochenem Abgeben von Schüssen und mit kurzem Sturmlauf und 
darauffolgendem erneuertem Schießen geübt. 

Auf die Dauer der Waffenruhe war die Brigadepionierabteilung auf- 
gelöst worden. 

Am i (). Mai geruhten Seine k. k. Apostolische Majestät den vom Korps- 
kommando für ihr tapferes Verhalten bei Veilc und Frcdericia bereits öffent- 
lich belobten Personen des Mannschaftsstandes die Allerhöchste Belobung 
huldvollst auszusprechen; dieser Allerhöchsten Ehrung wurden vom Regimente 
die Gefreiten Jefta Nikoliö der 5. und Adolf Schmalzhofer der 9. Kom- 
pagnie teilhaftig. 

Der GFM. Freiherr v. Wrangel sprach am 16. Mai sämtlichen bei der 
Zerstörung der Festungswerke von Fredericia beteiligt gewesenen Offizieren 
und Mannschaften für den Fleiß und die Anstrengungen, mit welchen sie 
in so kurzer Zeit die schwierige Arbeit bewältigt hatten, seinen besonderen 
Dank aus. Auch das k. k. Kriegsministerium hat aus diesem Anlasse allen 
beteiligt Gewesenen die besondere Anerkennung ausgesprochen. 

Am 20. Mai verabschiedete sich GFM. Freiherr v. Wrangel mit folgenden 
warmen Worten von den verbündeten Armeen: 

»Seine Majestät der König, mein Allergnädigster Herr, haben geruht, 
»durch Kabinettsorder vom 18. d. M. mich unter Erhebung in den Grafen- 
»stand von dem Oberkommando der alliierten Armee zu entbinden und mit 
»deren Führung bis auf weiteres Seine königliche Hoheit den Prinzen 
»Friedrich Karl von Preußen als den ältesten der auf dem Kriegsschauplatz 
»befindlichen Generale beauftragt, während der General der Infanterie von 
»Herwarth die Vertretung des Kommandierenden Generals des kombinierten 
»Korps übernimmt. 

»Seine Majestät sagt mir den königlichen Dank für den glorreichen 
»Feldzug, der soeben zu einem Abschnitte gelangt ist, und beruft mich, um 
»mich bei meinem hohen Alter nach einer beschwerlichen Winterkampagne 
»nicht möglichen neuen Strapazen auszusetzen, nach Berlin in Allerhöchst- 
>seine Nähe. 

»Hienach scheide ich von Euch, meine lieben Kameraden der allicrten 
»Armee, die Ihr in einem mehrmonatlichen Feldzuge siegreich den Feind 
»wie die Unbilden eines ungewöhnlichen harten Winters überwunden habt. 

»Die alliierte Armee hat unter meiner Fuhrung die ihr gestellte Auf- 
»«abc. die Okkupation des Herzogtums Schleswig, so glänzend erfüllt, daß 
»Hunderte von Geschützen und Tausende von Gefangenen .sich in unseren 
»Händen befinden und daß der Feind vom festen Land seines Reiches ver- 
»trieben ist. 

»Im rühmlichsten Wetteifer haben die alliierten Truppen als würdige 
»Repräsentanten zweier großen Armeen nebeneinander in treuer Waffen - 
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Brüderschaft gestritten und so ein Ziel erreicht, bei welchem angelangt, 
»ich mit Befriedigung, von der Gnade unserer erhabenen Monarchen hoch' 
> geehrt, mich zurückziehen kann. 

»Dafür sage ich allen Herren Generalen, Offizieren, Beamten und 
»Soldaten der alliierten Armee meinen herzlichsten, innigsten Dank; an 
»Eurer Spitze habe ich die schönste und stolzeste Zeit verlebt, die mir 
»Gottes Gnade hat zu teil werden lassen. 

»Lebt wohl und vergeßt Eures greisen Führers nicht, der bis an sein 
»Lebenstnde Eurer und Eurer Taten mit Dankbarkeit und Stolz gedenken wird. 

v. Wrangel.i 

Gleichzeitig verlautbarte das Korpskommando ein Handschreiben des 
neuen Oberkommandanten Prinzen Friedrich Karl, worin Höchst derselbe 
zum Ausdrucke brachte, daß es ihm zur besonderen Freude gereiche und 
er stolz darauf sei, das 6. österreichische Armeekorps unter seine Befehle 
gestellt zu sehen. 

Am 5. Juni fand in Kolding unter Anwesenheit des Korpskommandanten, Oekoriemo*«. 
FML. Baron Gablenz, eine Kirchenparade statt, nach welcher für ihr tapferes 
Verhalten anläßlich der scharfen Rekognoszierung gegen Fredericia 

Feldwebel Franz Mezcy, 

Führer Ägidius Hannak, 

Kadettkorporal Michael Terkulja und 

Gemeiner Josef Seitz 
durch den Korpskommandanten mit der silbernen Tapferkeitsmedaille 
2. Klasse dekoriert wurden. Aller anderen der namentlichen Anführung 
bereits gewürdigten Mannschaft, welche sich bei derselben Gelegenheit durch 
bravouröses Verhalten ausgezeichnet hatte, wurde die öffentliche Belobung 
des Regimentskommandos ausgesprochen. 

Desgleichen wurde zur selben Zeit dem Leutnant Alfred Schäfer, 
welcher — wie bereits bei der engeren Cernierung Frcdcricias geschildert 
wurde — eine freiwillig übernommene Aufgabe gegen die feindlichen Vor- 
truppen mit besonderer Umsicht und Unerschrockenheit gelöst hatte, ferners 
den Leutnants Otto Wienecke und Kusman Budimirovic für ihr durch 
Mut und Umsicht ausgezeichnetes Benehmen anläßlich des Rekognoszierungs- 
gefechtes am 2(). März die belobende Anerkennung des Regimentskommandos 
zu teil. 

Mit Allerhöchster Entschließung vom 14. Mai hatten Seine k. k, Aposto- Son.tigr Kr- 
lischc Majestät die Entlassung derjenigen Mannschaft, welche bis Ende Juni d P ^wlff*n™h°. 
ihre Militärdienstpflicht mit Einschluß der Reserve ganz vollstreckt hatte, 
Allergnädigst zu bewilligen und aus Allerhöchster Gnade zu genehmigen 
geruht, daß diese Entlassung auch auf jene vor dem Feinde stehenden Sol- 
daten ausgedehnt werden dürfe, welche zu der erwähnten Kategorie gehörten. 

Dagegen wurde die Einreihung der mit Ende Juni ihre Liniendienst- 
pflicht vollstreckenden Soldaten in die Reserve einstweilen sistiert. 

Dieser Allerhöchsten Kntschließung entsprechend, wurde die ersterwähnte 
Mannschaftskategorie am i.Juni beurlaubt und in die Heimat belördert. 
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Die nun zur Neige gehende Waffenruhe wurde bis inklusive 25. Juni 
verlängert. 

Was die allgemeinen Verhältnisse am Kriegsschauplätze während und 
vor Ablauf der Waffenruhe betrifft, so traten zunächst beim verbündeten 
Heere mehrfache Veränderungen in den höheren Befehlshaberstellen ein. Wie 
bereits besagt, übernahm an Stelle desGFM. Grafen WrangelPrinzFriedrich 
Karl zunächst vorläufig und am 24. Juni endgültig den Oberbefehl, während 
der General der Infanterie Herwarth v. Bittenfeld die Führung des I.Korps 
übernahm; der Kronprinz von Preußen wurde am 18. Mai zum Kommandanten 
des III. Korps ernannt. 

Das I. Korps stand in weitläufigen Quartieren, für welche ihm das 
ganze Festland von Schleswig überwiesen war, das II. Korps hatte den süd- 
lichen Teil von Jütland und die nördlichen Gebiete von Schleswig in Besitz, 
während das III. Korps im nordöstlichen Teile Jütlands mit den Vortruppen 
am Lüm-Fjord stand. 

Soweit die Bedingungen der Waffenruhe es zuließen, wurden seitens 
des II. Korps auch während derselben die Vorbereitungen zu einem Uber- 
gange nach Fünen fortgesetzt. 

Als anfangs Juni eine Verlängerung der Waffenruhe noch nicht in 
Aussicht stand, hatte das Oberkommando Anordnungen getroffen, um am 
11. Juni die Korps so zu versammeln, daß das I. bei Gravenstcin, das II. 
bei Kolding und das III. bei Randers (Ost-Jütland) zur Wiederaufnahme der 
Operationen bereit ständen. Einzelne Truppenteile hatten auch die hiezu 
erforderlichen Märsche angetreten, als dieselben am 10. in ihre Quartiere 
zurückberufen wurden. 

Die Dänen standen — ebenfalls in weitläufigen Quartieren — mit ihrer 
Hauptmacht auf der Insel Fünen und mit minder starken Kräften auf Alsen. 

Da die von Seite der Verbündeten getroffenen Vorbereitungen zu einem 
Übergange auf die Insel Fünen nicht verborgen blieben, so wurden daselbst 
umfassende Gegcnmaßregeln getroffen. — Rings um die Küste wurden außer 
der Anlage von Seeminen noch starke Balken derart verankert, daß sie frei 
auf dem Wasser schwammen, also eine Sperre für Boote bildeten. — Am 
Strande selbst entstand allmählich eine große Zahl von Batterien, die zum 
Teil durch Laufgräben miteinander in Verbindung gebracht, aber wohl nicht 
sämtlich mit Geschütz ausgerüstet wurden. 

Beim Oberkommando wurden während der Waffenruhe die in Rück- 
sicht auf den Wiederbeginn der Feindseligkeiten zu treffenden Maßnahmen 
eingehend in F.rwägung gezogen. Der Feldzugsplan ging im wesentlichen 
darauf hinaus, durch einen gleichzeitigen Übergang nach Alsen und nach 
Fünen den Krieg mit einem Schlage zu beenden. Die weiteren Vorbe- 
reitungen mußten ferner derart getroffen werden, daß man sowohl einem 
feindlichen Angriffe sogleich entgegentreten als auch selbst zum Angriffe 
schreiten konnte. Von diesem Gesichtspunkte ausgehend, wurden für die 
Versammlung der Armee die früher bezeichneten Punkte ins Auge gefaßt. 
Am U). Juni erging der Befehl an die Korps, diese Sammelpunkte am 
-'5. Juni mittags zu erreichen. Am _Vv traf beim Oberkommando der Befehl 
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ein, daß in Gemäßheit der zwischen den beiden Monarchen in Karlsbad ge- 
troffenen Vereinbarung von dem Übergange auf Fünen Abstand zu nehmen, 
dagegen Alsen und der noch nicht besetzte Teil von Jütland anzugreifen ist. 

Dieser Kriegslage entsprechend traf das Korpskommando vor Ablauf 
der Waffenruhe alle ^Vorkehrungen zur Wiederaufnahme der Feindselig- 
keiten, welche die Neugruppierung der Kräfte, Verpflegsvorsorgen, Formierung 
der Trains etc. umfaßten. 

Beim Regimente wurden am 2 3. Juni die Waffenröcke und die sonst 
noch überflüssigen Montur- und Rüstungssorten verpackt und zur Absendung 
an das Montursfelddepot in Schleswig bereitgestellt. 

Zur Korpsgeschützreserve hatte das Regiment 2 Offiziere, 4 Unter- 
offiziere und 100 Mann abzugeben. 

Die Brigadepionierabteilung wurde in Fredcricia wieder formiert. 

Am 24. Juni war Oberst v. Fellner erkrankt; das Regiments- 
kommando übernahm Oberstleutnant Stoklin, das 1. Bataillonskommando 
Hauptmann v. Wlassich und das Kommando der 2. Kompagnie Ober- 
leutnant Friedctzky. 

Nach den Dispositionen des Korpskommandos hatten die Brigaden des 
Korps am 25. Juni folgend gruppiert zu sein: 

Brigade Piret (früher Gondrecourt) bei Christiansfeld; 

Brigade Nostitz bei Herslev; 

Brigade Kalik (früher Dormus) bei Veile; 

Brigade Tomas bei Frcdericia. 

Letztere Brigade zur Bewachung der Küste von Nörre Bjert bis zur 
Rands-aa-Mündung. 

Die so konzentrierte Dislokation hatte den Zweck, feindliche Landungen 
in der Strecke Horsens (nordöstlich Veile) und Vilstrup (südlich Hadersleben) 
zu verhindern, respektive feindliche Truppen, welche bereits ausgeschifft 
wären, anzugreifen und zu schlagen. 

Die Brigade Tomas hatte in Ausführung dieses Auftrages das 11. Feld- 
jägerbataillon nach Egum und Veilby, das Infanterieregiment Holstein Nr. 80 
nach Fredericia und unser Regiment in den Raum zwischen Kolding und 
Erritsö verlegt. 

Es gelangten am 25. Juni der Regimentsstab und das ?,. Bataillon nach 
Erritsö (Stab und drei Kompagnien), Snoghöj, Sonderskovgaard, Höncbjerg 
(Kistinebjerg, Russballcgaard), das 1. Bataillon nach Börup (Stab und eine 
Kompagnie), Skjaerbaek, Odderstedt, Gudsö, Tarup, Tavlov. 

In der neu zugewiesenen Dislokation oblag dem Regimente die Be- 
wachung der Küste von Sanddal bis Nörre Bjert (westlich Gudsö), und zwar 
links im Anschlüsse an das Infanterieregiment Holstein Nr. 80, rechts an 
die Brigade Piret. 

Der Beobachtungs- und Sicherungsdienst war von den Bataillons- 
kommandanten innerhalb ihres Kantonierungsrayons nach denselben Grund- 
sätzen zu regeln wie bei der Cernierung von Fredericia, und zwar wurde der- 
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selbe durch Aufstellung von Feldwachen längs der Küste und Patrouillierungen 
zwischen denselben als auch zwischen den einzelnen Abteilungen gehand- 
habt. Insbesondere wurde der wichtige Übergangspunkt Snoghöj strenge 
bewacht. 

In dieser Situation verblieben die Abteilungen des Regiments bis 
anfangs August; geringfügige Änderungen ergaben sich durch die Heran- 
ziehung der Brigaden Kalik und Piret zu der Operation nach dem 
Liim-Fjord; so wurden u. a. am 6. Juli 2 Kompagnien nach Nörre Bjert 
(östlich Gudsö) verlegt, um eine dort stehende Division des 18. Feldjäger- 
bataillons abzulösen. 

Nachdem der Korpskommandant, FML. Baron Gablenz, mit den Bri- 
gaden Pirct und Kalik zum Liim-Fjord abgegangen war, übernahm am 
8. Juli das Kommando über die zur Küstenbewachung zurückgebliebenen 
beiden Brigaden der FML. Graf Neipperg. 

Am 12. Juli traf aus Neusatz unter Führung des Leutnants Alexander 
Delpiny der Krgänzungstransport für das Regiment in der Stärke von 
1 .s 1 Mann in Erritsö ein. 



Während dieser Zeit, wo sich die Tätigkeit des Regiments aul den 
geschilderten Küstenbewachungsdienst beschränkte, fielen auf den übrigen 
Teilen des Kriegsschauplatzes wieder entscheidende und auf den Ausgang 
des Krieges großen Einfluß übende Ereignisse. 

Schon am 2y. Juni war es dem I. Korps gelungen, nach Alsen zu über- 
setzen und die Insel zu nehmen. Während das III. Korps Nordjütland ok- 
kupierte, wurde nach der Eroberung von Alsen unter Mitwirkung der bereits 
erwähnten beiden Brigaden des II. Korps die Übersetzung des Liim-Fjords 
in Angriff genommen; an der Westküste Schleswigs bemächtigte sich das 
q. Feldjägcrbataillon mit einer halben Batterie und zwei Eskadronen Dragoner 
im Vereine mit der vereinigten Flotte sämtlicher Inseln und zwang die 
dänische Flottille zur Übergabe. 
Erneuerte Am 20. juli wurde erneuert ein bis Ende des Monates währender 

sifemubr Waffenstillstand geschlossen, welcher später bis 3. August, 1 Uhr früh, ver- 
längert wurde. 

Während der ganzen Waffenruhe ward nun wieder eine regelmäßige 
Beschäftigung vorgenommen worden. 

Am 3. August ereignete sich eine Episode, welche der Erwähnung 
wert ist. 

Der Kommandant der bei einer Fischerhude bei Damgaard von dci 
1. Kompagnie aufgestellten Feldwache erstattete um 10 Uhr 15 Minuten vor- 
mittags seinem Kompagniekommandanten, Hauptmann Karl Kreipner, in 
Damgaard die Meldung, daß drei Dänen, welche mit einem Kahne auf der 
See gegen die Küste fuhren, plötzlich umgeworfen haben und in den Wellen 
gegen den Tod kämpfen. Hauptmann Kreipner verfügte sich sofort an den 
Strand und sali diese Situation, ohne eine sofortige Hilfe leisten zu können, 
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da nirgends ein Kahn zur Rettung sichtbar war. Durch die herbeigeeilte 
Menschenmenge war jedoch alsbald die ganze Linie alarmiert und es wurden 
aus der Dislokation der 10. Kompagnie Bretter, Türflügeln, Haiken und 
Stricke als Rettungsmitteln an das Ufer gebracht, worauf Leutnant 
von Bertelsmann des westfälischen Artillcrieregiments Nr. 7, Oberarzt 
Dr. Braun der Ambulanz. Feldwebel Ramezcn der preußischen 8. Artillerie- 
festungskompagnie, Feldwebel Franz Mezey und Kadett Nagy des eigenen 
Regiments, dann Gendarm Babor sich entkleideten und herzhaft den Be- 
drängten durch die Wellen entgegenschwammen. Inzwischen kam auch ein 
Kahn, von drei Fischern geleitet, von Snoghöj herangefahren; den vereinten 
Bemühungen gelang es, die drei dem Ertrinken nahen Menschen aus dem 
Wasser zu ziehen und an das Ufer zu bringen. Hier zeigte es sich, daß die 
Betreffenden nicht, wie anfangs geglaubt wurde, Dänen, sondern Österreichi- 
sche Offiziere, nämlich die Leutnants Wienecke und Berger des eigenen 
und Singer des 80. Infanterieregiments waren, welche eine Spazierfahrt am 
Belt unternommen und, der Lenkung des Fahrzeuges unkundig, umgekippt 
hatten. 

V. Das Regiment an der Westküste Schleswigs und Rückmarsch 

in die Heimat 

Die während der Waflenruhe geführten diplomatischen Verhandlungen vvri«mn B u*. 
führten zum Abschlüsse der Friedenspräliminarien auf Basis der Abtretung n ToX™. 
der Herzogtümer Schleswig, Holstein und Lauenburg und zur weiteren Aus- 
dehnung des Waffenstillstandes bis zum Friedensschlüsse, beziehungsweise, 
wenn dieser wider Erwarten nicht zu stände kommen sollte, jedenfalls anf 
die Dauer von 1 2 Wochen. 

Die Küstenbewachung wurde nun nur aul die Hauptlandungspunkte 
beschränkt und das Hauptgewicht auf die beste und bequemste Bequartierung 
der Truppen gelegt. 

Während die Brigade Kalik nach Frcdcricia verlegt wurde, breiteten 
die Brigaden Nostitz und Piret ihre Kantonnements zwischen Kolding 
und Veile aus, wogegen die Brigade Tomas an der Westküste Schleswigs 
bei Tondern zwischen Ribe und Husum Unterkünfte zu beziehen hatte. 

Die Brigade, welche mit dem Stabe nach Tondern gelangte, wies den 
unterstehenden Truppen folgende Dislokationsräume zu: 

1 1. Feldjägcrbataillon: Ribe und Konkurrenz; 

Infanterieregiment Nr. 80: Husum und Konkurrenz; 

Regimentsstab und 1. Bataillon des Regiments in Tondern, 2. Bataillon 
in Lügumkloster. 

Der Abmarsch des Regiments aus den bisherigen Kantonnements er- 
folgte bataillonsweise am 6. August nach Tapsur. Am folgenden Tage wurde 
Abel, am 8. August Lügumkloster erreicht; am 9. trafen der Regimentsstab 
und das 1. Bataillon in Tondern ein. 

Am 15. August nahm der Brigadier GM. Tomas die Dekoricrung der 
Mannschaft des Regiments gemeinsam mit jener des o. Feldiägerbataillons 
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mit den von Seiner Majestät dem Könige von Preußen verliehenen Ehren- 
zeichen vor. 

Hiezu war von der i. Division des Regiments, dann vom 9. Feldjäger- 
bataillon je eine Halbkompagnie unter Kommando des Hauptmanns 
Kreipncr in Parade um 9 Uhr vormittags am Exerzierplatze in Tondern 
gestellt. Das gesamte Offizierskorps war hiebei cn parade anwesend. 

Hei dieser Gelegenheit erhielten: 

Das königlich preußische Militärehrenzeichen I.Klasse: Korporal Peter 
Säntay und Gemeiner Urosch Csirics, beide der 6. Kompagnie. 

Das königlich preußische Militärehrenzeichen II. Klasse: Korporal Johann 
Distel und Gefreiter Konrad Hretträger der 3. Kompagnie; Führer Josef 
Vinkovits der 5. Kompagnie; Feldwebel Franz Mezey, Führer Ägidius 
llannak, Kadettkorporal Michael Terkulja und Gemeiner Josef Seitz der 
11. Kompagnie. 

Am 24. August war der Regimentskommandant Oberst v. Fellner 
wieder eingerückt. 

Knde August besuchte der Oberkommandant, Prinz Friedrich Karl, 
die Inseln Föhr und Sylt an der Westküste von Schleswig und traf, von 
der Insel Sylt kommend, an der Küste bei Hoyer ein, um von dort über 
Tondern nach Apenrade zurückzukehren. Auf eine schon im vorhinein ein- 
geholte Genehmigung rückte zu höchstdessen Empfang in Tondern unter 
Kommando des Oberstleutnants Stoklin die 1. Division des Regiments, 
1 Kompagnie des Feldjägerbataillons Nr. 9, 1 Dragonerzug, die 4 // Hattcrie 
Nr. 5/1 und die Korpsambulanz in Parade mit Feldzeichen aus. 

Prinz Friedrich Karl legte noch an Bord des Dampfers die Öster- 
reichische Uniform an und besichtigte in Tondern um Uhr abends die 
ausgerückten Truppen. Nach dem Abreiten der Front ließ Seine königliche 
Hoheit defilieren, versammelte sodann die Offiziere und lobte zunächst das vor- 
zügliche frische und frohe Aussehen der Truppen, die Ruhe und Präzision 
ihrer Hcwegungcn, bedankte sich darauf für die ihm erwiesene Aufmerksamkeit, 
indem er gleichzeitig sein Bedauern aussprach, daß es ihm nicht schon 
früher vergönnt war. die ausgerückten Truppen wie so viele andere Teile 
der braven kaiserlichen Armee näher kennen zu lernen. Nach einem sehr 
huldvollen Abschiede vom Offizierskorps setzte er sodann die Reise nach 
ApenraUe fort. 

Mit Allerhöchster Kabinettsorder Seiner Majestät des Königs von Preußen 
vom 18. August wurde mit Allergnädigster Zustimmung Seiner Majestät des 
Kaisers dum Regimentskommandanten, Obersten Albert Fellner v. Feldegg, 
der königlich preußische Kronenorden 2. Klasse mit den Schwertern verliehen; 
desgleichen wurde Hauptmann Graf Attems mit dem Kronenorden 3. Klasse 
und Regimentskaplan Julius Bälinth mit dem Kronenorden 4. Klasse dekoriert. 

Erwähnt sei hier, daß sich bis zu diesem Zeitpunkte eine aus Mann- 
schaften des Regiments und des Infanterieregiments Nr. 72 zusammen- 
gestellte Zigeunerkapelle im Armeehauptquartiere befand. Dieselbe wurde 
nach dem Abgehen des Oberkommandanten, Prinzen Friedrich Karl, zu den 
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Truppenübungen nach Berlin und nach der am 15. September erfolgten Ver- 
legung des Hauptquartiers nach Flensburg aufgelöst. Seine königliche Hoheit 
sprach bei diesem Anlasse seine vollste Zufriedenheit über das Wohlverhalten 
dieser Mannschaft und seinen besonderen Dank für deren Leistungen, welche 
ihm große Freude bereiteten, aus. 

Das Korpskommando ordnete am 21. September eine Änderung in 

Regiments 

der Dislokation der unterstehenden Truppen an, nach welcher die Brigade nach Hu*un>. 
Tomas weiter nach Süden verlegt wurde. Der Regimentsstab hatte nach 
Husum zu gelangen, das 1. Bataillon in und nächst Husum, das 2. Bataillon 
in Bredstedt und Umgebung zu kantonieren. 

In dieser Dislokation, welche am 27. September erreicht wurde und 
nur noch am 10. Oktober innerhalb des Kantonierungsraumes einige belang- 
lose Änderungen erfuhr, verblieb das Regiment bis zur Beendigung des 
Krieges. 

Zufolge Allerhöchster Entschließung vom 21. September war diejenige 
Mannschaft, welche mit Ende Juni 1864 die aktive Liniendienstpflicht voll- 
streckt hatte, zu beurlauben. Dieselbe ging — 138 Mann stark — am 
2. Oktober unter Kommando des Leutnants Alois Hallada nach Neusatz 
ab. Ein Ersatz an Mannschaft wurde nicht mehr beigestellt. 

Am 30. Oktober 1864 wurde in Wien der Frieden unterzeichnet, laut 
welchem Dänemark die drei Herzogtümer an die Verbündeten abtrat. 

Die Räumung Jütlands als auch Schleswigs begann seitens des öster- h K ^ k ^?^ 
reichischen Korps am ib. November. Die Brigade Kalik blieb in Schleswig 
zurück. 

Das Regiment hatte als vorbereitende Bewegung für den Rückmarsch 
am 15. November in Lunden zu stehen. Dementsprechend wurde das Regi- 
ment am 14. in Husum konzentriert, marschierte zunächst nach Lunden, 
dann in den nächsten Tagen über Haide, Süderhadstedt. Itzehoe, Uetersen 
nach Hamburg, woselbst es am 21. November mit dem Stabe und dem 
1. Bataillon untergebracht wurde, während das 2. Bataillon nach Wands- 
beck kam. 

In letzteren Stationen wurde am 21. November der auf die Gründung ^ ^» r _ tei|un K 



der Erinnerungsmedaille an diesen Feldzug bezughabende Armeebefehl me dai[ie 0i , 0 i 
nach folgendem Wortlaute verlautbart: F «* Uu « ,8 *< in 

0 bünriuark. 



> Armeebefehl! 

»Zur bleibenden Erinnerung an den rühm- und siegreich von der 
»tapferen alliierten Armee geführten Feldzug gegen Dänemark habe Ich in 
»Übereinstimmung mit Meinem erhabenen Alliierten, Seiner Majestät dem 
»Könige von Preußen, eine Denkmünze aus dem eroberten Kanonenmetall 
»prägen lassen und im beiliegenden Statute die Grundzüge festgestellt, 
»nach welchen der Besitz dieser Medaille zuzuerkennen ist. 

»Schönbrun", am 10. November 1864. 

Franz Josef m. p.« 
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Mit dieser Denkmünze war jeder Offizier und jeder Mann, welcher an 
dem Kriege teilgenommen hatte, zu beteilen. Dieselbe bestand für Kom- 
battanten aus Bronze eroberter dänischer Geschütze und zeigte auf der 
Vorderseite die Namenszüge der beiden hohen Verbündeten mit den darüber 
befindlichen Kronen, auf der Rückseite die Inschrift: >Unsern tapfern 
Kriegern 1864c, umgeben von einem Lorbeerkranze. Auf dem Rande wurden 
die Worte >aus eroberten Geschützenc eingeprägt. Die Denkmünze war an 
einem schwarzen von einem weißen und einem gelben Streifen durchzogenen 
Bande auf der Brust zu tragen. 

Am 22. November erfolgte die Beteilung mit dieser Erinnerungs- 
medaille, aus welchem Anlasse der Korpskommandant, FML. Baron Gablenz, 
folgenden Korpskommandobefehl publizierte: 

»Mit Armeekorpsbefehl Nr. 201 vom 17. d.M. habe ich dem Armee- 
»korps die Worte des Armeebefehles, mit welchem Seine Majestät der 
»Kaiser die Erinnerungsmedaille an den Feldzug 1864 gegen Dänemark 
» Allcrgnädigst zu stiften geruht haben, sowie das diesbezügliche Statut mit- 
» geteilt. 

»In dem Augenblicke, wo wir dieses uns für immer teure Ehrenzeichen 
»an die Brust heften, kann ich es mir nicht versagen, den Gefühlen des 
»Glückes und der Freude Ausdruck zu geben, die ich wie gewifl ein jeder 
»des Armeekorps über dieses neue Zeichen Allerhöchster Gnade empfinde. 

»Jeder, der diese Medaille trägt, muß aber in erhöhtem Maße die 
»Pflicht fühlen und in jeder Gelegenheit mit dem Aufgebote aller seiner 
> Kräfte erfüllen, den erhabenen Worten zu entsprechen, die Seine Majestät 
»der Kaiser durch Allcrgnädigste Verleihung dieser Medaille an jeden ein- 
»zelncn richtet. Gablenz m. p., FML.« 

Al **ob^ d dc * Zu gleicher Zeit verabschiedete sich der gewesene Oberbefehlshaber 

bofehuhabers. der verbündeten Armeen, Prinz Friedrich Karl, mit den nachfolgenden 
schönen Worten von den Truppen: 



»Armeebefehl Nr. 26! 
»Hauptquartier Flensburg, am 16. November 1864. 

»Kameraden der verbündeten Armee! 

»Der Friede ist geschlossen und dieser zweite dänische Krieg beendet. 
»Ein rühmlicher Friede nach dem glorreichen Kriegel 

»Die verbündete Armee trennt sich und mein Kommando hört auf! 

»Es ist mir Bedürfnis vorher noch zu danken den Kommandierenden 
»Herren Generalen, den Generalen, Kommandeuren, Offizieren und Soldaten 
»für das Vertrauen und die Bereitwilligkeit, welcher ich — gleich dem 
»GFM. Grafen v. Wrangel, meinem Vorgänger — jederzeit und aller Orten 
»begegnet bin. Dieses Entgegenkommen stellte die Erfolge sicher. 

>Und in der Tat, überall und immer waren unsere ruhmreichen Fahnen 
»siegreich und was Ihr auch Schwieriges übernahmt, es ist Euch gelungen. 
»In dieser und mancher anderen Beziehung wird der Feldzug von 1864 für 
»Euch und die Nachwelt ein denkwürdiger bleiben. 
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»Seit 50 Jahren haben Österreich und Preußen wieder nebeneinander 
»gekämpft für dieselbe Sache. Und eng verbündet, wie es unsere Monarchen 
»sind, so seid Ihr österreichische und preußische Waffengefährten wie Brüder 
»Euch begegnet. Kein Mißton, nichts hat jemals diese Eintracht gestört. 

»Dcß zum Andenken werden wir uns freuen, die Kriegsdenkmunze, 
»die unsere Monarchen für den Feldzug zu verleihen die Gnade hatten, alle 
»am gleichen Bande zu tragen. Die Farben desselben mahnen uns, daß wir 
»gute Kriegskameraden, die wir sind, auch in Zukunft bleiben, aber au h 
»daran, daß Österreich und Preußen vereint stark und mächtig, ja — so 
»Gott will — unüberwindlich sind! 

»Der Oberbefehlshaber der alliierten Armee: 

Friedrich Karl, GdK.« 



Nachdem noch am 22. November die ärarischen Pferde des Regiments ^"^"»"r 
in Hamburg im Lizitationswege veräußert wurden, setzte das Regiment an Z^l"^ 
demselben Tage die Marschbewegung fort und wurde im Laufe des Nach- 
mittags in zwei Staffeln per Bahn zunächst nach Berlin befördert, woselbst 
es am 24. eintraf. 

König Wilhelm I. von Preußen hatte den Wunsch geäußert, über alle 
Berlin passierenden kaiserlichen Truppen der Infanterie — wenn nur irgend 
möglich — die Parade abzuhalten. 

Dementsprechend rückte die Brigade Tomas mit dem Regimente und 
dem Infanterieregimente Nr. 80 am 24. vor Seiner Majestät »Unter den Linden« 
aus und defilierte nach der Besichtigung. 

Noch am selben Tage abends setzte das Regiment die Kisenbahnfahrt 
fort und erreichte am 25. November — gerade zehn Monate nach dem 
Ausmarsche — bei Reichenberg in Böhmen wieder Österreichischen Boden. 

Am 26. erfolgte die Weiterfahrt nach dem neuen Garnisonsorte Brünn, 
woselbst das Regiment am 27. November eintraf. 

Der ganze Rückmarsch glich einem wahren Triumphzuge. Offiziere 
und Mannschaft wurden überall auf das liebenswürdigste begrüßt und auf- 
genommen. Insbesonders in Itzehoe, Uetersen, in Hamburg und in dem 
nahe gelegenen Wandsbeck wurde das Regiment herzlichst empfangen. 
Auch im neuen Garnisonsorte Brunn wurde dem Regimente ein patriotischer 
Empfang zu teil und die Mannschaft seitens der Stadtvertretung mit einer 
Weinspende bedacht. 

Das Regiment wurde in Brünn zunächst nur provisorisch bequartiert I,J " Kc P'">" n; 

und bezog dann am 30. November mit der Regimentsmusik, der 1.. 2. und o.,,,,,,',,,,,,,,. 

j. Kompagnie die Neustädter Kaserne, mit den übrigen Teilen die Unter- ,<ri "" 
kunft am Spielberge. 

Sofort nach dem Eintreffen des Regiments in Brünn wurde die An- 
nahme des Friedensstandes bei allen Teilen durchgeführt. 

Schon mit Allerhöchster Entschließung vom 14. Juni 1864 hatten Seine 
k. k. Apostolische Majestät die grundsätzliche Vereinigung der dritten 

7 
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Bataillone mit ihren Regimentern und die Systemisierung der nachfolgend 
angeführten Friedensstände der Unterabteilungen Allergnädigst zu genehmigen 
geruht, und zwar: 

Jede Kompagnie des i., 2. und .3. Bataillons: 1 Hauptmann 1. oder 
2. Klasse, 1 Oberleutnant, 1 Unterleutnant 1. Klasse, 1 Unterleutnant 2. Klasst-, 
2 Feldwebel, 4 Führer, 6 Korporale, 6 Gefreite, 54 Gemeine, 1 Tambour, 
1 Hornist, 1 Zimmermann, 4 Offiziersdiener, zusammen 87 Mann. 

Für die Kompagnien des 4. Bataillons wurde der Friedensstand folgend 
systemisiert: 1 Hauptmann, 1 Oberleutnant, 1 Unterleutnant 2. Klasse, 1 Feld- 
webel, 2 Führer, 4 Korporale. 4 Gefreite, 20 Gemeine, 1 Tambour, 1 Hornist 
oder Zimmermann, 3 Offiziersdiener, zusammen 39 Mann, 

Die ungeraden Kompagnien des 4. Bataillons hatten einen Hornisten, 
die geraden Kompagnien einen Zimmermann im Stande. 

Der Ergänzungsbezirksoffizicr, die Proviantoffizierc und die Bataillons- 
adjutanten zählten auf den Stand der Kompagnieoffiziere. 

Die Annahme dieses Friedensstandes wurde am 29. November durch- 
geführt; die vom Kriegsstandc her überzählige Mannschaft ging unter 
Kommando des Hauptmanns Nedeljko Marid nach Neusatz ab. Der 
1106 Mann zählende Transport wurde nach in Neusatz erfolgter Abrüstung 
am 11. Dezember in die Heimat entlassen. 

Bezugnehmend auf die früher besagte Allerhöchste Entschließung traf 
am 5. Dezember auch das 3. Bataillon von Peterwardcin in Brünn ein und 
wurde nach Karthaus — einem Vororte der Stadt — verlegt. 

Der bisherige Brigadier, GM. Tomas, welcher eine Truppenbrigade 
in Preßburg zu übernehmen hatte, nahm in warmen Worten von seinen 
Truppen Abschied, in welchen er denselben das vollste Lob für ihre 
Leistungen im Laufe des Feldzuges, für die musterhafte Disziplin und 
Ordnung sowie für den vorzüglichen Geist, der sie bei jeder Gelegenheit 
auszeichnete, aussprach. 
Abvrbiod.befci.i Am 30. November hielten die nach Wien zurückkehrenden Truppen 
G*bi«n 1. des am Feldzuge beteiligt gewesenen Korps ihren feierlichen Einzug über 
die bei diesem Anlasse eröffnete Aspernbrücke; die Allergnädigsten Worte, 
welche Seine k. k. Apostolische Majestät an das versammelte Offizierskorps 
zu richten geruhte, wurden im Armeekorpsbefehl vom 30. November 1864 
verlautbart: 

>Seine Majestät der Kaiser haben heute bei Gelegenheit des Ein- 
marsches der nach Wien zurückkehrenden Truppen des unter meinem 
»Kommando gestandenen 6. Armeekorps die nachstehende Ansprache an 
»das Offizierskorps zu richten geruht: 

»Als Ich von Ihnen Abschied nahm, habe Ich die Erwartung ausge- 
»sprochen, daß Sie die Fahnen Österreichs hoch halten werden. 

»Die Truppen des 6. Armeekorps haben Meine Erwartungen erfüllt, 
»Sie haben sie getragen von Sieg zu Sieg. Sie haben gewetteifert mit den 
»Truppen meines erhabenen Verbündeten an Tapferkeit und Ausdauer. 

»Mit Wehmut und in dankbarer Erinnerung gedenke Ich derjenigen, 
»die auf dem Felde der Ehre gefallen sind. 
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»Ihrem tapferen, bewährten Führer, Ihnen, die Ich heute mit Freuden 
»begrüße, sowie allen an dem glorreich beendeten Feldzuge beteiligt ge- 
»wesenen Abteilungen Meiner Armee und Flotte spreche Ich mit Stolz 
»Meinen und des Vaterlandes Dank ausl« 

»Indem ich mit Allerhöchster Ermächtigung diese erhebenden und be- 
»giüclcenden Worte Seiner Majestät verlautbare und namentlich zur Kenntnis 
»aller jener bei der Feier des heutigen Tages nicht anwesenden Abteilungen 
»bringe, deren Seine Majestät der Kaiser in gleich huldvoller Weise zu 
»gedenken geruhen, sage ich zugleich dem 6. Armeekorps, dessen Führung 
»durch die Allerhöchste Gnade mir vor nahezu einem Jahre anvertraut 
»wurde, herzlich lebewohl. 

»Die eingetretenen friedlichen Verhältnisse haben nunmehr die Auf- 
»lösung dieses Armeekorps bedingt und nach dem Willen unseres Aller- 
»höchsten Kriegsherrn, der unser höchstes und einziges Gesetz ist, trennen 
»wir uns. 

»Ich war glücklich mit Euch, ich war glücklich unter Euch und wenn 
»mir ein Wunsch mit Aussicht auf Erfolg vergönnt wäre, so würde es der 
»sein, Euch zurufen zu dürfen: Auf Wiedersehen! 

Gablenz m. p. p FML.« 

In dem abgelaufenen Feldzuge hatte das Regiment seine Feuertaufe 
erhalten. 

Wenngleich es demselben nicht beschieden war, jene hervorragenden 
Waffcntaten durchzukämpfen, welche den Ausgang des ganzen Feldzuges 
entschieden und unvergänglichen Ruhm den verbündeten Armeen einbrachten, 
so hat es doch überall, wo es die Pflicht hinstellte, das »Beste« geleistet, 
seine Feldtüchtigkcit bewiesen, die Anerkennung aller mitkämpfenden 
Truppen und die Achtung des Gegners erworben. 
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üarniionierung 

in Hriinn. Das Regiment gehörte in Brünn in den Verband des 4. Armeekorps — 

GdK. Erzherzog Karl Ferdinand — und in die Brigade des GM. Johann 
Ritter v. Host. 

Oberst v. Fellner trat mit i.Mai in den Ruhestand und erhielt in 
Oberstleutnant Johann Stoklin seinen Nachfolger im Regimentskommando. 

Knde Juni wurde das 3. Bataillon von Karthaus nach Brünn verlegt. 
Das Regiment bezog nun mit dem größten Teile die Jesuitenkaserne; die 
1.. 2. und 3. Kompagnie verblieben in der Alt- und Neustädter Kaserne. 

Seine kaiserliche Hoheit FM. Erzherzog Albrecht inspizierte in diesem 
Sommer an mehreren Tagen die Truppen der Brünner Garnison, das Regiment 
speziell: am 7. August bei einer Paradeausrückung am Exerzierplätze und 
gelegentlich der folgenden Kasernvisite, am 9. August bei einer Fcldübung 
in der Brigade, am 5. September gelegentlich eines taktischen Exerzierens 
am Plateau oberhalb Ccrnowitz, am 6. September bei einem großen Feld- 
manöver; Hüchstderselbe äußerte sich sehr befriedigt über die Leistungen 
des Regiments. 

XiH-h während des vorjährigen Kcldiugi-n war das Traden der Feldhinde über dem 
Mantel abgestellt worden. Desgleichen war 1864 die Beschränkung des Offniersavancements 
aufgehoben worden. 



Digitized by Google 



Das Kriegsjahr 1866 



I. Einleitung. 

Die gemeinsame Verwaltung der Elbeherzogtümer, welche Österreich p °' i i li ' chr Vrr 
und Preußen als Vormächte des Deutschen Bundes geeint im Jahre 1864 j rm Kn* g » 
den Dänen in blutigem Kampfe abgerungen hatten, führte bei der verschiedenen »"»i"«cbr 
Auffassung über die Stellung dieser Länder bald zu ernsten Differenzen 
zwischen den beiden Mächten. Während Österreich, dem noch zur Zeit des 
dänischen Krieges abgeschlossenen Londoner Vertrage entsprechend, den 
Erbprinzen v. Augustenburg in den Besitz Schleswig- Holsteins einsetzen 
wollte, trat Preußen nach beendigtem Kriege immer deutlicher mit der 
Absicht hervor, die fraglichen Gebiete seinem Staate einzuverleiben. 

Obwohl der Gastcincr Vertrag vom 25. August 1865 eine Einigung auf 
getrennte Verwaltung der Herzogtümer gebracht hatte, sollte das frühere Streit- 
objekt bald den Gegenstand neuer heftiger Zerwürfnisse bilden, welche bei 
der Unhaltbarkeit des Zustandes, daß in einem Staatenbunde zwei rivalisierende 
Großmächte bestanden, notwendig zum Kriege führen mußten. 

So war denn schon Ende Jänner 1866 die politische Lage in Deutschland 
derart verschärft, daß beide Staaten mit Kriegsrüstungen begannen. Während 
noch am 7. April die preußische Regierung die Erklärung an Österreich 
abgab »der Absicht des Königs liege nichts ferner als ein Angriffskriege 
schloß Preußen tagsdarauf mit dem in Berlin weilenden italienischen Unter- 
händler, General Govonc. ein Bündnis zum Angriffe auf Österreich und 
den Deutschen Bund ab. 

Das junge Königreich Italien, welchem der Besitz Venetiens ein Bedürfnis 
zur Befriedigung seiner nationalen Aspirationen war, ergriff gerne die Ge- 
legenheit, um in gemeinsamer Aktion mit Preußen das Ziel seiner Wünsche 
zu erreichen. 

Versichert eines Bundesgenossen, der bereits in entschiedener Weise 
seine Rüstungen in Angriff genommen hatte, stellte Preußen am o. April in 
der Bundesversammlung zu Frankfurt am Main den Antrag auf eine Reform 
der deutschen Hundesverfassung. 

Damit war der Krieg unvermeidlich geworden. Den Vorbereitungen 
zur Mobilisierung folgten in beiden Staaten bald die Mobilisierungsbefehle. 

Die weiteren politischen Aktionen Österreichs und Preußens konnten 
nur mehr ein etwaiges Hinausschieben des Zeitpunktes des Kriegsausbruches 
zum Zwecke haben. 

Am I.Juni übertrug Österreich die fernere Entscheidung in der Herzog- 
tümerfrage dem Deutschen Bunde und gestattete den Zusammentritt der 
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holsteinischen Stände. Nun erklärte Preußen den Gasteiner Vertrag für ge- 
brochen und ließ am 7. Juni den Statthalter von Schleswig, GLt. v. Manteuffel, 
mit einer Division in Holstein einrücken; die dort befindliche österreichische 
Brigade Kalik war dadurch zur Räumung des Landes gezwungen. 

Österreich forderte hierauf in einer außerordentlichen Hundestagssitzung 
am 1 i.Juni die Mobilisierung der Bundeskontingente gegen Preußen, welches 
seinerseits mit dem Antrage auf Ausschließung Österreichs aus dem Deutschen 
Bunde antwortete und am 16. Juni in Sachsen einrückte. 

Letzteres sowie die meisten süddeutschen Staaten hatten sich auf die 
Seite Österreichs gestellt, doch nur Sachsen allein vereinigte das zurück- 
weichende Korps mit den österreichischen Kräften, die durch die Notwendigkeit, 
den Krieg nach zwei Seiten zu führen, in eine Nordarmee und eine Süd- 
armee geteilt waren. 

Militärisch.- 2um Kommandanten der Nordarmee wurde FZM. Ludwig Ritter 

..)ü««Tcich v. Benedek, zu jenem der Südarmee FM. Erzherzog Albrecht ernannt. 

Von der im Jahre 1866 aus 10 Armeekorps, 2 leichten, 3 schweren Kavallerie- 
di Visionen, 2 selbständigen Kavalleriebrigaden und den mobilen Streitkräften 
für Tirol, Istricn, Friaul und für das Venetianische bestehenden Feldarmee 
hatten 7 Korps und 5 Kavalleriedivisionen die Nordarmec. 3 Korps, 1 Re- 
serveinfanteriedivision und 2 Kavalluricbrigaden die Südarmee zu bilden. 

Fin Korps bestand aus 4 Infanteriebrigaden ohne höheren Zwischen 
verband, 1 Kavalleriereginiente {2 bis 5 Eskadronen), der Korpsgcschütz- 
reservc (4 bis 6 Batterien), dem Korpsmunitionsparke. 1 Pionierkompagnie 
mit 1 Brückenequipage, 1 Sanitätskompagnie mit 1 Korpsambulanz, 1 Kolonnen- 
verpflegsmagazin, 1 Schlachtviehverteilungsdepot, 1 Fuhrwesenergänzungsdepot 
und Stabstruppen. Die Infanteriebrigade setzte sich aus 2 Linien- oder 
Grenzinfanterieregimentern zu 3 Bataillonen, 1 Jägerbataillon und 1 vier- 
pfündigen Batterie zusammen. 

Die 4. Bataillone der Infanterieregimenter wurden größtenteils als 
Festungsbesatzungen verwendet. 

Nach bewirkter Mobilisierung zählte die Nordarmee 19 ».000 Mann 
(streitbar), 22.000 Reiter. 736 Geschütze, wozu später noch 25.000 Mann des 
königlich sächsischen Armeekorps kamen. 
t) Preuöcn. Die Österreich gegenüber aufgebotenen Truppen Preußens unter dem 

Oberbefehle des Königs gliederten sich in die Elbearmee: 3 Infanteriedivisionen, 
2 Kavalleriebrigaden und die Reservcartilterie, in die 1. Armee: 3 Korps zu 
je 2 Infanteriedivisionen, das Kavalleriekorps und die Reserveartillerie, und 
in die 2. Armee: 4 Korps und 1 Kavalleriedivision. 

Die preußische Infanteriedivision bestand aus 2 Brigaden zu 2 Re- 
gimentern, dann einigen Eskadronen und Batterien und war ständig in eine 
Avantgarde, in das Gros und in die Reserve gegliedert. 

Die 3 preußischen Armeen zählten zusammen 200.000 Mann, 840 Ge- 
schütz:-. 

.) iui.cn. Die Feldtruppen Italiens bestanden im allgemeinen aus 21 Divisionen, 

welche nach Bedarf zu Korps ä 2 bis 4 Divisionen zusammengezogen wurden. 
In 2 Armeen geteilt traten sie in der Stärke von 220.000 Mann und 450 
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Geschützen der österreichischen Südarmee entgegen, welche ohne Festungs- 
besatzungen nur 72.000 Mann Infanterie, 3500 Reiter und 168 Geschütze 
zählte. 

In kurzem sei an dieser Stelle auf die Bewaffnung und auf die Kampf- ^^""j^ 
weise der Infanterie Österreichs und Preußens verwiesen. Sic waren es, a«r Infamie ■« 
welche die meisten Kämpfe am nördlichen Kriegsschauplätze in ungünstigem °"!"^ e b n 11Bd 
Sinne für unsere Waffen beeinflußten. 

Während die österreichische Infanterie mit dem gezogenen Vorderlader 
System Lorenz ausgerüstet war. hatte Preußen das Dreysesche Zündnadel- 
gewehr, einen Hinterlader mit Einheitspatrone, eingeführt. Bei fast gleicher 
Treffsicherheit gestattete letzteres ein dreimal rascheres Schießen als der erstcre. 

Dementsprechend war die Kampfweise der Infanterie beider Gegner 
eine ganz verschiedene. 

Hatten schon die Erfahrungen des Feldzuges 185g in Österreich den 
Angriff mit dem Bajonette ganz in den Vordergrund treten lassen, so wurde 
man durch die glänzenden Erfolge im Feldzuge 1864. welche durch das un- 
gestüme Vorgehen der Angriffskolonnen erzielt wurden, in diesem Verfahren 
noch bestärkt und behandelte das Feucrgefecht nun ganz als Nebensache. 

In Preußen legte man dagegen dem Feuergefechte eine hohe Bedeutung 
bei. Im Schießwesen und im zerstreuten Gefechte gut ausgebildet, bereitete 
die Infanterie ihre Angriffe zunächst durch Feuer genügend vor und führte 
diese unter Vorschieben starker Schützenschwärme mit nachfolgenden kleineren 
geschlossenen Abteilungen unter geschickter Ausnützung des Terrains durch. 

So mußten die mit größter Bravour durchgeführten Bajonettangriffe 
der Österreicher an dem clurch das Hinteriadgewehr geförderten Massen- 
feuer der Preußen zerschellen 1 ) und selbst bei beiderseits geführtem Feuer- 
gefechte die Überlegenheit des Feuers in kurzer Zeit auf Seite der Preußen sein. 

Die ersten entscheidenden Beratungen unter dem Vorsitze Seiner "0^™™"* 
Majestät über die für den bevorstehenden Doppelkrieg zu treffenden Rüstungen 
erfolgten anfangs März 1860. Die daraus erfolgenden Maßnahmen beschränkten 
sich bis zum 12. April auf unbedeutende Dislokationsveränderungen, Aus- 
fassung von Bagagekarren und Munitionswagen, Erhöhung des Standes an 
Mannschaft und Pferden bei einigen Batterien. 



') Zurlllustrierung dieser Tatsache mm hier jene Stelle aus der Geschichte des preußischen 
Infanterieregiments Nr. 2J angeführt, welche die Angriffe des Infanterieregiments Nr. 6l aus 
("istowes heraus gegen die vor diesem Orte und im Swiepwaldc eingenisteten Preußen zum 
Gegenstände hat: 

»An beiden Stellen erfolgen sie in der uns bereits bekannten, rücksichtslosen, den Ver- 
lust wenig achtenden Art: auch hier sieht man jene Offiziere, den Säbel schwenkend, vor der 
Front ihrer Mannichaften; auch hier dringen unter Trommelschlag und Hurrahruf die Kolonnen 
bis auf die nächsten Kntfernungen, zuweilen im auf 30 Schritt an die Preußen heran; ilorh 
auch hier werden sie jedesmal wieder durch das zu einer grauenhaften Verwüstung wirkende 
Schnellfeuer zurückgewiesen, l'reniicrl. -utnant Haack erzählt, wie seine Mannschaften, um in 
diesen verzweifelt kritischen Momenten das Feuer bis zum äußersten zu steigern, schließlich 
das Gewehr horizontal an der Hüfte gehalten und so geladen und geschossen hatten, gewiß 
um nur selten das leichte Ziel zu verfehlen; mehrfach machte die Hitze der Laufe das Handhaben 
der Gewehre schwierig. 

So schmetterte der Hagel in die dichtgedrängten Haufen des andringenden Feindes hinein, 
um immer furchtbare Verluste in ihm zu bereiten.« 
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Mit 1, J.April begann die Mobilisierung der Feldartillerie, gleichzeitig 
erfolgten die Befehle für den Pferdeankauf. 

Am -'i. April wurde die ganze Südarmee auf den Kriegsstand gesetzt. Die 
Infantcrieregimcnter hatten Depotdivisionen mit dem vollen Kriegsstande zu 
errichten. 

Vom 25. April an ergingen die Befehle, welche die vollständige Mobili- 
sierung der Nordarmee zum Zwecke hatten — endlich anfangs Mai bis Ende Juni 
jene Anordnungen, welche die möglichste Verstärkung beider Armeen bewirken 
sollten, wie Aufstellung der 5. Infanteriebataillone, der Jägerdepotdivisionen, 
Errichtung kombinierter Infanterie- und Jägerbataillone, Formierung von drei 
neuen Brigaden etc. 

Mit 20. Mai sollten die Massenbewegungen der Infanterie in den Auf- 
marschraum beginnen. Für letzteren war der mittlere Teil von Mähren bei 
Olmütz, Prerau, Brünn bestimmt worden. Nur das 1. Korps und die 1. leichte 
Kavalleriedivision sammelten sich zur Aufnahme der Sachsen in Böhmen. 

Zur Sicherung des Aufmarsches waren schon Mitte Mai die 2. leichte 
Kavalleriedivision und 4 Brigaden des 2. und 4. Korps an die preußische 
Grenze vorgeschoben worden. 

Preußischerseits war nach der zwischen dem 3. und 12. Mai erfolgten 
Mobilisierung die Elbearmee bei Torgau, die 1 . Armee bei Görlitz, die 
2. Armee bei Waldenburg und Neisse aufmarschiert. 

Zur Zeit, als die Preußen die Feindseligkeiten durch den Einmarsch 
in Sachsen begannen, stand auch die österreichische Nordarmee mit dem 
Gros im Räume um Olmütz operationsbereit da. 

II. Das Regiment bis zum Beginne der Operationen. 

Di.tr>kaii»n v..r Zu Beginn des Jahres 180G war das Regiment mit dem Stabe, dem 1 , 

Knr^ambmch ^ ^ Kataillon in Brünn disloziert; diese Abteilungen gehörten mit dem 

Infanterieregimente Großfürst-Thronfolger Nr 61 und mit dem t>. Fcldjägcr- 
bataiüon zur Brigade des GM. Ritter v. Host. 

Das 4 Bataillon und der Depotdivisionskader befanden sich in Neusalz. 
Mobil"" - ""," Unter die eisten Anzeichen der bevorstehenden Mobilisierung gehörte 

ein Reskript des Kriegsministcriums, C. R. Nr. 633 vom 2. März 1866 an 
den Ergänzungsbezirkskommandanten, Major Georg Budich, welches den 
Auftrag enthielt, alle Vorbereitungen zu tretTen. damit auf den ersten tcle- 
graphischen Befehl die Einberufung der Urlauber und Reservisten zur An- 
nahme des Kriegsstandes bewerkstelligt werden könne. 
.0 m Brün». i)j t . crs t c Komplettierung beim Regimente in Brünn betraf den Train; 

nachdem kurz vorher der Proviantoffizier beritten gemacht wurde, erhielt 
das Regiment Mitte April die Bespannungen von der Remontenassent 
kommissiou Nr. 12 in Brünn zugewiesen und hatte sich vom 1 H. April an 
mit dem FrLdensstande marschbereit zu halten, 
m Nru4i.tr ;\ij t Kcskript vom 22. April wurde die Vi rsetzung des 4 Bataillons 

auf den Kriegsstand, und zwar mit Mannschaft jedoch ohne Fahrgemeine 
— anbefohlen und dasselbe zur Festungsbesatzuni; von Venedig bestimmt. 

Zu gleicher Zeit hatte mich t'.as Ergänzungsbezirkskommando die Depot- 
division mit Chargen ohne Offiziere — auf den vollen Kriegsstand zu 
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bringen, jedoch jede der beiden Depotkompagnien vorläufig nur auf 10 Ge- 
freite und 40 Gemeine zu setzen und zu erhalten, den Rest des Grundbuch- 
standes bis auf weiteres beurlaubt zu halten. 

Am 28. April erfolgte der Befehl zur Versetzung der Depotdivisionen 
auf den vollen Kriegsstand an Offizieren und Mannschaft und zur Annahme 
des Kriegsstandes an Offizieren beim 4. Bataillon. 

Nachdem zu dieser Zeit die Einrückung der Mannschaftsergänzungen v< •■i« , e«»>e •!«■•» 
zu den in Brünn befindlichen Depotkörpern eine teilweise Räumung der tal n, „ s j„ di ,. 
Ubikationen des Regiments notwendig machte, wurde das 2. und 3. Bataillon tn « 
in die Umgebung der Stadt verlegt. Am 20. April rückten das 2. Bataillon 
in zwei Märschen nach Boskowitz, das 3. Bataillon in einem Marsche mit 
je einer Division nach Blansko, Cernahora und Raitz ab. 

Mit 1. Mai wurde die Augmcntierung der zur Nonlarmec gehörigen 
Infanterieregimenter und Jägerbataillone begonnen. Am 5. Mai erging an 
das Regiment Coronini das Reskript des Knegsministcriums, den Stab, das 
i. ( 2. und 3. Bataillon mit Mannschaft vom Feldwebel abwärts — einschließlich 
der Fahrgcmeine — auf den vollen Kriegsstand zu setzen. 

Das Ergänzungsbezirkskommando wurde beauftragt, sobald nahe an 
zwei Dritteile der Ergänzung aufgestellt sind, dem Kriegsministerium die 
Zahl telegraphisch anzuzeigen, worauf die Marschdisposition erfolgen wird. 

An demselben Tage wurde dem Rcgimente die Einteilung mit dem Stabe, Ki » : ™ lun K Je » 
dem 1., 2. und 3. Bataillon zum 4. Armeekorps bei der Nordarmee bekannt- 
gegeben. Es blieb mit den eingangs erwähnten Truppenkörpern in der Brigade, 
welche noch durch die 4 pfundige Fußbatterie Nr. 2/IV komplettiert wurde. Zum 
Kommandanten der Brigade war Oberst Emmerich v. Fleischhacker des 
Infanterieregiments Nr. 47 ernannt worden, während GM. Host Lokaltruppcn- 
brigadier für Nieder-, Oberösterrtich und Salzburg wurde. 

Zum 4. Armeekorps — FML. Tassilo Graf Festeti ts de Tolna — wurden 
noch die Brigaden GM. Kopal (später v. Brandenstein). Oberst Poeckh 
und GM. Erzherzog Josef, das Husarenregiment Nr. 7. das 4. Artillerieregiment 
und die zugehörigen technischen Truppen und sonstigen Anstalten t ingeteilt. 

Unterdessen war die Mobilisierung des 4. Bataillons und der Depot- Muuiii.irrur.it 
division unter der tätigsten Mitwirkung des interimistischen Ergänzungs- 4 jJ'^'"^" 
bezirkskommandanten, Hauptmanns Karl Meschede, des Ergänzungsbezirks- marsch, 
offiziers. Oberleutnants Hermann Hostonski, des Oberleutnants Alexander 
v. Rainer, der Leutnants Julius Kawadck und Alois Hallada durchgeführt 
worden. Am <>. Mai verließ das 4. Bataillon mit dem Stande von j<) Offizieren 
und 1030 Mann unter Kommando des Majors Georg Budich Neusatz und 
traf per Bahn über Laibach. Nabrcsina am 0. Mai um 7 Uhr früh in Mestre 
ein. wo es mit vier Kompagnien untergebracht wurde, während zwei Kom- 
pagnon (die 23. und 24.) nach Fort Haynau kamen. 

Die Mobilisierung der übrigen Teile des Regiments nahm indessen M..i 1 ,ii > i. ro „ K 
ihren Fortgang. 

Am 7. Mai war die Annahme des vorgeschriebenen Kriegsstandes an 
Offizieren beim Stabe und bei allen Abteilungen angeordnet worden. Über- 
setzungen in die Reserve, die Entlassung aus derselben und aus der aktiven 
Dienstleistung, die Befreiung und Entlassung vom Militärdienste ^e-en Erlag 



!**s l-, 2. und 
j. Hataillooa. 
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der Befreiungstaxe sowie die Reengagierung und Entlassung von Stell- 
vertretern wurde eingestellt, 
lirriebtung der Gleichzeitig erging an das Regiment der Befehl zur Errichtung einer 
tp °' V " 0n zweiten Depotdivision mit dem Stande von 348 Mann. Jede Kompagnie 
hatte 4 Offiziere, 2 Feldwebel, 4 Führer, 8 Korporale, 16 Gefreite. 130 Ge- 
meine. > Tambourc. 1 Hornisten, 2 Zimmerleute, 1 Schuster und 4 Offiziers- 
diener zu zählen. Diese Division erhielt die Bestimmung zu den Besatzungen 
in Ungarn, während die 1. Depotdivision in Neusatz zu verbleiben hatte. 

Am Ii. Mai wurde der Eintritt von Freiwilligen auf die Dauer des 
Bedarfes bewilligt. 

Otonuhmi de« Am 12. Mai hatte FZM. Ritter v. Benedek .las Kommando der Nord- 
Mörderin«-.,, armee mit nachstehendem Armeebefehle übernommen: 

Wien, 12. Mai 186b. 

> Seine Majestät unser Allerhöchster Kaiser und Kriegsherr haben Aller- 
»höchst zu befehlen geruht, daß ich das Kommando der aufzustellenden Nord- 
» armee zu übernehmen habe. 

»Mein Hauptquartier wird mit dem 15. d. M. vorerst in Wien formiert sein 
»und mit demselben Tage treten die zu dieser Armee gehörigen k. k. Herren 
»Generale, Truppen, Branchen und Anstalten unter mein Kommando. 

»Als treuer und ergebener Soldat bewährt, weiß ich jedem kaiserlichen 
»Befehle mit Freude zu gehorchen. Mein freudiges Gefühl wird aber diesmal 
»noch durch das Bewußtsein beseelt, daß jeder einzelne der unter meinem 
»Befehle sich vereinigenden Armee die größte Hingebung mitbringt zur Ab- 
»wchr und Bekämpfung jedes Feindes, der es wagt, ungerecht oder mut- 
» willig unserem angestammten Kaiser und Herrn, Sein durchlauchtigstes 
»Herscherhaus und Seine Monarchie, unser teures Vaterland, zu bedrohen. 

»Die Armee wird in kurzem versammelt sein, in allem geordnet, mit 
»allem ausgerüstet, schön, tüchtig und brav, getragen und gehoben von dem 
»allerbesten Geiste, von dem Geiste der Ordnung und Disziplin, der Ehre 
»und Treue, der Tapferkeit und unbedingten Hingebung. 

»Des Kaisers Auge und sein edles Herz werden der Armee überallhin 
»folgen und die Opferwilliykeit und der Enthusiasmus aller Völker Österreichs 
»werden uns geleiten; die Teilnahme, die Erwartungen und Hoffnungen unserer 
»Landsleute und unserer Lieben werden mit uns sein, auch wenn es zum Ent- 
»scheidungskampfe kommen sollte für des Kaisers und des Vaterlandes heiliges 
»Recht. 

»Die k k Armee aber wird in jedem Kampfe mit Begeisterung und 
»altösterreichischer Zähigkeit in Treue und Ehre zu siegen, in Treue und 
»Ehre zu sterben wissen für Kaiser und Vaterland. 

»Soldaten! Dazu bringe ich Euch mein ganzes warmes Soldatenherz, 
> bringe Euch meinen eisernen Willen, mein höchstes Vertrauen auf Euch, 
»mein demütiges Vertrauen auf unseren allmächtigen Herrgott und das Ver- 
»traut.n auf mein altes Soldatenglück. 

»Mit Gott also begrüße ich Euch. Soldaten, die des Kaisers Wille und Befehl 
-.meiner Führung und meiner Fürsorge anvertraut hat, begrüße ich Euch mit der 
»festen Überzeugung, daß unserer gerechten Sache, unserer Treue und Tapfer- 
»keit, unserer Ausdauer und Standhat'tigkeit Gottes Segen nicht fehlen wird. 

Benedek m. p.« 
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An demselben Tage trat das Regiment — noch auf dem Friedensstande — »i»r»rh^n»rh 
den Marsch in den Aufmarschraum an. Hiezu rückten der Stab und das i. Batail- 
lon von Brünn in vier Fußmärschen, das 2. Bataillon von Boskowitz in zwei Mär- 
schen, das 3. Bataillon von Blansko und Umgebung in drei Märschen über Könitz 
derart nach Littau ab. daß am 16. Mai das ganze Regiment in der Umgebung 
dieses Ortes eingetroffen war. Der Regimentsstab und das 1. Bataillon be- 
zogen Kantonnements in Littau, das 2. Bataillon in Busau, das 3. Bataillon in 
Mi rotein. 

Gleichzeitig waren auch der Stab und die übrigen Truppen der Brigade 
Fleischhacker in und nächst Littau eingetroffen. Krsterer und die Brigade- 
batterie teilten das Kantonnement mit dem Stabe und dem 1. Bataillon des 
Regiments, das Infanterieregiment Nr. 61 kam nach Muglitz und Konkurrenz, 
das Feldjägerbataillon Nr. 13 nach Könitz. 

Vom 4. Armeekorps standen die Brigade Erzherzog Josef nächst 
Teschcn, die Brigade Poeckh bei Oswiecim; beiden oblag die Bewachung 
der dortigen Eisenbahnlinien. Die Brigade Kopal kam nach Sternberg. 

Am 14. Mai hatte FML. Graf Festetits in Olmütz das Kommando 
des Armeekorps übernommen. 

Die nun folgende Zeit bis anfangs Juni, während welcher das Regiment 
seiner Augmentierung harrte, brachte demselben eine Reihe von Besichti- 
gungen, so durch den neu ernannten Brigadier, den Korpskommandanten etc. 

Am 21. Mai war das Korpshauptquartier nach Littau verlegt worden; 
dortselbst wurde auch am 25. die Brigadepionierabteilung formiert. 

Am I.Juni besichtigte der Armeekommandant, welcher Ende Mai in 
Olmütz eingetroffen war. die Truppen in Littau, Muglitz und Mähr.-Neustadt 
und hielt bei dieser Gelegenheit an die vor dem Regimentc versammelten 
Offiziere eine erhebende Ansprache. 

Zu dieser Zeit wurde das 3. Bataillon nach BraunÖhthüttcn verlegt. 

Am 2. Juni trafen der größte Teil der Mannschaftsergänzungen — Kinirdr™ 
1446 Mann — für das Regiment in Littau ein. Die kurz darauf durch den 
Adlatus des Korpskommandanten. FML. Anton Ritter v. Mollinary, er- 
folgte Besichtigung fand unser Regiment in vollkommen schlagfertigem 
Zustande; der zu dieser Zeit bei den meisten Truppen der Xordarmee 
konstatierte Mangel an einem zweiten Paare feldbrauchbarer Schuhe bestand 
beim Regimentc nicht. Die bezügliche Relation erwähnte, daß das Regiment, 
gleich den übrigen Truppenkörpern des Korps, einen guten Eindruck mache 
und ein guter Geist in demselben herrsche. 

Der damals noch bestandene Abgang von zirka 300 Mann wurde durch 
das am q. Juni erfolgte Eintreffen des letzten Ergänzungstransportes behoben. 

Seit der Einrückung der Ergänzungen wurde die vorher bequeme Unter- 
kunft des Regiments zu einer sehr gedrängten. Zudem war nun auch die 
Verpflegung nicht zureichend, da durch das tägliche Steigen der Lebens- 
mittelpreise bei stets gleichbleibender Geldgebühr die tätliche Ration des 
Mannes eine stetig geringere wurde. 

Die Zeit bis zum Beginne der Operationen wurde zur intensiven Ausbil- 
dung. Vornahme von Übungsmärschen mit kriegsmäßiger Ausrüstung, Schieß- 
übungen etc. sowie auch zur Instandsetzung der Armatur und Montur verwendet. 
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Operationen. 



Infolge der gedrängten Unterkunft waren anfangs Juni der Brigadestab 
nach Loschitx, die Fußbatterie Nr. 2/IV nach Köllein verlegt worden. 

Als die Brigaden Poeckh und Erzherzog Josef entbehrlich wurden, 
zog man dieselben Mitte Juni nach Hohenstadt, beziehungsweise nach Schön- 
berg heran. 

Das Korpshauptquartier wurde am 14. Juni nach Muglitz verlegt. 
Mitte Juni waren die Truppen und Anstalten der Nordarmee im all- 
gemeinen schlagfertig. Die Füllung der Kolonnenmagazine allein war noch 
einigermaßen im Rückstände. 

III. Vom Ileginne der Operationen bis zum 28. Juni. 

Am io.Juni erging an FZM. Ritter v. Bencdek der Befehl zur Eröffnung 
der Operationen. Vor der Alternative stehend, entweder seine Armee bei 
Olmütz zu konzentrieren, um — wie das Zusammenschieben der feindlichen 
Kräfte an der Neisse vermuten ließ — einer Offensive aus Preußisch-Schlesien 
entgegenzutreten, oder aber nach Böhmen abzumarschieren, um — falls die 
gegnerische Hauptkraft doch noch bei Görlitz und Landshut stehe — in einer 
Aufstellung an der oberen Elbe die weiteren Ereignisse abzuwarten, ordnete das 
Armcckommando an diesem Tage eine engere Konzentrierung der meisten 
Korps und kurze Bewegungen einiger Armeekörper gegen Norden an. Dem- 
gemäß erging an das 4. Korpskommando der tclegraphischc Befehl, die Brigaden 
Fleischhacker und Kopal. dann ehe Korpsgeschützreserve sowie die Pioniere 
noch am 17. Juni bei Muglitz zu konzentrieren, alles auf vier Tage verpflegt. 
17 J uoi Infolge dieser Anordnung gelangte das Regiment am 17. Juni mit dem 

Stabe und dem 1. Bataillon nach Kremetschau und Groß-Waldsee mit dem 
2. Bataillon nach Lexen und Allerheiligen, mit dem 3. Bataillon nach Aujezd 
und Schwägersdorf. 

Die Mannschaft trat mit diesem Tage in Gebühr und Bezug der 
Etnppenverpflegung. 

Kfi»«*i«»v.ifc»i A m , 7 j ljn j xvar ^.p, Völkern der Monarchie mittels kaiserlichen 

und Arnx-r- 

WfohI Manifestes der Ausbruch des Krieges verkündet worden und FZM. Ritter 
v. Bcnedek erließ folgenden Armeebefehl: 

Hauptquartier Olmütz, am 17. Juni 1860. 

»Seine Majestät der Kaiser verkündet mit dem Manifeste vom heutigen 
»Tage Seinen treuen Volkern, daß alle Anstrengungen, den Frieden zu er- 
halten, vergeblich waren, daß er gezwungen ist, für die Ehre, für die Un- 
»abhangigki it und Machtstellung Österreichs und Seiner edlen Bundesgenossen 
zum Schwerte zu greifen. 

»Die Ungewißheit, die auf uns lastet, ist somit behoben, unsere Soldaten- 
» herzen dürfen höher schlagen. Zu den Waffen ruft unser Allergnädigster 
»Kriegsherr und mit Gottvertrauen gehen wir nunmehr einem gerechten und 
»heiligen Kriege entgegen. 

»Wohlan denn. Soldaten! unsere erhabenste Aufgabe beginnt. Mit 
»freudiger Hingebung und Schnelligkeit habt ihr Euch von nah und fern, der 
»Deutsche wie der Ungar, der Slawe wie der Italiener unter des Kaisers 
» Fahne n geschart. Sie .Mnd aufs neue entfaltet zum Kampfe für sein gutes Recht, 
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>für Österreichs heiligste Interessen, für unseres Vaterlandes höchste Güter 
»und Ihr weidet diese Fahnen unter allen Umständen hoch und ruhmvoll halten; 
»Ihr werdet mit Gottes Hilfe sie zum Siege tragen. 

»Zu den Waffen also! Wie Ihr mit mir daran seid, Soldaten — was ich 
»für Kuch fühle, was ich von Euch fordere und erwarte, das wißt Ihr. Setze 
»jeder nun seine besten Kräfte ein, damit wir das höchste Vertrauen unseres 
»schwergeprüften, vielgeliebten Kaisers und Herrn mit jubelndem Todesmute 
»rechtfertigen, damit ich Euch bald freudig zurufen könne: Ihr habt Euch 
»wacker gehalten, wie es Österreichs Söhnen geziemt; das Vaterland ist stolz 
»auf Euch, der Kaiser ist mit Euch zufrieden. 

Benedck m. p , FZM.« 
Am 17. Juni entschloß sich das Armeekommando infolge einer aus Mar.ch.irr 

Nurdurmei» nai 

Wien erhaltenen Mitteilung, daß das Gros des feindlichen Heeres noch nöhm.-n. 
immer näher an der Elbe sich befände, zum Abmärsche nach Böhmen in 
die Stellung Josefstadt — Mitetin. 

Die Bewegungen der Hauptarmee gegen die obere Elbe begannen im 
allgemeinen am 18. Juni. Da die an der Neisse stehenden Kräfte der 

2. preußischen Armee direkt in der Flanke der Vorrückungsrichtung der 
Österreicher standen, wurde der Vormarsch auf drei sehr nahen Parallel- 
wegen in derartiger Verfassung durchgeführt, daß die Armee jederzeit die 
Front nach rechts nehmen konnte und zur Schlacht bereit war. 

Es hatten zu rücken: 

1. Über Müglitz. Senftcnbcrg, Josefstadt die i. ReservekavaUerie- 
division, das io., 6. und 4. Armeekorps und die 2. leichte Kavallericdivision 

— 2. über Wildenschwert, Tynist, Smifitz das 3. und 8. Armeekorps und die 

3. Reservckavalleriedivision — 3. über Policka, Hohenmauth. Smifitz die 2. Rc- 
servckavalleriedi vision und die Armecgeschützreserve. 

Zur Deckung des Marsches gegen das Glatzische hatte das 2. Armee- 
korps an der schlesischen Grenze stehen zu bleiben und nach Vollführung 
des Flankenmarsches der Armee mit der 2. leichten Kavalleriedivision am 
2g. Juni nach Josefstadt einzurücken. 

Bis zu diesem Zeitpunkte sollten sukzessive auch d e anderen Knrps 
bei Josefstadt eingetroffen sein. Das 1. Armeekorps und die Sachsen hatten 
angesichts der zu erwartenden Vorrückung der preußischen Elbe- und 1 . Armee 
an der Iser nur den unbedingt nötigen Widerstand zu leisten und die Ver- 
einigung mit der Hauptarmee anzustreben. 

Die Märsche der großen Armeekolonnen verliefen bis zum 25. Juni ohne Aii K «iti^in«r 

L* •■ 1 1 1 t • ■ i-» Vollauf '1t 

Störung durch den Gegner. Sie wurden — wie auch alle späteren Bewegungen mäkcit- bis «u 

— mit dem über das Hemd angezogenen Mantel durchgeführt. Bei großer Hitze ss J" oi 
war es gestattet, den Mantel während des Marsches zu öffnen. Diese für warme 
Sommertage sehr ungünstige Adjustierung mußte im Vereine mit dem zu jener 

Zeit noch als Feldkopfbcdeckung bestehenden schweren Tschako eine erhebliche 
Mehranforderung an die Leistungsfähigkeit des Fußsoldaten mit sich bringen 
Trotz der nicht großen Tagesleistungen — durchschnittlich drei Meilen 

— waren die Märsche auch sonst sehr anstrengend. Häufige Stockungen 
und Störungen in den Kolonnen verursachten es, daß die Biwaks meist erst 
abends erreicht wurden; dazu kam, daß die Kommunikationen infolge ihrer 
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starken Inanspruchnahme und bei den häufigen Regengüssen bald fast un- 
praktikabel wurden. Rasttage konnten nicht zugestanden werden, da es sich 
darum handelte, die Armee rasch dem eindringenden Gegner entgegenzustellen. 

Vom 17. Juni an war das Ktappenrelutum mit 24 Kreuzer pro Mann und 
und Tag bewilligt worden. Der Umstand jedoch, daO das Regiment wieder- 
holt hinter anderen Truppen in die meist armen Ortschaften kam, hatte zur 
Folge, daß die Nahrungsmittel oft für teures Geld nicht aufzutreiben waren. 

Um das mitgeführte Schlachtvieh für die späteren Operationen zur Ver- 
fügung zu haben, oblag die Versorgung mit diesem vorläufig den Truppen. Der 
Kompagnickommandant mußte mitunter nach dem Eintreffen im Biwak in ent- 
legenen Ortschaften und oft in der Nacht trachten, eine Kuh zu kaufen, sie 
schlachten zu lassen, und das Fleisch für den nächsten Tag am Proviantwagen 
zu verladen. 

Aus ähnlichem Grunde wurde zu Beginn der Märsche die Brotgebühr von 
5 Vi« Kreuzer zum größten Teile in reluto erfolgt. Späterhin, als sich der Brot- 
mangel immer fühlbarer machte, erfolgte der Befehl des Armeckommandos, daß 
die Reluierung des Brotes nicht die Hälfte des Standes an Gemeinen, bei Marsch- 
bewegungen nicht den vierten Teil der Gesamtbrotgebühr übersteige. Weiters 
wurde verfügt, daß sich die Mannschaft vor jedem Ausmarsche die nötigen 
Artikel ankaufe und daß diese auf den Proviantwagen fortgebracht werden. 

Den herrschenden Verpflegsschwicrigkeiten konnte dadurch nur teilweise 
Abhilfe geschaffen werden und es war daher erklärlich, daß die Mannschaft an 
ihren Kräften sehr litt. Wohl waren die Truppen ermächtigt, in Fällen der Not 
die benötigten Naturalien den Kolonnenmagazinen zu entnehmen; da aber diese 
größtenteils auf anderen Routen instradiert waren als die Truppenkörper, zu 
denen sie gehörten, so traf es sich auch, daß es den letzteren oft nicht möglich 
war, die erforderlichen Fassungen rechtzeitig zu bewirken. 

Das 4. Korps brach von Muglitz am 20. Juni auf und erreichte an diesem 
Tage bei strömendem Regen die Gegend von Mährisch-Trübau; dorthin ge- 
langte das Korpshauptquartier und der Stab der Brigade Fleischhacker. 

Unser Regiment hatte den Marsch mit folgendem Stande 1 ) angetreten: 

Streitbar 

Stab: 62 Mann (ohne Offiziere) 14 Pferde 2 Mann 

1. Bataillon: 1050 > 32 » 985 » 

2. > 1026 » 32 » 960 » 
_J_ i«io _» 12 » Q5.i > 

Zusammen: 3157 Mann 110 Pferde 2900 Mann 

Ks bezog sehr enge Kantonncments in Kunzendorf, gemeinsam mit 
einem Bataillon des Infanterieregiments Nr. 61 und einem Teile des Feld- 
jägerbataillons Nr. 13. 

') Fur das Regiment (zu 3 Bataillonen) war — gleich den ühiigcn Infanterieregimenten! 
!><-i der .Vordarmn — der Verprlcgsstand mit 91 Offiiieren, 3225 Mann, 5 ärarischen Reitpferden, 
78 Zugpferden, 6 Keservepferden, 35 eigenen Pferden und der streitbare Stand von 3059 Mann 
vi>rge»chrieben. I vierspänniger Kassawagen, 13 zweispanntge Bagagewagen, o vierspännige Rüst- 
wagen, 3 vierspännige IiifantericmunitKmswagen bildeten die Kulirw erkskolonnr des Regiments. 

Im Vergleiche zu anderen Regimentern des 4. Korps stellten sich die Standesverhältnisse 
heim Rcginicutc recht günstig. 
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Am »i.Juni erreichte das Korpshauptquartier Landskron; der Stab der "•■)««'• 
Brigade Fleischhacker kam nach Thomigsdorf. wo auch das i. Bataillon 
des Regiments untergebracht wurde. Der Regimentsstab, das 2. und das 3. Ba- 
taillon nächtigten in Lukau. 

Der Marsch war von günstigem Wetter begleitet; umsomehr machten 
sich aber die fortwährenden Stockungen in der Kolonne fühlbar. 

Der an diesem Tage ergangene Korpsbefehl Präs. 116 verfügte, daß 
die Märsche von nun an in voller Schlagfertigkeit, mit eventueller Anwendung 
der verkürzten Marschordnung zu hinterlegen sind. Noch vor dem Beziehen 
der Kantonierungen und Biwaks waren für die Bataillone Alarmplätze zu 
bestimmen und die Fuhrwerke während der Nacht halb, nach Umständen 
ganz verpackt zu halten. 

Oberst v. Fleischhacker avancierte an diesem Tage zum Generalmajor. 

Am 22. Juni erreichte das Korpshauptquartier Geiersberg, die Brigade J uni 
Fleischhacker biwakierte nächst Hnätnic (Fricdrichswald). Während des 
Marsches hatten die Brigaden einen unfreiwilligen zweistündigen Aufenthalt 
infolge einer Kolonnenkreuzung mit den Truppen des 10. Armeekorps, welches 
von Wildenschwert her gegen Senftenberg marschierte. Um io'-j Uhr vor- 
mittags überbrachte ein Gardegendarm aus dem Armeehauptquartiere die 
Verständigung von der Kriegserklärung Preußens, welche am 21. Juni an 
der Grenze bei Freiwaldau übergeben worden war. 

Vom 23. Juni an durften die Musiken nicht mehr spielen, Hornsignale *■>- J uni 
nur noch vom Brigadekommando gegeben werden. Die Gewehre wurden 
zum ersten Male geladen, die großen Trains von der Marschkolonne ab- 
getrennt. 

Nach einem durch die drückende Hitze sehr beschwerlichen Marsche 
langte die Brigade Flcischhacker in Slatina an, wo sie im Standorte des 
Korpshauptquartiers nächtigte. 

Am 24. Juni rückte das Korpshauptquarticr nach Sollnitz. Die Brigade J uni 
Fleischhacker nächtigte in Jcstelic. Mittags ging ein heftiger Gewitterregen 
nieder, der mit kurzen Unterbrechungen bis zum Morgen des folgenden 
Tages währte und die Kommunikationen grundlos machte. 

Das Korpshauptquartier gelangte am 25. nach Opotno. Die Brigade '5 J uni - 
Fleischhackcr kam nach Mezfitz. 

Am 26. Juni marschierte das 4. Armeekorps in mehreren Kolonnen in 26 J um 
die vom Armeekommando zugewiesene Aufstellung in der Gegend von 
Landow (Lunzau), Östlich Milctin, die Brigade Fleischhacker von Mezritz über 
Jaromöf, Liebthal nach Zabfes und Trotin. 

Nach einem infolge der schlechten Kommunikationen besonders be- 
schwerlichen Marsche hatten die Truppen des Korps bis 5 Uhr nachmittags 
ihre Kantonierungen erreicht. Gleich darauf wurde den Kommandanten in 
allen Stationen die genaue Rekognoszierung der Wege und Objekte inner- 
halb ihrer Aufstellung aufgetragen und eine Alarmdisposition ausgegeben. 

Um 6 Uhr abends wurde den Truppen die Nachricht von dem Siege 
bei Custoza bekannt, welche allseits die gehobenste Stimmung verursachte. 

Am .'6. Juni war das Gros der kaiserlichen Armee an der Elbe ein- B«'" , '-»'- i,i K«- 
getrolfen. st >. j un i 
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Unterdessen hatten die preußische Elbe- und die i. Armee am 23. Juni 
die böhmische Grenze auf der Route gegen Gabel, beziehungsweise Reichen- 
berg überschritten und standen am 26. Juni an der Iser dem österreichischen 
1. Armeekorps und den Sachsen gegenüber. 

Die in getrennten Kolonnen vorrückende 2. preußische Armee hatte 
mit dem 1. Korps Schömberg und IJebau, mit dem 5. Korps Reinerz er- 
reicht, während das zwischen beiden befindliche Gardekorps — nachdem es 
am Vormittage die Grenze passierte -- nach Dittersbach und Piekau ge- 
langte. Auf einen Tagmarsch hinter dem 5. Korps befand sich das 6. Korps. 
Mefrw* Ii* d... An dem urS p r unglichen Plane festhaltend, den Aufmarsch der Nord- 

Juni. r ö 

armee in der Stellung Josefstadt— Miletin durchzuführen, hatte das Armee- 
kommando zwischen dem 24. und 26. Juni die Armeegruppe an der Iser 
angewiesen, einem aus der Richtung Reichenberg oder Gabel kommenden 
feindlichen Angriffe entgegenzutreten, während auf die Nachrichten der an 
der Grenze befindlichen österreichischen Vortruppen vom Vorrücken der 
schlesischen Armee am 26. Juni, 8 Uhr abends, eine Armeedisposition erging, 
welche bestimmte, daß zur Deckung des noch nicht vollendeten Aufmarsches 
der Armee am Morgen des 27. Juni das 6. Korps von Opoöno gegen Skalitz. 
das 10. Korps von Jarom£f nach Trautenau zu rücken habe. 

Die Verbindung zwischen beiden Armeekorps — quer über die vor- 
aussichtliche Vorrückungsrichtung des preußischen Gardekorps — sollte 
durch Kavallerie hergestellt werden. Während die übrigen Korps den Vor- 
marsch in die Position von Miletin und Josefstadt bis 28. zu vollenden hatten, 
war das 4. Armeekorps angewiesen worden, in seiner Aufstellung zu ver- 
bleiben und >dne Brigade zur Sicherung der Kommunikationen gegen Arnau 
und Kaigendorf vorzuschieben«. 

Zu dieser Aufgabe wurde seitens des 4. Korpskommandos die Brigade 
Fleischhacker bestimmt. 
'HelTb-' ^ er B ri ff adier detachierte anfangs nur das Bataillon des Regiments 

hacWcr unj .ii • nach Mastig. Dieses rückte von Zabres am frühen Morgen des 27. Juni auf 
H-ibbrin.de f j em kürzesten Wege dahin ab und bezog Vorposten, indem es die 7. Division 
a 7 jur.i auf der Straße gegen Niederöls bis zur Waldblöße bei den letzten Häusern 
von Hintermastig vorschob und in ähnlicher Weise einen Hauptposten auf 
der Straße nach Kaigendorf aufstellte. Oberleutnant Johann Steyskal wurde 
mit einer Patrouille zu Wagengegen Arnau gesandt, um Nachrichten einzuholen. 

Um 6 Uhr früh setzte sich das Gros der Brigade von Zabres auf dem 
Wege nach Königinhof in Marsch. Nach einer großen Rast im letzteren 
Orte detachierte der Brigadier noch das 1. und 2. Bataillon des Regiments 
mit 4 Geschützen unter Kommando des Regimentskommandanten. Obersten 
Johann Stoklin, nach Mastig. während der andere Teil der Brigade unter 
Befehl des Brigadiers nach Kottwitz abrückte. 

Während der Rast in Königinhof hatte GM. v. Kleischhackcr die 
Offiziere seiner Brigade versammelt; er erinnerte sie an den großen Zweck 
dieses Krieges mit der Mahnung, den Keind nicht gering zu schätzen, und 
sprach die Erwartung aus. daß jeder Offizier sein Bestes leisten werde. 

In Mastig traten das 3. Bataillon und eine vorgeschobene Halbcskadron 
des 7 Husarenrcgiments unter die Befehle des Obersten Stoklin. 
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In günstiger Stellung mit dem Gros zwischen Mastig und Obcrprauss- 
nitz lagernd, unterhielt die- Halbbrigade durch Kavallerie die Verbindung, 
und zwar nach rechts, gegen Neuschloß, mit der Halbbrigadc Flcischhacker, 
nach links mit dem i. Feldjägerbataillon, welches von der Brigade Oberst 
v. Benedek des bei Miletin stehenden 3. Armeekorps nach Pecka vor- 
geschoben war. 

Die Vorrückung des 10. und 6. Armeekorps führte noch am 27. Juni 
zu den blutigen Gefechten von Trautenau und Wysokow, von welchen er- 
steres, siegreich geführt, das preußische 1. Korps zum Rückzüge über die 
Grenze zwang, das letztere aber den Rückmarsch des 6. Armeekorps nach 
Skalitz zur Folge hatte. 

Das 4. Armeekorps — mit Ausnahme der Brigade Fleischhacker — '^Kon»*»^ 
welches sich seit Mittag dieses Tages marschbereit hielt, um zur Unter- tj.ju™. 
Stützung der bei Wysokow kämpfenden Österreicher abrücken zu können, 
wurde in der Nacht auf den 28. gegen Dolan in Marsch gesetzt, wo es 
hinter dem dortselbst schon seit dem Vorabende stehenden 8. Armeekorps 
Lager bezog. Letzteres bewirkte auch am Morgen des 28. Juni die ur- 
sprünglich dem 4. Armeekorps übertragene Ablösung des 6. Korps bei Skalitz. 

Der an diesem Tage erfolgte Vormarsch der Preußen von Nachod * 8 Juni 
auf Skalitz traf nun das 8. Korps unter ungünstigen Verhältnissen und ver- 
ursachte nach verlustreichem Kampfe seinen Rückzug nach Jaromef. 

Mittlerweile war die preußische Garde am 27. Juni, ohne Widerstand 
zu finden, auf Kipel vorgedrungen und hatte am folgenden Tage zur even- 
tuellen Degagierung des preußischen 1. Korps die Vorrückung auf Keule 
fortgesetzt. Bei Neu-Rognitz und Rudersdorf traf dasselbe auf die infolge 
Befehles des Armeekommandos von Trautenau auf Prausnitz zurück- 
marschierenden, durch den Kampf des Vortages erheblich geschwächten 
Brigaden des 10. österreichischen Armeekorps und drängte sie in ungemein 
verlustreichen Gefechten in westlicher Richtung auf Neuschloß zurück, wo 
sie jenseits der Flbe unter dem Schutze der auf den Höhen zwischen 
Ketzendorf und Kottwitz in Stellung befindlichen Halbbrigade Fleisch- 
hacker ein Freilager bezogen. 

Für die Halbbrigade Stoklin waren der 27. und 28. Juni ohne nennens- i>io fij>ibbri K a ■'• 
werte Ereignisse abgelaufen, wenn auch man nach dem andauernden, aus ' M " klin am 
der Ferne vernehmbaren Kanonendonner und den daraus resultierenden 
Hefehlen der Nachbargruppen Halbbrigade Fleischhacker und 3. Armee, 
korps Erzherzog Ernst — auf solche gefaßt sein mußte. 

GM. v. Fleischhacker erließ nämlich noch am 27. Juni an den 
Obersten Stoklin die Weisung, derart in Verfassung zu sein, um, im Falle 
die andere Halbbrigade angegriffen werden sollte, unverweilt zu dieser 
stoßen zu können, während das Kommando des 3. Armeekorps am 28. Juni, 
zur Zeit als das ro. Korps gegen die preußische Garde im Feuer stand, 
mündlich befahl, im Falle eines übermächtigen feindlichen Angriffes über 
Borek nach Miletin den Rückzug anzutreten. 

Keiner dieser Fälle trat ein und so standen die beiden Halbbrigaden 
am Abende des 28. Juni, zur Zeit als sich das schwergeprüfte 10. Armee- 
korps bei Neuschloß sammelte, noch in ihren Stellungen bei Mastig und Kottwtt/ 
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Skizze 6. 



Anordnungen 



^CTöTim"chrr ^ er Halbbrigade Fleischhacker gegenüber biwakierte das feindliche 
am »a juni Gardekorps bei Trautenau und Burkersdorf, 
»beneu. Südlich — auf kaum 10 km Entfernung von der Halbbrigade Stoklin 

— stand das eigene 3. Armeekorps bei Miletin, etwas weiter das 6. Armee- 
korps bei Lunzau und Doubrawitz. während im Räume um Josefstadt die 
übrigen Körper der aus Mähren vorgerückten Hauptarmee sich befanden, 
von diesen wieder dem Feinde (5. Korps) zunächst die drei Brigaden des 
4. Armeekorps in der Gegend von Schweinschädel. 

Die Armeegruppe des Kronprinzen von Sachsen hatte nach den Ge- 
fechten bei Podol und Münchengrätz die Iserlinie aufgeben müssen und befand 
sich am 28. im Rückzüge auf Jicin, wo sie um Mittag des folgenden Tages eintraf. 

Basiert auf diese Situation seien nuo die österrcichischcrseils ergangenen Anordnungen 
für den > 4 . Juni. . fl ij Uriem wiedergegeben, welche jene Ereignisse des folgenden Tages, an denen unser Re- 
giment aktiv beteiligt war, im Gefolge hatten. 

Trotzdem im Laufe des Nachmittage« des 28. Juni die ersten, doch noch unsicheren 
Nachrichten über die bedrängte Lage des 8. Korps bei Skalitz sowie des 10. Korps nördlich 
Deutsch- Prau sn itz im österreichischen Hauptquartiere eingelangt waren, ließ sich das Armeekommando 
in seinem einmal gefaßten Entschlüsse, gegen die Iser zu marschieren, nicht beirren, sondern 
erließ gegen 6 Uhr abends eine Disposition, nach welcher nur das 4. und das 10. Armeekorps 
den Kräften des Kronprinzen von Preußen gegenüber verbleiben, während das Gros des 
kaiserlichen Heeres sich der preußischen Elbe- und 1. Armee entgegenwerfen sollte. Hiczu 
wäre bei Vereinigung mit der Armeegruppe des Kronprinzen von Sachsen von der Haupt- 
masse der Nordarmee am 29. der Raum von Miletin, am 30. jener von Jifin zu erreichen ge- 
wesen. Die das 10. und 4. Korps betreffende Stelle der Armeedisposition lautete : »Das 10. Armee- 
korps, welchem das 2. Dragonerregiment auch fernerhin zugewiesen bleibt, sowie das 4. Armee- 
korps haben so lange als möglich in ihrer vorgeschobenen Stellung auszuharren und aus dieser 
nur im Falle der äußersten Not zu weichen. Werden sie zum Rückzüge genötigt, so nehmen sie 
diesen gegen Josefstadt, wo selbe vereint unter dem Befehle des Herrn KML. Baron Gablcnz 
erneuert Stellung nehmen und. gestützt auf die Festung, trachten müssen, «lern Vordringen des 
Feindes Einhalt zu tun.« 

Zwei Stunden nach Absendung dieser Disposition erfahr das Armeekommando ausführlich 
vom unglücklichen Gefechte bei Skalit*. Es ergänzte seine Befehle nur dahin, daß das 10. und 
4. Armeekorps die Arriercgarde der Armee zu bilden haben, zu welchem Zwecke sich das 
10. Korps auf die Stellung des 4. zurückzuziehen hatte. 

Der Bericht des 10. Korps über die unglücklichen Ereignisse des 28. Juni traf erst um 
10 Uhr abends beim Armeckommando in Josefstadt ein. Die auf Grund desselben erlassenen 
Dispositionen, welche das Aufgeben der Offensive gegen die Iser bedeuteten, waren zur Zeit, 
als das 10. Armeekorps den Marsch am 29. Juni gegen Josefstadt antrat, noch nicht in Händen 
des Korpskommandanten. Übrigens erforderten sie für den größten Teil des Marsches keine 
Änderung in der Disposition und gaben nur in der früheren Marschrichtung ein anderes Ziel 

— I.ititsch — an. 

Durch die allgemeine Lage am 28. Juni abends waren beide Teile der 
Brigade Fleischhacker in den unmittelbaren Befehlsbereich des Komman- 
danten des 10. Armeekorps gelangt. Die Brigaden dieses Korps waren nach 
den schweren Verlusten — durchschnittlich mehr als ein Drittel des streit- 
baren Standes — und aufreibenden Anstrengungen der Gefechte vom 27. 
und 28. Juni sehr geschwächt und in ihrem Gefüge erschüttert. Diesem Um- 
stände Rechnung tragend, erließ das Korpskommando am 28. abends die 
Disposition für den Abmarsch am folgenden Tage, nach welcher die Halb- 
brigade Fleischhacker die Arricregarde des Korps zu bilden hatte, während 
der Halbbrigade Stoklin die Sicherung desdurch die Gefechte dieses Tages arg 
durcheinandergekommenen Korpstrains sowie die Aufgabe der Vorhut zufiel. 
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Der Befehl, welchen Oberst Stoklin am Abende des 28. Juni vom 
Brigadekommando erhielt, lautete: 

Kottwitz, 28. Juni 1866. owlJT 
»Auf Befehl des hohen Kommandos der Nordarmee wird die mir stokii«. 
»unterstehende Brigade bis auf weiteres dem 10. Armeekorps zugeteilt. 

»Der Herr Oberst Stoklin hat auf Befehl des 10. Armeekorps mit 
»seinem Regimentc und der ihm beigegebenen halben Fußbatterie morgen 
»den 29. Juni früh, 4 Uhr 30 Minuten, aufzubrechen und unter Bewachung 
»des sich an dieses Kommando anschließenden, gegenwärtig bei Obcr- 
»praussnitz aufgefahrenen Trains des 10. Armeekorps über Zabfes, Königin- 
»hof und Schurz nach Jaromfef ins Lager abzurücken. 

»Hievon ist unter Vorweisung dieses Befehles sofort dem 3. Armeekorps 
»in Miletin die Anzeige zu erstatten, damit dasselbe eventuell die jetzt durch 
»den Herrn Obersten besetzte Stellung einnehmen möge. 

Fleisc hhacker m. p., GM.c 



IV. Das Gefecht bei Königinhof am 29. Juni. 

Die Marschordnung des 10. Armeekorps war nach den Dispositionen *> Jttoi 
des FML. Baron Gablenz am 29. Juni folgende: 

An der Tete, wie erwähnt, die Halbbrigade Stoklin mit dem gesamten 
Train, dann die Reste der Brigade Grivicic. der Munitionspark, die Geschütz- 
reserve, die Sanitäts- und Pionierkompagnie, die Brigaden Knebel und Mondel 
(mit letzterer zwei Eskadronen des Ulanenregiments Graf Mensdorff), endlich 
die Halbbrigade Fleischhacker mit dem Dragonerregimente Fürst Windisch- 
grätz — alle über Oberpraussnitz und Königinhof; die Brigade Wimpffen 
am linken Elbeufer über Ketzelsdorf nach Königinhof. 

Der Marsch des Korps war im Hinblicke auf die Situation der preußischen 
Garde ein Flankenmarsch, dessen gefährdetste Stelle, der Raum von Königinhof, 
bei gleicher beiderseitiger Aufbruchszeit vom Feinde früher zu erreichen war 
als vom 10. Korps. Bis zu diesem Orte durch das Talhindernis der Elbe aus- 
reichend geschützt, führte die Marschlinie der Hauptkolonne unmittelbar vor 
Königinhof in einer Erstreckung von zirka 1800 Schritt auf das linke Elbe- 
ufer und bedurfte daher — sollte sie verläßlich benützt werden können — 
bei diesem Punkte einer besonderen Sicherung für die durch die Stadt 
marschierenden Trains und Truppen. 

Nach Einziehung der Vorposten war die Halbbrigade Stoklin gegen M * r « h 
4 1 /« Uhr früh auf dem Lagerplatze bei Mastig konzentriert und trat bald darauf stoklin narh 
mit vier Kompagnien des 1 . Bataillons unter Kommando des Majors Josef Korn- Königinhof. 
berger den Marsch über Oberpraussnitz auf der Straße nach Königinhof an. 
Bei erstcrem Orte reihte sich der Train des 10. Armeekorps nach diesen Kom- 
pagnien ein, während das Gros der Halbbrigade gegen 7'/* Uhr vormittags 
von Mastig aufbrach. Der 3. Division folgten die 13., 14. und 15. Kompagnie, 
die Halbbatterie, der Rest des 3. Bataillons und schließlich das 2. Bataillon. 

Während dieses Marsches erhielt Oberst Johann Stoklin vom Kommando "« fohl ,ur 
des 10. Korps den Befehl, mit einem Teile seiner Truppen an der Nordseite von "«„"^7 
Königinhof zur Sicherung des Durchmarsches des Korps Stellung zu nehmen. 

8* 



Digitized by Google 



n6 



Die Tete seiner Kolonne war in den ersten Vormittagsstunden in 
Königinhof eingetroffen. Eben hatte die Brigade Wimpffen, ohne auf ihrem 
exponierten Marsche angegriffen worden zu sein, die Elbe südlich der Stadt 
überschritten. Eine am Ringplatze stehende Batterie der Geschützreserve des 
10. Armeekorps wurde in die nun bald folgende Trainkolonne dieses Korps 
eingereiht. 

Während letztere mit den vier an der Tete marschierenden Kompagnien 
unseres Regiments den Marsch durch die Stadt auf der Straße gegen Schurz 
fortsetzte, war Oberst Stoklin zu Rekognoszierungszwecken an den Nordrand 
der Stadt vorgeritten. Bald darauf traf auch der Korpskommandant 
FML. Baron Gablenz, in Königinhof ein und erteilte dem Regiments- 
kommandanten bezüglich Annahme der Stellung und der hiezu zu ver- 
wendenden Kräfte nähere Weisungen. Hienach sollte der Train unter Bedeckung 
des i. Bataillons, der 6. Division und von 4 Geschützen — unter Kommando 
des Majors Kornberger — den Marsch nach Jaromer fortsetzen, Oberst 
Stoklin mit den übrigen 10 Kompagnien des Regiments (3. Bataillon, 
4. und 5. Division) und mit der Husarenhalbeskadron eine Stellung auf einer 
leichten Terrainwelle etwa einen Kilometer nördlich der Stadt ä cheval der 
nach Arnau, beziehungsweise Trautenau führenden Straßen beziehen, 
örtliche v.-r Bei dieser StraQcngabel befand sich ein Ziegelschlag und längs der 

skiue •. Straßen einige Gehöfte. 

Die Stadt selbst ist ein kleiner Massenort mit engen, winkeligen 
Gassen. Längs des Westrandes und auf 700 bis 800 Schritt vom Südrande 
von Königinhof fließt in breitem Tale die Elbe, dort noch ein kleiner, fast 
überall durchwatbarer Fluß; dagegen ist der zunächst dem Ortsrande 
fließende Mühlbach ein für Infanterie nicht leicht zu durchschreitendes 
Hindernis. Die Straße übersetzt die Klbe zunächst der Stadt zweimal und 
zweigt dann mit einem Straßenzuge östlich nach Jaromer — Josefstadt und mit 
einem Wege südwestlich nach Miletin ab. 

Von besonderem Nachteile für den Verteidiger war der Umstand, 
daß sich auf 500 bis .000 Schritt nördlich der Stellung ein großer Wald 
ausdehnte, welcher dem Gegner ein gedecktes Anrücken ermöglichte, und 
daß aber auch im unmittelbaren Vorfelde die verdeckte Annäherung durch 
die damals hoch stehende Feldfrucht gefördert wurde. Der Verteidiger 
konnte daher meist nur stehend schießen, hatte wenig oder gar keine 
Übersicht und war Überraschungen ausgesetzt. 

Dazu hatte die Stellung keine Flügelanlehnung und ein Orts- und 
Biückendefile im Rücken. 

Die geringen aktiven Verteidigungsmittel gegen einen voraussichtlich 
mit bedeutender Überlegenheit anrückenden Gegner, die ungünstige Be- 
schaffenheit der Stellung und die vorzüglichen Angriffsverhältnisse, welche 
ein durch vorhergegangene Erfolge ermutigU-r Gegner vorfand, schlössen 
einen Erfolg seitens des Verteidigers von vorneherein vollständig aus. 
Trotzdem mußte dieser einen eventuellen Widerstand umso kräftiger ge- 
stalten können, als die um die Mittagszeit durch Königinhof ziehenden 
Truppen des 10. Korps bei der drückenden Hitze dieses Tages einer Rast 
in dem Orte oder zunächst desselben dringend benötigten. 
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Nach 10 Uhr vormittags hatten die hinter der Trainkolonne mar- B «" frhl " dr% 

Oberst mi 

schierenden Teile der Halbbrigade Königinhof erreicht. Oberst Stoklin, stoklin. 
welcher sich noch in Entgegennahme der Befehle des FML. Baron Gab lenz 
in einem Gasthofe am Ringplatze der Stadt befand, ließ die drei vor der 
Halbbatterie marschierenden Kompagnien nach der Schindelvorstadt rücken, 
die restlichen Kompagnien des 3. Bataillons sowie die nachfolgenden zwei 
Divisionen des 2. Bataillons auf dem Hauptplatze halten und aufmarschieren. 

Nachdem ihn der Korpskommandant entlassen hatte, begab er sich 
zu den bereits vorgeschobenen Kompagnien und wies ihnen bei den Ge- 
höften am Nordende der Vorstadt eine Stellung an. Diese Kompagnien 
schoben den Vorhutzug unter Kommando des Oberleutnants Anton Winter 
bis zur Straßengabcl vor, während über diese hinaus die Husarenhalbeskadron 
Patrouillen unterhielt. 

Inzwischen hatte der gesamte Train die Brücke südlich der Stadt passiert. 
Vor 1 1 Uhr vormittags rückte die in zwei Bataillone formierte Brigade 
Grivicic in Königinhof ein und marschierte am Ringplatze neben unseren 
Kompagnien auf, um zu rasten und Fassungen zu bewirken. Ihr folgten in 
kurzen Zwischenräumen die Korpsgeschützreserve und die sonstigen Anstalten 
des 10. Korps, endlich nach 1 Uhr die Brigade Knebel, welche jedoch alle- 
samt die Stadt selbst ohne Aufenthalt passierten. 

Gegen 1 Uhr 30 Minuten nachmittags war dem Kommandanten des A " 
Regiments Coronini das Anrücken des Feindes auf der Trautenauer Straße 
durch eine Husarenpatrouillc gemeldet worden. 

Das preußische Gardekorps, welches bis mittags in der Nachtruhestellung 
vom 28. verblieben war, hatte um diese Zeit die Avantgardebrigade Oberst 
v. Kessel von Burkersdorf nach Königinhof in Marsch gesetzt. Dieselbe 
war aus den Füsilierbataillonen des 1., 2. und 3. Garderegiments zu Fuß, 
dem 3. Bataillon des Gardefüsilierregiments, 2 Gardejägerkompagnien, 
2 Gardehusareneskadronen, 2 Batterien und 2 Pionierkompagnien gebildet. 1 ) 

h Ordre de baUillc tum Gerechte bei Koniginhof 

(') s t e r r e i r h c r : 
unter ObcrM Stoklin: 

in. yi y, F.sk. 

6. H.7 — 10 Kompagnien. 1 /, Eskadron . 

den Befehlen des Obersten Stoklin nicht unterteilt: 

L^l L±D CD [±] Gl] CS LjD Z±2 

i ' - i b 7 8 ')■ 

U q A. 5 =1 Eskadron, 7 Baumen 

Preußen: 

Avaotgardcbripade Oberst v. Kessel 



F. F- F_ III V, V, J F.sk 2 Bau 

I G. 2. G 3. G. GF. <iJB- GPB. GH ÜA 

20 Kcmpagnien, 2 Esk.idromn, 2 Batterien. 
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Als Vortrab unter Kommando des Oberstleutnants Grafen Waldcrsee 
marschierte das 3. Bataillon des Gardefüsilierrcgiments, die Gardejäger- 
kompagnien und 1 Eskadron Gardehusaren. 

Das Gros des Gardekorps sollte der Avantgarde über Rettendorf am 
Nachmittage folgen. 

Bototiung drr Oberst Stoklin Heß sofort die 7. Division in zerstreuter Gefechtsordnung 
bis zur Straßcngabel vorgehen und die dortselbst befindlichen Gehöfte und 
den Ziegelschlag besetzen; gleichzeitig zog er die in Königinhof haltenden 
Kompagnien nach der Schindelvorstadt vor. Der Rest des 3. Bataillons hatte 
östlich der Gehöfte hinter einer Anhöhe in Divisionsmassenlinie, die 4. und 
5. Division weiter rückwärts in Bataillonsmasse Stellung zu nehmen, die Husaren- 
halbeskadron die rechte Flanke zu beobachten. Die Front der Kompagnien 
abreitend, munterte der Oberst die Mannschaft mit kernigen Worten zu 
tapferem Ausharren und gutem, überlegtem Schießen an. 
G*f"hi de ' Noch bevor die einzelnen Abteilungen ihre Stellungen eingenommen 

hatten, debouchierte aus dem Walde nördlich der Stadt auf der Trautenauer 
Straße die feindliche Vorpatrouille — 1 Zug Jäger — und eröffnete bald darauf 
das Feuer gegen die von der 7. Division besetzten Gehöfte. Unmittelbar 
darauf fuhr eine feindliche Batterie nächst der Vorpatrouille auf, unter deren 
Feuer etwas später der Vortrab aus dem Walde gegen die 13. und 14. Kom- 
pagnie vorzudringen begann. 
vh« 7 DivUion. j3 as wohlgeziclte Feuer dieser Kompagnien brachte die an der Straße 
vordringenden feindlichen Truppen zum Stehen. Ein inzwischen gegen die 
linke Flanke der 7. Division angesetzter Scheinangriff der feindlichen Vor- 
trabeskadron wurde durch die Karrees der Reserve dieser Division mittels 
einiger Salven abgewiesen. Dafür nahm die preußische Batterie diese Karrees 
zum Ziele, ohne jedoch merklichen Schaden zu verursachen. 
d« K« K imci,tv Mittlerweile brachen aus dem Walde stärkere feindliche Truppen, darunter 
auch eine weitere Batterie, hervor und Oberst Stoklin kam bald zur Über- 
zeugung, daß er es mit einer bedeutenden Übermacht zu tun habe. 

Seiner schwierigen, dabei ehrenvollen Aufgabe voll bewußt, war er aber 
auch entschlossen, den Kampf um Zeitgewinn eventuell mit Aufopferuug 
aller Kräfte zu führen. 

In seiner Relation äußerte er sich Uber die augenblickliche Situation 
folgendermaßen : 

»Bei dem ausgesprochenen Mißverhältnisse der beiderseitigen Streitkräfte 
konnte ich den Ernst meiner Lage nicht verkennen, ebensowenig konnte ich 
auch über die Wahl meines Handelns im Zweifel sein. Ich wußte, daß die 
Brigaden Grivicic, Knebel und Mendel des 10. Korps in und nächst 
Königinhof Rast hielten, wußte, daß an die Truppen der Brigade des Herrn 
Obersten Grivicic in demselben Augenblicke, als mir das Anrücken des 
Feindes gemeldet wurde, noch die Etappenrationen verteilt wurden und 
mußte daher, um denselben die ungestörte Ralliierung und Inmarschsetzung 
zu ermöglichen, das Gefecht trotz der dreifachen Überzahl des Feindes an- 
nehmen und dasselbe während einer gegebenen Zeit vor Königinhof hinhalten.« 

Wahrend dieser Ereignisse hatte die Brigade Knebel Königinhof passiert 
und sollte — gleich der vor ihr marschierenden Korpsgeschützreserve und 
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dem Korpsmunitionsparke — südlich der Stadt rasten, als feindliche Geschütz- 
projektile nächst dieser Kolonne einschlugen. GM. v. Knebel ließ nun die 
Geschützreserve sowie die Batterie seiner Brigade und jene der Brigade 
Grivicic auf den Höhen hinter dem Bahnhofe auffahren und seine Infanterie 
auf diese Höhen folgen. 

Zum Schutze der Artillerie war vorerst die vor dem Munitionsparke 
marschierende 6. Division unseres Regiments unter Kommando des Haupt- 
manns Heinrich Grafen Attems zum Eisenbahndamme südlich der Stadt be- 
ordert worden. Diese Division setzte den Marsch nach Schurz, der Korps- 
trainkolonne nach, erst fort, als das 28. Feldjägerbataillon der vorerwähnten 
Brigade sie in ihrer Aufgabe abgelöst und nächst dem Bahnhofe im Walde 
Stellung genommen hatte. 

Das inzwischen von den 6 Batterien gegen den Angreifer eröffnete Feuer 
konnte aber infolge der großen SchuQdistanz dem nördlich der Stadt kämpfenden 
Regimente keine wesentliche Hilfe bringen und so blieben die 10 Kompagnien 
bei der Abwehr des Gegners vor der Stadt ganz auf ihre eigenen Kräfte 
angewiesen. 

Die Lage der 7. Division war inzwischen infolge von Umfassungs- D,c ? - ,)lv " ion - 
bewegungen des an der Straße vorgehenden Gegners mißlich geworden. Mit 
zäher Hartnäckigkeit machten die beiden braven Kompagnien dem Feinde 
jeden Schritt nach vorwärts strittig, mußten sich indes vor seiner Über- 
legenheit langsam nach den der Schindelvorstadt näher gelegenen Häusern 
zurückziehen. Hiebei wurde der Kommandant der 13. Kompagnie, Haupt- 
mann Heinrich Göbel, zu Tode getroffen, jener der 14. Kompagnie, Haupt- 
mann Johann Goika, durch einen Schuß in die Brust schwer verwundet; trotz- 
dem hielt dieser bei seiner Abteilung aus, seine Mannschaft zu zäher Ausdauer 
anfeuernd. Unterstützt durch das Flankierungsfcuer der aus der Divisions- 
massenlinie der 8. und 9. Division auf die vorgelegene Höhe entsendeten 
Plänklet', behauptete sich die 7. Division auf diese Art noch geraume Zeit 
vor der Stadt und trat erst den Rückzug an, als die rechts von ihr befindlichen 
Abteilungen der Unsrigen gänzlich nach der Stadtlisiere gedrängt worden 
waren. Oberleutnant Stephan Baron Billek und Oberleutnant Kusman 
Budimirovic deckten mit ihren Zügen diesen Rückzug. 

Der Gegner hatte mittlerweile die ganze Avantgarde entwickelt und Umeeboogi- 
das weitere Vordringen derselben durch Umgehungsgruppen unterstützt; so Je . Gegncn. 
gingen in der rechten Flanke der Unsrigen die beiden Gardejägerkompagnien, su«r 7 . 
gefolgt von 3 Kompagnien des 1. Garderegiments, vor, während schon früher 
die 10 Kompagnie des Gardefüsilierregiments in der linken Flanke über die 
Podharder Vorstadt auf den Friedhof gedrungen war, der nun auch die 
12. Kompagnie dieses Regiments folgte. 

Oberst Stoklin schien nur in Kenntnis der ersteren Unternehmung Die * und 

j. Divitioo 

gewesen zu sein und dirigierte aus der Reserve die 7. und 8. Kompagnie 
gegen die Höhe nordöstlich der Schindelvorstadt. Nach kurzem Feuergefechte 
mit den gegenüber entwickelten feindlichen Jagern, entschloß sich der Kom- 
mandant des 2. Bataillons, Oberstleutnant Franz v. Hauenschield, mit der 
ganzen Reserve zum Bajonettangriffe. Der die Feuerlinie mit angehängten 
Unterstützungen bildenden 7. und 8. Kompagnie folgten die o. und 10. Korn- 
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l)ic 8. und 
9 Diriuciii. 



der oberen 
Elbcbriiclcr 
ilurtb die 
1'reuOca. 



pagnic, in Divisionsmasscnlinic formiert, als Stoßgruppe. Mit Todesverachtung 
stürmten diese 4 Kompagnien gegen die mittlerweile verstärkte und in günstiger 
Stellung befindliche Umgehungsgruppe des Feindes. Doch es kam nicht zum 
Handgemenge. Das gegen diese Abteilung gerichtete feindliche Geschütz- 
feuer, namentlich aber das verheerende Kleingewehrfeuer aus Front und Flanke 
brachte die Sturmkolonne ins Wanken. Unter bedeutenden Verlusten zog 
sich das Bataillon gegen die Stadt zurück, hart bedrängt von den nachfolgenden 
Preußen Die 7. Kompagnie hatte hiebei die Deckung des Rückzuges über- 
nommen, indem sie durch mannhaftes Ausharren dem Vordringen des Feindes 
in der Front einige Zeit hindurch noch Schranken setzte. Oberstleutnant 
v. Hauenschield wurde bei dieser Gelegenheit am Arme verwundet und 
begab sich auf den Verbandplatz. 

Das Zurückgehen des 2 Hataillons hatte die Lage der 8. und q. Division 
auf der Anhöhe rechts der Straße wohl zu einer sehr gefährdeten gemacht. 
Doch in der Flanke nicht unmittelbar angegriffen, erwehrten sich diese Kom- 
pagnien des in der Front befindlichen Gegners noch bis zu dem nun bald 
erfolgenden Rückzugsbefehle des Regimentskommandanten. 

Während dieser Ereignisse waren die gegen die eigene linke Flanke 
dirigierten preußischen Kompagnien (10. und Teile der 12. Kompagnie des 
Gardefüsilicrregiments), durch die Podharder Vorstadt und durch eine Anhöhe 
verdeckt und unbemerkt von den Unsrigen, bis zum Friedhofe vorgedrungen. 
Während die feindliche 12. Kompagnie nunmehr das Feuer gegen die von 
Teilen unserer 7. Division — später auch der 8. Division — besetzten Häuser 
der Schindel vorstadt eröffnete, nahm die 10. Kompagnie die Direktion gegen 
die obere Flbebrücke und besetzte diese sowie das zunächst derselben gelegene 
reduitartige Magazinsgebäude. 
i.*gr der Damit war dem Regimente der Rückzug in westlicher Richtung ver- 

ic Kompagtiivit . .... - . _ 

in Kiinicioiu.f sperrt und dasselbe, die enge Stadt im Rücken, die einzige freie Rückzugs- 
linie über die untere Elbebrücke fast in der Verlängerung des zurückgedrängten 
rechten Flügels, in eine höchst schwierige Lage geraten! 

Der Gefechtszweck war jedoch schon erreicht. Der Train des 
10. Korps war in Sicherheit und sämtliche Brigaden am rechten 
Elbeufer! 

Oberst Stoklin hatte, als die feindliche Umgehungsbewegung in der 
rechten Flanke bemerkbar wurde, seinen Adjutanten, Oberleutnant Basil 
Stankovits, in die Stadt gesandt, um die Truppen des 10. Korps, welche 
dort noch verweilten, zum unverzüglichen Abmärsche aufzufordern. Es waren 
dies die Bataillone der Brigade Grivieiö, das 12. Feldjägerbataillon und das 
Bataillon Parma-Infanterie der Brigade Mondel. Letztere war kurz vor 
dem Angriffe der Preußen auf die Stadt — um 3 Uhr nachmittags — vor 
der Oberen Vorstadt angekommen. Oberst Mondel ließ das Gros seiner 
Brigade die Stadt nicht mehr betreten, sondern direkt auf die Höhen südlich 
von Königinhof nicken, wo die Brigade beim Bahnhofe Stellung nahm und 
ihre Batterie neben jenen der Korpsgeschiitzreserve ins Feuer setzte. 

Kurz nach 3 Uhr nachmittags bemerkte Oberst Stoklin in südwestlicher 
Richtung von Königinhof Abteilungen, die er nur für jene der Arrieregarde- 
halbbrigade Fleisch hacker halten konnte. 
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Er befahl nun die noch vor der Stadt kämpfenden Abteilungen des •^«w» <•«•* 
3. Bataillons zum Rückzüge. Die Deckung desselben hatte die 15. Kompagnie stnkiin 
unter Kommando des Hauptmanns Johann Saric zu bewirken. ,u ™ Kuckn^c. 

Kaum merkten die Preußen das Zurückgehen der Unsrigen. als sie mit 
Ungestüm in Front und rechter Flanke vorrückten. Das Feuer der 15. Kom- 
pagnie sowie der Plänkler der 7. Division an der Straße tat ihrem Angriffe 
am Nordende der Stadt einigermaßen Einhalt; dagegen hatten sich die in 
Verfolgung des 2. Bataillons begriffenen Umgehungsabteilungen bereits des 
Ostrandes von Königinhof bemächtigt. 

In diesem Augenblicke sprengte die zur Brigade Mondel gehörige A " F ^ kc d d<>r 
3. Eskadron des Ulanenregiments Graf Mensdorff Nr. o unter Rittmeister j„ uf,™ 
Mac Donel auf der Rückzugsstraße des Regimentes zur Attacke gegen den "rf*™** Nr. , t . 
auf dieser Straße vordringenden Gegner vor. Ins Schnellfeuer der Preußen 
geratend, mußte sie nach kurzer Zeit unter bedeutenden Verlusten auf dem- 
selben Wege wieder zurück. 

Von den Ulanen zum Teile überritten, gerieten die auf der Straße 
zurückgehenden sowie die am Ortseingange bereits postierten Abteilungen 
des Regiments in Unordnung und nötigten den Obersten, die Rückzugs- 
bewegung einzustellen und sich im Besitze der östlich der Straße gelegenen 
Anhöhe bis zur Rückkehr der Eskadron zu behaupten. 

In der schwierigen Lage, in welcher sich das Regiment durch die beider- 
seitige Umfassung des Gegners befand, konnte dieser Zwischenfall nur die 
nachteiligsten Folgen haben! 

Oberst Stoklin. welcher das Gefecht bisher mit kaltblütigstem Mute v™""»*»«* 

dr» Kegimenl''- 

auf den bedrohtesten Punkten geleitet hatte, war schon früher am Arme knmn-»n.ianten 
verwundet worden. Der starke Blutverlust zwang ihn nun, sich auf den , "" 5 AtT 
Verbandplatz zu begeben. Da Oberstleutnant v. Hauenschield vom Verband- 
platze noch nicht zurückgekehrt war, beauftragte der Regimentskommandant 
den Major Franz Mattanovich mit der Leitung des weiteren Rückzuges. 
Während dieser, in vorderster Linie befindlich, in Erteilung der erforderlichen 
Befehle begriffen war, wurde ihm das Pferd unter dem Leibe erschossen und 
er von dem rasch nachdrängenden Feinde gefangen genommen. 

Damit war das Regiment im kritischesten Augenblicke auch seiner 
Stabsoffiziere beraubt! 

Ohne einheitliche Leitung löste sich das Gefecht in Einzelkämpfe auf"" 
in welchen die eigenen in den Ort zusammengedrängten Abteilungen oft in 
Front, Flanke und Rücken von dem von allen Seiten eindringenden Feinde 
mit Schnellfeuer empfangen wurden und dort, wo sie sich nicht mit dem 
Bajonette durchzuschlagen vermochten, meist unterlagen. 

In dem engen Orte hatten sich die normalen Verbände großenteils 
gelöst. Mannschaften der verschiedensten Kompagnien bildeten Gruppen, an 
deren Spitze sich Offiziere stellten, die mit größter Todesverachtung ihre Schar 
dem tödlichen Schnellfeuer des Gegners, der Vernichtung, entgegenführten. 

Die Hauptleute Nedeljko Marie, Johann Jaburek und die Oberleutnants 
Hermann Jagielski und Georg Berger, die Leutnants Alfred Wieser und 
Wilhelm Czerminger fanden zumeist in diesem Straßenkampfe den Heldentod. 
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Hauptmann Johann Goika, der sich schon durch die zähe Verteidigung 
der Gehöfte ausgezeichnet hatte und hiebei verwundet worden war, feuerte 
seine Abteilung noch im Rückzüge an, bis er, jenseits der unteren Elbe- 
briieke angelangt, in seltener Pflichterfüllung verblutete. Durch hervorragende 
Tapferkeit betätigte sich der Kommandant der 18. Kompagnie, Hauptmann 
Heinrich Millossovich. Noch während des Rückzuges zur Stadt hatte er 
sich mit seiner Kompagnie in kühnen Anläufen dem Feinde wiederholt ent- 
gegengeworfen und damit seinem Drängen Einhalt getan. Vor dem Ein- 
dringen der Preußen in die Stadt hielt er ein Haus besetzt. Indem er das 
Tor öffnen ließ, stürzte er sich mit dem Rufe >Es lebe der Kaiser!« den 
Anstürmenden entgegen. Sogleich eröffnete der Feind ein Schnellfeuer. Von 
mehreren Kugeln zu Tode getroffen, stürzte Hauptmann Millossovich zu 
Boden und was von den ihm nachfolgenden Leuten nicht durch das Feuer 
niedergemäht wurde, eilte zu den Häusern zurück. 

Verhängnisvoll wirkte der Umstand, daß die obere Brücke über die Elbe 
und jene über den Mühlbach so bald in feindliche Hände kamen. Ihre Lage 
war den Offizieren und der Mannschaft vom zurückgelegten Marsche her 
bekannt. In dieser Richtung hatte man noch vor kurzem eigene Truppen 
gesehen. Dazu machte sich der Druck des Gegners namentlich vom. Ost- 
rande der Stadt her fühlbar. Naturgemäß strömten die einzelnen Gruppen 
meist diesen Brücken zu und fanden sich später abgeschnitten. 
Detaiikämpfe. Einzelne Episoden aus diesem Ortskampfe zeigen Beispiele größten 

Heldenmutes und seltener Todesverachtung. 

Oberstleutnant Franz v. Hauenschield war während des Straßen- 
kampfes vom Verbandplätze wieder zurückgekehrt. Hinter einer Straßenecke 
traf er auf eine größere Gruppe seines Bataillons, welche eben vor dem 
Feinde zurückwich. Sogleich befahl er dem Bataillonshornisten Sturm zu 
blasen. Erneuert stürzte sich diese Schar mit gefälltem Bajonette auf den 
Feind, der sie durch ein verheerendes Schnellfeuer wieder zurücktrieb. 
Hiebei wurde ein Teil derselben mit Oberstleutnant v. Hauenschield, 
seinem Adjutanten, Leutnant Alfred Tronner, und dem Leutnant Georg 
Baraic in eine Seitengasse gedrängt, welche wieder von einer starken 
feindlichen Abteilung gesperrt war. Kurz entschlossen warfen sich die 
Unsrigen stürmend den mörderisch feuernden Preußen entgegen. Oberst- 
leutnant v. Hauenschield wurde nochmals verwundet und sein Pferd er- 
schossen. Im Sturze riß dasselbe die genannten Oberoffiziere und mehrere 
Mann zu Boden. Während die übrige Mannschaft mit Oberstleutnant 
v. Hauenschield, der sich rasch vom Pferde freigemacht hatte, durchbrach, 
wurden die durch das Pferd zu Boden Geworfenen gefangen genommen. Als 
man von den Offizieren die Säbel abforderte, verweigerten sie dies unter 
Hinweis auf ihr unverschuldetes Mißgeschick. Dem nächsten höheren 
Kommandanten. Oberstleutnant Grafen Waldersee, vorgeführt, brachten sie 
ihm die Umstände ihrer Gefangennahme vor, worauf dieser erwiderte: »Meine 
Herren, Sie und Ihre Leute haben sich tapfer geschlagen, behalten sie Ihre 
Säbel.« 

Vcri«t rf« Unterdessen waren die an der Nordlisicre gestandenen Abteilungen 

iuu.n<m\ des 3. Bataillons bis zum Hauptplatze zurückgedrängt worden. Hiebei hatte 
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sich eine kleinere Gruppe mit der Fahne dieses Bataillons abgetrennt und 
war gegen die obere Elbebrücke gezogen, um die Fahne auf diesem Wege 
in Sicherheit zu bringen. Von den die Drücke besetzt haltenden Preußen 
mit Feuer empfangen, machte die Schar kehrt, um sich in entgegengesetzter 
Richtung durchzuschlagen. In einer schmalen Seitengasse in der Nähe der 
Kirchs fand sie abermals den Weg versperrt, und zwar vom Schützenzuge 
der 12. Kompagnie des i. Garderegiments zu Fuß. welche die kleine Ab- 
teilung mit Salven empfing. Der Fahnenoffizier, Leutnant Johann v. Santa, 
sank, von mehreren Kugeln getroffen, tot zu Boden. Der Fahnenführer Josef 
Habitsch erhielt einen Schuß und begann zu wanken. Krampfhaft hielt er 
die Fahne fest; den Unteroffizieren, welche ihn aufforderten, die Fahne ab- 
zugeben, erwiderte er, sich nur im Tode von dem ihm anvertrauten Heilig- 
turne zu trennen. Indessen drängte der Gegner heran, ein zweiter Schuß 
streckte Habitsch zu Boden Verzweiflungsvoll kämpfte die stark gelichtete 
Schar, Habitsch umringend, gegen den eindringenden Feiud, der nun mit 
Bajonett und Kolben einhieb. Bald gab es nur Tote und Schwerverwundert 
auf unserer Seite. Sterbend hielt Habitsch die Fahne noch fest, den Kopf 
in das Fahnentuch gehüllt, bis ein Preuße ihn mit einem Kolbcnschlage 
tötete und die Fahne an sich riß. Im Handgemenge hatte dieser einen 
Säbelhieb, einen Streifschuß und zwei Bajonettstiche erhalten, wohl der 
sprechendste Beweis, daß die Fahne bis zum letzten Augenblicke tapfer 
verteidigt wurde. 

Um 3 1 /. Uhr nachmittags waren die Preußen allseits bis zum Kirchcn- 
platzc vorgedrungen. 

Ein großer Teil unserer Offiziere war gefallen oder verwundet, die "«*»"*«">»>>""■ 

° <lr» Regiments- 

Mannschatt im regellosen Kampfe in den Häusern und Gassen so ver- k..mm.mdante!); 
fangen, daß sie den Rückzugsbefehl entweder nicht erfuhr oder nicht aus- «'«•«:»»*"»" dcs 

VorhamlpUMc*. 

führen konnte. Infolgedessen gerieten viele, welchen durch die umgehenden 
Abteilungen des Feindes der Rückzug abgeschnitten wurde, in Kriegs- 
gefangenschaft. Auch der Verbandplatz mit allen Ärzten urd Verwundeten, 
darunter auch Oberst St okiin, fiel dem Feinde in die Hände. 

Inzwischen war Hauptmann Lazar Pesch ics, der nun rangsälteste 
Kommandant, in der Hauptgasse bemüht, die einzelnen Gefechtsgruppen aus 
dem Straßenkampfe zu ziehen und gegen die untere Elbebrücke zu dirigieren. 
Mit lauter, den Gefechtslärm übertönender Stimme zur Ordnung mahnend, 
ralliiertc er am Ringplatze die zunächst befindlichen Gruppen um die Fahne 
des 2. Bataillons und durchbrach mit diesen eine sich entgegenstellende 
feindliche Abteilung. In dem heftigen Handgemenge wurde der Fahnenführer 
Moritz Schick verwundet. Hauptmann Peschics erhielt einen Streifschuß 
und einen Kolbenschlag — sein Pferd wurde erschossen. Doch die feindliche 
Front war durchbrochen und der Weg zur Brücke offen, zu welcher nun 
auch einzelne versprengte Gruppen, die durch die Obere Vorstadt das Freie 
gewonnen hatten, zurückgingen. Der Feind drängte heftig nach, wurde 
jedoch nunmehr durch das Feuer der beim Bahnhofe postierten öster- 
reichischen Batterien gehindert, in größeren Abteilungen gegen die Brücke 
vorzudringen, während Schwärme und einzelne Plänkler den Unsrigen noch 
bis zu dieser Brücke folgten. 
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Ken««« .irr Finige hundert Schritt von der Brück« kam es noch zu einem äußerst 

». K»taiiion» hitzigen Handgemenge um die bisher so tapfer verteidigte Fahne des 2. Ba- 
taillons. Fahnenführer Schick war infolge des Blutverlustes beim Rückzüge 
zunickgeblieben, umgeben von einer kleinen Schar Mannschaft der 9. und 
10. Kompagnie, we'cher der Feind ein heftiges Feuer nachsandte. Tödlich 
verwundet stürzte Schick zu Boden. Von seinem Glaubensgenossen und 
Freunde aufgefordert, ihm zu helfen, sprang der Zugsführer Gutmann 
Fischer zu ihm, sprach ihm einige Trostesworte zu, dnicktc ihm die Hand 
und übernahm die Fahne. 

Gegen die um die Fahne geschalte Mannschaft drängten feindliche 
Schwärme mit Ungestüm nach. 

Nur von wenigen Leuten, darunter insbesonders vom Gefreiten Josef 
Amsz der 9. Kompagnie, unterstützt, wehrte sich Fischer mit verzweifelter 
Tapferkeit. Durch einen Degen- und Bajonettstich und einen Streifschuß 
bereits verwundet, ließ er dennoch vom Kampfe nicht ab, erschoß einen 
preußischen Gardehusaren, verwundete mehrere andere Feinde mit Bajonett 
und Kolben, raffte dann die Fahne auf und schlug sich mit ihr über die 
Brücke durch, verfolgt durch das feindliche Feuer, welches ihn nochmals 
am Fuße verwundete. Fr erreichte dennoch seine Truppe, wo er erschöpft 
niedersank und die Fahne dem Leutnant Alois Hallada übergab. 

Für diese glänzende Waffentat wurde Führer Gutmann Fischer zum 
Fahnenführer mit Feldwebclsrang befördert und erhielt die goldene Tapfcr- 
keitsmedaiHc. 1 ) 



Kü.kxu B und Die Verfolgung durch die Preußen hatte an der Flbc geendet; sie be- 

' nJliche V 



gnügten sich mit dem Besitze von Königinhof und ließen später auch die 



untere Flbebrücke durch die Gardepioniere abbrechen. Husarenpatrouillen 
und einzelne Abteilungen, welche die Flbc überschreiten wollten, wurden 
durch das Feuer der österreichischen Batterien beim Bahnhofe abgewiesen. 
Abends traf der Kronprinz von Preußen in Königinhof ein und etablierte 
dort sein Hauptquartier. 

Die bedeutend gelichteten zehn Kompagnien unseres Regiments sammel- 
ten sich in der Aufnahmstcllung beim Bahnhofe und setzten dann den Marsch 
auf der Straße nach Jarom£f fort. 

Unterdessen hatte die Trainkolonne unter Bedeckung der 8 Kom- 
pagnien unter Kommando des Majors Korn beiger die Bewegung auf der 
Straße über Schurz unaufgehalten fortgesetzt. In der Höhe von Stangendorf 
gewahrten die zur Sicherung der Flanke längs der Elbe entsendeten Patrouillen 
einige feindliche Infanteriepatrouillen, die, von einer aus der Richtung von 
Gradlitz vorrückenden Truppe vorgetrieben, sich durch Kornfelder gedeckt 
gegen die Flbebrücke bei Stangendorf angeschlichen hatten. Diese Patrouillen 
wurden durch das Feuer der eigenen Seitenhut vertrieben und die Brücke 
von der noch rechtzeitig erschienenen Pionierabteilung der Brigade Wim pffen 
zerstört. 

') Gutntantt Ki-oli er, l>>4<> tu l'ctrovo-el.i m l*nj»urn geboren, Israelit, Sohn eines 
D..rfkramers. wunl.- 1HO0 /.um Regiment..- assentiert. li.it in t>ctrovo*i-|«> die Dorfschule besucht 
iiicl wurde 111 dm l-nteroffmersscijulen beim Kegimenle militärisch weiter ausgebildet. 
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Gleichzeitig traf auch durch dieses Brigadekommando der Befehl ein, 
den Train nicht nach Jaromef, sondern nach Lititsch zu eskortieren, was nach 
einem schwierigen Marsche über kaum fahrbare Gebirgsseitenwegc auch be- 
werkstelligt wurde. 

In Lititsch wurde der Train den mittlerweile dort eingetroffenen Truppen 
des 10. Armeekorps übergeben; die acht Kompagnien mit der Halbbatterie 
und dem eigenen Brigadetrain bezogen dort das Biwak. 

Um 8 Uhr abends rückte auch Hauptmann Peschics mit den Kämpfern 
von Königinhof ins Lager ein und mit diesem Momente überging das Regi- 
mentskommando an den Major Kornberger. 



Das Gefecht von Königinhof war für die Abteilungen des Regiments, 
welche dasselbe bestanden hatten, überaus verlustvoll. 

Es blieben tot: 

die Hauptlcutc Heinrich Millossovich, Ncdeljko Marie, Heinrich 
Göbel, Johann Goika und Johann Jaburek; 

die Oberleutnants Hermann Jagielsky und Georg Berger; 

die Leutnants Johann v. Santa, Alfred Wieser und Wilhelm Czer- 
minger; 

66 Soldaten vom Feldwebel abwärts. 
Verwundet wurden: 

Oberstleutnant Franz Hauenschield v. Przera.b, Hauptmann Lazar 
Peschics, Oberleutnant Friedrich Albrecht, die Leutnants Emil Medeotti. 
Eduard Holndonner, Andreas Mosetig und 25 Mann. 

Verwundet gerieten in Gefangenschaft: 

Oberst Johann Stoklin, Oberleutnant Josef Sohär, Leutnant Emil 
Muschitzky und 142 Mann. 

Unverwundet kriegsgefangen wurden: 

Major Franz Mattanovich, Oberleutnant Andreas Szent-Kirälyi 
Edler v. Komjätszeg, Leutnants Johann Muschitzky, Alfred Tronncr, 
Georg Baraiii und 108 Mann. 

Vermißt wurden 118 Mann; sie sind zu den Toten zu zählen. 

Der Gesamtvcrlust betrug 24 Offiziere, 519 Mann. ') 

Der Verbandplatz mit den dort gewesenen Verwundeten, dann Regi- 
mentsarzt Dr. Josef Neugebauer, Oberarzt Dr. Adolf Herzka, Oberwund- 
arzt Josef Herlicska, Unterarzt Johann Berger sowie sämtliche dort be- 
schäftigte Blcssicrtenträger fielen dem Feinde in die Hände. 

Fast allen berittenen Offizieren wurden die Pferde unter dem Leibe 
erschossen. 

Nach preußischen Angaben soll der Feind einen Verlust von nur 
2 Offizieren und 68 Mann erlitten haben. 

•) Nach dem Ausweise vom 20. April 1868. 
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Relationen e tc. e; 0 groß und schmerzlich auch die Verluste der Unsrigcn waren, so 
konnte doch das Regiment mit berechtigtem Stolze auf die erste größere 
Waffentat seit seinem Bestehen zurückblicken. Die vorangefdhrten Episoden 
geben Zeugnis, in welch hohem Maße Offiziere und Mannschaft ihre schwere 
Pflicht erfüllten. 

Über das besonders hervorragende Benehmen mehrerer Offiziere während 
des Gefechtes lauten die Schlußsätze der von Hauptmann Peschics am 
2. Juli verfaßten Gefechtsrelation: 

»Der Herr Oberst und Regimentskommandant stets voran, leitete mit 
> kaltem Blute das Gefecht, harrte bis zum letzten Augenblicke aus und cr- 
»hiclt einen Schuß in die linke Hand. 

»Hauptmann Millossovich muß besonders erwähnt werden. Sämtliche 
»anwesende Offiziere stimmen damit überein, daß er im kritischesten Momente 
»alles um sich sammelte, was gegenwärtig war, und sich kühn dem heftig 
»andringenden Feinde entgegenwarf, seinem Vordringen zeitweise mindestens 
»Schranken setzte und schließlich, von mehreren Kugeln getroffen, als Held fiel. 

»Hauptmann Goika harrte verwundet bei seiner Abteilung aus und 
»verblutete in Erfüllung seiner Pflicht. 

»Übrigens haben sich unter meiner persönlichen Leitung beim Kampfe 
»im Orte selbst folgende Herren Offiziere durch besondere Bravour und 
»Tapferkeit ausgezeichnet und die Mannschaft wiederholt zum Sturme gegen 
»den andringenden Feind in den verschiedenen Ortsabschnitten angeeifert 
»und geführt, als Hauptmann Saric, Ratz, Oberleutnants Stankovits, Budi- 
»miroviö, Baron Billek, Leutnants Tronner und Muschitzky.c 

Oberst Stoklin sagte in seiner Relation vom 8. September 1866: 
»Solange ich das Gefecht persönlich leitete, haben sich unter meinen 
»Augen nachstehende Herren Offiziere durch ihre Tapferkeit hervorgetan: 
»Der leider totgebliebenc Hauptmann Goika durch die ausdauernde Vcr- 
»teidigung der Gehöfte; der Hauptmann Peschics durch persönlichen Mut 
»und gutes Einwirken auf die Mannschaft und Oberleutnant Budimirovic 
»durch wiederholten tapferen Gegensturm auf den die Gehöfte stürmenden Feind.« 

»Nach dem Zeugnisse sämtlicher Kompagnieoffiziere hat sich die Mann- 
»schaft in allen Phasen des Kampfes, obschon die feindliche Überlegenheit 
»an Zahl und Bewaffnung allen offen vor Augen lag, tapfer gehalten.« 

Doch auch der Feind versagte dem Verhalten der Unsrigen während 
des Gefechtes die Anerkennung nicht. 

Ein unter dem frischen Eindrucke des Geschehenen geschriebener preußi- 
scher Bericht besagte, daß in allen Straßen, in welche die Preußen drangen, 
sich ein hartnäckiger Kampf entspann und daß die Tapferen vom Rcgimente 
Coronini nur Schritt für Schritt zurückwichen. 

Ähnlich heißt es in der im preußischen Staatsanzeiger veröffentlichten 
Relation über das Gefecht: » . . . . die österreichischen Kolonnen verließen 
nun ihre Aufstellungen in den Getreidefeldern, hatten sehr bedeutende Ver- 
luste, zogen sich aber mit Ruhe und Ordnung zurück, wie sie sich denn 
überhaupt wacker geschlagen haben . . . . « u. a. 

In Anerkennung hervorragender Leistungen vor dem Feinde wurden 
<FU spater dekoriert: 



i:-ni lti'|.>i>in'i;rn 
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Mit dem Orden der Eisernen Krone 3. Klasse mit der Kriegs 
dekoration : 

Oberst Johann Stoklin; 

Hauptmann Heinrich Millossovich, »ausgezeichnet durch größte 
Bravour im Augenblicke höchster Gefahr, sammelte alles um sich, stürzte 
sich mit größter Kühnheit auf den Feind, um seinem Vordringen Einhalt 
zu tun und fiel als Held von mehreren Kugeln getroffen, c 

Mit dem Militärverdienstkreuze mit der Kriegsdekoration: 

Hauptmann Lazar Peschics, »persönlicher Mut, gutes Einwirken auf 
die Mannschaft, führte die Kompagnien aus dem Gefechte ;« 
Hauptmann Johann Saric und 

Oberleutnant Stephan Billek-August Freiherr v. Auenfels, »deckten 
den Rückzug des Regiments in den Ort, sehr tapfer im Handgemenge;« 
Hauptmann Johann Goika, »große Tapferkeit, fiel im Gefechte;« 

Oberleutnant Ferdinand Petrovid, »hatte mit seiner Abteilung eine 
Flankenstellung genommen, dem schnellen Vordringen des überlegenen Gegners 
Einhalt getan und dadurch den Rückzug der 8. Division gesichert.« 

Die Allerhöchste belobende Anerkennung wurde ausgesprochen : 
dem Hauptmann Eugen Wolf 
den Oberleutnants Basil Stankovits und 
Kusman Budimirovic, 
den Leutnants Johann Muschitzky und 
Alfred Tronner, 
sämtlichen »für ihr tapferes Verhalten im Straßenkampfe.« 

Von der Mannschaft wurden dekoriert: 
Mit der goldenen Tapferkeitsmedaille: 

Führer Gutmann Fischer der g. Kompagnie, »rettete beim Rückzüge 
durch Königinhof im Straßenkampfe die Fahne des 2. Bataillons, indem er, 
da der Fahnenführer tödlich getroffen zusammenstürzte und zwei feindliche 
Soldaten sich dieser bemächtigen wollten, einen niederschoß, den anderen 
mit dem Bajonette verwundete, und brachte sie zum Bataillon zurück. Er 
selbst erhielt vier leichte Wunden. 

Als Fahnenführer bei Königgrätz abermals verwundet, blieb er so lange 
am Kampfplätze, bis er, durch Blutverlust geschwächt, genötigt war, sich auf 
den Hilfsplatz zu begeben. Kaum verbunden, kehrte er wieder in die Reihen 
der Kämpfenden zurück.« 

Mit der silbernen Tapferkeitsmedaille 1. Klasse: 

Gefreiter Josef Amsz der 9. Kompagnie, »machte sich gleichzeitig mit 
Führer Fischer um die Rettung der Fahne verdient, indem er sich mit 
Todesverachtung gegen den Feind stürzte und kämpfte, bis die Fahne in 
Sicherheit war. 

In der Schlacht von Königgrätz schlich er sich in einem vom 2. Bataillon 
erstürmten Ortsabschnitte hinter ein noch vom Feinde besetztes Haus und 
nahm trotz des feindlichen Feuers 2 preußische Unteroffiziere gefangen.« 
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Korporal Peter Nagy der 13. Kompagnie, »hat im Straßenkampfe seine 
Abteilung umsichtig geführt, dann seinen zu Tode getroffenen Hauptmann 
Goika aus dem Gefechte im größten Kugelregen getragen und war hierauf 
wieder sofort zu seiner Abteilung zurückgekehrt. 

Feldwebel Nikolaus Ljustina der 15. Kompagnie, >besetzte mit einigen 
Leuten ein an der Straße gelegenes Haus und verließ dasselbe auch dann 
nicht, als es in Brand geriet, sondern deckte den Rückzug der Unsrigen so 
lange, bis die Hitze des Brandes sowie das Andrängen des überlegenen 
Gegners jedes weitere Verbleiben unmöglich machte.c 

Korporal Paul Mathias der 1 b. Kompagnie, »befand sich mit zwei 
Schwärmen auf dem gefährlichsten Punkte der Schwarmlinie, welche für 
die die Elbebrücke passierenden Truppen von höchster Wichtigkeit war. 
Hielt trotz des heftigen feindlichen Feuers in seiner Stellung aus, bis der 
größte Teil der Truppe die Brücke passiert hatte. 

Die silberne Tapferkeitsmedaille 2. Klasse erhielten: 
Gefreiter Vinzenz Töth der 7. Kompagnie, »nachdem sämtliche 
Chargen seines Zuges teils gefallen, teils verwundet waren, übernahm er 
das Kommando desselben und wirkte durch seine unerschütterliche Ruhe 
im dichtesten Kugelregen ermutigend und aneifernd auf seine Mannschaft 
ein. Nur Schritt für Schritt zurückweichend, war sein mutiges Ausharren 
während des Rückzuges den bedrängten Abteilungen des Bataillons von 
großem Nutzen.« 

Korporal Andreas Kmetko der 7. Kompagnie, »übernahm, nachdem 
der Zugskommandant und die älteren Chargen gefallen waren, selbständig 
das Zugskommando und zeichnete si<h durch große Bravour. unerschütterliche 
Kaltblütigkeit und stete Aneifcrung seiner Mannschaft aus.« 

Feldwebel Bernhard Guttmann der 8. Kompagnie, »nachdem alle 
Offiziere der Kompagnie teils gefallen, teils verwundet waren, ergriff er das 
Kommando, sammelte die Reste der Kompagnie und führte sie, fortwährend 
mit dem heftig nachdrängenden Feinde kämpfend, in guter Ordnung zurück. 

In der Schlacht von Königgrätz munterte er seine in der Feucrlinic 
aufgelöste Mannschaft auf und wußte durch Wort. Tat und bewunderungs- 
würdige Ruhe die ganze Feuerlinie zur Ausdauer anzuspornen.« 

Gefreiter Anton Reiter der 8. Kompagnie, »sammelte einige Leute um 
sich und drang ungeachtet des dichtesten Kugelregens vor, um ein vom 
Feinde besetztes Haus im Rücken zu fassen. Mit anerkennenswerter Bravour 
näherte er sich diesem Objekte, beschoß dieses und veranlaßte den Feind 
zur sofortigen Räumung, wobei er fünf Gefangene machte.« 



!>i.-iutbLriK.,.u Während das Gefecht noch vor Königinhof tobte — nach 3 Uhr — , 
iilrkVr !'m hatte s ' cn GM v - Fleischhackcr mit der Arrieregarde auf der Chaussee 
Jtmi etwa eine halbe Meile der Stadt genähert. Kr verließ nun die Straße und 
erreichte, querfeldein marschierend, beim Bahnhofe den Anschluß an die dort 
noch in Gcfechtsstellung befindliche Brigade Monde!. Die BrigaJe Knebel 
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hatte kurz vorher diese Höhen verlassen und war nach Westetz weitergerückt. 
Noch wahrend des Marsches, bei welchem die Halbbrisjade von der preußischen 
Artillerie beschossen wurde, etwa halb 4 Uhr nachmittags — ließ 
GM. v. Fleischhacker gegen Königinhof rekognoszieren und konstatierte, daß 
die Preußen bereits im Besitze des Platzes waren. In der Absicht, ein weiteres 
Vordringen «1er Preußen über Königinhof hinaus zu verwehren, übernahm 
der General beim Bahnhofe auch das Kommando über die Brigade Monde l. 

Dort wurde das Gefecht durch die beiderseitigen Artillerien noch un- 
gefähr 1 V, Stunden geführt, ohne daß bei der gegenseitigen großen Ent- 
fernung ein besonderes Resultat erzielt worden wäre. Das Dorf Lipnitz und 
einige Häuser von Königinhof gerieten in Brand. Gegen 6 Uhr abends 
wurde die Fortsetzung des Rückzuges gegen Josefstadt beschlossen. Während 
der Durchführung desselben kam die Anzeige vom ,5. Korpskommando, daß 
die Brigade Prochäzka und Teile der Brigade Kirchsberg im Anzüge seien. 

GM. v. Fleischhacker stellte den Rückzug sofort ein. beließ jedoch 
nur seine Halbbrigade beim Bahnhofe, da die Brigade Mondel schon ziemlich 
weit zurückmarschiert war. 

Um 7 Uhr abends hatte die Brigade Prochäzka das Plateau von Dou- 
brawitz erreicht. Nachdem sie aber trotz der dringenden Aufforderung unseres 
Brigadiers, den Marsch gegen den Bahnhof fortzusetzen, dort selbst bis halb 9 Uhr 
abends nicht eintraf, trat auch die Halbbrigade Fleisch hack er den Rück- 
zug längs der Eisenbahn ungehindert vom Feinde an und langte gegen 
2 Uhr nachts im Biwak des 4 Armeekorps zwischen Salnai und Jarom&f an. 

V. Die Tage unmittelbar vor der Entscheidung. 

Zur Zeit als das 10. Armeekorps noch bei Neuschloß stand, hatte dasi>..- si.rüarmrr 
Armeekommando infolge des am 2K. abends eingetroffenen Berichtes über •"" *' J J um 
das unglückliche Gefecht bei Neu-Rognitz und infolge der allgemeinen Über- 
müdung der Truppen die Operation gegen die Iser aufgegeben. Die am 
20. Juni morgens ergangene Disposition bestimmte die Versammlung der 
Armee in jenem Räume, der ihr für den ersten Aufmarsch zugedacht war. 
Das Gros der Armee sollte sich auf den Höhen von Doubrawitz bis Salnai 
aufstellen, das 10. Armeekorps bei Litilsch, eine Kavalleriedivision und die 
Armeegeschützreserve bei Groß-Bürglitz als Reserve stehen. Das 4. Armee- 
korps war angewiesen, sich in keine nutzlosen Kämpfe einzulassen und, 
wenn von überlegenen Kräften angegriffen, über Josefstadt zurückgehend, 
bei Salnai Stellung zu nehmen. Die Armeegruppe an der Iser hatte die 
Vereinigung mit der Hauptarmee anzubahnen. 

Diese Anordnungen trafen am 29. Juni einzelne Armccabteilungen — 
so auch das 10. Armeekorps — schon im Marsche und verursachten bei 
manchen von ihnen Gegenmarsche und sonstige Störungen. 

Während die Vorrückung des preußischen Gardekorps das vorgcschildcrte 
Gefecht im Gefolge hatte, traf das feindliche V, Korps -- infolge des ihm 
nach Gradlitz aufgetragenen Marsches — bei Schweinschädel auf unser 
4. Armeekorps, welches nach nicht unerheblichen Verlusten - dem Armee: 
befehle entsprechend -- sich auf Salnai und Jaromöf zurückzog. 
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Aber auch die Armeegruppe bei Jicin mußte am jq. Juni ein überaus 
vcrlustvolles Gefecht mit der preußischen i. Armee bestehen, unter welchem 
namentlich das i. Armeekorps leiden sollte. In sehr angegriffenem Zustande 
trafen dieses Korps und die Sachsen am 30. morgens bei Hofitz und Miletin ein. 
o»* Kcftiim-nt Das Regiment biwakierte am 29, Juni noch im Bereiche des 10. Armee- 

xum 'jn.'juni' korps bei Eititsch. Nachdem die letzten im Gefechte von Königinhof Ver- 
sprengten im Biwak eingetroffen waren, wurde um Mitternacht abgekocht. Die 
Mannschaft hatte seit mehr als 24 Stunden keine ausgiebige Nahrung zu sich 
genommen; nun wurden zum ersten Male die Etappenartikcl in vollen 
Rationen ausgegeben. 

Die Nacht sollte den durch den Kampf, die Hitze und die Strapazen 
des Vortages ermüdeten Truppen keine Ruhe und Erholung bringen; ab- 
gesehen von der durch das Hinrücken der Truppen auf die Biwakplätze 
verursachten Unruhe, wurde das Regiment gleich den anderen Teilen des 
to. Armeekorps zweimal infolge falschen Alarms unter die Waffen gerufen. 
30. jun. ^ m ^ Q Juni. 5 Uhr früh, brach unser Regiment mit der halben Batterie 

und dem Brigadetrain zum Anschlüsse an die andere Halbbrigade nach 
Jaromef auf und trat nach dem Eintreffen dortselbst wieder in den engeren 
Brigadeverband sowie in jenen des 4. Armeekorps. 

Es war 5 1 /;, Uhr nachmittags, eben hatte das Regiment abgegessen, 
als es alarmiert wurde und nun in der Brigade eine Gefechtsaufstellung 
auf den Höhen zwischen Salnai und Jaromef bezog. 

Die bei Gradlitz stehenden Preußen hatten nämlich schon morgens 
eine Demonstration durch Artilleriefeuer gegen das bei Kukus stehende 
2. Armeekorps durchgeführt und wiederholten diese nochmals am Nachmittage. 
Dies veranlaöte beide Male das 2. Korps eine Stellung am Höhenrande süd- 
lich Kukus zu besetzen, während das 4. Korps hinter dem 2. Aufstellung nahm. 

Bei einbrechender Dunkelheit kehrte die Brigade Eleischhacker in 
ihr Biwak zurück 

Die Witterung war an diesem Tage bis in die Nachmittagsstunden 
regnerisch. 

An demselben Tage sandte Major Kornberger einen Bericht über das 
Gefecht von Königinhof an Seine Exzellenz den Herrn Regimentsinhaber ab. 



Kukus. 



Mit dem 30. Juni war der Aufmarsch und die Versammlung der ganzen 
Armee im Räume Miletin, Königinhof, Josefstadt vollzogen. Doch mit welchen 
Opfern! Mehr als die Hälfte der Armee hatte gekämpft, 4 Korps hatten sehr 
gelitten, mehr als 30.000 Mann waren an Verlusten zu beklagen. Dazu hatten 
sich die preußischen Armeen einander schon sehr genähert und die Kräfte 
des Prinzen Friedrich Karl standen bei Jicin in der Richtung auf die 
Rückzugslinie der Österreicher. FZM. Ritter v. Bencdek gab daher die 
Idee eines Kampfes in der erreichten Stellung auf und befahl am Nach- 
mittage des 30. den Rückmarsch der Armee in eine Aufstellung vorwärts 
Königgrätz, um es hier eventuell auf den Hauptschlag ankommen zu lassen. 
1 1 Nach den Dispositionen des Armeekommandos hatte das 4. Armeekorps 

am i.Juli nach Nedülist zu marschieren und bei diesem ürte zu biwakieren. 
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Hiezu war dem Korps die Marschlinie über Welchow vorgeschrieben 
worden. Nachdem jedoch das 8. Armeekorps von Lititsch gleichfalls über 
Welchow und von da auf derselben Marschlinie wie das 4. Korps bis Sendrazitz 
angewiesen war, bog das letztere östlich Welchow auf den Feldweg gegen 
Roznow ab, wodurch diese beiden Korps erst bei Habfina auf derselben Straße 
zusammentrafen. Diese gemeinschaftliche Benützung einer Straße durch 
2 Armeekorps und die Armeegcschiitzrescrve verzögerte aber den Marsch 
des 4. Korps, das an der Queue sich bewegte, dergestalt, daß es teilweise 
20 Stunden für die nicht ganz 2 Meilen lange Strecke Ertina — NedcMist benötigte. 

Die Brigade Fleischhacker, an der Tete des Korps, brach um 5 Uhr 
früh aus dem Lager auf. Der Marsch war äußerst beschwerlich, da durch die 
Trains und durch Marschkreuzungen die Truppen oft stundenlang stehen 
mußten. Kr ging zuerst querfeldein, dann auf dem Feldwege bis Welchow. 
Nach Passierung von Ncznäsow wurde auf dem Habfinkaberge bei heftigem 
Gewitterregen eine längere Rast gehalten, dann der Marsch nach Habfina 
fortgesetzt. Besondere Schwierigkeiten machte es, die Trains über den 
Hofickaberg bei Habfina zu bringen, da die Wege sehr steil, durch den 
Regenguß ganz unpraktikabel waren und erst durch die Brigadepionier- 
abteilungen hergerichtet werden mußten. Um 9 Uhr abends langte die 
Brigade in Nedelist an und bezog südlich des Ortes ein Freilager. Die 
übrigen Truppen des Korps erreichten erst im Laufe der Nacht bis 3 Uhr 
morgens ihr Biwak. Die Brigade Brandenstein stellte Vorposten bei 
Maslow£d gegen Groß-Bürglitz und Choteborek auf. 

Rechts des 4. Armeekorps rückten das 2. Korps und die 2. leichte bki " vl 
Kavallcriedivision, links das 3. Korps bei Lipa ein. Südlich unseres Korps 
standen das 8., daneben das 10. Armeekorps, endlich bei Pfim die Sachsen. 
In das 2. Treffen und als Reserve kamen das 6. und 1. Armeekorps, ins 
3. Treffen die Reservekavallerie. 

Der Gegner hatte nach den für ihn siegreichen Gefechten vom 29. Juni 
nicht unmittelbar nachgedrängt, dafür aber die Vereinigung der Armeen 
vollzogen. Am 1 . Juli erreichten die Elbearmec die Gegend von Hochwesely, 
die 1. Armee den Raum von Miletin und Hofitz, die 2. Armee jenen von 
Neustadtl, Doubrawitz, Schurz und Gradlitz. 

In der engen Konzentrierung vor Königgrätz beabsichtigte der Armee- 
kommandant den durch die vorhergegangenen Märsche und Kämpfe stark 
erschöpften Truppen eine Rast zu gewähren, um dann eventuell den Rückzug 
auf Pardubitz fortzusetzen. 

Der Rasttag des 2. Juli wurde beim Regimente zur Instandsetzung der 1 J uli 
Waffen, Rüstung und Montur verwendet. Zur Deckung der Verluste waren 
neue Offiziere ernannt worden. Um diese notdürftig mit den Abzeichen ihrer 
Charge und mit Uniformen zu verschen, wurden die Effekten der im Treffen 
von Königinhof gebliebenen Offiziere am Nachmittage unter Intervention 
des Hauptmanns Julius Horväth kommissionell versteigert. Hiebei leitete 
Leutnant Anton Baron Codeiii im Absein des noch vor dem Feldzuge 
erkrankten und beurlaubten Auditors die Verlassenschaftsabhandlungcn. Die 
Lizitation, welche am 3. Juli hätte fortgesetzt werden sollen, wurde jedoch 
durch die Ereignisse dieses Tages unterbrochen. 
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Anhaltender Regen während des ganzen Tages und der darauffolgenden 
Nacht bot den im hohen Getreide lagernden Truppen wenig Gelegenheit 
zur Ruhe und Erholung. Die Mannschaft brachte die Nacht meist gruppen- 
weise um die Lagerfeuer stehend zu, war jedoch heiterer Stimmung. 
Arm "" Als FZM. Benedek die Armee am 2. Juli ungebrochenen .Mutes und 

tll«p[»sittom-n 

für <i<-n j. juli. voller Kampfbegier sah, ließ er die Absicht, den Rückzug fortzusetzen, fallen 
und war entschlossen, die Schlacht in der Stellung vor Königgrätz zu wagen. 
• Hiezu wurden am 2. Juli einige Befestigungsarbeiten ausgeführt und ein reger 
Patrouillendicnst gegen Norden und Westen unterhalten. Nachdem die ein- 
getroffenen Meldungen die Wahrscheinlichkeit eines feindlichen Angriffes für 
den folgenden Tag erkennen ließen, schritt man im Armeehauptquartiere zur 
Verfassung einer Schlachtdisposition, die am .5. Juli, 2 Uhr früh, ausgegeben 
wurde. Nach dieser sollte die Armee für den Fall eines feindlichen Angriffes 
eine Stellung beziehen, welche im allgemeinen von Prim über Probluz, Langen- 
hof (Dlouhc dwory), gegen Lipa und sodann, im Haken abgebogen, über 
Chlum, Nedelist, Lochenitz zur Elbe lief. Es hatten zu stehen: 

Die Sachsen auf den Höhen von Popowitz und Tfesowitz. das 10 Armee- 
korps bei Langenhof. das 3. Korps auf den Höhen von Lipa und Chlum, 
das 4. Korps zwischen Chlum und Nedelist, das 2. Korps bei Lochenitz. Hinter 
den Sachsen das 8. Korps — zur Deckung ihrer linken Flanke die sächsische 
Reiterdivision. — Das 1. und 6. Armeekorps hinter der Mitte als Reserve 
bei Bfiza, daneben die Armeegeschützreserve — die Kavalleriedivisionen 
hinter der Front verteilt. 

PreuOischerseits waren am 2. Juli die Armeen im allgemeinen in ihren 
Stellungen verblieben. Nachdem das große Hauptquartier zu Jieln die öster- 
reichische Armee hinter der Elbe zwischen Königgrätz und Josefstadt ver- 
mutete, befahl es ursprünglich für den 3. Juli vorbereitende Bewegungen 
seitens der 1. Armee zur Sicherung der Elbebrücken bei Pardubitz und 
Rekognoszierungen durch die 2. Armee gegen die Aupa und Mettau. 

Als jedoch Prinz Friedrich Karl durch die Meldungen des 2. Juli zur 
Überzeugung gelangte, daß die österreichische Armee hinter dem Bistritz- 
bache stehe, entschloß er sich, mit der Elbe- und der 1. Armee am .3. Juli 
anzugreifen und erbat sich hiezu von der 2. Armee eine Unterstützung und 
vom großen Hauptquartiere die Genehmigung dieser Verfügung. Dieses er- 
gänzte dieselbe durch die Aufforderung an den Kronprinzen, mit allen Kräften 
gegen die rechte Flanke des Feindes vorzurücken. Der Kronprinz erhielt 
diesen Befehl am Juli, 4 Uhr früh, so zwar, daß dessen Armee mit den 
Teten erst mittags auf dem Schlachtfelde eintreffen konnte. 



VI. Die Schlacht bei Königgrätz am 3. Juli. 

Ein trüber Tag war angebrochen. Ein feiner Regen ging nieder; dichter 
Nebel erfüllte die Niederungen und die Pulverdämpfe hingen sich in den 
späteren Phasen der bald entbrennenden Schlacht gleich schweren Wolken 
an die Höhen und behinderten jede Übersicht. Der durch die Regengüsse 
tief aufgeweichte Boden, die grundlosen Straßen, die durchnäßten, nieder- 
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gedrückten Feldfrüchte waren der Bewegung von Mann, Pferd und Geschütz 
hinderlich und stellten an die physische Ausdauer der Truppen harte An- 
forderungen. 

Es war halb 7 Uhr früh, als man den ersten Kanonendonner aus west- 
licher Richtung vernahm und welcher, sich immer verstärkend, die ernsten 
Ereignisse des 3. Juli ankündigte. 

Die Armee des Prinzen Friedrich Karl war, in breiter Front aus 
dem Räume von Horitz vorrückend, mit den Avantgarden an die Bistritz 
gelangt und auf die dort postierten österreichischen Vorposten gestoßen. 
Der sich nun entwickelnde Kampf endigte gegen 8 Uhr vormittags mit dem 
Rückzüge letzterer Vortruppen auf die unterdessen in ihre Stellungen ein- 
gerückten österreichischen Korps. 

Am linken Flügel der feindlichen 1. Armee war die 7. Division, GLt. von Vor,öc '« UD « 

de pTCuui«cbi 

Fransecky, über Cerekwitz vormarschiert und hatte sich um 7 Uhr 30 Minuten ; nivuion. 
früh mit der Avantgarde gegen Bcnätek, den Vorposten des .3. und 4. Armee- 
korps gegenüber, entwickelt. Zu dieser Zeit befand sich die Vorpostenbrigade 
Brandenstein südlich Maslowed und hatte je ein Bataillon an die Nordseite 
des Swiepwaldes und nach Hofenowes vorgeschoben. Links anschließend im 
Swiepwalde standen vom 3. Armeekorps zwei Bataillone des Infanterie- 
regiments Nr. 62. Die Brigaden Fleischhackcr, Erzherzog Josef und 
Poeckh befanden sich noch im Lager bei Nedolist. 

FML. Graf Festetits hatte die Schlachtdisposition, welche seinem Korps lM " 

1 Ci»t*n«?ichi»cl» 

die Stellung Nedolist, Chlum anwies, zwischen 4 Uhr und 5 Uhr morgens 4 . kot P » 
erhalten. Als nach l j. i S Uhr der Kanonendonner in der Richtung der Vor- 
posten des 4. Armeekorps ertönte, eilte der Korpskommandant dorthin und 
befahl seinem Adlatus, FML. v. Mollinary, die Truppen des Korps antreten 
zu lassen. 

Zu dieser Zeit stand die Brigade Brandenstein schon eine halbe Stunde 
im Kampfe. Dieser Umstand sowie die Tatsache, daß das 4. Korps in der 
ihm zugewiesenen Aufstellung keinen Einblick in das vor Maslow«'d und 
Hofenowes gelegene Terrain hatte, bewogen den Korpskommandanten, seine 
Truppen gegen Maslowed vorzuführen. 

Die drei Brigaelcn setzten sieh um 8 Uhr früh in Marsch, und zwar an der 
Tete die Brigade Fleischhacker, dahinter Erzherzog Josef und Poeckh. 

Hinter dem Tetebataillon der Brigade Fleischhacker — dem 13. Feld- 
jägerbataillon — marschierte die Korpsgeschützreserve; ihr folgten das In- 
fanterieregiment Coronini, dann das Regiment Thronfolger, endlich die 
Bi igadebatteric unter Bedeckung einer Abteilung von 24 Mann des eigenen 
Regiments unter Kommando des Oberleutnants Alexander v. Delpiny. 

Bald nach Beginn des Marsches wurde die Korpsgeschützreserve im 
Galopp nach vorwärts beordert, um neben der Batterie der bereits heftig 
engagierten Brigade Brandenstein auf der Höhe westlich Maslowed in Ver- 
wendung zu treten. Hiedurch war zwischen dem Jägerbataillon und unserem 
Regimente eine beträchtliche Lücke entstanden. 

Ungefähr im zweiten Drittel der Wegstrecke zwischen Nedelist und 
Maslowed erhielt GM. v. Fleischhackcr vom Adlatus den Befehl, links von 
der Brigade Brandenstein aufzumarschieren und die Verbindung einerseits 
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mit dieser, anderseits mit den auf den Höhen von Li'pa und Chlum auf- 
gestellten Truppen des 3. Korps zu halten. Rechts von der Brigade Branden- 
stein sollte sich die Brigade Pocckh und hinter letzterer die Brigade Erz- 
herzog Josef entwickeln. 
Di« Brig»jc GM. v. Klcischhacker dirigierte das weit vor dem Gros marschierende 

h»ckrr. Feldjägerbataillon Nr. 13 gegen den Swicpwald zum Anschlüsse an die eben 
mit den letzten Kräften dorthin eindringende Brigade Brandenstein. Das 
Gros der Brigade ließ er in der Folge, von dem Wege gegen Westen ab- 
biegend, in der Niederung östlich Cistowcs hinter einer die Truppe deckende 
sanfte Terrainwelle mit der Front gegen den letztgenannten Ort aufmarschieren, 
das Regiment Coronini im ersten, das Regiment Thronfolger im zweiten 
Treffen, die Brigadebattcrie am linken Flügel des ersten Treffens. 

Unterdessen war es im Swiepwalde zu erbitterten Kämpfen gekommen. 
Durch sukzessives Unterstützen der vor der Übermacht der 7. preußischen 
Division zurückweichenden österreichischen Vortruppen hatten sich die 
Brigade Brandenstein. Teile der Brigade Appiano und auch das Jäger- 
bataillon unserer Brigade in einen hartnäckig geführten, hin und her 
wogenden Waldkampf verwickelt, in welchem die mehr einheitlich ein- 
gesetzten preußischen Truppen endlich den Erfolg davontrugen und die 
Unsrigen gegen l /s>° Uhr vormittags zum größten Teile aus dem Walde 
drängten. Abteilungen der preußischen Regimenter Nr. 27 und 67 drangen 
hiebei bis Cistowes vor und besetzten diesen Ort sowie die Südlisiere des 
Swiepwaldes, während die Masse der Zurückgehenden sich südlich Maslowed, 
die Teile der Brigade Appiano aber bei Chlum sammelten. 
ski«c 9 Um diese Zeit, io Uhr vormittags, standen die Brigade Fleischhacker 

gegenüber Cistowes, die Brigade Poeckh dem Swiepwalde gegenüber, zum 
zum Angriffe bereit. 

Noch während des Aufmarsches dieser Brigaden hatte das Korps ein 
herber Verlust getroffen. FML. Graf Festetits. welcher die Bewegungen 
seiner Truppen im heftigsten feindlichen Feuer geleitet hatte, war um etwa 
*/,io Uhr durch ein in seiner Nähe explodierendes Geschützprojektil, welches 
ihm den linken Vorfuß abriß, schwer verwundet wurden. FML. Ritter v. 
Mollinary übernahm nun das Kommando des 4. Korps und befehligte bald 
darauf die beiden vorerwähnten Brigaden zum Vorrücken in die Gefechts- 
stellung, während die Brigade Erzherzog Josef als Korpsreserve zwischen 
Maslowed und Chlum verbleiben sollte. 

Ntbst dem Erhalten der Verbindung mit dem 3. Armeekorps war dem 
GM. v. Fleischhacker die Art seines Vorgehens überlassen. >Ansonsten 
nach reiflicher Überlegung den Umständen gemäß zu handeln« lautete nach 
seiner Gcfechtsrclation der Auftrag. 

Der General, welcher erkannte, daß vor seiner weiteren Aktion gegen 
den Swiepwald die Wegnahme des vom Feinde wahrscheinlich schon be- 
setzten Ortes Cistowes notwendig war, ließ seine Brigade in der früher an- 
gegebenen Gruppierung in der gegen das Dorf ziehenden Mulde und auf 
den beiderseitigen Hängen vorrücken. Ein schwaches Bataillon des Infanterie- 
regiments Nr. 62, welches sich eben von Cistowes gegen Chlum zurückzog, 
wurde vom Brigadier persönlich wieder vorwärts dirigiert. 
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Auf etwa iooo Schritt an das Dorf herangekommen, fielen die ersten 
Granaten, welche über den Swiepwald geflogen kamen, in der Nähe des 

1. Treffens ein. 

Indem nun GM. v. Fleisch hack er die Brigadebatteric auf einem Ab wurde» 

Brigade 

satze des von Chlum gegen Cistowes führenden Rückens auffahren ließ, erteilte piciieh- 
er unserem Regimentskommandanten den Befehl, mit dem i. Bataillon gegen h « ck<? r 
den südlichen Rand des Gehölzes (Swiepwald), mit dem 2. und 3. Bataillon 
gegen den Ort zum Angriffe zu schreiten 

Das Regiment Thronfolger hatte bei günstigem Gange des Gefechtes 
nachzurücken und später das 1. Treffen abzulösen, im entgegengesetzten 
Falle aber dieses aufzunehmen. Zu diesem Zwecke nahm es vorerst hinter 
einer sanften Terrainwelle eine ziemlich gedeckte Aufstellung. 

Unter dem wirkungsvollen Feuer der Brigadebattcrie, welches sich aber Aaghs de» 
vorzüglich gegen den Wald richtete, trat das Regiment — mit dem 1. und K 0 * 10 """"- 

2. Bataillon in Bataillonsmassen, mit dem 3. Bataillon in Divisionsmassenlinie 
formiert — die Bewegung an. Sie erfolgte trotz des feindlichen Feuers in 
fester Haltung mit Schritt und Tritt bei voller Richtung wie auf dem 
Exerzierplatze. 

Nach kaum joo Schritt kam dem Regimente der Befehl des Brigadiers 
durch den Gcneralstabshauptmann Fischer zu, daß auch das 1. Bataillon 
die Direktion gegen den Ort, und zwar gegen das »rote Haus«, einem Roh- 
baue an der Nordostecke von Cistowes, nehmen solle. Dadurch war das 
Bataillon in der Folge einem immer empfindlicheren Flankenfeuer ausgesetzt, 
welches den Regimentskommandanten veranlaßte, dieser Abteilung bei An- 
näherung an das Gebäude die Direktion gegen jenen Teil des Waldrandes zu 
geben, von welchem die feindlichen Plänkler, in dichter Linie hinter Holzstößen 
feuernd, die Unsrigcn besonders belästigten. 

Der Bataillonskommandant. Hauptmann Artur Ritter v. Findenigg, n *» , - ,, » tlillon 
ließ nun die 1. Kompagnie unter Oberleutnant Alfred Schäfer in die Plänkler- 
kette übergehen, vollführte sodann mit der Bataillonsmas.se eine Rechts- 
schwenkung, ließ das Bajonett pflanzen und ging hierauf mit glänzender 
Bravour zum Sturme vor. 

Alle diese vorbereitenden Bewegungen waren vom Bataillon, auf etwa 
400 Schritt vom Waldrands entfernt, im feindlichen Feuer durchgeführt worden. 
Sie mußten naturgemäß eine Lockerung des Zusammenhanges in der starren 
Formation zur Folge haben. Die Planklerkctte der Tetekompagnie, angezogen 
durch eine in der linken Flanke auftretende feindliche Abteilung, trennte sich 
vom Bataillon nach links ab, so daß die übrigen in der Masse befindlichen 
Kompagnien, ohne durch eigenes Gewehrfeuer unterstützt worden zu sein, 
in einem großen, gedrängten Haufen gegen den Waldrand stürmten. Die 
Wirkung des feindlichen Schnellfeuers war daher fürchterlich; unter den 
vielen Toten und Verwundeten, welche bald das Gefechtsfeld bedeckten 
befand sich auch Hauptmann Ritter v. Findenigg, welchen eine Kugel 
in den rechten Ellbogen getroffen hatte. Auf etwa 200 Schritt herangekommen, 
war die Stoßkraft des Bataillons gebrochen. Doch trotz der Verluste vermochte 
es sich unter dem Schutze einer wenige Schritt rückwärts gelegenen Boden- 
welle zu sammeln und die Ordnung bald wieder herzustellen. 
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Mittlerweile war die abgeschwenkte i. Kompagnie in ein heftiges Kreuz- 
feuer geraten. Schwerverwundet stürzten die am rechten Flügel befindlichen 
Oberleutnants Alfred Schäfer und Julius Soja zu Boden und mit ihnen 
eine bedeutende Zahl von Mannschaft. Seiner Kührer beraubt, wandte sich 
der rechte Flügel der Kompagnie in Auflösung gegen das eben zum Sturme 
gegen Cistowes vorgehende 2. Bataillon. In diesem kritischen Augenblicke 
sammelte Führer Julius Turay als der noch übrige Rangshöchste im heftigsten 
Kugelregen seine Leute und führte sie nun im Anschlüsse an das 2. Bataillon 
erneuert gegen den Feind. Dieser tapfere Unteroffizier, welcher nach der 
Schlacht zum Feldwebel befördert wurde, behielt bis zum 10. Juli das Kom- 
pagniekommando und wurde spater mit der goldenen Tapfcrkcitsmedaillc 
dekoriert. Der linke Flügel der 1. Kompagnie unter Leutnant Albert Christof 
war gegen den Nordrand des Dorfes zurückgewichen. Dort besetzte dieser 
Offizier mit seinen Leuten eine festgebaute Scheune und unterstützte von 
hier aus durch lebhaftes Feuer gegen den Feind am Waldrande den nun 
erfolgenden erneuerten Angriff des 1. Bataillons. 

In verhältnismäßig kurzer Zeit hatte der nunmehrige Bataillons- 
kommandant. Hauptmann Josef Friedctzky, die Ralliicrung des Bataillons 
wieder durchgeführt und führte nun dasselbe abermals vor. Die nach dem 
ersten Sturme vorgebrochenen feindlichen Schwärme wurden bald zurück- 
gedrängt. In fester Haltung näherte sich das Bataillon, von seinen Offizieren 
angefeuert, bis auf 80 Schritt dem Waldrande. Da eröffnete der seine 
zurückgehenden Schwärme aufnehmende Verteidiger des Waldes ein mörderi- 
sches Feuer, die ohnedies erschütterte Truppe erlitt in wenigen Augenblicken 
derartige Verluste, daß ihr ein weiteres Vordringen unmöglich wurde. Auf 
den Ruf »Zurück« kehrte das Bataillon, bewahrte aber trotzdem eine feste 
Haltung. Denn bei der erwähnten Terrain welle, nächst dem nach Maslowed 
führenden I lohlwege - kaum »00 Schritt vom Feinde — sammelte es sich 
neuerdings und harrte dortselbst weiter aus, indem es nunmehr ein stehendes 
Feuergefecht mit dem Feinde unterhielt und auf diese Art ein Vordringen 
des Gegners gegen die Flanke der Brigade in der Folge verhinderte. 

Bei den Angriffen des 1. Bataillons gegen den Swiepwald war die 
Fahnenstange durchschossen worden. ') 

Kleinere Gruppen dieses zerschossenen Bataillons hielten, um ihre Offiziere 
Hauptmann Franz Nentwig. Oberleutnants August Brosch und Johann 
Ritter v. Martini geschart, in einer links vorgelegcncn Mulde noch ferner 
aus und wirkten dort durch gut abgegebenes Feuer gegen den Gegner am 
Waldrande, l'.rst als eine zur Linken dieser Abteilungen auftretende preußische 
Kompagnie (Hauptmann Buddenbrock des 2-. Infanterieregiments) sie auf 
die nächste Distanz in der Flanke beschoß, mußten auch diese in die rück- 
wärtige Stellung bis zum Hohlwege zurück. 

Das 2. Bataillon, welches gegen den nördlichen Teil von Cistowes vor- 
ging, fand bei seinem Angriffe ähnlich ungünstige Verhältnisse wie das 
1. Bataillon. Über durchaus vom feindlichen Frontalfeuer bestrichenes Gelände 

1 Di. /.«■[-ctni-sctic Sjrllf winde »päu-r mit nnciu >i))n-rn< 11 Ki^r zusrunnir-ngefiit't. 
welcher die AuiM-hnlt enthalt: »Durclisrhn»«.-n, Koiii^iutz \ Juli 
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vorrückend, trafen das Bataillon noch auf weitere Entfernung vom Orte 
namhafte Verluste, welche, sich immer steigernd, bald gräßliche Lücken in 
seine Reihen rissen. 1 / 

Da setzte beim weiteren Vorgehen auch ein empfindliches Fiankcn- 
feuer ein, welches, aus dem Swiepwalde kommend, über und durch das in 
einem zurückgebogenen Haken stehende 1. Bataillon in die Truppe einschlug 
Der Bataillonskommandant, Hauptmann Heinrich Graf Attems, wird durch 
einen Schuß in die Kniescheibe schwer verwundet, die Mannschaft wankt 
und geht zurück! Doch auch hier gelang es der glänzenden Einwirkung der 
Offiziere, an ihrer Spitze des nunmehrigen Bataillonskommandanten, Haupt- 
manns Ladislaus Ratz, die Leute zum Stehen und zum weiteren Ausharren 
zu bringen. 

Das 3. Bataillon unter Führung des Hauptmanns Johann Saric. hatte J l,a,aUlon 
günstigeres Terrain vor sich, indem es durch die Mulde, in welcher es vor- 
rückte, dem Flankenfeuer aus dem Swiepwalde entzogen war. Trotz einiger 
Verluste gelang es ihm auch alsbald, sich in den Besitz einiger Gehöfte 
vor dem Ortsrande zu setzen, aus welchem kurz vorher sich noch kleine 
Abteilungen des Infanterieregiments Erzherzog Wilhelm Nr. 12 zurück- 
gezogen hatten. 

Damit war ein wichtiger Stützpunkt für die Fortsetzung des Angriffes 
gegen den Ort gewonnen. 

In richtiger Erkenntnis der Nachteile der eigenen Angriffsweise gegen- iini«»«-rter An- 
über dem aus dichten Schützenlinien gegen die eigenen Massen abgegebenen ^ H»uiiion». 
Schnellfeuer der Preußen traf Major Kornberger die Verfügung, daß nun- Kmn»bmf von 
mehr das 2. und 3. Bataillon gleichzeitig — unter Vorschieben starker 
Plänklcrkctten -- den Angriff gegen Cistowes wiederholen sollten. 

Das 2. Bataillon löste nun die ganze 7. und 8. Kompagnie, dann die 
Hälfte der 10. und 12. Kompagnie in die Plänklerkette auf, während der Re>t 
des Bataillons in Masse folgte: Hauptmann Saric befahl seinerseits je zwei 
Züge der in der Divisionsmassenlinie befindlichen 13., 15. und 17. Kompagnie 
in die Plänklerkette. 

Diese lange und dichte Schützenlinie gab ein kurzes, heftiges, dem 
feindlichen Schnellfeuer beinahe gleichkommendes Feuer ab und schritt 
erst nach dieser Vorbereitung zum Sturme. Wohl erwiderte der Gegner noch 

'» Oberst ilrs Ruhestand, s Nikolaus Edler v. Gilnreiner, Teilnehmer an der Schlacht 
und Augenzeuge dieses Angriffes, damals Adjutant des l-'eldjägerbataillons Nr. 13, erzählt in 
der Geschichte dieses Bataillons: 

• Ich kam' hei Cistnwcs in dem Momente an, als die Brigade des GM. v. Fleisch- 
»hacker den ersten Anlauf auf den besetzten Ort ausführte. F-s war peinlich, die mit <lrm 
»Grade der Vorrückung sich immer mehr steigernden, abnormen, bis dahin nicht geahnten 
»Verluste, das stetige Lichten der dichten Suinnkolonnen mit anzusehen. 

»In kurzen Zeiträumen wurden aus den Massen schüttere Kolonnen, dann schüttere Feucr- 
»linicn, denen keine Kraft zum Stoße mehr innewohnte; endlich stockten auch diese. Was imposant 
»begonnen, zerrann unter dem ununterbrochenen gegnerischen Feuer, welches sich wie »las 
»Rasseln einer im rasehesten Gange treibenden Klappcrmiihle anhörte, in nicht«. 

»Eine große Anzahl von toten und verwundeten Soldaten sowie solcher, welche in den 
»geringsten Terrainfalteri Deckung suchten, bedeeklen den Boden; einzelne sowie kleine Gruppen 
»eilten zurück aus dem Hereiche des Tod und Verderben speienden Höllenschlund. > « 
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in kräftiger Weise das Feuer, wohl sanken auch hier manche der die Mann- 
schaft anfeuernden Offiziere, tot oder verwundet zu Boden, wohl erreichte die 
verderbenbringende Kugel auch manchen der Mannschaft — doch auch der 
Gegner hatte gelitten, er wartete angesichts der entschiedenen, heldenmütigen 
Hurrahs der Unsrigcn das Handgemenge nicht mehr ab, sondern zog sich 
in den Ort zurück. 

Die nachfolgenden Reserven drangen nun in den Ort ein und verdrängten 
in blutigem Kampfe den in den einzelnen Abschnitten hinter Häusern und 
Gärten noch einen zähen Widerstand leistenden Verteidiger. Hiebei nahm 
Feldwebel Franz Mezey der n. Kompagnie, nachdem er mit seinem Zuge 
eine vor ihm liegende Häusergruppe gestürmt hatte, einen preußischen 
Unteroffizier und 7 Füsiliere gefangen 

Um Ys 1 1 Uhr vormittags war Cistowes im Besitze unseres 
Regiments! 

Die Preußen zogen sich teils in westlicher Richtung gegen Sadowa. 
teils nordwestlich gegen den Wald zurück. Nur das 1. Bataillon des Infanterie- 
regiments Nr. 27 blieb größtenteils vereint im Besitze der westlich Cistowes 
gelegenen Gehöfte und unterhielt von dort aus auch weiterhin ein lebhaftes 
Feuer gegen den Ort. 

Die bei dem Sturme und im Straßenkampfe in einige Unordnung ge- 
ratenen Kompagnien des Regiments wurden nun, so gut als es im ununter 
brochenen Frontalfeuer wie in dem Flankenfeuer vom Swiepwalde her und 
bei der Erschöpfung der Mannschaft möglich war, gesammelt und die Ver- 
bindung mit dem 1. Bataillon hergestellt. Hiebei railiierten sich die beim 
Sturme in der Plänklerkette vorgegangenen Kompagnien in und hinler 
dem Orte als Reserve, während die anderen Unterabteilungen den Ort besetzten. 
Hauptmann Basil Stankovits stellte mit der ihm unterstehenden 13. Kom- 
pagnie die Verbindung mit dem 1. Bataillone her, indem er einen Zug unter 
Leutnant Wilhelm Grafen Attems zur Verstärkung des Zuges des Leutnants 
Albert Christof der 1. Kompagnie zur früher erwähnten Scheune an der 
Nordseite des Ortes und zwei Züge unter Oberleutnant Stephan v. Orbok 
in die Lücke zwischen diesem Gebäude und der Stellung des 1. Bataillons 
dirigierte. 

Gleichzeitig mit unserem Regimente waren auch die von GM. v. Fleisch- 
hacker vorbefohlenen Teile des >. Bataillons des Regiments Erzherzog 
Heinrich von Süden in den Ort eingedrungen und hatten dort eine von 
den Unsrigen abgedrängte feindliche Abteilung von 2 Offizieren und zirka 
40 Mann gefangen genommen. 

Der Angriff auf den Ort und gegen den Wald war fur das Regiment 
mit außerordentlichen Opfern verbunden; 10 Offiziere und nahezu 400 Mann 
bedeckten das Kampf feld an Gefallenen und Verwundeten; unter ersteren 
befanden sich Hauptmann Julius llorväth, die Oberleutnants Gustav Wachs- 
mann und Alfred Schäfer, die Leutnants Gustav Klandinger, Anton 
Freiherr v. Codeiii und Gregor Arscnic sowie «7 Mann vom Feldwebel 
abwärts. 

Solche Ziffern sprechen wohl am deutlichsten für die Tapferkeit des 
Regiments. 
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Doch auch der Vorgesetzte, unter dessen Augen sich Coronini-Infantcrie 
den Lorbeer von Cistowes holte, war nur eines Lobes Air du- Unsrigcn. 
Wiederholt während des Gefechtes hatte GM v. Fleischhacker einzelne 
Abteilungen mit dem Zurufe: »Brav, sehr brav Coroninüc begrüßt und als 
das Regiment später durch das Infanterieregiment Nr. 61 abgelöst wurde, 
beauftragte der strenge, mit Lob sonst karge General den Regiments- 
kommandanten, Major Kornberger, sämtlichen Offizieren und der ge- 
samten Mannschaft seine in vollstem Maße ausgesprochene Zufriedenheit 
bekanntzugeben. Doch auch in seiner Gcfechtsrclation über diese Schlacht 
de dato Schwechat am o. August iBbö hob er das Regiment in besonders 
ehrender Weise hervor. Dort heißt es: 

»Die Tapferkeit und Selbstaufopferung der Oberoffiziere, ganz besonders 
jener der Hauptmannscharge, war tiber jedes Lob erhaben. Als Beweis will 
ich beispielsweise anführen, daß das Regiment Coronini Nr. 0 von iH Haupt- 
leuten in dem Gefechte bei Königinhof am jo. Juni und in der Schlacht bei 
Königgrätz am 3. Juli 1866 14 Hauptlote verloren hat, welche teils als tot, 
teils als verwundet, teils als vermißt ersetzt werden mußten « etc. 

»Die Mannschaft des Infanterieregimentes Nr. 6 war tapfer und aus- 
dauernd.« 

An einer anderen Stelle sagt GM. v. Fleischhacker: 
»Die benannten drei Bataillone (Coronini) waren leider mit zu großer 
Bravour in die ihnen zugewiesene Aufstellung eingerückt . .« u. s. w. 

Schließlich sei aus dem Berichte des Majors Kornberger erwähnt: 
»Einzelne von den Offizieren in bezug auf Tapferkeit zu loben, wäre 
ungerecht, weil alle, vom gleichen Geiste zur Erhaltung der Waffenchre be- 
seelt, männlich und aufopfernd stritten. Ich kann daher nur jene insbesonders 
verzeichnen, welche durch kluge und sichere Führung ihrer Abteilungen beim 
Angriffe und während des Gefechtes im Orte sowie bei der wiederholten Ab- 
wehr der zur Wiedergewinnung des Ortes vorgerückten feindlichen Kolonnen, 
durch umsichtiges Benehmen den Wert ihrer Taten erhöhten, als da sind: 
vor allem die beiden Interimsbataillonskommandanten, Hauptleute Ratz und 
v. Findenigg, ferner die Hauptleutc Stankovits, Steyskal, Wienecke. 
die Oberleutnants Budimirovic. Freiherr v. Hil Ick und v. Orbok.« 



Während sich die geschilderten Ereignisse bei unserem Regimente ab- >'»rt.en»n k - ,u-, 
spielten, hatte das Regiment Thronfolger einen vergeblichen Sturm gegen !|"^ln^L^X C - 1, 
den Südrand des Swiepwaldes unternommen; es war hiezu bald nach unserem "■k»»'- Nr <" 
Vorgehen gegen Cistowes vom Brigadier befohlen worden. Nach anfänglichen 
Erfolgen, welche die Preußen allmählich gegen das Innere des Waldes zurück- 
drängten, brachte ein von 2 Bataillonen des preußischen Infanterieregiments 
Nr. (17 überraschend durchgeführter Gegenangriff unser Nachbarregiment um 
die Früchte seiner Anstrengungen. Unter dem Verfolgungsfeuer des Gegners 
zog es sich auf Cistowes zurück, wo es wieder gesammelt wurde und als 
2. Treffen hinter dem Orte Aufstellung nahm. 
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Es mochte 1 1 Uhr gewesen sein, als der Brigadier das Regiment Cäsare- 
witsch zur Fortsetzung des Angriffes d».r Brigade über Cistowes hinaus be- 
fahl. Hiezu ließ er das in Divisionsmassenlinie formierte 2. Treffen durch 
den Ort gegen den Swiepwald und die feindlichen Linien westlich des Ortes 
vorgehen. Bei kraftiger Unterstützung der den Waldrand unter Feuer 
nehmenden Brigadebatterie stürmten die Bataillone gegen den sich ver- 
zweifelt wehrenden Gegner, dessen Schnellsalven das Regiment nach großen 
Verlusten alsbald zum Rückzüge gegen das Dorf zwangen. Dort übernahm es in 
der Folge die Ortsverteidigung; die schon früher vorgesehene Ablösung unseres 
erschöpften und geschwächten Regiments hatte sich hiedurch von selbst ergeben. 

Infolge des anhaltenden und heftigen feindlichen Feuers, welches von 
der Waldseite kommend, namentlich die breite Hauptstraße des Ortes der 
Länge nach bestrich, ging diese Ablösung nur allmählich von statten. Einzelne 
Abteilungen wie die o. und 17. Kompagnie, ferner Teile der 5., 6. und 
13. Kompagnie blieben gemeinsam mit Cäsarewitschinfanterie in Cistowes. 
Der Rest des 2, und 3. Bataillons sammelte sich in der Mulde hinter dem 
Dorfe in Bataillonsmassen. 

Zu ihnen stießen nun auch das Feldjägerbataillon Nr. 1. der Brigade 
Benedck des 3. Armeekorps, welches vom Wäldchen zwischen Lipa und 
Chlum gleichzeitig mit dem Infanterieregimente Nr. 61 gegen den Swiepwald 
vergeblich vorgedrungen war; ebenso schloß sich das Husarenregiment Prinz 
von Preußen Nr. 7 unserem 2. Treffen am linken Flügel an, nachdem es in 
seiner früheren Aufstellung östlich Maslowed vom feindlichen Geschützfeuer 
zu leiden gehabt hatte. 

Die weiteren Kämpfe bei Cistowes, welche noch mit wiederholten 
kleineren, tapfer geführten Offensivstößen seitens des Ortsverteidigers ver- 
bunden waren und infolgedessen diesem noch manchen empfindlichen Verlust 
eintrugen, brachten bis zur zweiten Nachmittagsstunde keine wesentliche 
Änderung in der Lage der Kämpfenden. 

Während auf solche Weise das Gefecht bei Cistowes zu einem gewissen 
Stillstande gelangt war, spielte sich im nahen Swiepwalde jenes denkwürdige 
Ringen um den Besitz dieses Waldes ab, welches den Brennpunkt der Schlacht 
um die Mittagsstunden des 3. Juli bildete. 

In heißer Kampf begierde hatten die Fuhrer des 4. und 2. Armeekorps 
die ihnen vom Armeekommando für ihre Truppen zugewiesenen Aufstellungen 
verlassen und ihre Hcereskörper gvgen den Wald vorgeführt. Der mit wech- 
selndem Glücke geführte Waldkampf zog immer neue Truppen und ganze 
Brigaden auf sich, welche, meist ohne gegenseitigen Einklang in den Wald 
geworfen, vom Feinde mit relativer Überlegenheit angefallen wurden und 
in erbitterten Kämpfen großenteils unterlagen. 

So war auch der bald nach 10 Uhr vormittags fast gleichzeitig mit 
unserer Brigade — durchgeführte Angriff der Brigade Poeckh nach ein- 
slündigem, heldenmütigem Kampfe unter furchtbaren Verlusten gescheitert 
und der Feind wieder im völligen Besitze des Waldes, als auch das 2. Armee- 
korps mit den Brigaden Saffran und Württemberg zum Angriff ansetzte. 
Unterstützt durch das verheerende Feuer einer auf den Höhen von Maslowed 
aufgefahrenen Artilleriemasse, warfen diese Brigaden den größten Teil der 
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Division Fransccky aus dem Walde. Eben sollte die Brisjade Thom dieses 
Korps zur Unterstützung gegen den Wald dirigiert werden, als die Nachricht 
vom Anmärsche starker preußischer Kolonnen von Norden her eintraf. 

Ks war die Armee des Kronprinzen Friedrich Wilhelm, welche Eio «r*<^ B <^ r 
zwischen 7 und q Uhr früh aus der Gegend von Königinhof und Gradlitz Armee i„ d,r 
aufgebrochen war und deren Spitzen nun am Schlachtfclde erschienen. Schuchi. 

Während auf die geschilderte Weise die kaiserlichen Truppen nach 
verzweifelten Anstrengungen Herren des Swiepwaldcs waren, hatten sie den 
8 4 Meilen breiten Raum vom Walde bis zur Elbe fast gänzlich entblößt. In 
diesem rückten jetzt die beiden Tetekorps — die Garde und das 6. — vor. 
direkt auf die Rückzugslinie der Österreicher. 

Letzterem Korps stand in ausgedehnter Stellung nur die Brigade 
Henriquez gegenüber, während die Garde in ihrer Vorrückung fast un- 
behindert war. In File wurden alle verfügbaren Geschütze auf den Höhen 
von Hofenowes zusammengezogen und die Brigade Thom zur Besetzung 
dieses Ortes bestimmt. Diese Verfügungen konnten aber das Vordringen 
des Feindes nicht wesentlich aufhalten. 

Dem Kommandanten der Xordarmee war das Anrücken der Armee Karkzu« «1« 4 . 
des Kronprinzen schon vormittags gemeldet worden und dieser ordnete " nd *' k '" v '~ 
vorerst an, daß das in Reserve stehende 6. Armeekorps in die Linie Chlum — 
Ned£list vorgehen solle. Doch bald darauf wurde dieser Befehl vom Feld- 
zeugmeister persönlich annulliert und um die Mittagsstunde die Komman- 
danten des 4. und j. Armeekorps angewiesen, in die angegebene Linie — 
jene Stellungen, welche ihnen von Haus aus für die Schlacht zugewiesen 
waren. — zurückzugehen. 

FML. v Mollinary, welcher die Meinung vertrat, daß eine Fort- 
setzung des Angriffes gegen den bisherigen linken Flügel der Preußen zu 
großen Resultaten führen müßte, begab sich personlich zu dem auf der 
Höhe von Chlum befindlichen Armcckommandanten, um sich den Widerruf 
des letzten Befehles zu erbitten. Doch FZM. Ritter v Bencdek bcharrte 
auf seiner Willensäußerung. Nachdem das 2. Armeekorps die rückgängige 
Bewegung auszuführen bereits begonnen hatte, traf nach 1 Uhr nachmittags 
auch der Kommandant des 4. Korps die hiezu notwendigen Verfügungen . 

Die Rückwärtsbewegung der beiden Korps, zum großen Teile in inten- 
sivem feindlichem Feuer und unter Belästigung durch die frisch eintreffende 
feindliche Infanterie und Artillerie vor sich gehend, gestaltete sich namentlich 
für den rechten Flügel sehr schwierig und verlustvoll. 

Um 2 Uhr nachmittags hatten die Brigaden des 4. Armeekorps ihren 
Aufmarsch zwischen Chlum und Nedölist durchgeführt — bis auf die Brigade 
Fleischhacker, welche noch bei Cistowes zurückgeblieben war. 

Der Brigadier hielt es, obwohl er wahrnahm, daß das Kleingewchrfeuer 
in seiner rechten Flanke matter wurde, für notwendig, in seiner Stellung aus- 
zuharren, einerseits um die Korpsgeschützreserve, welche er auf der Hohe 
von Chlum in voller Tätigkeit sah. zu decken, anderseits um Cistowes als 
wichtigen Stützpunkt für die Wiedergewinnung der früheren Stellungen zvi 
erhalten, falls die Schlacht nach Hinsetzen der Armcereserven noch einen 
günstigen Umschwung nehmen würde. 
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AUs«n.in,- j m / xn t rum war j cr Kampf bisher vornehmlich durch die beiderseitige 

OofecbsUK.- um .... , , 

di» i. N'ai h- Artillerie — auf österreichischer Seite mit großem Erfolge — geführt worden, 
mitt-. fi «. U n.i.-. während unser linker Flügel, die Sachsen und das 8. Armeekorps, durch die 
seit der 10. Vormittagsstunde bei Nechanitz über die Bistritz debouchierende 
preußische Elbearmee um Uhr nachmittags gegen Bfiza und Rosnitz 
zurückgedrängt worden war. 

Am nördlichen Flügel hatten sich um die 2. Nachmittagsstunde die 
Truppen der 1. Gardedivision auf den Höhen von Maslowed entwickelt; 
eine Viertelstunde später fuhr auch die Gardeartillerie südlich Maslowed auf 
und richtete mit einer Batterie das Feuer gegen Cistowes, während die 
preußische 7. Division nunmehr in der Front und in der Flanke des im Orte 
noch stehenden Verteidigers drückte. 
"m"^^^ Um 2 Uhr 45 Mim,ten nachmittags war der im Rücken unserer Brigade 
i'rruüm. gelegene Ort Chlum durch einen überraschenden Angriff des 1. Garde- 
regiments in die Hände des Gegners gefallen. Mit der Wegnahme dieses 
Stützpunktes hatte sich das Schicksal des Tages zu unseren Ungunsten 
gewendet! 

!>«- Bri K a.ir Speziell die Brigade Fleischhacker war aber damit in eine 

tlriscb- ... . 

h.»cket in höchst schwierige Lage geraten. 

Als das 4. Armeekorps den Rückzuir aus der Stellung bei Maslow&d 
antrat, war auch dieser Brigade der Befehl zum Rückzüge durch einen Offizier 
zugesandt worden; doch wollte der Brigadier die Stellung aus den früher 
angeführten Gründen vorerst nicht räumen. Erst das Abziehen aller öster. 
reichischen Truppen in seiner rechten Flanke und das immer heftiger 
werdende Drängen des Feindes, welcher die Brigade allseits umgab, brachte 
den General zur Überzeugung, daß ein weiteres Ausharren in seiner 
exponierten Stellung unnütz sei; so ordnete er um etwa 7i.5 Uhr nach- 
mittags den Rückzug an. 

In der Meinung, daß der Weg gegen Maslow/d vom Feinde frei sei, 
dirigierte GM. v. Fleischhacker die Batterie unter Bedeckung von 3 Zügen 
des 7. Husarenregiments dahin zurück. In dem Hohlwege, der gegen Maslowed 
führt, kam diese Abteilung jedoch in ein derart heftiges Kreuzfeuer der früheren 
Vorhut der 1. Gardedivision und Teilen der Vorhut der 2. Gardedivision, daß 
der größte Teil der Husaren fiel und 2 an der Tete befindliche Geschütze 
liegen bleiben mußten. Der übrige Teil der Batterie kehrte um und suchte 
gegen Cistowes zu entkommen, fiel jedoch alsbald mit nur 7 unverwundeten 
Pferden dem 2. Bataillon des Gardefüsilierregiments in die Hände, nachdem 
er in verzweifeltem Kampfe, nach ..(Richtungen feuernd, sich des anstürmenden 
Feindes erwehren wollte. Der Rest der Husaren wurde nach tapferen Attacken 
niedergehauen oder gefangen. Die von unserem Rcgimente gegebene Geschütz- 
bedeckung unter Kommando des Oberleutnants v. Delpiny konnte der im 
Galopp abgefahrenen Batterie im aufgeweichten, nassen Boden und in der 
hohen Frucht nicht rasch genug folgen, verlor sie gänzlich aus den Augen 
und schloß sich nach vergeblichem Suchen dem eigenen Reginiente an. 

Inzwischen hatte der Brigadier auch das hinter dem Orte stehende 
2. Treffen zurückbeordert Das Regiment Coronini und das Feldjägerbataillon 
Nr. 1 sollten auf eine Terrainwelle nördlich von Chium rücken und dort 
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zur Erleichterung des Rückzuges des i. Treffens eine Gefechtsstellung ein- 
nehmen. Der General forderte wörtlich den Rückmarsch mit Bataillonsmasscn 
»wie auf dem Exerzierplätze 

Der Rückzug wurde mit BataillonsstafTeln vom rechten Flügel rück- 
wärts mit vergrößerten Intervallen anfänglich in guter Ordnung durchgeführt 
und sollte in der Folge in der Direktion auf den Kirchturm von Nedelist fuhren. 

Kaum hatten jedoch die Bataillone die erwähnte Terrainwelle erreicht, 
als in der nördlichen Flanke eine lange Feuerlinic auftauchte, welche alsbald 
das Feuer gegen die Unsrigen eröffnete. Der rechte Flügelstaffel der i. Garde- 
division unter GLt. v. Alvensleben, bestehend aus dem i. und 2. Bataillon 
der Gardefüsiliere, dem 2. Bataillon des 2. Garderegiments und der 3. Gardc- 
jägerkompagnic, war zwecks Sicherung des Gardekorps in seiner rechten 
Flanke — in der Richtung auf Cistowes — zurückgeblieben; diese Kräfte 
entwickelten sich, als unsere Brigade in östlicher Richtung, im Rücken der 
bei Chlum im heftigsten Kampfe stehenden 1. Gardedivision zurückging, 
halben Weges zwischen Chlum und Maslowed und gaben nun ein verheerendes 
Feuer gegen unser Regiment ab. 

Das 2. Bataillon des Gardefüsilierrcgiments unter Oberstleutnant 
Knesebeck hatte sich hiezu mit allen Reserven in die Feuerlinie ent- 
wickelt und richtete seine Salven in unsere bisher in guter Ordnung zurück- 
gehenden Massen, während kurz darauf das 1. Bataillon dieses Regiments 
vor uns mit heftigem Feuer einsetzte. 

Das Regiment war dadurch gezwungen, in südlicher Richtung abzu- 
rücken. Als es sich in diesem Seitenmarsche dem kleinen Gehölze nord- 
westlich Chlum näherte, fielen auch aus diesem Schüsse und unmittelbar 
darauf brach eine feindliche Plänklerkette — eine Gardejägerkompagnie, die 
von Chlum gegen das Gehölz gerückt war, — vor. 

GM. v. Fleischhacker, um die noch bei Cistowes befindlichen 
Truppen und um die Batterie besorgt, eilte zu diesen, um sie gegen Lipa 
zu dirigieren, während das Regiment unter gleichzeitiger Bewegung gegen 
Südwest, mit den rückwärtigen Abteilungen gegen den im Rücken befind- 
lichen Feind feuernd, sich des vordringenden Gegners zu erwehren suchte. 

Doch das Feuer aus dem Chlumer Gehölze sowie von der aus Maslowed 
vordringenden Plänklerlinie verstärkte sich immer mehr, während das Feuer 
der Unsrigen infolge Munitionsmangels immer matter wurde. In Front, Flanke 
und Rücken beschossen, befand sich das Regiment bald in der verzweifeltsten 
Lage. Wohl waren alle Offiziere, ihnen voran Major Kornberger, bemüht, 
die Ordnung aufrecht zu erhalten, doch das verderbenbringende Feuer des 
Gegners von drei Seiten, die Unmöglichkeit, dasselbe kräftig zu erwidern, 
der ungeheure Schlachtenlärm machten die brave Mannschaft vollends kopflos. 
In regellose Gruppen aufgehist, irrte sie bald in die, bald in jene Richtung, 
überall empfangen durch das Feuer des Feindes. 

In diesem Zustande der Verwirrung erscholl plötzlich der Ruf: »In den 
Walde, angeblich vom Generalstabshauptmann Fischer unserer Brigade 
Einzelne Gruppen, welche sich in der Xähe der östlich Lipa gelegenen 
Waldparzelle befanden, folgten diesem Rufe, der ihnen jedoch statt Rettung 
Gefangenschaft brachte; denn auch dieses Gehölz war vom Feinde besetzt. 
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Die kleinen, um ihre Offiziere gescharten Abteilungen trafen bald auf über- 
legene feindliche Kräfte, wurden von ihnen umringt und mußten dort trotz 
tapferer Gegenwehr die Waffen strecken. 

Der große Strom aber wandte sich im Laufe zurück gegen die Aul- 
stellung, welche die Brigade während der Schlacht innc hatte, gegen Cistowes; 
doch auch von dort kamen jetzt feindliche Kugeln entgegengeflogen: der 
Gegner hatte mittlerweile nach Räumung des Dorfes durch das Regiment 
Thronfolger mit Teilen des 27. und 67. Infanterieregiments unter General 
Gordon und Oberst Zychlinsky den Ort in Besitz genommen. 

Die Gefahr, gänzlich abgeschnitten zu werden, erkennend, sammelte 
Major Josef Kornbergcr die Reste des Regiments so gut als es im ent- 
standenen Gewirre möglich war, in einen kompakten, großen Klumpen. 

Kräftigst unterstützt durch die in seiner Nähe befindlichen Oberleutnants 
Wenzel Meckel, Ferdinand Petroviö und Leutnant Alfred Witte, welche 
durch ihre Ruhe und Kaltblütigkeit sowie durch ihre persönliche Einwirkung 
die Mannschaft in diesem kritischen Augenblicke zusammenhielten, brach 
Major Kornbcrger mit dieser in der Nähe eines brennenden Gehöftes, 
welches zwischen dem Gehölze und dem Dorfe Lipa lag, längs eines Hohl- 
weges zu den übrigen Truppen des Zentrums der Armee durch. 

Wahrend des Durchbruches, der mit dem durch die Gefahr gehobenen 
Ungestüm fest geschlossen erfolgte, flogen die feindlichen Gewehrkugeln am 
heftigsten aus dem hoher gelegenen Gehölze, jedoch meistens zu hoch. Line 
feindliche Plänklerkette, welche vor dem Gehölze zum Vorschein gekommen 
war. hörte beim Anblicke dieser stürmenden Masse wie verblüfft zu schießen 
auf und die in der Nähe gestandenen größeren Abteilungen beschränkten 
sich auf ein glücklicherweise wenig wirksames Feuer. 

Bei dieser Gelegenheit kam die Fahne des 1. Bataillons in sehr be- 
drängte Lage. Der Fahnenoffizier war tödlich verwundet, der Fahnenführer 
verwundet zur F. nie gesunken. In dem hiebei entstandenen Gewirre blieb 
die Umgebung der Fahne zurück. Beutelustig stürzte sich eine aus dem 
Gehölze hervorbrechende feindliche Abteilung auf diese Schar, Führer 
Nikolaus Puhalak der 6. Kompagnie, die Gefahr erkennend, sammelte die 
in der Nähe befindlichen Leute und ließ sie durch den Korporalen Franz 
Muser der 1. Kompagnie »lern Feinde entgegenwerfen, während er, nur von 
einigen Rotten begleitet, die Fahne durch den Hohlweg in Sicherheit brachte. 

Diese beiden wackeren Unteroffiziere wurden später mit der silbernen 
Tapferkeitsmedaille 1. Klasse ausgezeichnet. 

Nach Passierung des Hohlweges ließ das feindliche Feuer nach; das 
Regiment wurde auf dem südlichen Hange der Lipaer Hohe wieder ab- 
teilungsweise gebammelt und nahm für kurze Zeit — während die dicht 
gedrängten Truppenmassen des 10. Armeekorps neben demselben vorbei- 
marschierten — mit der Front gegen Lipa Stellung, in der Hoffnung, die 
noch zurückgebliebenen Teile aufnehmen zu können. Doch erwies sich diese 
Hoffnung trügerisch. Hinter dem Regimente hatten sich die Linien des 
Feindes bald vollends geschlossen und so blieben die in die Waldparzelle 
eingedrungenen und die noch bei Cistowes verbliebenen Reste der Unsrigen 
verloren. 
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Im nachfolgenden seien zwei interessante Schilderungen von Kameraden, 
welche die Schlacht in den Reihen des Regiments mitmachten, wieder- 
gegeben : 

Oberst des Ruhestandes Kusman Budimirovic, damals Oberleutnant ^'^^J" 
mit der Einteilung bei der ij. Kompagnie, erzählt Wie folgt: hu Jimirovic. 

»Während des Kampfes vor Cistowes hielt ich rait meinem Zuge einen Teil der Nord- 
»lisierc des Ortes besetzt und unterhielt von dort ein lebhaftes Feuer mit den etwa 400 Schritt 
»vor uns am Wnldrandr befindlichen l'rci.Ücn. 

»Um die Mittagsstunde stellte sich ein Jägcrbataillon in die Gefcchtslinie am Oltsrande 
»und unternahm bald darauf einen vergeblichen Sturm gegen den Wald. 

»Während desselben bemerkte ich, dafj meine Kompagnie abgezogen und meinem Zuge 
»zunächst kein Mann vom Regimetite Coronini melir zu Sellen sei. 

»Auf nieine diesbezügliche Anfrage bei den Jägern wurde mir die Richtung gegen 
»den nächsten Ort — Maslowed — angedeutet, in der das Regiment abgerückt wäre. Das Gefecht 
»anbrechend und die angegebene Direktion verfolgend, traf ich unmittelbar hinter Cistowes 
»auf die Unsrigen. Sie lagerten in einer Niederung, waren den Fehlgeschossen, welche vom 
»Walde herüberkamen, ausgesetzt, was jedoch manchen unserer Leute nicht hinderte, in völligem 
»Gleichmute sein Brot zu verzehren. 

• Überhaupt kann ich das Verhalten unserer Mannschaft an diesem Tage nur als ein 
»ausgezeichnetes bezeichnen. Trotz des Mißerfolges bei Königinhof, welcher einen erheblichen 
»Teil des Regiments — darunter auch meine Leute — betroffen hatte, hatte der Geist und 
• die Moral der Unsrigen nicht gelitten: sie waren nur eines Willens, dem Feinde die erlittene 
»Schlappe zu vergelten, und in diesem Sinne hörte man unsere Mannschaft wiederholt in den 
»Tagen vor der Schlacht sich äuÜern. Speziell meine Abteilung halte, während das Regiment 
»das Gefecht führte, todesmutig in den Häusern am ( »rtsrande ausgeharrt; dal! sich Leute :ius 
»der Gefechtslinie unbegründet entfernten, kam nicht vor; hatte ein Mann eine leichtere Ver- 
»wundung erlitten, so kam er zu mir und meldete mir dies, worauf ich ihn erst anwies, auf den 
»Verbandplatz zu gehen. 

»In der Situation hinter Cistowes blieb ich mit dem Rcgimente mehr als eine Stunde. 
»Ringsumher tobte der Kampf; während sich das Gewehrfeuer nur durch das hinfallen der 
»Tod und Verwundung bringenden Geschosse fühlbar machte, übertonte alles der gewaltige 
»Kanonendonner, der namentlich von den mächtigen Gcschützlinien der Zentrums herüberscholl. 

»Plötzlich kam der Befehl zum Abmärsche. In der ltataillonsmassenlinie, in welcher sich 
»das Regiment hinter Cistowes befunden hatte, rückte dasselbe zurück. Fs ging gegen ein 
»Wäldchen auf einer Anhöhe. Wenige hundert Schritt vor demselben wurde gehalten und 
»„Front- und Flügelverändern*- anbefohlen, wodurch das I.Glied in der Richtung auf Cistowes 
»wieder nach vorne hätte kommen sollcnj es war nämlich das Beziehen einer Aufnahmsstellung 
»durch unser Regiment für die noch in Cistowes stehenden Truppen beabsichtigt und die da- 
»maligen Vorschriften erachteten es als unzulässig, mit vorne befindlichem zweiten Gliede mit 
»dem Gegner zu kämpfen. 

»Kaum war diese Bewegung angetreten, so schlugen aus dem Wäldchen feindliche 
»Geschosse in groÜer Zahl in da» Regiment ein. Die Kompagnie des Hauptmanns Voitl und 
»nieine Abteilung, welche dem Wäldchen zunächst waren, erwiderten in der geschlossenen 
»Formation, in welcher sie sich augenblicklich befanden, das Feuer, während die rückwärtigen, 
»zusammengedrängten Kompagnien meines Bataillons — nunmehr auch aus der Flanke be- 
»schössen — nach einem Auswege aus der feindlichen Umklammerung suchten. Rufe, wie 
»„in den Wald ', „in den Ort", „zurück", brachten in die bisher gut geschlossene Truppe eine 
»augenblickliche Verwirrung, welche im Vereine mit den nun allseits einschlagenden Geschossen 
»ihre Auflösung zur Folge hatte.» 

Oberleutnant Karl Bakonyi berichtet: vhiMe,«.,« de» 

Oberleutnant» 

»Zur Zeit meiner Gefangennahme befand ich mich im Rückzüge in einem Walde nächst Itnknnyi. 
»dem mir mit dem Namen Chlum bezeichneten Dorfe, welches der Feind in Brand geschossen hatte. 

»Während der Schlacht stand ich mit der 9. Kompagnie als Kommandant derselben 
»von zeitlich mittags bis nach drei Uhr in der Fcuerlinie im Orte Cistowes. bis meine Mannschaft 

10 
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»ihr.- Munition verbraucht hatte. Ich behalt mir mit jener der Verwundeten und Gefallenen, 

• selbst mit preußischen Feuermitteln, die der Feind in den Häusern zurückgelassen hatte, aus 
»welchen er vertrieben wurden war. 

• Da mir keine Ablösung zukam und ich Gefahr laufen konnte, mit der Abteilung gc- 
»fangen genommen zu werden, muCtc ich mich entschließen, den ( Irl tu räumen. Vorerst 
»entsendete ich jedoch den Gemeinen Werth mann meiner Kompagnie, da* Bataillon, da* 
»mittlerweile seine Stellung geändert haben muUtc, aufzusuchen und von meiner Lage Meldung 
•>zu erstatten. Dieser kam jedoch nicht zurück. Mir blieb sonach kein Ausweg, als mit meiner 
»Abteilung das Bataillon selbst aufzusuchen oder mich dem nächsten Trupponköpcr zur Ver- 
fügung zu stellen. Unterwegs fand ich einzelne Leute des eigenen. 51., 6t., 62. Infanterie- 
»regiments, 1., 20., 13. Jägerbataillons, selbst einen unberittenen Husaren. 

• Ich rangierte diese Mannschaft in meine Abteilung ein und stieß alsbald auf unser 
»3. Bataillon, welches, vom feindlichen Feuer bereits von drei Seiten beschossen, auf seine ur- 
sprüngliche Front sich zurückzog. Ich dachte, es gehe vorwärts und wollte mich anschlieCen, 
»wurde jedoch mitgerissen und von meiner Abteilung getrennt. Herr Hauptmann v. Stoffer, den 

■ ich um die Ursache der raschen Bewegung fragte, antwortete mir: »Sie haben uns umzingelt!« 

• Der Rückzug ging durch eine Talmulde und dann auf die Hohe von t'hlum, wo der eingangs 
»erwähnt« Wald liegt. Wir wurden fortwährend in Flanken und Rücken beschossen. Je rascher 
«der Rückmarsch wurde, je mehr wir Verluste erlitten, desto mehr wich die taktische Ordnung, 
»bis zuletzt auf der Hohe von Otlum bei einer frisch aufgeworfenen, nun verlassenen Batterie 
»die Inf.interieabteilungeii der Brigade bunt untereinander gemengt waren. Sie waren vom 
»Laufen erschöpft, vom feindlichen Feuer erschüttc r t, «las Beispiel der Offiziere war ver- 
geben». Alles suchte einen Ausweg, niemand kannte die Ruekzugslinie . sie muPte sich da 
»I nden, wo der Feind, «1er uns verfolgte, eine Stelle offen lassen wurde. Wir waren so gut 
-wie eingeschlossen. Da erscholl zu wiederholten Malen der Ruf: »In den Wald!« Die diesem 
»zunächst Befindlichen, darunter auch ich, zogen in denselben. 

»Ich erinnerte mich, auf dessen jenseitigen Rande auf der Höhe Kavallerie stehen gesehen zu 
»haben, als wir in der Talmulde bei denselben vorbeikamen. Nun kombinierte ich, datf es mir 
»gelingen müsse, dem Feinile zu entkommen, wenn ich <lureh den Wald diese Höhe vor ihm er- 
»reichen würde und eilte «lahin. Unterwegs fand ich «lie Herren Oberleutnants Hager des fit. und 
»Muri im des eigenen Regiments und forderte selbe auf, mir zu folgen, falls sie durchkommen 

■ wollten, welcher Auf forderung dies. -Iben vorerst auch nachkamen, sich jedoch bald wieder verloren . 

»Die Mannschaft war einzeln und in kleinen Gruppen im Wald«' zerstreut, feindliche 
iiGc«eh«<ssc schlugen zahlreich in denselben ein und steigerten die Ratlosigkeit zur vollkommenen 
»Verwirrung. Da erscholl der jubelnde Ruf: »Di«- Sachsen, die Sachsen!« Ich folgt«- dein Schalle 

• mit den wenigen Leuten verschiedener Truppenkörper, die ich gesammelt hatte, und fand 

• zirka 30 Österreicher mit einer halben Kompagnie l'reuöen, die sich für Sachsen ausgegeben 
»hatten, so gut als fraternisieren. Beiile Teile hatten «lie Waffen in tler Hand. 

»Khc ich noch Zeit hatte, einen raschen FntschluÜ zu fassen, krachte von der Höhe, 
»kaum 30 Schritte entfernt, eine Salve und traf Freund und Feind. Sie kam von einer Halb- 

• kompagnic preußischer Gardej.iger, währenil eine zweite Halbk«iinp:ignie mit schuÜfertigem 
»Gewehr terrassenförmig über den ersteren stand. 

»Unsere Mannschaft konnte zur verzweifelten Gegenwehr nicht einmal ihre Gewehre 
»abfeuern, da selbe ausgeschossen waren, überdies viele keine Patronen mehr hatten, wie sich 
»bei der nun erfolgten KntwatTnung zeigte.« 

In der Waldparzelle östlich Lfpa gerieten auch die llauptleute Josef 
v. Stoffer und Emil Hofbauer, der Oberleutnant Johann Ritter v. Martini 
und Leutnant Alois Hallada vom eigenen, der Hauptmann Dierkes und 
Oberleutnant Hager vom <>i. Infanterieregimente nebst zahlreicher im Walde 
zerstreuter Mannschaft in Kriegsgefangenschaft. 



i K trrff'ns' 1 'i. :> -, f)as '* 1 rc,,cn tJer Hrigade Fleischhack er hatte den Rückzug um 

Ku-f.'e!, ctu;i 3 L'hr nachmittags zur Zeit angetreten, als die von Maslowed gegen 
hacker Chlum vorruckenden Teile der i. Gardedivision bereits im Besitze von 
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Chtum waren und als infolge dieses Umstaiuies auch die Truppen der 
7. preußischen Division — Teile des 27. und 67. Regiments — aus dem Swiep- 
walde gegen Cistowes vorbrachen. 

Der größte Teil des Regiments Casarewitsch und die Reste des 1,5. Feld- 
jagerbataillons nahmen den Rückzug in südlicher Richtung gegen Lipa und 
es gelang ihnen auch unter großen Verlusten durch den brennenden Ort 
durchzukommen und den Anschluß an die zurückweichenden Truppen des 
Zentrums zu gewinnen. 

Das Husaren regiment Nr. 7 brach sich in heldenmütiger Weise durch 
die feindlichen Infanterie- und Artillerielinien nördlich an Chlum vorbei über 
Nedelist zu den Truppen des 4. Korps Hahn. 

Einzelne Abteilungen der Ortsbesatzung hatten den Rückzugsbefehl 
nicht erhalten und harrten langer als die übrigen in Cistowes aus. Sie wurden 
teils gegen Chlum zurückgedrängt, wo sie das Schicksal des 2. Treffens 
teilten, teils im Dorfe umzingelt und mußten nach tapferer Gegenwehr die 
Waffen strecken. Unter letzteren befand sich auch jener Teil der 1 3. Kom- 
pagnie, welcher mit dem Kompagniekommandanten, Hauptmann Basil 
Stankovits, in und nächst einer Scheune am Nordende des Ortes in ex- 
ponierter Lage postiert war. Hauptmann Stankovits, welcher sich in Un- 
kenntnis des anbefohlenen Rückzuges befand, vermutete wohl, daß die Situation 
bei Cistowes für uns verloren sei, denn er sah die aufgelösten eigenen Truppen 
aus dem Orte zurückfluten und auch die außerhalb der Scheune befindlichen 
Teile seiner Halbkompagnie in die Bewegung mitgerissen. Da bemerkte er 
aus dem Gehölze von Sadowa 6 Kompagnien Preußen — unter Obersten 
Sandrart — an Cistowes vorbei gegen den Swiepwald vorgehen. Er glaubte 
in dieser Abteilung Sachsen zu erkennen, weil sie, gleich den übrigen 
Truppen des 2. preußischen Korps, Helme und Tornister abgelegt und 
die Feldmütze genommen hatten. So ließ er denn diese Kompagnien bei 
ihrem nahen Vorbeimärsche nicht beschießen. Erst als dieselben vom Wald- 
rande aus ein mörderisches Feuer eröffneten und bald darauf auch gegen 
Cistowes allseits vordrangen, wurde er seines Irrtums gewahr. Durch die 
schwachen Bretterwände der Scheune schlugen die Kugeln ein und töteten 
und verwundeten viele der Verteidiger. Das Verderbliche seiner Situation 
einsehend, ließ Stankovits alsbald das rückwärtige Scheunentor ötfnen; 
doch auch hier empfing ihn nun ein lebhaftes Feuer. .Mit einem Gewehre 
in der Hand versuchte er stürmend mit seinen Leuten durchzubrechen. Da 
trifft ihm ein Schuß ins Auge, er bricht als Held tot zusammen. 

Von allen Seiten drangen nun die Preußen auf die Reste der Unsrigen 
ein und machten Leutnant Wilhelm Grafen Attems, Leutnant Albert 
Christof und die überlebenden ,jo Mann zu Gefangenen. Ähnlich erging 
es dem Leutnant Karl Aichinger mit anderen Leuten, welche in Cistowes 
zurückgeblieben waren. Die «t. Kompagnie unter Oberleutnant Karl Bakonyi, 
welche am Westrande von Cistowes im Feuer stand und gleichfalls keinen 
Befehl zum Rückzüge erhalten hatte, räumte noch zeitgerecht den Ort und 
fand, wie in der Schilderung des Oberleutnants erwähnt, Anschluß an das 
3. Bataillon, konnte aber im Waldchen nordwestlich Chlum der Umzinglung 
des Gegners nicht entrinnen. 

><■><■ 
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Die Besetzung des Lipaer Waldes durch die Preußen hatte die Position 



Rückzug der dort befindlichen Brigaden Kirchsberg und Prochäzka nach 
sich und machte in der Folge auch das Verlassen der Stellungen des 
10. Armeekorps zur Notwendigkeit. Unter dem Schutze einer groOen Artillerie- 
linie vor Langenhof gingen diese Kräfte gegen Rosnitz zurück. 

Mittlerweile waren dL- vielfachen Versuche der nächst Chlum befindlichen 
kaiserlichen Truppen, diesen Schlüsselpunkt der österreichischen Stellung 
der feindlichen Garde zu entreißen, nicht nur resultatlos geblieben, sondern 
es gelang letzteren gegen 3 Uhr nachmittags auch das südlich Chlum ge- 
legene Rozb&fitz wegzunehmen. In letzter Anstrengung setzte um diese Zeit 
der Armeekommandant seine Reserven, das 6. und das 1. Armeekorps, zur 
Wiedercroberung der Orte ein; nach anfänglichen Erfolgen scheiterten aber 
diese Angriffe unter ungeheuren Verlusten im feindlichen Massenfeuer. 

Der endgültige Verlust von Chlum hatte den Rückzug der ganzen 
Nordarmec zur Folge gehabt. 

Schon früher waren die beiden Flügeln gezwungen gewesen, dem Drucke 
der preußischen Elbearmee und des 6. Korps nachzugeben und um 4 Uhr 
nachmittags, als die preußischen Batterien die Höhen von Chlum krönten, 
bewegte sich die kaiserliche Armee in breitem Strome gegen die Elbe. 

Major Kornberger führte die Reste des Regiments den zurückgehenden 
Truppen des v und 10. Armeekorps nach. In der Höhe von Rozb£fitz wurde 
für kurze Zeit haltgemacht und eine Aufstellung genommen, eben als die 
Armeereserven nach mißglücktem Angriffe zurückgingen. Hiebei schlug das 
feindliche Geschützfeuer in die Reserven und in das Regiment ein. 

FZM. Ritter v. Bcnedek, welcher sich mit seinem Stabe in unmittel- 
barer Nähe des Regiments befand, dirigierte es persönlich mit anderen 
Truppen in eine weiter rückwärts gelegene Stellung gegen Rosnitz. 

In dieser letzten Gefechtsstellung wurde der nebst dem Regiments- 
kommandanten einzige noch berittene Offizier. Leutnant Bataillonsadjutant 
Alfred Witte, während er mit Major Kornberger sprach, durch ein Granat- 
stück tödlich getroffen, nachdem er noch kurz vorher beim Durchbruche 
nächst Li'pa durch kräftigste Einwirkung auf die Mannschaft dieses gefahr- 
volle Unternehmen wesentlichst unterstützt hatte. Dieselbe Granate hatte 
noch iO Mann zu Hoden gerissen. 

Auch diese Aufstellung wurde bald verlassen und der Rückzug gegen 
Königgrätz fortgesetzt. 

Während ihres Rückzuges vom Schlachtfelde fand die kaiserliche Armee 
in ihrer Kavallerie und Artillerie die hilfreichste Unterstützung. In glänzenden 
Attacken wehrten die i. und 3. Reservckavalleriedivision die nach 4 Uhr 
nachmittags zur Verfolgung vorgehende preußische Kavallerie in der Gegend 
von Langenhof und Stfesetitz ab, während Teile der Armeegeschützreserve 
mit noch anderen kampffähigen Batterien in der Linie R-ibsko, Bohdanec, 
Kobily Doly bis zum Abende mit dem Aufwände ihrer letzten Kraft einer- 
seits die bei Chlum, W>estar und Rosnitz aufgefahrenen preußischen Artilleric- 
massen bekämpften, anderseits dem Vordringen der feindlichen Infanterie- 
kolonnen der 2. Armee Einhalt boten. 
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Die preußischen Armeeteile rückten nur bis zur Linie Svety. Briza und 
Charbuzitz vor. Trotzdem überging der anfänglich geordnete Rückzug der 
Österreicher mit der Annäherung an die Elbe in volle Auflösung. Die aus- 
gedehnten Inundationsgebiete der Festung Koniggrätz, die durch die voran- 
gegangenen Fuhrwerkskolonnen gänzlich verfahrenen Straßen, die Unkenntnis 
der Zugänge zu den errichteten Pontonbrücken und insbesondere die Schließung 
der Tore der Festung hatten zur Folge, daß die in ihrem Rückmärsche auf- 
gehaltenen Massen bald ein unentwirrbares Chaos von Menschen, Pferden 
und Fuhrwerken bildeten. Geschütze und Wagen blieben massenhaft in den 
versumpften Niederungen stecken, während die Flüchtenden nach Auswegen 
aus diesem Durcheinander suchten und sie zum großen Teile erst in weitem 
Umwege auf Opatowitz und Pardubitz fanden. Erst die spät abends erfolgte 
Öffnung der Festungstore löste allmählich das Gewirrc. 

Der weitere Rückzug der vom Major Kornberger geführten Reste '"^'"nd" 
des Regiments, welche als eine der letzten Infanterieabteilungen das Ge- Nschtigune d« 
fechtsfeld verlassen hatten, mußte sich sehr schwierig gestalten. Noch einmal R "tf ro «- nt » 
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dem Verfolgungsfeuer des den Sachsen nachgerückten Feindes ausgesetzt, 
prallten sie bald auf die vor Koniggrätz mächtig angestauten Menschen- 
massen. Auch dem Regimente war die Existenz und Lage der über die 
Elbe geschlagenen Kriegsbrücken nicht bekannt und so suchte Major Korn- 
berger den weiteren Weg südlich von Koniggrätz durch die Inundation, 
dann durch die Elbe ohne Brücke und Weg und passierte diesen Fluß 
knapp vor Sonnenuntergang. Das starke Gefälle der Elbe, die steilen Ufer, 
der durch die vorhergegangenen Regengüsse hohe Wasserstand machte 
das Durchschreiten des Flusses schwierig und gefahrvoll; das Wasser ging 
den Leuten bis an die Brust, an manchen Stellen noch weiter, so daß dieser 
Übergang ein schauerliches Schlußbild des für die Unseren so unglücklichen 
Tages bot. 

An eine Aufrechtcrhaltung der Ordnung war hier nicht mehr zu denken. 
Reiter und Fußvolk aller Gattungen wogten den Fluß entlang hin und her, 
dieses seichtere Stellen, jene minder steile Ufer suchend, und nicht wenige, 
welche den feindlichen Kugeln entgangen waren, fanden in den Wellen 
ihr Grab. 

Nach den eingesammelten Rapporten war vom Regimente niemand 
ertrunken. 

Da eine Ralliicrung des Regiments in der Ebene des weithin be- 
wasserten Inundationsgebietes nicht möglich war, so bezeichnete Major 
Kornberger das auf der südöstlichen Höhe zunächst gelegene Dorf Neu- 
königgrätz, speziell die Kirche, als Vereinigungspunkt für das Regiment. 
Unter der tätigen Mitwirkung der Hauptleute Karl Mikulits. Otto Wienecke 
und Anton Winter, welche die vereinzelt marschierenden Gruppen bataillons- 
weise sammelten, fand sich das Regiment bei eingebrochener Dunkelheit 
dort bald wieder zusammen und bezog in der Nähe von Neuköniggrätz 
vor dem kleinen Dorfe Bejscht an der Straße nach Pardubitz ein Freilager. 

Der Brigadetrain — der in seiner ursprunglichen Aufstellung bei Ncdeli*t 
zu lange verweilt war und erst, a's der Rückzug gedrängter wurde, abfuhr — 
konnte die vielfach okkupierten Brucken bei Koniggrätz nicht mehr un- 
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gestört vom Fcitidc erreichen und blieb daher zum großen Teile im Sumpfe 
stecken. Das Regiment verlor dabei die beiden Stabskarren, das 2. und 
Bataillon insgesamt einen Munitions- und sechs Proviantwagen. 
Rettung der Erwähnenswert und den Geist der Mannschaft kennzeichnend ist. daß 

\ .ihnrnblinJcr 

die Fahrgemeinen der beiden Stabskairen auf die in denselben versorgten 
2 Fahnenbänder nicht vergaPen; im letzten Momente sprengten sie die 
Deckel der Wagen auf und brachten die beiden wertvollen Abzeichen mit 
den anderen geretteten Fuhrwerken unversehrt zum Regimentc. 

Wahrend der Schlacht wie überhaupt wahrend des ganzen Tages 
hatte die Mannschaft nichts gegessen; auch war im Biwak nichts zu be- 
kommen. Ks wurden daher aus den nächsten Ortschaften zwei Kühe requiriert, 
sofort geschlagen und die hieraus bereitete Menage nach Mitternacht ver- 
zehrt. Gleichzeitig wurde auch frische Munition ausgegeben und so stand 
das Regiment, als auf dieser Straße dem Feinde nächste Truppe, wenn auch 
sehr zusammengeschmolzen, doch wieder schlagfertig da. 
i>:.s Gr», ,ic. Werfen wir nun noch einen Blick auf die restlichen Ereignisse des 

4 K.oip> fach 

.!t nnnaiimc- 3. Juli beim Gros des 4. Armeekorps. 

v.mibium. Durch die überraschende Wegnahme des von der Brigade Appiano 

des 3. Korps besetzten Ortes Chlum durch die preußische Garde war auch 
unser Korps in eine ungünstige Situation geraten; denn kaum hatten die 
Truppen die Stellungen zwischen Chlum und Nedt'list eingenommen, als 
feindliche Kolonnen aus ersterem Orte gegen die linke Flanke der nächst 
Chlum postierten Brigade Brandenstein vorbrachen. Ebenso drangen über- 
legene Kräfte gegen die Front und den rechten Flügel des 4. Korps vor. 

Das 1. Treffen der Brigade Brandenstein ging entschlossen dem 
Feinde entgegen, mußte jedoch vor seinem überlegenen Feuer zurückweichen. 
Die am rechten Flügel befindliche Brigade Erzherzog Josef — schon bei 
ihrem Rückzüge von Maslow£d aus hart bedrängt — erwehrte sich noch 
der Angriffe, bis die Brigaden des 2. Armeekorps abgezogen waren, und setzte 
dann den Rückzug auf Swety fort. Die vorwärts Chlum postiert gewesenen 
Batterien der Korpsgeschützreserve waren infolge der zahlreich vorliegenden 
Terraindeckungen, welche die völlig gedeckte Annäherung des Gegners an 
diesen Ort gestatteten, in ihrer Wirkung behindert gewesen und gingen, auf 
die nächsten Distanzen mit Schnellfeuer überschüttet, zum Teile verloren. 
Die Reste der Brigade Poeckh waren schon früher auf Swety dirigiert 
worden. Auf der Höhe dieses Ortes ließ FML. v. Mollinary die Brigade 
Erzherzog Josef halten. Sie deckte in dieser Stellung die rechte Flanke des 
eben zum Gegenangriffe auf Rozböfitz und Chlum vorrückenden 1 . Armee- 
korps und der nordwestlich Sw<>ty aufgefahrenen Batterien der Armee- 
geschützreserve — im weiteren den Rückzug der gegen die Brücken bei 
Placka weichenden Truppen. 

Gegen 5 Uhr nachmittags, nachdem die Truppen des 6. Korps und die 
Armeegeschützreserve zurückgegangen waren, rückte sie gleich den übrigen 
schon voraus befindlichen Truppen des 4. Armeekorps gegen Ploti&t und 
Placka und hielt dann zur Sicherung des Überganges über die Elbe den 
ersteren Ort im Vereine mit einem Bataillone Erzherzog Wilhelm-Infanterie 
bis 7 Uhr abends besetzt. Nachdem diese Nachhut die Elbebrücken bei 
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Placka und Wckos passiert hatte, nahm sie nochmals im Vereine mit der 
Brigade Saffran des 2. Korps zur Deckung dieser Brücken Stellung und 
setzte erst den Rückzug fort, als sämtliche dorthin zurückgegangenen Truppen 
die Brücken passiert hatten und diese zerstört worden waren. Über Pouchow 
nach Svinarek marschierend, bezog die Brigade Erzherzog Josef am 4. Juli, 
3 Uhr früh, bei letzterem Orte ein Freilager. Die Brigade Brandenstein 
war eine Stunde früher dahin abgerückt, hatte die dort geschlagene Kriegs- 
brücke über die Adler passiert und biwakierte am 4. Juli früh zunächst dieser 
Brücke. Die Brigade Poeckh überschritt teils bei Placka, teils bei König- 
grätz die Elbe und rückte erst am 6. Juli bei Landskron zum Korps ein. Das 
7. Husarenregiment pausierte bei Opatowic, die Reste der Korpsgeschützreserve 
bei Placka und Könggrätz die Elbe und stießen später wieder zum Korps. 

GM. v. Fleischhacker war im Zurückgehen von Cistowes bemüht 
gewesen, seine «Brigade zu sammeln und gegen die dem 4. Armeekorps zu- 
gewiesenen Übergangspunkte über die Elbe bei WY'kos zu führen. Wieder- 
holt nahm er mit dem ihm umgebenden Reste der Brigade Stellung, um die 
Nachkommenden aufzunehmen und die Vorbeiflüchtenden zum Stehen zu 
bringen. Doch seine Bemühungen blieben erfolglos. Die durch die vorher- 
gegangenen Ereignisse erschöpften Abteilungen wurden durch andere in 
voller Unordnung, mitunter in wilder Flucht vorbeiziehenden Truppenteile 
mitgerissen, so daß er nur mit 2 Offizieren und 24 Rotten der Infanterie- 
regimenter 6 und 61 die Elbe bei Wekos passierte. 

Die Trümmer des Regiments Thronfolger überschritten teils bei Placka, 
teils unterhalb Königgrätz, jene des Feldjägerbataillons Nr. 13 sogar bei Pardu- 
bitz die Elbe und rückten erst an) 6. Juli bei Wildenschwert zur Brigade ein. 

FML. v. Mollinary war bald nach dem Abreiten von Sw6ty ver- 
wundet worden und übergab um 8'/^ Uhr abends das Kommando des 4. Korps 
an Seine kaiserliche Hoheit, GM. Erzherzog Josef. 

Die Verluste des kaiserlichen Heeres in der Schlacht bei Königgrätz vcriuite. 
waren außerordentlich hohe; sie betrugen: 
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Mann 
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Tot 


MO 




2743 
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4.5 


7.5'>7 
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4i« 


7143 






307 


8984 


•?7i 


Unverwundet gefangen 


202 


12677 


100 


Summe . . . 


1 3 « i 


4'W 


00 10 



Überdies gingen 187 Geschütze, 641 Fuhrwerke und 21 Brückenwagen 
verloren. Das königlich sächsische Korps verlor 55 Offiziere und 1440 Mann. 

Die Verluste des preußischen Heeres betrugen 350 Offiziere. 8794 Mann 
und 90g Pferde. 

Das kaiserliche 4 Armeekorps allein hatte 281 Offiziere und 8435 Mann 
eingebüßt. 

Zu den Regimentern, welche am meisten in dieser Schlacht gelitten 
hatten, gehörte das unsrige. 
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Auf dem Felde der Ehre waren geblieben: 

Hauptmann: Franz Voitl, Julius Horvath, Basil Stankovits, Gustav 
Wachsmann; Oberleutnant: Alfred Schafer; Leutnant: Viktor Schwab, 
Alfred Witte, Gustav Klandinger. Anton Freiherr v. Codeiii, Gregor 
Arsenic und 1 14 Mann. 

Verwundet wurden : 

Hauptmann: Artur Ritter v. Findenigg. Heinrich Graf Attems; 
Leutnant: Basil Zivanovic, Ludwig Bus, Matthias Simic, Moses Wuk- 
mirovic, Julius Soja und 136 Mann. 

Verwundet gerieten in Kriegsgefangenschaft: 

Hauptmann: Franz Nentwig, Gustav Sachse v. Rothenberg; 
Oberleutnant: August Brosch, Kusman Budimirovic, Stephan Billek- 
August Freiherr v. Auenfels, Lukas Jocic, Johann Swoboda. Rudolf 
Weeber; Leutnant: Stephan Mlinaric, Emil Sprung, Adam Prica, Stephan 
Loncaric. Friedrich Rumpf und 261 Mann. 

Unverwundet gefangen wurden: 

Hauptmann: Josef Stoffer v. Vetscglö, Emil Hofbaucr; Oberleutnant: 
Karl Bakonyi, Johann Ritter v. Martini; Leutnant: Eduard Ritter Griez von 
Ronse, Alois Hallada, Karl Aichinger, Albert Christof, Julius Fischer, 
Johann Voitl, Wilhelm Graf Attems und 317 Mann. 

Vermißt — als gefallen zu betrachten: 62 Mann. 

Zusammen 41 Offiziere, 890 Mann.') 
Bilobene«"!. Als FML v. Moll inary das Korpskommando am Abende des 3. Juli über- 

gab, sprach er allen Truppen seine vollste Anerkennung für die altösterrei- 
chische Tapferkeit und Ausdauer aus, welche sie in der Schlacht bewiesen hatten, 
und stellte denselben auch in der Gefechtsrelation de dato Wien am 12. August 
t860 das schönste Zeugnis aus. Sei schrieb er auch unter anderem über die 
Brigade Fleischhacker, daß sie »mit vieler Bravour und gutem Erfolge gegen 
Cistowes vorgegangen war, sich dortselbst bis zu dem nach i j i 2 Uhr nach- 
mittags erhaltenen Rückzugsbefehle mit großer Tapferkeit und seltener Aus- 
dauer unter dem heftigsten Feuer gegen überlegene Angriffe behauptet hatte«. 

Des unser Regiment betreffenden Teiles der Relation des GM. v. Flcisch- 
hacker wurde bereit'» gedacht. 
Dekoration™ Seine Majestät geruhten die Leistungen des Regiments in dieser 

Schlacht durch Verleihung nachstehender Auszeichnungen zu belohnen: 

Durch den Orden der Eisernen Krone 3. Klasse: 

dem Major Josef Kornberger, >kommandieite das Regiment in der 
Schlacht mit kaltblütigster Tapferkeit und vieler Findigkeit in den schwierigsten 
Momenten und bewährte sich überhaupt als tüchtiger Soldat;« 

Hauptmann Ladislaus Ratz, »führte nach der zu Beginn der Schlacht 
erfolgten Verwundung des BataiUonskommandanten das 2. Bataillon und hat 
durch umsichtig getroffene Dispositionen das meiste dazu beigetragen, daß 
Cistowes durch mehrere Stunden gehalten werden konnte. Hat sich auch im 
Gefechte von Königinhof durch Bravour und Tapferkeit ausgezeichnet.« 

') N.u-Ii Af-r Kmjjabr vom :o A|>nl iSf.H. 
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Durch das Militärverdienstkreuz mit der Kriegsdekoration: 

dem Hauptmann Artur Ritter v Findenigg. »seltene Bravour, Aus- 
dauer, gute Disposition bei Cistowes; hielt die mit seinem Bataillon erstürmte 
Position bis zu seiner Verwundung;« 

den Hauptleuten Johann Steyskal und 

Otto Wienecke, umsichtige Leitung ihrer Abteilungen, energisches 
Ausharren im heftigsten Feuer, überhaupt Ausdauer und Zähigkeit im 
Gefechte im höchsten Maße; dadurch Zurückwerfung des Gegners und 
Behauptung der Position;« 

dem Oberleutnant Wenzel Heckl, »sammelte nach dem ersten Sturme auf 
Cistowes die 4. Division, führte sie beim zweiten Sturme so erfolgreich in des 
Feindes Flanke, daß er seine Position verlassen mußte. Hielt beim Rückzüge seine 
LcutemitKnergiebeisammenundbewahrtcRuheund Kaltblütigkeit inder Gefahr;« 

dem Oberleutnant Stephan v. Orbok, »erstürmte ein vom Feinde be- 
setztes Haus mit dem Bajonette und hielt dasselbe im verheerenden Feuer 
und gegen wiederholte Bemühungen des Feindes, es wieder zu nehmen, 
mutvoll bis zum anbefohlenen Rückzüge.« 

Mit der Allerhöchsten belobenden Anerkennung: 

den Brigadeadjutanten, Oberleutnant Franz Tomssa. 

Vom Mannschaftsstande wurden dekoriert: 

Mit der goldenen Tapferkeitsmedaille: 

der Führer Julius Turay der 1. Kompagnie, »er war zur Zeit der 
Schlacht zur Versehung der laufenden Schreibgeschäfte des Regiments- 
gerichtes abkommandiert, demnach beim Train. Doch als der Kampf begann, 
bat er, zu seiner in Feuerlinie befindlichen Kompagnie eintreten zu dürfen. 
Nachdem alle Offiziere und die beiden Feldwebel beim Sturme gegen den 
Swiepwald gefallen waren, sammelte er im heftigsten Feuer die Kompagnie, 
führte sie abermals gegen den Feind mit Umsicht und großer Tapferkeit 
und wirkte auf diese Art nicht wenig zum Krfolge bei Cistowes bei. Nach 
der Schlacht zum Feldwebel befördert, behielt er das Kompagnickommando 
bis zum 10. Juli.« 

Mit der silbernen Tapferkeitsmedaille x. Klasse: 

der Feldwebel Mayer Weiß der 1. Kompagnie, »er stand als Zugs- 
kommandant in der Plänklcrkcttc gegen den im Swiepwalde befindlichen Feind. 
Hier feuerte er seine Mannschaft zu Mut und zähem Widerstande an und 
leuchtete ihr hierin durch persönliches Beispiel voran, indem er die vor- 
dringenden Feinde durch wohlgezielte Schüsse niederstreckte;« 

der Korporal Franz Muser der t. Kompagnie, »führte die zum Schutze 
der Fahne des 1. Bataillons von Führer Puhalak gesammelten Leute zum 
Gegenangriffe gegen den vorgebrochenen Gegner vor und ermöglichte da- 
durch, daß die Fahne in Sicherheit gebracht wurde;« 

Feldwebel Wilhelm Schärffcr der 2. Kompagnie, »meldete sich im heftig- 
sten feindlichen Gewehrfeuer freiwillig in die Feuerlinie und harrte trotz einer in 
die Schulter erhaltenen Schußwunde kaltblütig und unerschrocken durch länger 
als zwei Stunden, die Mannschaft im Gefechte kräftig anfeuernd, aus, bis eine 
zweite Verwundung und die völlige Krschöpfung ihn zwang, sich zuerst in 
die rückwärtige Linie und weiter auf den Verbandplatz schaffen zu. lassen;« 
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Gemeiner Georg YVawerka der 2. Kompagnie, »trotzdem er verwundet 
war, hielt er dennoch standhaft im Gefechte aus und eiferte seine Kameraden 
zum Kampfesmute an. Als die Chargen seines Schwarmes gefallen waren, 
ergriff er selbständig das Kommando und führte den Schwärm erneuert vor;« 

Führer Paul Pandel der 3. Kompagnie, »drang trotz des heftigsten 
feindlichen Feuers in den Swicpwald ein und trieb die vor ihm befindliche 
feindliche Plänklerkettc zurück; hiebei erhielt er einen Schuß in die rechte 
Hand, was ihn aber nicht hinderte, seinen Schwärm weiter zu führen. Mitten 
im Gewehrfeucr ließ er sich von einem Kameraden mit seinem Sacktuche 
die Hand verbinden und harrte, seine Mannschaft aneifernd und zur Aus- 
dauer anspornend, aus, bis er sah, daß der Angriff abgeschlagen war und 
die eigenen Truppen zurückweichen mußten. Da nun jede Aussicht auf Erfolg 
geschwunden und er vom Blutverluste vollständig erschöpft war, so ließ er 
sich auf den Verbandplatz bei Nedölist bringen;« 

Führer Nikolaus Puhalak der 6. Kompagnie (bereits 1864 für braves 
Verhalten belobt), »beim Rückzüge war das Regiment in der Front, in der 
rechten Flanke und auch bereits im Rücken aus Chlum von feindlichen 
Truppen angegriffen, so daß es gezwungen war, sich durchzuschlagen. Hei 
dieser Gelegenheit kam die Fahne des 1. Bataillons, nachdem die Fahnen- 
offiziere und der Führer verwundet waren, in Gefahr, durch eine aus dem 
dortigen Gehölze plötzlich herausgebrochene feindliche Abteilung erbeutet zu 
werden. Führer Puhalak, der die Gefahr der Fahne sah, sammelte persönlich 
die in der Nähe befindlichen Abteilungen und ließ sie sodann durch den 
Korporal Muser zum Gegenangriffe vorführen; er selbst brachte mit einigen 
Rotten die Fahne durch den Hohlweg in Sicherheit;« 

Führer Johann Csäszär der 6. Kompagnie, »nach dem mißglückten 
Sturme auf den Swiepwald erbot sich derselbe freiwillig mit einer Patrouille 
abermals vorzugehen, um Uber die Stärkeverhältnisse des im Walde befindlichen 
Feindes Nachrichten zu bringen. Kr eilte nun mit seiner Patrouille gegen 
den Wald, doch wurde dieselbe noch vor Erreichen des Waldes durch heftiges 
feindliches Feuer teils getötet, teils zersprengt. Ganz allein drang er nun 
mit unerschütterlichem Mute in den Wald ein, erfüllte seine Aufgabe durch 
Erforschung der Stärke und Stellung des Feindes und überbrachte, sich 
neuerdings durch den Feind durchschlagend, wichtige Nachrichten seinem 
Kommandanten;« 

Gemeiner Michael Terkulja der 6. Kompagnie, »schon im Feldzuge 
1864 wegen seines tapferen Betragens mit der silbernen Tapferkeitsmedaille 
2. Klasse dekoriert, fand er bei Königgrätz erneuert Gelegenheit, sich hervor- 
zutun. Während des Kampfes munterte er seine Kameraden zu Mut und 
zäher Ausdauer an und als er sah. daß Hauptmann Graf Attems verwundet 
niedersank, da war er es, der ihn aus dem Kampfe zurücktrug, um im 
weiteren Verlaufe wieder regsten Anteil an dem Kampfe zu nehmen;« 

Führer Johann Maierhofer der 7. Kompagnie, »in der Schlacht wurde 
Hauptmann Wachsmann, welcher sich in der Plänklerkette befand, von 
einer feindlichen Kugel tödlich getroffen und blieb am Platze, während zu 
gleicher Zeit das Bataillon eine rückgängige Bewegung begann. Kaum 
merkte dieser Unteroffizier den Fall seines Offiziers und daß er in Gefahr 
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sei, dem hastig nachdrängenden Feinde in die Hände zu fallen, so kehrte er 
schleunigst um und trug ihn mit Aufbietung aller Kräfte zum Verbandplatze 
zurück. Zugleich wurde die Kompagniekasse, die Hauptmann Wachsmann 
bei sich trug, in Sicherheit gebracht Nachdem er den Schwerverwundeten 
dem Arzte übergeben hatte, kehrte dieser Unteroffizier in die Feuerlinic 
zurück, wo er auch weiterhin seine Kampfgenossen durch sein Heispiel zum 
Ausharren aneifertc;« ') 

Feldwebel Franz Mezey der 1 1. Kompagnie, »bereits im Feldzuge 1864 
mit der silbernen Tapferkettsmedaillc 2. Klasse und dem preußischen Ehren- 
zeichen 2. Klasse belohnt, erstürmte er bei der Kinnahme von Cistowes 
mit der ihm unterstehenden Mannschaft eine vor ihm liegende Häusergruppe 
und machte hiebei acht Gefangene. Trotzdem er bei dieser Gelegenheit 
durch einen Schuß in den Hüften verwundet wurde, hielt er bei seiner 
Abteilung aus und eiferte dieselbe durch Wort und Tat an, bis er durch 
vollständige Erschöpfung gezwungen war, den Kampfplatz zu verlassen;« 

Führer Josef Steinbach der 12. Kompagnie, »nachdem beim ab- 
geschlagenen Sturme auf Cistowes sämtliche Offiziere und Feldwebel der 
Kompagnie teils tot. teils verwundet waren, brachte er die Kompagnie 
nicht nur zum Stehen, sondern führte sie, nachdem er sie gesammelt hatte, 
erneuert zum Sturme vor, warf nach heftigem Kampfe den Gegner und be- 
setzte ein der eigenen Stellung wichtiges Gehöft ;c 

Führer EliasPivarovder 14. Kompagnie, »besetzte während desRückzuges 
mit seinem Zuge, um dem Nachdrängen des Gegners Einhalt zu tun, eine zur Ver- 
teidigung sehr geeignete Stellung und hielt dieselbe mit Ausdauer und Zähig- 
keit so lange, bis es den letzten Abteilungen gelang, das Gros zu erreichen.« 

Mit der silbernen Tapferkeitsmedaille 2. Klasse: 

Hornist Jakob Landhaus (Leindhirt) der 2. Kompagnie, »trotzdem 
er verwundet und angewiesen war, sich auf den Verbandplatz zu begeben, 
harrte er bei seiner Abteilung bis zur vollständigen Erschöpfung aus, nach- 
dem er gesehen hatte, daß er zur Abgabe von Signalen noch nötig sei;« 

Feldwebel Ignaz Kohn der 3. Kompagnie, »wirkte in den schwierigsten 
Momenten energisch auf die ihn umgebende Mannschaft ein und hielt 
auch dann noch stand, als er verwundet wurde;' 

Gefreiter Johann Bujak der 3. Kompagnie, »blieb, obwohl verwundet, 
mit immer gleichem Mute kämpfend, in der Feuerlinie und eiferte auf diese 
Art seine Kameraden an;« 

Zimmermann Peter Kolaja der 4. Kompagnie, »begeisterte durch 
Voraneitcn mit der blanken Hacke die durch die Übermacht des Feindes 
ins Wanken gebrachte Feuerlinie und spornte sie zum neuen Vordringen 
gegen den Feind an. Dieser wackere Zimmermann war schon nach ab- 
geschlagenem Sturme des 1. Bataillons in der Plänklcrkette geblieben und 
forderte mit lauter Stimme die Leute zum Ausharren und zum Schießen 
auf; als ihm sein Kompagnieoffizier, Oberleutnant Brosch, zurief, dem 
Bataillone zu folgen, da er mit seinem Werkzeuge hier nichts helfen könne, 

Führer Josef Flaum der K. Kompagnie welcher »ich bei diesem Anlage glcichfallsbetati^tc 
und den Führer M n i r h ..f e r hei seinem Rettung« rrke unterstützte. i*l nach den beim Hej-imente 
befindlichen Aufzeichnungen nicht dekoriert worden ivjjl. Abriß der RrRimenlsgcschiehte S. ny.. 
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schwang er die Hacke in der Luft, indem er rief »Gospodine necu vas 
opustiti« (>Herr, ich werde Sie nicht verlassen«}- Und er blieb auch weiter- 
hin in der Plänklerkette seinen Kameraden ein leuchtendes Vorbild an 
Herzhaftigkeit und Hingebung;« 1 ) 

Korporal Sava Kolarac der 8. Kompagnie, »bewahrte im Augenblicke 
größter Gefahr volle Ruhe und war stets in der vordersten Kampflinie. Als 
die ganze Linie zu schwanken begann, eiferte er durch sein todesverachtendes 
Benehmen seine Leute zum mutigen Ausharren gegen den übermächtigen 
Gegner an;« 

Korporal Blasius Löffler und 

Gemeiner Nikolaus Kulyancic der <). Kompagnie, >im Kampfe stets 
die ersten, zeichneten sich dieselben besonders bei der Verteidigung von 
Cistowes aus, indem sie der übrigen Mannschaft mit gutem Beispiele 
vorangingen und durch Ausdauer und Aneiferung ihrer Kameraden nicht 
wenig dazu beitrugen, daß dieser Ort so lange gehalten werden konnte;« 

Führer Jakob Friedrich der n. Kompagnie, »war beim Rückzüge aus 
Cistowes mit 5 Mann seiner Abteilung unter den letzten, welche den 
von den Preußen bereits genommenen Ort verließen. Obwohl durch einen 
Streifschuß verwundet, war er nicht zu bewegen gewesen, sich auf den Ver- 
bandplatz zu verfügen, sondern nahm auch am ferneren Kampfe wacker 
Anteil und wirkte dadurch aneifernd auf seine Untergebenen;« 

Feldwebel Stephan Kordic der 12. Kompagnie, »durch einen Schuß 
im Schenkel verwundet, hielt er dennoch in der Kampflinie aus und er- 
mutigte durch dieses Benehmen die ganze Feuerlinie so lange, bis er durch 
den Blutverlust vollkommen erschöpft war;« 

Gemeiner Johann Ury der 12. Kompagnie, »erwies sich sowohl beim 
Angriffe als späterhin beim Rückzüge als tapferer und umsichtiger Soldat, indem 
er — namentlich beim Rückzüge — durch Aneiferung seiner Kameraden und 
durch Besetzen einzelner wichtiger Punkte, von wo aus er dem nachdrängenden 
Feinde kräftigen Widerstand entgegensetzte, sich besonders verdient machte« ;« 

Führer Stephan Varga der 13. Kompagnie, »zeigte sich während der 
Schlacht als äußerst besonnener und pflichteifriger Unteroffizier und ver- 
stand es während des ganzen Kampfes, seinen Zug im Sinne des erhaltenen 
Auftrages mit Ruhe und Umsicht zu führen. Kr eiferte seine Mannschaft 
zu Tapferkeit und Ausdauer an und half sich, als Munitionsmangel einzutreten 
begann, dadurch, daß er den Toten und Verwundeten die noch bei ihnen 
befindliche Munition abnahm, an seine Leute verteilte und hiedurch ein 
weiteres Festhalten seiner Stellung ermöglichte;« 

Gemeiner Josef Holler und 

Gemeiner Simon Pctrovic der ib. Kompagnie, »bei der Erstürmung 
von Cistowes befanden sich beide bei einer Unterstutzungsabteilung. Dies 

'i Krwahnt sei hier auch, dali naeh diu abgeschlagenen Sturme des 1. Bataillons auf 
Cistowes un l l-V>;sit/..n de »selben im Hohlwege Korporal Skalilzky derselben Kompagnie 
große Kaltblütigkeit an den Tag legte, indem er trotz der nahen I>istanz und dem starken 
Feuer des Feinde» die Leute zum Schieden anfeuerte, mi späteren Verlaute des Kampfes von 
Toten und Verwundeten Patronen sammelte und verteilte, earhdem diese in der zweiten Auf- 
stellung am Hohlwege zu mangeln begannen. 
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entsprach ihnen jedoch nicht und sie baten, sich in der ersten Linie am 
Kampfe beteiligen zu dürfen. Dort feuerten sie ihre Kameraden durch ihr 
tapferes Betragen zur Ausdauer im Kampfe an und blieben trotz mehrfacher 
Ablösung durch volle eineinhalb Stunden ohne Unterbrechung in der 
Feuerlinie;« 

Gefreiter Eugen Urban der 17. Kompagnie, »sowohl im Gefechte bei 
Königinhof als in der Schlacht bei Königgrätz eiferte derselbe, mutig stets 
in erster Reihe kämpfend, seine Kameraden im Kampfe an, bis er schwer 
verwundet zusammensank;« 

Gemeiner Mita Karanov der 18. Kompagnie, »stets an jenen Stellen 
kämpfend, wo die meisten Kameraden verwundet lagen, spornte er die übrigen 
zu Kampfesmut und standhaftem Ausharren an.« 

Der Allerhöchsten Belobung wurden teilhaftig: 

Die Gemeinen Jakob Bartolov, 

Moises Labos und 

Michael Tomits, sämtliche der 10. Kompagnie, »dieselben hatten 
während der Schlacht bei Königgrätz und besonders während des Rückzuges 
durch den brennenden Ort Lipa durch ihre Ruhe einen äußerst vorteilhaften 
Einfluß auf ihre Kameraden ausgeübt und dadurch sehr viel zur Aufrccht- 
erhaltung der Ordnung beigetragen;« 

Feldwebel Ferdinand Wurst der 12. Kompagnie, welcher sich bereits 
im Jahre 1850 die silberne Tapferkeitsmcdaillc 2. Klasse beim Infanterie- 
regimente Nr. 14 erworben hatte, »durch einen Schuß am Fuße erheblich 
verwundet, hielt er sich dennoch auch weiter in der Feuerlinie auf und übte 
durch seine Ausdauer und seine Aneiferung auf die übrige Mannschaft großen 
Einfluß zu mutigem Ausharren aus;« 

Gefreiter Adalbert Ferenczy und 

Gemeiner Peter VVujatovicz der 15. Kompagnie, »trugen nicht wenig 
zum Erhalten der Ordnung bei. indem sie stets in den vordersten Kampfreihen 
kämpfend — besonders während des Rückzuges — den Mut ihrer Kameraden 
belebten.« 

Nach der glücklich durchgeführten Eroberung von Cistowes hatte der »"«kwirk. 
Kampf unseres Regiments durch das verspätete Abbrechen des Gefechtes 
und namentlich durch den direkt in die feindliche Umklammerung führenden 
Rückzug ein unglückliches Ende genommen. Nur Trümmer konnten den 
Anschluß an die Armee erreichen! 

Nach dem Gefechte von Königinhof von 2^74 auf 2303 Mann Verpflegs- 
stand gesunken, zählte es nach der Schlacht von Königgrätz nur 1305 Mann; 
fast 1000 Mann hatte es allein in dieser Schlacht eingebüßt! 

So beklagenswert diese Ergebnisse sind, so darf man hierüber nicht 
des überaus wichtigen Dienstes vergessen, welchen unser Regiment der 
kämpfenden Armee durch die Einnahme und Festhaltung von Cistowes ge- 
leistet hatte. Südlich dieses Ortes war die große Artilleriemasse von nahezu 
250 Geschützen etabliert, deren Feuer die Offensive der 1. preußischen Armee 
aufhielt und welche nach dem preußischen Generalstabs werke »ein mächtiges 
Hindernis für jedes weitere Vorschreiten der 1. Armee« bildete. Durch die 
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Festhaltung von Cistowes war diese Position, in welcher sich unsere Schwester- 
warte den nachhaltigsten Ruhm erwarb, in der rechten Flanke gesichert und 
somit haltbar. 

Obschon das Regiment die verheerende Wirkung des feindlichen Feuers 
durch die bei Königinhof erlittenen Verluste kennen gelernt hatte, war es 
vier Tage spater todesmutig in den Kampf gezogen. Das Geschick versagte 
ihm den endlichen Siegespreis, doch wird der Ruhm, mutig und aufopfernd 
unter den schwierigsten Verhaltnissen gekämpft zu haben, denjenigen Braven, 
welche damals in den Reihen des Regiments standen, bei den spätesten 
Nachfolgern im Regimente unverkümmert erhalten bleiben. 

VII. Nach der Schlacht bei Königp;rätz bis zum Friedensschlüsse. 

r>«Kü.k<u B ,i- Der Abend des Juli und die folgende Nacht hatten die geschlagene 
H^n-Ti.'iVVum Nordarmee, trotz der mannigfachen I lindernisse, welche sich ihrem Rückzüge 
4. Juli. entgegenstellten, der unmittelbaren Einwirkung des Feindes entzogen. In fast 
ununterbrochenem Rückmärsche wälzten sich die Massen, welche nur allmählich 
wieder ihre Verbände fanden, in der allgemeinen Direktion Dölitz, Hohen- 
mauth zurück, der Richtung, welche die Schlachtdisposition des Vortages für 
den Fall eines Rückzuges angegeben hatte. Da sich die Truppen und Armee- 
körper gegen diese Straße zusammendrängten, so wurde nun die Armee in 
4 Kolonnen geteilt und diesen parallel laufende Marschlinien zugewiesen. 

Das i-, 4.. 6., 10. Armeekorps, die Armeegeschützrcserve, der Armee- 
munitionspark und die technischen Truppen hatten über Dölitz, Dohenmauth, 
Zwittau, Mahrisch Trubau, das 4. Korps und die 2. leichte Kavalleriedivision 
über Tynist, Wamberg, Wildenschwert, Landskron, das 8., das sächsische 
Korps, die 1. leichte und die 4 Reservekavallcriedivisioncn über Chräst, 
Kronau, Policka und Zwittau zu marschieren. 

Jene Truppen, welche in der Schlacht am wenigsten gelitten hatten, 
sollten die Arrieregarde bilden. Bei der Mittclkolonne war hiezu das 2. Armee- 
korps bestimmt. 

Trotz aller Vorstellungen hatte sich FZM. Ritter v. Benedek für den 
weiteren Rückzug gegen Olmütz entschlossen. Nur die 4 Reservekavallcrie- 
divisioncn und die 1. leichte Kavalleriedivision, in ein Kavalleriekorps formiert, 
sollten in breiter Front nach Maßgabe des feindlichen Vorrückens gegen 
Wien zurückgehen. Zum direkten Schutze der Hauptstadt wurde in den 
folgenden Tagen noch das 10. Armeekorps per Bahn nach Wien transportiert. 

Die Preußen waren zu sehr ruhe- und erholungsbedürftig, um ihren 
Sieg durch eine Verfolgung der Geschlagenen zu vergrößern. Sie rasteten 
am 4. Juli auf dem Schlachtfelde und boten dadurch unserer Armee Ge- 
legenheit, sich wieder zu sammeln und den weiteren Rückzug geordnet an- 
zutreten. Am 5. Juli nahmen sie die Vorrückung auf Wien über Pardubitz 
und Caslau auf; als das Große Hauptquartier erfuhr, daß das Gros der Nord- 
armee auf Olmütz abgerückt sei, ließ es die 2. Armee dahin folgen, während die 
Klbe- und die 1. Armee die Richtung über Brünn, Znaim auf Wien beibehielten. 

iu» ; km|,v Die im Laufe der Xacht auf den 4. Juli bei Swinarck gesammelten 

Truppen des 4. Armeekorps brachen nach mehrstündiger Rast um 6 Uhr 
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früh durch den Königgratzer Wald nach Ncuköniggrätz auf. Um 10 Uhr 
vormittags dortselbst eingetroffen, nahmen sie eine Arrieregardestellung. 
kochten ab und setzten, nachdem die Rückzugsdisposition des Armee- 
kommandos eingetroffen war, um i Uhr nachmittags den Marsch auf Tynist fort. 

Unser Regiment hatte bei Bejscht genächtigt. Zeitlich früh kam der w " K ** m ' r > 
verwundete Interimskorpskommandant, FML. Ritter v. Mollinary, mit seinem s*,,.,,,- s . 
Adjutanten aus Königgrätz beim Biwak des Regiments vorüber und befahl, 
alles aufzubieten, um die zum 4. Korps gehörenden Truppenteile, welche auf 
dieser Straße noch passieren sollten, zu sammeln und die weiteren Befehle 
von Seiner kaiserlichen Hoheit, Erzherzog Josef, abzuwarten. Hochderselbe 
traf bald darauf in Bejscht ein und wies dem Rcgimente für den später 
erfolgenden Weitermarsch den Weg über Kleinbeltsch nach Tynist an. 

Unterdessen waren vom Regimentskommandantcn Patrouillen auf die 
die Straße begleitenden Seitenwege entsendet worden und diesen gelang es 
bald, eine erhebliche Anzahl Mannschaft verschiedener Waffengattungen und 
Fuhrwerke zusammenzubringen. Inzwischen war auch GM. v. Fleischhacker 
in Bejscht eingetroffen; das Regiment trat nun wieder unter seine Befehle- 
Nach dem Abkochen setzte sich dasselbe nachmittags gemeinsam mit dem 
Brigadetrain nach Tynist in Marsch und traf dort spat abends ein. 

Das Regiment hatte die dem Feinde nächst gelegene Stellung vorwärts 
Bejscht als der letzte Truppenkörper verlassen. 

Am 5. Juli, o Uhr früh, brachen die Truppen des 4. Korps mit der v 
Brigade Fleischhacker an der Tete von Tynist auf und marschierten in 
das Lager bei Wamberg; unsere Brigade biwakierte nächst diesem Orte; 
hier schlod sich der nach abgebliebene Teil des Trains der Brigade an. 

Am 6. Juli marschierte das Korps, nachdem es den Train schon am L } " h 
Abend vorausdirigiert hatte, um 3 Uhr früh nach Wildenschwert, kochte 
dortselbst während einer vierstündigen Rast ab und trat um 5 Uhr nachmittags 
den Weitermarsch nach Michelsdorf an. In Wildenschwert rückten das 
Regiment Thronfolger und die Reste des Feldjägerbataillons Nr. 13, dann 
von unserem Regimente Oberleutnant Paul Hadrova mit der Regiments- 
musik und 165 Versprengten zur Brigade ein. 

Die bisherigen Märsche waren infolge der Hitze, der schlechten Wege und 
der noch nicht zu Ende geführten Einreihung der Truppen in die Armeekolonnen 
ungemein anstrengend. Die größten Hindernisse bildeten aber die massenhaften 
Trains, welche oft, in mehreren Reihen fahrend, schwer zu entwirren waren. Die 
Verpflegung gestaltete sich bei dem Umstände, als die durch den zweimaligen 
Durchzug ausgesogenen Ortschaften passiert wurden, noch ungünstiger als beim 
Vormarsche. Für bares Geld war nichts zu bekommen, andererseits waren 
die Verpflegstrains oft in ganz anderer Richtung instradiert als die Truppen. 

Mit 6. Juli war der nach der Schlacht von Königgrätz verbliebene Rest 1 S . , ,■ 1,U, "; 
des Regiments wieder gesammelt und es erscheint nun von Interesse, einen iwin.«-nt,.. 
Blick auf die Standcsverhältnisse zu werfen. 

Nach teil weiser Besetzung der abgängigen Stellen durch Neubeförderungen 
war der dienstbare Stand an Offizieren folgender: 

1 Stabsoffizier, 6 Hauptleute, 18 Subalternoffiziere ') und 1 Unterarzt. 

') ( Ihn.- Uhr rl<utnant Kran/, T<> ;n <-•*,(, welcher A<ljutant he- «ler Uri^.ult- 1 c isrhhark e r war. 
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Von diesen kommandierte das i. Bataillon Hauptmann Karl Mikulits, das 
2. Hauptmann Lazar Pesch i es (vom 7. bis 20. Juli), dann Hauptmann Ladislaus 
Ratz; das 3. Hauptmann Johann Saric. Oberleutnant Wenzel Heckl versah 
die Dienste des vermißten Regimentsadjutanten. Oberleutnant Alexander Pascu 
war Proviantoffizier, Oberleutnant Rudolf Riemer, der Proviantur zugeteilt, hatte 
die Fassungen aus den entfernten Armeeanstalten zu bewirken. Leutnant Samuel 
Gengelazky war Bedeckungskommandant beim Munitionsparke des 4. Korps. 
Es entfiel sonach, obwohl die drei fehlenden Bataillonsadjutanten nicht ersetzt 
wurden, für 16 Kompagnien je ein Offizier als Kommandant; zwei Kom- 
pagnien — die 8. und to. — wurden einstweilen durch Unteroffiziere geführt. 

Der kurz vor dem Feldzuge aus dem Zivile eingetretene Unterarzt 
Franz Wolf war bei Abgang aller übrigen Arzte Chefarzt des Regiments. 

Der Stand an Mannschaft bezifferte sich nach den Standesausweisen 
und Etappenjournalen vor dem Gefechte bei Königinhof, dann vor und nach 
der Schlacht bei Königgrätz folgend: 
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Die weiteren Rückzugsmärsche des 4. Armeekorps verliefen ohne 
kriegerische Ereignisse für diesen Körper. 
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Am 7. Juli, 5 Uhr früh, rückte das 4. Armeekorps nach Tattenitz und 1 -> u,i 
lagerte unter dem Schutze einer Vorpostenaufstellung gegen Westen zwischen 
der Hahn und dem Richterwalde. 

Im Biwak von Tattenitz versammelte Seine kaiserliche Hoheit, Erzherzog 
Josef, die Generale, Stabs- und Oberoffiziere des Korps und hielt an dieselben 
eine mannhafte Ansprache, worin er zum Ausdrucke brachte, wie sehr es 
ihn freue, von nun an die braven Truppen des 4. Korps zu kommandieren. 
Es sei vor allem auf die Belebung des wahren Soldatengeistes bei der Mann- 
schaft hinzuwirken und der Mut nicht sinken zu lassen; die Geschichte der 
Armee zeige, daß letztere schon oft von ähnlichen Unfällen heimgesucht 
worden sei, dem wieder Siege folgten. Zum Schlüsse sprach Seine kaiserliche 
Hoheit mit wohltuender Zuversicht aus, daß sich alles zum Guten wenden 
und das Waffenglück auch uns noch lächeln werde.') 

Am H.Juli morgens brach unser Korps wieder auf und marschierte * Ju ''- 
durch das Sazavatal über Hohenstadt nach Schmole. Die Brigade Flcisch- 
hacker befand sich an der Tete hinter der Korpsgeschützreserve. 

Die Marschlinie war infolge des fortwährenden Regenwetters derart 
schlecht, daß die Trains kaum fortgebracht werden konnten und die Infanterie 
den Bahnkörper zum Marschieren benützen mußte. 

Am 9. Juli wurde mit der Tete um 3 Uhr früh aufgebrochen. Die 9 ju,i - 
Kolonne des Korps rückte nach einem überaus anstrengenden Marsche in 
die Gegend von Chudwein. Die Brigade Fleischhackcr biwakierte bei Lautsch. 

Am 10. Juli gelangte das Korp.shauptquartier nach Nakel, die Brigade ,0 -J uli - 
Fleischhacker kantonierte in dessen unmittelbarer Nähe in Joachimsdorf 
und Mösitz. 

Am n. Juli erreichte das Korps das Gebiet der Festung Olmütz und ,, JulL 
bezog innerhalb der Lagerforts auf dem Tafelberge, westlich der Vereinigung 
der von Littau und Olschan kommenden Chausseen, das Biwak. 

Mit diesem Tage waren auch die übrigen Teile der Nordarmee bei 
Olmütz eingetroffen. Den Truppen waren nun nach den langen und harten 
Strapazen und Entbehrungen einige Tage der Ruhe und Erholung gegönnt. 
Nach einer Periode ununterbrochener Märsche und Biwaks bei meist schlechtem 
Wetter konnte nun auch der Instandsetzung der stark abgenützten Montur. 
Armatur und Rüstung die Aufmerksamkeit zugewendet werden. 



Noch bevor die große Entscheidung bei Königgrätz gefallen war, hatte H ^\*^J*J^ 
Erzherzog Albrccht in einer meisterhaft angelegten und durchgeführten Kün.^u« »uf 
Operation der überlegenen italienischen Armee auf dem historischen Schlacht- mil " irl * rl ^ 
felde von Custoza eine vollkommene Niederlage beigebracht. In Ausnützung la S «. 
seines Sieges begriffen, traf ihn die Kunde von den unglücklichen Ereignissen 
im Norden, welche ihn nun zwangen, die weiteren Operationen einzustellen. 

Doch auch auf die Monarchie wirkte die Katastrophe von Königgrätz 
für den ersten Augenblick wie lähmend. Angesichts des Umstandes, daß eine 
erfolgreiche Fortführung des die Kräfte Österreichs völlig erschöpfenden 
Doppelkrieges fast unmöglich gemacht war, wandte sich nun dieser Staat behufs 
Vermittlung eines Friedens an Kaiser Napoleon, indem er ihm Venetien abtrat. 

') Aus «ler Geschichte de« Infanterieregiment!» Nr. Gl. 

1 1 
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Indessen wollten die Schritte Frankreichs zu keinem baldigen Resultate führen 
und als sowohl die preußischen Kräfte ihre Vorruckung auf Wien unaufgehalten 
fortsetzten als auch das italienische Heer Anstalten zur neuerlichen Offensive 
traf, war Österreich entschlossen, den Krieg bis aufs äußerste fortzufuhren. 

Mit der diesem Staate eigenen Zähigkeit hatte er bald den ersten Schwäche- 
moment überwunden und traf nun jene Anstalten, welche eine auch den endlichen 
Erfolg versprechende, wirksame Verteidigung des Reiches erheischten. 

K TTnIt.'' U * Auf die am o. Juli von Erzherzog - Albrecht abgegebene diesbezügliche 
Meinung wurdedieKonzentrterung aller verfügbaren Streitkräfte an der Donau be- 

str,itkr..ft.- ,„ sc hlossen. Die Nordarmee hatte außer dem bereits nach Wien instradierten 

di-r Unnau. 

10. Armeekorps noch das 3. und das königlich sächsische Korps per Bahn dorthin 
zu transportieren, während alle übrigen Kräfte, so lange als tunlich per Bahn, sonst 
mit Fußmärschen hinter der March auf Wien in Bewegung gesetzt werden sollten. 
Von der Südarmee wurde das 5. und o. Korps, dann die Kavalleriebrigade Pulz 
teils durch Tirol, teils durch Steiermark gegen die Donau dirigiert. Die letzten 
verfügbaren Ersatzkörper wurden jetzt herangezogen und die Aufstellung von 
Landsturm- und Freiwilligenformationen betrieben 

In einem am 10. Juli erlassenen Manifeste an die Völker der Monarchie 
erklärte sich Seine Majestät zu einem Frieden unter ehrenvollen Bedingungen 
bereit, dagegen werde der Herrscher nie in einen solchen einwilligen, welcher 
die Machtstellung seines Reiches erschüttern würde. 
Komm^doxu-z- Das K omman do üb or sämtliche Kräfte des Reiches hatte FM. Erzherzog 
Albrecht zu ubernehmen. Am 13. Juli in Wien eingetroffen, erließ dieser 
uIIZZmI fo, 2 enden Armeebefehl: 

»Hauptquartier Wien, am 1.3. Juli 1866. 

»Seine Majestät der Kaiser haben allergnädigst mir das Kommando der 
»gesamten operativen Armeen anzuvertrauen geruht um! ich übernehme 
»dasselbe mit heutigem Tage. 

»Soldaten von Norden und vom Süden! treue wackere Verbündete aus 
»Sachsen! Vereint wie unsere Gefühle stets gewesen, wird nun auch unser 
»Wirken sein! Mächtiger als je zuvor sammelt sich eine Armee aus kampf- 
»geübten, an Tapferkeit und Ausdauer gleichbewährten Kriegern, die mit 
»dem Bewußtsein einerseits schon errungenen Sieges und andererseits mit 
»dem heißen Verlangen, ein unverdientes Mißgeschick zu rächen, sich nach 
»der Gelegenheit sehnen, dem Übermute des Feindes ein Ende zu machen! 

»Laßt uns mit vereinten Kräften das große Werk vollbringen und uns 
»hiebei stets in Erinnerung halten, daß der Erfolg demjenigen zu teil wird, 
»der Kopf und Herz zugleich am rechten Fleck hat, der gleichzeitig ruhig 
»zu denken und energisch zu handeln weiß, und daß — möge das Glück 
»begünstigen, wenn es wolle — nur derjenige verloren ist, der sich ein- 
» schüchtern läßt und sich selbst aufgibt. 

»Laßt uns also unerschütterlich vertrauen auf Gott, der die gerechte 
»Sache schützt, auf unsere Monarchen, welche von uns die Wahrung der 
»Wohlfahrt ihrer Völker erwarten, laßt uns vertrauen auf unsere eigene Kraft, 
»die sich mit jeder neuen Aufgabe neu belebt und dann getrost zum Ent- 
»scheidungskampfe schreiten mit dem alten Rufe: Es lebe der Kaiser! 

igez.) Erzherzog Albrecht.« 
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An denselben Tage ordnete der Erzherzog den Abmarsch der Nord- A, " n:ir "b 
armee Marchabwarts nach Preßburg und, wenn diese Bewegung vom Feinde dir iwiu. 
/.u sehr bedroht wurde, über Holics ins Waagtal und von da entweder über 
Preßburg oder durch die Schutt nach Komorn an. 

Nachdem schon am i .'.und i 3. Juli die Armeegeschützreserve sowie die An- 
stalten des per Bahn instradierten 3. Korps und der Sachsen vorausdirigiert waren, 
trat die I lauptmasse der Nordarmee den Abmarsch in zwei Echelons an. Der erste, 
bestehend aus dem 2, und 4. Korps und der dem letzteren zugeteilten sächsischen 
Reiterdivision, hatte am 14. Juli in der Richtung auf Göding aufzubrechen, der 
.'. Echelon, das 1. und 8. Korps und die 2. leichte Kavalleriedivision, einen Tag 
spater zu folgen. Das 6. Korps hatte den Weg über den VlarapaÜ ins Waagtal 
zu nehmen. Von den Truppen war ein sechstägiger Verprtegsvorrat teils vom 
Manne zu tragen, teils auf den Proviantwagen mitzunehmen. 

Unterdessen aber hatten die auf Wien vorrückenden preußischen Heeres- 
körper den Raum bei Brünn erreicht, wahrend die den Österreichern folgende 
2. Armee sich vom 12. an aus der Gegend von Mahrisch Trübau auf Prossnitz 
bewegte und sich damit der gewählten Marschlinie der Nordarmee in be- 
denklicher Weise näherte Wahrend die Spitzen der Preußen am 14. Juli 
die Bewegung über Prossnitz fortsetzten, trat der \. Echelon der Österreicher 
den Marsch nach Süden an. Im Hinblick«: auf die Möglichkeit einer 
feindlichen Einwirkung war den Korps die Sicherung der rechten Flanke 
durch je eine Brigade aufgetragen worden. 

Das zuerst abmarschierende 4. Korps brach um 3 Uhr früh aus dem Lager J" 1 " 
bei Schnobolin auf und führte den Marsch noch unbehelligt vom Feinde aus. 

Die Brigade Fleischhacker war um 3 Uhr früh abmarschiert, hielt 
bei Tobitschau Rast und traf mittags in Kojetein ein, wo sie südlich des 
Ortes ein Freilager bezog. 

Das nachfolgende 2. Armeekorps kam bereits mit den preußischen Vor- 
truppen in den Gefechten bei Kralitz und Biskupitz in Fühlung. Infolgedessen 
setzte es am folgenden Tage den Marsch am linken Marchufer fort. 

Trotzdem die Wahrscheinlichkeit einer noch kraftigeren feindlichen 
Einwirkung für den 15. Juli vorlag, hielt das Kommando der Nordarmtie an 
dem ursprünglichen Marschplane fest. 

Das 4. Armeekorps brach um 2 Uhr früh von Kojetein nach Zdaunek auf. 
Nach einem äußerst beschwerlichen Marsche bei anhaltendem Regen bezog das- 
selbe im Laufe des Vormittags bei Zdaunek das Lager. Um 1 1 Uhr vormittags 
hörte man in nördlicher Richtung Kanonendonner. Er kam vom Gefechte bei 
Tobitschau, wo die Teten der 2. preußischen Armee bei ihrem Vorrücken gegen 
die March auf das 8. und später (bei Roketnitz und Dub) auf das 1. Korps gestoßen 
waren und diese zum Ausweichen auf Prerau gezwungen hatten. 

Diese Gefechte machten den weiteren Marsch der kaiserlichen Armee 
auf dem rechten Marchufer zur Unmöglichkeit. Der Feind hatte sich zwischen 
die beiden Echelons eingekeilt und mit der Kavallerie die March überschritten. 
Gleichzeitig bedrohte die Armee des Prinzen Friedrich Karl mit ihren 
Spitzen die Gegend von Lundenburg. Unter diesen Verhältnissen ordnete 
der Armeekommandant den Übergang des Heeres in mehreren Kolonnen 
über das mährisch-ungarische Grenzgebirge in das Waagtal an. Hiezu hatte 

1 1 * 
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das 4. Armeekorps mit der sachsischen Kavallerie als sudlichste Kolonne 
von Zdaunek über Welka nach Miava zu rücken. 
'" J" 1 ' Die vom Korpskommando am 15. Juli ergangene Disposition verfugte 

den Abmarsch der Truppen aus dem Lager bei Zdaunek für die Zeit 
zwischen n Uhr und 12 Uhr 30 Minuten nachts auf dem Wege nach Altstadt. 
Die Brigade Kleischhacker sollte um 12 Uhr nachts aufbrechen. Der 
Bagagetrain wurde schon um '/»9 ühr abends vorausgesendet. 

Infolge der schlechten Beschaffenheit der Straße und der selbst mit 
Vorspann schwer zu überwindenden Wegstcilen kam jedoch der kleine Train 
nur sehr langsam vorwärts, so daß, als die Brigade Fleischhacker um 
1 1 Uhr behufs Abmarsches alarmiert wurde, erhebliche Trainteile sich noch 
in Zdaunek befanden. So mußte die Brigade bis 4 Uhr früh auf die Möglichkeit 
des Weitermarsches warten. Doch auch jetzt gestaltete sich dieser äußerst 
beschwerlich; jeden Augenblick stockte die Kolonne und wiederholt mußte 
noch die Mitwirkung der Truppe bei Vorwärtsbringen des Fuhrwerkes in 
Anspruch genommen werden. Dazu hatte sich in der Nacht ein anhaltender 
Regen eingestellt, der Beschuhung und Bekleidung noch weiter verschlechterte. 

Um Mittag erreichte die Brigade die March und rückte über Ungarisch 
Hradisch in das Lager von Kunowitz; in den nassen Feldern, die das Nieder- 
legen fast unmöglich machten, wurde dann biwakiert. Erst um 4 Uhr nach- 
mittags war das Korps bei Kunowitz versammelt und sicherte sich nun durch 
längs der March aufgestellte Vorposten. 

Mit 16. Juli nachmittags hatte die ganze Armee ohne weitere Störung 
das linke Marchufer gewonnen und es stand nun dem Übergange in das 
Waagtal kein Hindernis mehr im Wege als der für Fuhrwerke teilweise 
nicht ganz praktikable Zustand der Straßen. 

An diesem Tage war auch die definitive Ernennung Seiner kaiserlichen 
Hoheit, Erzherzogs Josef, zum Kommandanten des 4 Korps und dessen Be- 
förderung zum Feldmarschalleutnant erfolgt. 
'■■ J u,i - Für den Marsch am 17. Juli, welcher von den Truppen des 4. Armeekorps 

nach Welka durchzufuhren war, wurde der große Train völlig ausgeschieden und 
schon am 16. von Ostra über Welka nach Javornik vordirigiert. Dem am 17. Juli. 
2 Uhr früh, aufbrechenden kleinen Train folgte um ühr früh ein sächsisches 
Reiterregiment, hierauf die Brigade Hankenstein —um ö Uhr früh die Brigade 
Fleisch hacker, dann der Rest des Korps. Als Arrieregardc hatten das Gros der 
sächsischen Reiterei, die Pionierabteilungen samtlicher Brigaden, die Pionier- 
kompagnic und das »7. Feldjägerbataillon nach Zerstörung der March- 
übergänge zwischen Ungarisch Hradisch und Skalitz zu folgen. 

Die unter Deckung der Arrieregardc durchgeführten Zerstörungsarbeiten 
— bei welchen auch die Pioniere unseres Regiments beschäftigt waren — 
begannen um (> Uhr früh; sie beschrankten sich auf das Abbrennen von 
drei Brücken, das teilweise Abdecken des Belages von den übrigen Über- 
gängen und waren dementsprechend um .} Uhr nachmittags vollendet. Bei 
dem Umstände als diesmal die Trains dem Marsche der Truppen nicht 
hinderlich waren, hatte das Gros des Korps schon um 1 1 vormittags Welka 
erreicht und bezog östlich des Ortes mit der Front nach Westen in einem 
Treffen das Lager. Die Brigade Kauffmann gab die Vorposten. Doch auch 
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diesmal fanden die furchtbar erschöpften Truppen keine Gelegenheit zu ihrer 
so notwendigen Erholung: nach einem sengend heißen Vormittage ging am 
Nachmittage ein gußartiger Regen nieder, der bis in die Nacht währte. 

An diesem Tage erging aus dem Armeehauptquartiere Slawitschin der Si ^ a r ™° g J l 
vollständige Marschplan für den weiteren Rückzug der Nordarmee nach ».«dann.-«. 
Preßburg. Dem der preußischen i. Armee zunächst befindlichen 4. Korps «i«^ a« 
fiel in den nächsten Tagen die Deckung der linken Flanke der Armee zu, 4 ^ 
welche Aufgabe dieses durch Zurücklassung von je einer Brigade auf den 
Routen Ostra— Vcrbö und Göding— Nadäs zu erfüllen hatte, wahrend das Gros 
des Korps bei Dejte Aufstellung nehmen sollte. In dieser Stellung war so 
lange zu verbleiben, bis die ganze Armee hinter dem Korps vorubergeruckt 
sein würde. 



Inzwischen hatten die Preußen ihre Vorrückung gegen die Donau mit Ereignisse b.-i 
der Elbe- und 1. Armee unaufgehalten fortgesetzt. Die zur Sicherung der ^ ^«inj" 
Eisenbahnlinie Olmütz — Wien bei Lundcnburg zurückgelassene Brigade Mondel > 6 J uli 
des 10. Korps sah sich bereits am 1,5. Juli abends gezwungen, die Rückfahrt 
nach Gänserndorf und Marchegg zu bewerkstelligen. Am 16. Juli stießen die 
Teten der linken Flügelkolonnc der 1. Armee bei Gödmg und Hohes auf die 
Sicherungstruppen des im Abzüge befindlichen österreichischen Armeetrains. 

Diese Ereignisse im Vereine mit den am 17. Juli eingelaufenen Nachrichten 
ließen auf die Absicht der Preußen schließen, einerseits den Marsch der Nordarmee 
in der Flanke zu beunruhigen, andererseits die Vereinigung der nördlich und 
südlich der Donau befindlichen österreichischen Armeen zu verhindern. 

Indem das Kommando der Nordarmee die Sicherung der rechten 
Flanke durch das 4. Korps aufrecht hielt, wies es das an der Tete der 
Kolonnen im Waagtale marschierende 2. Armeekorps an, in Eilmärschen 
nach Preßburg zu rücken, um diesen Übergangspnnkt ausreichend zu schützen. 

Die Disposition für den vom 4. Korps am 18. nach Miava zu bewerk- »« 4^K«rp* 
stelligenden Marsch bestimmte die Brigade Fleischhacker als Flanken- 
deckung über Groß-Wrbka, Ku^.elau, Verböcz nach Stverna mit dem Aufbruche 
um 3 Uhr früh. Das Gros des Korps hatte, zwischen 3'^ und 6 Uhr morgens 
aufbrechend, auf der Straße nach Miava zu marschieren. Infolge einer un- 
freiwilligen zweieinhalbstündigen Rast, welche durch den die Kammhöhe 
der Weißen Karpathen überwindenden Train verursacht wurde, erreichten 
die letzten Truppen der Hauptkolonne erst gegen 3 Uhr nachmittags das Biwak. 

Die Brigade Fleischhacker, welche sich in der linken Flanke noch Uic Bri *» Jo 

Klri«cb- 

durch 2 Kompagnien gedeckt hatte, brachte auf diesem Marsche in Erfahrung, hacke ,. 
daß die Preußen in Skalitz eingerückt seien und einen Posten nach Sudomicrzic 
vorgeschoben hätten. Weiters sollte preußische Infanterie in Hohes 10.000 fl. 
Kontribution erhoben haben. Diese Meldung wurde noch am selben Tage 
vom Korpshauptquartier dem Kommando der Nordarmee übermittelt. 

Nach Beendigung des Marsches stellte das Regiment Coronini zur 
Sicherung des bei Miava lagernden Gros Vorposten bei Stverna (Dohna) 
auf und patrouillierte im Vereine mit den sächsischen Reitern in westlicher 
Richtung gegen Holics. 
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M.-idung ,ic i tie^ul tat dieser Patrouillengänge erstattete der Voi postenkommandant, 

Komi.. , s ,-r Major Josef Kornberger, nachstehende Meldung an das Brigadekommando 
Fleischhacker in Stverna: 

»Die feindlichen Vedetten uns gegenüber wurden bei Popudin gefunden 
»und haben die Brücke bei Tarnowetz besetzt. Feindliche Kavalleriepatrouillen 
»streichen bis Veska. 

»Eine bis Radosze wec vorgesendete eigene, durch einen Offizier geführte 
»Patrouille brachte die sichere Nachricht, daß der Feind gestern mittags aus 
»Holics in der Richtung Kuty, Szekule, St. Johann nach Preßburg ab- 
» marschiert, dagegen andere feindliche Truppen als Nachschub zwischen 
»Holics und Skalitz eingerückt seien. 

t Die Truppen aus Skalitz gingen in derselben Richtung über Wradisch, 
»also auch gegen Preßburg ab. (Obige Daten sind von mehreren Zeugenaussagen 
»der Grenzbewohner bestätigt ) 

»Vor Dohna, am io. Juli 1866. l j s 2 Uhr morgens. 

Kornberger m. p.. Major < 

Diese besonders wichtige Meldung — sie war eine der ersten positiven Nach- 
richten über das Vorrücken der Preußen gegen Preßburg — ging noch am Vor- 
mittage des ig. Juli im Wege des Korpshauptquartiers an das Kommando der 
Nordarmee nach Trentschin ab und langte dort um 12 Uhr mittags ein. 
»■> J uli - Entsprechend der Disposition des Armeekommandos war die Brigade 

Flcischhacker für den 1 9. Juli angewiesen worden, eine leicht zu verschanzende 
Stellung in der Gegend von Miava und Krajna zu besetzen. Die Brigade 
Kamieniecki sollte eine solche bei Jablonicz beziehen, während das Gros des 
4. Korps nach Verbö zu rücken hatte. Der Brigade Flcischhacker waren noch 
das 2. sächsische Reiterregiment, ^ Raketenbatterie, eine Pionierkompagnie 
und die Pionierabteilung der Brigade Kauffmann zugewiesen worden. 

Das Gros des Korps brach um 4 Uhr früh von Miava auf und traf 
um 10 Uhr vormittags in Verbö ein. Die Brigade Flcischhacker folgte 
dem Gros bis Miava nach und rastete dort, während Major Ghyczy des 
Geniestabes mit dem Btigadegeneralstabsoffiziere vorausritten, um die Stellung 
für die Brigade auszumittcln. Um Mittag zogen die Truppen in die bei 
Babolici gewählte Position ein und bezogen unter Sicherung auf den vor- 
liegenden Hohen hinter der Stellung Biwaks, während die sächsischen Reiter 
gegen Welka patrouillierten. Mit der Befestigung der Position wurde um 
Uhr nachmittags begonnen. 

^bTc!"' S ' C bcfantl sich auf nalbcm Wege zwischen Miava und Krajna und 

dehnte sich auf 1500 Schritt über einen zur Straße senkrecht stehenden 
Höhenrücken aus. Auf beiden Flügeln senkten sich Täler herab. Das 
hügelige Terrain machte die Stellung von allen Richtungen zugänglich, so 
daß eine ausgiebige Sicherung der Flanken notwendig war. Der Umstand, 
daß die Pionierabteilungen der Brigaden Fleischhackcr und Kauffmann 
keine Werkzeuge bei sich hatten und solche auch nicht beschafft werden 
konnten, verzögerte die Arbeiten erheblich. So konnten die Brigadepionier- 
abteilungen nur abwechselnd mit dem erübrigenden Material der Pionier- 
kompagnie angestellt werden. Die im Wege des Stuhlrichteramtes in Miava 
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requirierten 8o Arbeiter halfen mit ihren schlechten Werkzeugen am 19. 
von mittags bis V.; Uhr abends mit. Um diese Zeit erhob sich ein 
derart heftiger Sturm und Regen, daD die Arbeiter sich mit ihren Werk- 
zeugen entfernten und auch am nächsten Tage nicht zurückkehrten. 

Die Arbeiten bestanden aus 2 Batteriestcliungen, 5 Schützengraben zur 
frontalen Bestreichung des Vorterrains und Schützengruben auf einer links 
vorliegenden Kuppe. 

Nachdem sich am ig. Juli nach den Meldungen der Kundschafter und 
Patrouillen die preußischen Vorposten so nahe der Grenze befanden, daß 
ein baldiger Angriff in Aussicht stand, wurde auf die ehebaldigste Fertig- 
stellung der Objekte hingearbeitet und sich hiebei mit den geringsten 
Profilen begnügt. Als am 20. abends die Stellung in den notwendigsten 
Verteidigungszustand versetzt war, sah man von der weiteren Verstärkung 
derselben ab, da die Preußen am 20. mittags die Gegend vor der Stellung 
verlassen hatten und gegen Süden abmarschiert waren. 

In seiner Relation hob Major Ghyczy hervor, daß sowohl Offiziere als 
auch die Mannschaft mit einem der Erwähnung werten Eifer ihr Möglichstes 
taten, damit in kurzer Zeit viel geleistet werde. 

In der Stellung bei Babolici verblieb die Brigade bis einschließlich a <>. t>i. 3J juii. 
23. Juli. Das Korpskommando hatte derselben während dieser Zeit Streifungen 
nach Westen und Nordwesten aufgetragen, die indes kein nennenswertes 
Resultat brachten. Das Wetter blieb andauernd schlecht. 

Mit Anerkennung muß hier des entgegenkommenden Benehmens der 
Bevölkerung gedacht werden. Die Bewohner der Umgebung versahen die 
Truppen freiwillig mit Wein und allen möglichen Lebensmitteln, so daß die 
Mannschaft infolge der reichlichen Verpflegung sich wieder erholte und deren 
Stimmung wesentlich gebessert wurde. 1 ) 

Die inzwischen eingetretenen Ereignisse nächst Preßburg, welche die 
Bestätigung der — unter anderen — auch von Major Kornbergcr erstatteten 
Meldung brachten, erwiesen die Notwendigkeit der österreichischerscits ge- 
troffenen Verfügungen. 

Am 20. Juli war die preußische Elbe- und die 1. Armee bis an den Er^m,*- u,, 
Weidenbach vorgerückt und hatte die 8. Division, welche schon seit 16. Juli d, ' n ^ r d r,, ^ n 
— von Göding aus — am linken Marchufer über Holics (17. Juli) und Morva " und " J "'' 
Szt Jänos (St. Johann — 18. Juli) vorausmarschiert war. nach Stampfen diri- 
giert. Am 21. Juli durch die 7. Division verstärkt, versuchten beide am fol- 
genden Tage sich des Überganges bei Preßburg zu bemächtigen. Den tapferen 
Widerstand der Brigade Mondel hei Blumenau und das Eingreifen der 
Truppen des 2. Armeekorps in den Kampf mit der preußischen Umgehungs- 
kolonne endigte um die Mittagsstunde ein mittlerweile vereinbarter fünf- 
tägiger Waffenstillstand. Während desselben wurde die Heranziehung der 
Nordarmee auf das südliche Donauufer ununterbrochen betrieben und derart 
beschleunigt, daß bis 2b. Juli alle Korps mit Ausnahme des zur Sicherung 
bestimmten 2. die Donau passiert hatten. 

Die Aufgabe des 4. Korps war am 25. Juli mit dem Hinausrücken der iA . j a [,. 
letzten Abteilungen über Tyrnau vollendet. Schon am 24. zog dasselbe die 

M Aus r'.rr CuMohirhtc rk* Infantcrirrt-giment» Nr. Ol. 
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vorgeschobenen Truppen zurück, so zwar, daß die Brigade Fleischhackcr 
an diesem Abende nach Dejte kam. 

J s J uli Am 25. marschierten die Brigaden im Korpsverbande in ein Lager 

südlich Modern. Die Brigade Fleischhacker bildete die Arriercgarde und 
erfuhr erst auf diesem Marsche von dem Abschlüsse der Waffenruhe. 

^J« 1 ' Am 26. Juli bewirkte das 4. Korps den Donauübergang. Die Brigade 

Fleischhackcr brach als Avantgarde um 3 Uhr früh von Modern auf und 
erreichte gegen 11 Uhr vormittags in einem sehr anstrengenden Marsche 
Preßburg. Gleich nach dem Einlangen dortselbst erfolgte die Stromübersetzung: 
die Infanterie mit Dampfern der Donaudampfschiffahrts-Gcscllschaft, die 
Artillerie über die Brücke. Bald darauf wurde der Marsch nach Kittsee 
fortgesetzt, wo südlich des Ortes gemeinsam mit den übrigen Truppen des 
Korps das Lager bezogen wurde. 

Am 27. Juli, '/j.o Uhr morgens, hatten die letzten Truppen des 2. Korps 
das südliche Donauufer erreicht. Mit dem Fintreffen der Nordarmee hinter der 
Donau legte FZM. Ritter v. Bencdek das Kommando nieder und schied 
damit aus dem Verbände der Armee, in deren Reihen er lange Zeit glanz- 
und ruhmvoll im Dienste des Vaterlandes gewirkt hatte. 

Nachdem bis zum 26. Juli, 1 1 '/« Uhr nachts, weder über die vereinbarte 
Verlängerung der Waffenruhe noch über den Abschluß eines Waffenstillstandes 
in das Hauptquartier unserer operierenden Armee eine Nachricht eingelaufen 
war, so wurden für die nächsten zwei Tage Bewegungen zur Konzentrierung 
der Armee in dem Räume zwischen der Donau, der Fischa und dem Neu- 
siedler See angeordnet; dadurch wäre die kaiserliche Armee in der Stärke 
von über 200.000 Mann am rechten Donauufer zw ischen Wien und IVeßburg 
bereit gewesen, das Debouchieren des kaum so starken Gegners über die 
Donau wirksam zu bekämpfen. 

2;. juii. Das 4. Armeekorps hatte hiezu am 27. Juli nach Gattendorf, am 28. Juli 

nach Prellenkirchen zu rücken. Es brach hiezu an ersterem Tage mit der 
Brigade Fleischhacker an der Tete um '/.<q Uhr vormittags von Kittsee 
auf. Die Brigade bezog nach Übersetzung der Leitha ein Lager am rechten 
Ufer dieses Flusses bei Gatlcndorf. 

»» J«" Am 28. Juli brach die Brigade um 5 Uhr früh auf und ging wieder 

auf das linke Leithaufer über Potzneusiedl in das Lager bei Prellenkirchen. 

Hier stieß Major Josef Raab mit den teils aus Venedig, teils aus Neusatz 
gekommenen Ergänzungstransporten von 12 Offizieren und 408 Mann zum 
Regimente, wodurch die Kompagnien mit Offizieren dotiert und auf den Stand 
von durchschnittlich oo bis 05 Mann gebracht werden konnten. 

Dir ». Drpoi- Die 2. Depotdivision unseres Regiments, aus welcher ein großer Teil 

dnr,».on. ( jj escr Ergänzungen stammte, wurde am 29. Juni — ahnlich den übrigen in 
Ungarn und Siebenbürgen dislozierten 2. Depotdivisionen — mit jenen der 
Infanterieregimenter Nr. 53 und 78 zu einem kombinierten Infanteriebataillon 
— Nr. 18 — zusammengezogen. Kommandant desselben war Major Johann 
Kitter v. Bogovic des Infanterieregiments Nr. 53. Die 20 auf solche Weise 
errichteten Bataillone hatten ursprünglich - in drei Brigaden formiert — 



Digitized by Google 



169 



ein neues Armeekorps zu bilden, welches zur Verteidigung des Brückenkopfes 
von Floridsdorf verwendet werden sollte. Das Bataillon Nr. 18 war bei der 
mobilen Brigade GM. Ritter v. Lcbzeltern eingeteilt. 

Infolge der großen Verluste, welche die Nordarmee erlitten hatte, 
wurden jedoch schon am 11. Juli alle kombinierten Bataillone und die 
2. Depotdivisionen aufgelost und zur Komplettierung ihrer Regimenter verwendet. 

Wahrend die mindertauglichen Leute zur Einteilung bei der 1. Depot- 
division bestimmt wurden, rückten die Kriegsdiensttauglichen der 2. Depot- 
division unseres Regiments von Wien am 21. Ju'.i mit Fußmaisch nach 
Grammatneusiedl, wo sie mit den Ergänzungen der übrigen Truppenkörper 
des 4. Korps bis zum Eintreffen des letzteren südlich der Donau dem Rayons- 
kommandanten Major Holsmay des Infanterieregiments Nr. 12 unterstellt 
waren. Das Kommando über sämtliche Ergänzungskolonnen führte wahrend 
dieser Zeit GM. v. Suppanchich in Bruck an der Leitha. 

Mit den am 26. Juli zu Nikolsburg zwischen Österreich und Preußen 
abgeschlossenen Friedenspräliminarien fanden die Feindseligkeiten an der 
Donau ihren Abschluß. Der bis zum 2. August verlängerten Waffenruhe sollte 
ein vierwöchentlicher Waffenstillstand folgen. 

Vom 2y.Juli angefangen wurdcdenTruppcndic enge Kantonierung gestattet *>■ J-» 
und so marschierte die Brigade Fleischhacker an diesem Tage zum Beziehen 
des Kantonncments nach Deutsch Haslau, wo sie bis zum 4. August verblieb. 

Trotzdem die Unterkunft eine sehr gedrängte und notdürftige war, so 
empfand sie die Truppe als eine Wohltat nach d.-n fast ununterbrochenen 
Biwaks bei dem abnorm schlechten Wetter der verflossenen Feldzugskampagne. 

In Deutsch Haslau wurde auch, was früher auf den Rückzugsmärschen 
nicht möglich war, zur Nachfassung des fehlenden Feldgerätes, dann der 
notwendigsten Monturs- und Rüstungssorten geschritten, überhaupt die durch 
vieles Marschieren und Lagern herabgekommene Bekleidung und Ausrüstung 
so weit als möglich wieder in Stand gesetzt. Zu dieser Zeit traf für alle 
Regimenter, die unter dem Stande von 1800 Streitbaren waren, der Befehl 
ein. sich in taktischer Beziehung in 2 Bataillone zu rangieren. Dies galt auch 
für unser Regiment, denn es zahlte am 29. Juli: 

Stab 72 Mann 

1. Bataillon 549 » 

' 543 > 

•v » 551 »____ 

Zusammen. .1715 Mann. 

Es kommandierten nun das 1. Bataillon Hauptmann Johann Saric, das 
2. Bataillon Major Josef Raab. Durch Vornahme von Übungen in den nächsten 
Tagen wurden die neuen Verbände, in welchen auch die Erganzungsmann- 
schaften Einreihung gefunden hatten, gefestigt. 

Wahrend die Verhandlungen mit Preußen in kurzer Zeit zur Einstellung tre irniui» im 
der Feindseligkeiten geführt hatten, gelang es geraume Zeit nicht, mit Italien Mo ^^ c d y,.,. 
eine Verständigung zu erzielen. Trotz seiner Niederlagen bei Custoza und ««kunir .irr 
in der Seeschlacht bei Lissa, trotzdem Südtirol in glänzender Weise durch do,,,Krn K '* f,c 
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die österreichischen Besatzungstruppen verteidigt wurde, wollte Italien, welches 
sich nebst Venctien auch die Erwerbung von Sudtirol erhoffte, auf einen Waffen- 
stillstand nicht eingehen, der die venezianische Grenze als Demarkationslinie be- 
stimmte, da diese sowohl in Sudtirol als auch am Isonzo von den italienischen 
Kräften bereits überschritten war. Um seinen Forderungen Nachdruck zu geben, 
setzte Österreich anfangs August einen Teil seiner an der Donau versammelten 
Armee, und zwar das 2., 5., 9. und 3. Korps sowie die 2. leichte Kavallerie- 
division gegen Süden in Bewegung. Das 4. Armeekorps wurde am 6. August 
avisiert, sich zur Verstärkung der neugebildeten Sudarmee bereit zu halten. 

Zu letzterer Maßregel kam es indessen nicht mehr, da die Versammlung 
der ersteren Kräfte an der venezianischen Grenze in kurzer Zeit den ge- 
wünschten Erfolg hatte. 

Durch diese Maßnahmen ergab sich in den ersten Tagen des Monats 
August eine bedeutende Entlastung des Kantonierungsbereichcs der Armee 
an der Donau. Das Hauptquartier des 4. Korps wurde am 4. August nach 
Bruck an der Leitha verlegt und an demselben Tage sollte auch die Brigade 
Fleischhackcr nach Schwechat und Konkurrenz abrücken. Im Marsche 
dorthin begriffen wurde sie aber in Fischamend angehalten, weil Schwechat 
von den Truppen des noch nicht gänzlich abtransportierten g. Armeekorps 
», bi» <>. Auemt. belegt war. Sie kantonierte daher am 4. August in Fischamend sehr enge und 
gemeinsam mit der Brigade Auersperg (früher Brandenstein) unseres Korps. 

Dort verblieb die Brigade auch am 6. August und konnte erst am 7. 
in die neue Station abrücken. 
7- t>u Infolge der engen Bequartierung, des schlechten Wetters, der durch 

16. Ai.gutt. ^.^ Umstände bedingten mangelhaften Verpflegung und des wiederholten 
Durchzuges von Truppen durch die Orte begannen epidemische Krankheiten, 
ja selbst die Cholera unter den angesammelten Truppen aufzutreten; auch 
unser Regiment blieb von letzterer nicht verschont Es wurden nunmehr 
die höheren Armccvcrbändc gelockert und noch mehr erweiterte Kan- 
tonnements bezogen. Die bisher stets vereinigt bequartierte Brigade Fleisch- 
hacker teilte sich am 16. August. Der Brigadestab kam nach Alt Kettenhof, das 
Infanterieregiment Nr. 61 blieb mit der .»pfundigen Fußbatterie Nr. 2/IV in 
Schwechat, Albern und Mannswörth, das Feldjägerbataillon Nr. 13 gelangte 
nach Zwölfaxing. Unser Regiment bezog mit dem Stabe Kauchenwarth, mit 
dem J.Bataillon Ebergassing, mit dem 2. Bataillone Wienerherberg. Dorthin 
ruckte am 21. August Major Anton Keiner aus Italien ein und übernahm 
das Kommando des 1. Bataillons von Hauptmann Johann Saric. 

In Rauchenwarth wurden die noch vorhandenen Effekten der 20 auf dem 
Schlachtfelde gebliebenen Offiziere, nachdem man von ihrem Ableben die volle 
Überzeugung gewonnen hatte, unter Intervention des vom Korpskommando 
erbetenen Auditors des Infanterieregiments Nr. 61 li/.itando veräußert. 

ArmotoM.]. Seine kaiserliche Hoheit, FM. Erzherzog Albrecht, war am 1 7. August nach 

erfolgreich durchgeführter Aktion auf dem südlichen Kriegsschauplätze — welche 
die Zurückziehung der italienischen Hauptarmee hinter den Tagliamento und der 
in Sudtirol eingedrungenen Kräfte zur Folge gehabt hatte — wieder in Wien 
eingetroffen 
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Am jo. August wurde dem Regimente der Armeebefehl de dato 
Wien am 17. August verlautbart: 

>Soldaten! Der Abschluß des Waffenstillstandes im Norden wie im Süden 
»hat voraussichtlich den kriegerischen Operationen nunmehr ein Ende gemacht. 

»In der ersten Periode des Krieges hattet Ihr Gelegenheit, in großen 
»Schlachten wie in kleineren Gefechten Kuren Heldenmut, Kure aufopfernde 
»Hingebung zu beweisen. Am südlichen Kriegsschauplätze hat der Krfolg 
»gesprochen, der unseren Kähnen zu Wasser wie zu Lande gegen einen 
»tapferen und überlegenen Feind zu teil geworden. Aber auch im Norden, 
»wo das Glück uns nicht begünstigte, war die Welt einig in Anerkennung 
»der Tapferkeit, welche Ihr einer nicht unerheblichen Überzahl, einer über- 
»legenen Feuerwaffe und den ungünstigsten, die Ausdauer des Soldaten auf 
»die härtesten Proben stellenden Verhaltnissen entgegengesetzt. 

»Der bedrohten Reichshauptstadt vom Norden und vom Süden zu Hilfe 
»eilend, hat die am Donaustrande versammelte Armee durch ihre achtung- 
gebietende Stellung dem Vordringen des Feindes ein Ziel gesetzt. 

»Als inzwischen der Gegner in Italien den Abmarsch der Südarmee be- 
» nützend, mit frisch gesammelten Kräften den offenen Teil Venetiens über- 
»schwemmte und über die Grenzen der deutschen Provinzen vorzudringen bv- 
»gann, hat sich dort mit bisher beispielloser Schnelligkeit aus dem Norden ihm 
»eine Armee entgegengeworfen, deren Krscheinen — im Vereine mit der 
»tapferen, ausdauernden Gegenwehr in Tirol — ihn zum Rückzüge auf allen 
»Punkten und zum Begehren eines Waffenstillstandes veranlaßte. 

»Die österreichische Armee hat, auf zwei Seiten angegriffen von den 
»Heeren mächtiger Staaten und am entscheidenden Kriegsschauplätze vom 
»Unglücke heimgesucht, unter den obwaltenden Umständen das Möglichste 
»geleistet und erreicht. 

»Der Krieg hat dem Kaiserstaate schwere Opfer gekostet; das Blut von 

»Tausenden seiner Helden ist aber nicht umsonst geflossen. Es hat dem Stolze 

»und Schilde Österreichs, seiner Armee, ruhmvolle Erinnerungen und wichtige 

»Lehren, die dankbare Teilnahme des Vaterlandes, die Anerkennung seiner 

»Gegner, die Achtung der ganzen Welt erkauft. Bereichert durch die ge- 

» machten Erfahrungen, möge die Armee mit unerschütterlicher Zuversicht 

»in die Zukunft blicken. Des Rufes unseres erhabenen Monarchen gewärtig, 

»werden wir selbem stets freudig wieder folgen mit der gleichen Losung, 

»mit welcher wir diesen Krieg begonnen haben und beschließen wollen: 

»Hoch (Isterreich! Es lebe der Kaiser! . ... , 

(gez.) Erzherzog Albrecht. FM.« 



In dem zwischen Österreich und Preußen am 23. August geschlossenen «« 
Frieden zu Prag stimmte Seine Majestät Kaiser Franz Josef der Auflösung V '** " nd U ' c " 
des Deutschen Hundes zu, gab seine Einwilligung zur Neugestaltung Deutsch- 
lands mit Ausschluß Österreichs, trat seine Rechte auf Schleswig-Holstein zu 
gunsten Preußens ab und anerkanntedie Gebietsveränderungen im Norden Deutsch- 
lands Die Kriegskostenentschädigung wurde auf 20 Millionen Taler festgestellt. 

Preußen leistete Verzicht auf die Einverleibung Sachsens und gewähr- 
leistete den süddeutschen Staaten eine internationale unabhängige Existenz. 
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Am i J.August war der früher in Cormons zwischen Österreich und 
Italien abgeschlossene Waffenstillstand auf 4 Wochen verlängert worden; am 
Oktober 1860 wurde zu Wien auch der Friedensvertrag mit Italien unter- 
zeichnet. In diesem gab Seine Majestät der Kaiser die Zustimmung zur 
Vereinigung Venetiens mit dem Königreiche Italien, welches sich gegenüber 
Österreich zur Zahlung von .55 Millionen Gulden verpflichtete. 



VIII. Das 4. Bataillon. 1 ) 

i>a» 4 Kat niim. Wie bei den Kriegsrüstungen des Regiments bereits erwähnt wurde, 
K"ntrrffVt,°in war das zur Hesatzung Venedigs bestimmte 4. Hataillon unter Kommando 
wn-ii* j es M a j ors Georg Budich am <). Mai, 7 Uhr früh, in Mestre eingetroffen 
und wurde dort mit 4 Kompagnien untergebracht, während die 23. und 
-»4. Kompagnie auf das Fort Haynau kamen. Das Bataillon gehörte mit den 
4. Bataillonen der Infanterieregimenter Nr. .3.5, 4.5 und 46, dem Titler 
Grenzinfanteriebataillone und den in Venedig dislozierten Abteilungen der 
Festungsartillcrie und der technischen Truppen zur Brigade des GM. Ritter 
v. Weymann. Dieselbe hatte eben den Fortsdienst zu bestreiten, während 
die 2. Brigade der Festungsbesatzung — GM. Baron Gäal — in Venedig 
selbst untergebracht war. Gouverneur der Festung war FZM. Wilhelm Freiherr 
von Alemann, Truppendivisionär FML. Karl Freiherr von Schneider- Arno. 

Zu dieser Zeit waren die Rüstungen Italiens schon beendet und der 
Aufmarsch seiner Armeen in der Lombardei und am unteren Po in vollem 
Gange. Das modern befestigte Venedig bedurfte wohl keiner neuen Anlagen, 
dagegen mußten die bestehenden Werke in Verteidigungszustand gesetzt 
und armiert werden, was auf der Seeseite die Zeit bis zum 12. Juni, auf der 
Landseite bis zum 26. Juni in Anspruch nahm. 

Major Budich war gleichzeitig Kommandant der nächst Mestre gelegenen 
Verteidigungsrayons IV und V. Die in Mestre dislozierten Kompagnien waren 
in der Kommunalkaserne, in der Kaserne Saibante und Maria della Grazie 
untergebracht und bestritten mit je einem Zuge unter Kommando eines 
Offiziers bei sechstägiger Ablösung den Dienst in den Forts Gorskovsky, 
Thum, S. Secondo, S. Giorgio in Alga und S. Angelo. 

Nebstdcm, daß das Bataillon in intensiver Weise bei den Verteidigungs- 
instandsetzungs-Arbcitcn im Rayone um Mestre beschäftigt war, mußte es auch 
die Ausbildung einer erheblichen Zahl von Rekruten betreiben, welche ihm 
von Neusatz mitgegeben worden waren. 
»>»i<.it»ti»nv Anfangs Juni wechselte das Bataillon die Dislokationen mit dem 4. Bataillon 

Tritun«™ ^ es Infanterieregiments Nr. 46 und kam auf diese Art in den Rayon VII nach 
beirkb.-. Chioggta. Die ig. und 20. Kompagnie wurden nach Fort Brondolo verlegt; die 
übrigen in der Stadt selbst in der S. Domenico- (24. Kompagnie) und Sta. Croce- 
Kasernc dislozierten Unterabteilungen besetzten mit je einer I lalbkompagnie die 
umliegenden Forts, und zwar Sotto Marina S.Fclice{7 3 22.) undCaroman 

('/» 2.v). Mitte Juni wechselten die 10. und 12. Division ihre Dislokationen. 

Zur Zeit der Schlacht von Custoza am 24. Juni wurde die Besatzung 
des Forts Sotto Marina durch einen Zug, jene des Forts Brondolo durch die 

1 Zur allgemeinen Ork-nticruti». Ski/f«- 1. 
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2i. Kompagnie verstärkt und der Brückenkopf von Madonna Marina mit 
2 Zügen besetzt, so daß in Chioggia nur 3 Zuge verfugbar blieben. Auf eine 
diesbezügliche Bitte des Rayonskommandanten. Major Budich, verlegte das 
Festungskommando am 26. Juni eine Division des 1. Banal-Grenzinfanteric- 
rcgimentsNr. 1 nach Chioggia und unterstellte diese dem genannten Stabsoffizier. 

Als nach der Schlacht bei Königgrätz die Sudarmee den Abmarsch 
nach der Donau begann, wurde die Besatzung Venedigs verstärkt und die 
Erhöhung der Verproviantierung der Festung von drei auf vier Monate verfügt. 

Doch es kam auch in der Folge zu keiner feindlichen Einwirkung gegen 
Venedig. 

Anfangs August übernahm die Brigade Gäal den Fortsdienst. Die 10. und jV^°"|;j™ 
11. Division unseres Regiments wurden vom 1. Bataillon des Warasdinei 
Kreuzer-Grenzinfanterieregiments Nr. 5 abgelöst, während die 12. Division 
noch in Chioggia verblieb. 

Nach Abschluß des Waffenstillstandes mit Italien reduzierte das Festungs- 
kommando die Fortsbesatzungen. Infolgedessen rückte die 12. Division am 
15 August mittels Kanonenbootes nach Venedig ein. Die Kompagnien des 
Bataillons waren nun gemeinsam in der Jesuitenkaserne untergebracht und ver- 
blieben in Venedig selbst bis zur Räumung dieser Stadt durch die Österreicher. 

Nachdem die Reservisten und Urlauber schon Ende September in den 1<:i ' tm ' T " h 
Ergänzungsbezirk abtransportiert worden waren, verließ das Bataillon mit 
dem Stande von 13 Offizieren und 544 Mann am nj. Oktober Venedig und traf 
am 23. Oktober vormittags mittels Schiff in Neusatz ein, wo es aufgelöst wurde. 

IX. Das Regiment in der Zeit vom Friedensschlüsse im Xorden 
bis zum Beziehen der neuen Garnison. 

V on dem Zeitpunkte an, als durch den Abschluß des Waffenstillstandes von Aiitu.iunjt. 
Cormons und des Friedens zu Prag die Möglichkeit weiterer kriegerischer Ereig- 
nisse geschwunden war, ließ man allmählich jene Maßnahmen durchfuhren, 
welche die Versetzung der Armee in das Friedensverhältnis zum Zwecke hatten. 

Vor allem bezogen sich diese auf Verfügungen ökonomischer Natur. 

Nachdem noch am 19. August der unentgeltliche Bezug der Etappen 
durch die Gagisten eingestellt wurde, setzte man am 26. August die Mann- 
schaft, am 1. September die Offiziere und Gagisten der mobilen Armee von 
der Kriegsgebühr auf die Bereitschaftsgebuhr und ging von der Etappenver- 
pflegung auf die Menagegeldgebühr über. Sämtliche für die Mannschaftskost 
verwendbaren Vorräte an Etappenartikeln waren durch Abgabe an die Menagen 
gegen Erlag des Kostenpreises aus dem Menagegelde zu verwerten. Der 
Bezug der Bereitschaftszulage wurde für die Gagisten am 1. September, für 
die Mannschaft am 6. September eingestellt. 

Hand in Hand damit ergingen die Verfügungen, welche die Versetzung 
der Armee auf den Friedensstand bezweckten. 

Nach den großen Verlusten an Offizieren in den Gefechten und Schlachten 
bis zum 3. Juli war ein großer Teil der vakanten Stellen neu besetzt worden, 
auch waren ziemlich reichlich Neubeförderungen erfolgt. Durch die anfangs 
September erfolgende Rückkehr der in Kriegsgefangenschaft Geratenen sowie 
der von Krankheit und Wunden Genesenden ergab sich bald ein großer 
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Überschuß an Offizieren. Es wurden daher die Oftv.iersbeförderungen bis auf 
weiteres eingestellt und Urlaube an Offiziere — krankheitshalber und gegen 
Gebührenkarenz — reichlich erteilt. 

Mit Kiiegsministeiialreskript Abteilung .\ Xr. 6.317 vom 2. September, 
waren die Reservisten, welche zur aktiven Dienstleistung einberufen worden 
waren, sofort zu beurlauben. 
Wrirgung .1.., £)i c ungünstigen sanitären Verhältnisse, insbesondere die noch immer 

ra.u win.im. gedrängte Unterkunft, der Mangel einer warmen Bekleidung bei noch herrschen- 
der Choleragefahr, waren Veranlassung, da(J über Betreiben des Kommandos 
des 4. Korps die Truppen anfangs September in noch erweiterte Kantonierungen. 
bei Vermeidung der in der Xäheder Donau befindlichenOrtschaften, verlegt wurden. 

Demgemäß erhielt die Brigade Fleischhacker am 4. September den Auf- 
trag, mittels mäßiger Fußmärsche den Dislokationsrayon von Eisenstadt zu 
beziehen. Der Brigadestab und das Infanterieregiment Xr. 61 kamen am 6. Sep- 
tember nach Eisenstadt, das Feldjägerbataillon Xr. 1 3 kam nach St. Margarethen. 

Unser Regiment konzentrierte sich am <j. September in Mannersdorf und 
rückte am 7. September in nachstehende Kantonicrung am Xeusiedler See ab: 

Ecgimentsstab: Winden; 1. Bataillonsstab. 1 , -'. und hilbe .3. Kompagnie: 
Breitenbrunn; halbe .3. Kompagnie: Purbach; 4. Kompagnie: Winden; 5. und 
6. Kompagnie: Goysz; 2. Bataillonsstab, 7. und 8. Kompagnie: Purbach; »_>. und 
10. Kompagnie: Donnerskirchen; 11. und 1 _\ Kompagnie: Gschieß. 

Dorthin ruckten in den nächsten Tagen die aus der preußischen Kriegs- 
gefangenschaft nickkehrenden Offiziere und Mannschaften des Regiments ein. 
N-uofginiiitu.,. ^ m lK September erschien ein für die künftige Organisation der Infanterie 
sehr wichtiger Ministerialerlaß — Abteilung 2, Xr. 6404 — nach welchem die 
Linieninfanterieregimentcr im Frieden fortan aus 4 Bataillonen zu 4 Kompagnien 
und einem Depotkader zu bestehen hatten. 

Bei unserem Regimente hatten das 1, und 2. Bataillon sowie der Stab 
des 5. Bataillons 4 Bataillone zu bilden, die 1 3. bis 1 8. Kompagnie in die Er- 
gänzungsbezirksstation einzurücken; dort sollten die vier ersten Kompagnien den 
Friedensstand annehmen und das »neue« 4. Bataillon bilden, wahrend die 
17. und 18. Kompagnie gänzlich aufzulösen war. Das zur Zeit noch in Venedig 
stehende »alte« 4. Bataillon blieb bis auf weiteres unberührt. Die Depotdivision 
hatte die Rekruten nach dem Einrücken des j. Bataillons an dieses abzugeben 
und sich sodann en cadre zu setzen. Von den durch diese Maßregel über- 
zahlig entfallenden Offizieren hatten zwei Drittel beim Regimentsstabe zu ver- 
bleiben, ein Drittel ihre Einteilung in der Ergänzungsbezirksstation zu erhalten. 

Der Friedensstand einer Kompagnie der ersten drei Feldbataillone 
(des 4. Feldbataillons) hatte zu bestehen aus: 1 Hauptmann, 1 Oberleutnant, 
1 Unterleutnant 1. Klasse. 1 Unterleutnant 2. Klasse, .'Feldwebeln, 4 (2) Führern, 

12 ! 4) Korporalen, 8 (4) Gefreiten, 70(20) Gemeinen, 2(1) Hornisten, 2 Tambouren, 
4 Oftiziersdienern, zusammen 108 (4.») Mann; der Stand des ganzen Regiments 
hatte 1502 Mann zu betrafen. 

Infolge dieser Standesreduktion betrug der Stand an Offizieren in jedem 
Regimente nur \2 Hauptleute 1. Klasse und 6 Hauptleute 2. Klasse, 16 Ober- 
leutnants und 34 Unterleutnants; 0 Ilauptleute 1. Klasse. 6 Hauptleutc .'.Klasse, 

13 Oberleutnants und 21 Unterleutnants wurden überzählig. 
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Hei der nun notwendigen Beurlaubung von Mannschaft waren die ältesten 
Soldaten, dann jene, welche wegen Wirtschaftsverhaltnissen zu Hause not- 
wendig waren, ferner solche, welche einer Erholung ihrer Gesundheit be- 
durften, zu berücksichtigen. 

Die Neuformierung wurde beim Regimente mit 16. September durchge- 
führt, der Standder Unterabteilungen nach Altersklassen und namentlichmit Rück - 
sieht auf die aus der Kriegsgefangenschaft Eingerückten, welche größtenteils 
bei der Fahne behalten w urden, ausgeglichen und die überzählige Mannschaft zu - 
gleich mitdem »neuen« 4.Bataillon mittels Dampfschiffesnach Neusatz abgesendet. 

Die Dislokation der 12 Kompagnien blieb die gleiche wie vorher. 

In diesen Tagen erfolgte auch die teilweise Abrüstung des Trains: AbT .°* t " i ^' d " 
Nach dem obenerwähnten Erlasse hatten die Infanteriebataillone ihre Fuhr- 
werke — mit Ausnahme der Bagagewagen und der Infanteriemunitionswagen 
- in die Friedensdislokation mitzunehmen. Die übrigen Fuhrwerke w urden nach 
Klosterneuburg.dieentbehrlichen Dienstpferde zum Verkaufe nachWien gesendet. 

Am 20. September endlich wurden die auf Kriegsdauer assentierten Frei- 
willigen, sofern sie nicht in das dienstpflichtige Alter getreten waren, entlassen- 

Um diese Zeit war auch das 4. Armeekorps aufgelöst worden. Die Aun;i»uns d«* 
Truppenkörper desselben gingen in den nächsten Tagen aus dem Kanto- ' K " rp "' 
nierungsraume südlich der Donau in ihre neuen Garnisonsorte ab. 

Seine kaiserliche Hoheit FML. Erzherzog Josef, welcher das Kommando Kon«- 
dieses Korps seit der Schlacht von Königgratz geführt hatte, geruhte bei mm. 
diesem Anlasse nachstehenden Befehl an die im Verbände dieses Heeres- 
korpers gestandenen Truppen zu richten: 

»Olfiziere und Saidatun des 4. Armeekorps! 

»Obwohl in einem unglücklichen Feldzuge, hat doch das 4. Armeekorps 
»sowie jedes einzelne Mitglied desselben mit unverdrossenem Mute und glän- 
»zender Bravour für des Kaisers heiliges Recht und für des Vaterlandes 
»Schutz treu und mannhaft gekämpft. 

5 Die hervorragendsten Taten einzelner, der Bravsten, hat Seine Majestät, 
»unser Allergnädigster Kriegsherr belohnt; doch jeder, der aus dem Verbände 
»des Korps tritt, nimmt das stolze Bewußtsein mit sich, unter den schw ierigsten 
»Kriegsverhältnissen als recht österreichischer Soldat sich bewährt zu haben- 

»Selbst das Unglück konnte den guten Geist und die Kampflust nicht 
»erschüttern und frischen, recht soldatischen Mutes rückten wir zur ope- 
»rierenden Armee an der Donau ein. 

»Das engere Band, welches uns bisher vereint hielt, ist nun aufgelöst 
»und daher sage ich Euch ein herzliches »Lebewohl« in der festen Über- 
» zeugung. daß ihr stets jene Bravour und Aufopferung erneuern werdet, so 
»oft uns der Kaiser ruft. 

»Ich werde aber stets mit treuer Anhänglichkeit jedem Mitgliede des 
»4. Armeekorps zugetan bleiben, für jeden ein wahrer Kamerad sein, mit dem 
»sehnlichsten Wunsche — einst in glücklichen Tagen an Eure Spitze zu treten.« 

Das Regiment hatte Temesvär zur neuen Garnison erhalten. 

Am 20. September, s Tage vor dem Abmärsche, versammelte sich j^'"'^,^ 
dasselbe in der Mitte des Kantonierungrayons bei Purbach, wo in feierlicher .-,„ <i> Mann- 
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Weise die mit Erlaß des 4. Korpskommandos vom \2 September, Nr 104», 
für besonders mutvolles und tapferes Benehmen verliehenen Dekorationen 
an die Mannschaft verteilt wurden. Nach einer feierlichen Ansprache und 
unter den Klängen der Volkshymne heftete Major Kornbergcr den Aus- 
gezeichneten das Ehrenzeichen auf die Brust. Die Feldwebel Julius Turay 
und Gutmann Fischer erhielten die goldene Tapferkeitsmedaille, 16 Mann 
die silberne Tapferkeitsmedaille 1. Klasse, 10 Mann die silberne Tapferkeits- 
medaille 2. Klasse, ö Mann wurde die Allerhöchste Belobung ausgesprochen. 

Am September verließen der Regimentsstab und die .} ersten Ba- 
taillone den Kantonierungsraum am Neusiedler See, um in ihre neue Garnison 
Temesvär abzugehen. Am 26. September dort eingetroffen, wurde das Regiment 
in der Sicbcnbürger und in der Franz-Josefs-Kaserne untergebracht. 

Dort wurden noch am 1. Oktober alle auf Kriegsdauer eingereihten 
Offiziere entlassen und damit die Abrüstung ganzlich beendet. 

Mit der neuen Friedenseintcilung war der Truppendivisionsverband 
wieder hergestellt worden. Das Regiment im Verbände der Brigade Fleisch- 
hacker wurde in die XVII. Infanterictruppendh ision — FML. Friedrich 
Ritter v.Jakobs — eingeteilt und gehörte in das Generalat Kroatien, 
Slawonien und Banat mit dem Sitze in Temesvär. Kommandierender General 
war FML. Karl Freiherr v. Steininger. 
tlr*r o"Zctv Allerhöchster Entschließung zu Ischl vom Oktober wurden nach- 

folgenden Offizieren Auszeichnungen verliehen: 

Der Orden der Eisernen Krone 3. Klasse mit der Kriegsdekoration: 
dem Obersten Johann Stoklin. Major Josef Kornberger. den Hauptleuten 
Heinrich Millossovich (gefallen, nachträglich zuerkannt) und Ladislaus Ratz. 
Das Militärverdienstkreuz mit der Kriegsdekoration: 
den Hauptleuten Lazar Peschics, Artur Kitter v. Findenigg. Johann 
Sarie, Johann Goika (gefallen, nachträglich zuerkannt 1, Johann Steyskal, 
Otto Wienecke, 

den Oberleutnants Stephan Billek- August Freiherrn v. Aucnfels, 
Wenzel Heekl. Stephan v. Orbok und Ferdinand Petrovic. • 

Die Allerhöchste belobende Anerkennung wurde ausgesprochen: 
den Hauptleuten Basil Stankovits i'gefallcn; und Eugen Wolf, 
den Oberleutnants Franz Tomssa und Kusman Budimirovic, 
den Leutnants Johann Muschitzky und Alfred Tronner. 
Diese erhebliche Ziffer von Allerhöchsten Belohnungen, mit welcher 
das Regiment unter den Truppen der bestandenen Nordarmee in erster 
Linie stand, beweist, in welch hohem Maße die wichtigen Dienste, welche 
die Unsrigen sowohl am 20. Juni als auch am Juli der Armee leisteten, 
anerkannt wurden. 

Mögen dieselben auch kommenden Geschlechtern im Regimente ein 
Ansporn sein, wenn einst unser Kriegsherr dasselbe nieder zur Fahne rufen 
sollte, den Braven vr>n Coronini-Infanterie im Jahre i8'io nachzueifern, treu 
der Devise auf dem Bande der dermaligen Regimentsfahne: 

^ Lebet und sterbet in treuer Erfüllung Eurer Pflichten!« 
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Friedensjahre 1867—1878. 



Die dem Kriege i86ö folgende Fliedensperiode wurde zu einer Epoche 
der reichsten reformatorischen Tätigkeit in unserer Armee. Vom Grunde 
auf umgewandelt, blieb nach wenigen Jahren von den alten Einrichtungen 
im Heere, speziell in der Infanterie, nichts mehr übrig. 

So ging man denn vor allem daran, die Grundlage aller Heereseinrichtungen, da» Wehr- 
system, welchem so manche Mängel anhafteten, zu andern und das Prinzip der allgemeinen 
Wehrpflicht nach dem Vorbilde PreutScns anzunehmen. 

Nachdem aber die verfassungsmäßige Durchführung des Wehrgesetze» eine erhebliche 
Zeit in Anspruch nehmen mußte, so begnügte man sich unterdessen, die im Hccrcscrgänzungs- 
gesetze vom Jahre 1858 unbedingt erforderlichen Änderungen durchzufuhren. 

Diese mit Allerhöchster Entschließung vom 28. Dezember 1866 geregelten Bestimmungen 
enthielten im wesentlichen: Aufhebung der bisher bestandenen Befrciungstitel bis auf Stell- 
vertretung unter Brüdern, gänzliche Sistierung der Befreiung vom Militärdienste gegen Krlag 
der Militärbcfrciungslaxe. Einstellung aller tauglichen Wehrpflichtigen der 1., 2. und 3. Alters- 
klasse in das k. u. k. Heer bei Feststellung der Gesanitdienstzeit auf zw ölf Jahre, wovon sechs 
Jahre in der Linie, drei Jahre in der ersten und drei Jahre in der zweiten Reserve zu dienen 
waren. Von der l.iniendienstpflicht entfielen drei Jahre für den l'räscnzdicnsl. drei Jahre auf 
die Zeit, wahrend welcher der Mann dauernd beurlaubt war. Aus den Liniendienstpflichtigen 
und der ersten Reserve sollte künftighin die Operationsarmee, aus der zweiten Reserve die 
Besatzungstruppen gebildet werden. 

Im Oktober hatten die Landpsgenrralkommandos die Benennung »Generalkommando zu N.« 
erhalten. Die Trupppendivisionen, bestehend aus zwei bis drei Brigaden, wurden ihnen untet- 
geordnet. 

An der Spitze der Armee stand seit i; September das Arraeckommando (FM Erzherzog 
Albrecht), welche« den) Kriegstninisterium iFML. Baron John- koordiniert wurde. 



Bald nach dem Einrücken in Temesvär erhielt das Regiment in der """y^*""* 
Person des FML. Josef Ritter v. Schmerling einen neuen Kommandierenden 
General und in jener des FML. Georg Pavellic einen neuen Divisionär. Zu 
Heginn des Jahres 1807 schied auch GM. v. Flcischhacker von seinem 
Dienstposten und wurde Stadtkommandant in Wien; seine Nachfolger waren in 
kurzen Folge GM. Ottokar Baron Prohäzka und GM. Johann v. Trentinaglia. 

Oberst Stoklin hatte nach hergestellter Gesundheit, anfangs Oktober 
1866, das Regimentskommando wieder übernommen, führte es indessen nur 
bis zum Schlüsse des lahres. Mit i.März 1867 in den Ruhestand tretend, 
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richtete dieser allgemein verehrte Vorgesetzte, dessen Person mit der für 
das Regiment creignisvollsten Periode enge verknüpft ist, nachstehende 
schlichte Worte an dasselbe: 

»Vor der Zeit scheide ich als invalid vom Rcgimentc und mit tief- 
empfundenem Schmerze scheide ich. 

»Zeit und Raum werden mich fortan vom Regimente trennen, aber 
»meine Achtung und Liebe werden demselben trotz Zeit und Raum un- 
»geschwächt erhalten bleiben. 

»Bei der Überschau meiner Vergangenheit werde ich mit erhebendem 
»Stolze der Zeit gedenken, in welcher ich das Glück hatte, dem braven 
v Regimente Graf Coronini angehört zu haben und mit hohem Interesse 
»und inniger Teilnahme werde ich demselben auch in der Zukunft überall 
»hin folgen. 

»Mit freundschaftlichem Händedrucke sage ich allen Angehörigen des 
»Regiments ein herzliches Lebewohl.« 

Nachdem Oberstleutnant Franz v. Hauenschicld, dann Major Emmerich 
v. G vor vi das Regimentskommando ad interim gefuhrt hatten, übernahm 
dasselbe anfangs Oktober der zum Kommandanten ernannte Oberstleutnant 
Jakob Ratkovic des Infanterieregiments Nr. .56. 

Mittlerweile hatte das Regiment in der Person des FML. Anton Baron 
Scudier abermals einen neuen Divisionär erhalten. 

Die Beendigung des Ausgleichswerkcs mit Ungarn erhielt am 8. Juni 
seine feierliche Weihe durch die Krönung Seiner Majestät zu Ofen. Aus 
Anlaß derselben wurde in der Domkirche zu Temesvär ein Festgottesdienst 
abgehalten, an welchem sämtliche Offiziere der Garnison teilnahmen. Die 
Mannschaft blieb dienstfrei und erhielt von der Stadt eine Weinspende, vom 
Großhandlungshaus Scharmann in Temesvär eine Geldspende. Abends 
fand bei festlicher Beleuchtung der Straßen ein Zapfenstreich mit Musik- 
begleitung statt. 

K- e , ro "t«. Der erste Gedenktag an die im Kriege des Vorjahres gefallenen Kame- 

VaWn'nri'hr.' ra den war am 3. Juli mit einem Trauergottesdienste begangen worden. Dieser 
Brauch wurde späterhin auf den 29. Juni, an welchem ein Teil unseres Re- 
giments die Last des Kampfes allein zu tragen hatte, verlegt und dieser 
Tag zum Regimentsgedächtnistage bestimmt. Die im Getümmel des Gefechtes 
von Königinhof ehrenvoll verlorene Fahne des Bataillons wurde in diesem 
Jahre durch eine neue ersetzt. Ihre feierliche Weihe fand am 11. August, 
8 Uhr früh, vor dem en parade ausgerückten Regimente in Gegenwart der 
Generalität und von Offiziersdeputationen der Garnison Temesvär im Hofe 
der Siebenbürger Kaserne statt. 
,\ U-Mn-inr Die provisorische Heeresorganisation vom 21. Februar 1867 bestimmte, 

Vu """'"'"" daß das Regiment aus dem 1., 2., 3. und .}. Feldbataillon in erster Linie, aus 
5. und o. Bataillon in zweiter Linie und einer Depotdivision zu bestehen habe. 

An Stelle der Imhrri^rn Altcrsiulagc für Kapitulanten trat "iic Unteroffiiiersdienstes- 
pramie in Form einer täglichen /»läge von 15 Kreuzer und einem AMertijjunjjskapitalc. Alle 
freiwillig über die Liniendienstzeit Weiterdienenden erhielten al« Distinktion eine Granate von 
weiiJrrn furhe auf dem Rockkragen und hietJen »Grenadiere.. 
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Das Mannschaftsdicnstzcichen konnte von nun an erst nach zwölfjähriger, beziehungs- 
weise achtzehnjähriger aktiver Dienstleistung erworben werden; die ilami: beteilten Soldaten 
hießen »Veteranen«. 

Kine neue »Beförderungsvorschrift« für sämtliche Chargen vom General abwärts verfügte 
die Vereinigung der einzelnen Gruppen der * >ffizicrschargen in Konkrctualständc sowie die 
Auflassung der bisherigen Einteilung der Unterleutnant* in solche I. und 2. Klasse, welche 
«ich nun bloß durch die »höhere« und »niedere« Gebühr unterschieden. Die Erlangung der 
Offizierscharge wurde — außer bei den ausgemusterten Zöglingen der Militärakademien — 
von einer gut bestandenen, über die Gegenstände des allgemeinen und des militärischen Wissens 
sich rr«trcckenden Offiziersaspirantenprüfung abhängig gemacht. 

Zur Heranbildung des Ofliziersnachwuchses war mit I. September bei jeder Truppen- 
division eine »Divisionsschule« mit zweijährigem Kurse aktiviert worden. 

Eine Verordnung vom 15. Oktober verfügte, daß jeder Mann fortan mit »Sie« anzusprechen 
sei und daß die Strafe der körperlichen Züchtigung nur mehr bei entehrenden Vergehen und 
nach vorausgegangenem Erkenntnisse auf die »Vcrwirkung der Befreiung von der Strafe der 
körperlichen Züchtigung« in Anwendung gebracht werden dürfe. 

Die Einführung der Hinterladegewehre, deren Überlegenheit der ver- E '" fDhr " n K 

o ö > *> Hinterlader. 

uossene reidzug so eklatant erwiesen hatte, wurde bereits im Jahre 1867 
mit aller Energie in Angriff genommen. Vorerst wurden die im Gebrauche 
gestandenen Vorderlader in Rückladegc wehre nach dem Systeme Wänzl — 
mit Klappenverschluß — umgestaltet, während man für die Neubewaffnung das 
System des Gewehrfabrikanten Werndl mit Wellenver.schluß wählte. 

Die Munition der ersteren Gewehre bestand aus Einhcitspatroncn in Metallhülse mit 
Randzündung. Kricg-itaschenmunitkm wurde für den Unteroffizier mit 20, für den Gefreiten 

und Gemeinen mit t>o Stück bemessen. 

Die Umgestaltung der Gewehre hatte auch Änderungen in der Ausrüstung notwendig 
gemacht. An Stelle der sich auf der Brust kreuzenden Überschwung- und Patrontaschenriemen 
erhielt der Mann einen Leibriemen, an welchen ein verschiebbares Bajonettäsehchcn angebracht 
wurde. Die große lackierte Patrontasche wurde durch zwei kleinere Patrontaschen mit weichem 
I.eilerdeckel ersetzt, von welchen eine vorne, die andere rückwärts zu tragen war. Der etwas 
verkleinerte Tornister erhielt Strupfen samt Haken zum Einhängen des Leibriemens, wodurch 
die Belastung der Hüften eine angemessene Erleichterung erhielt. 

Am 7. November gelangte ein provisorisches Abrtchtungs- und Exerzierreglement zur 
Ausgabe, dessen Grundsätze auf die möglichste Ausnutzung des Hmtcrladcgcwchrs basiert waren. 



1868. 

Am 2h. März war Oberst Ferdinand Bauer an Stelle des GM. v. Tren- 
tinaglia zum Brigadier ernannt worden. 

Am 17. April brachte eine Allerhöchste Entschließung die Aufstellung 
eines in Neusatz zu errichtenden Kaders des 5. Bataillons, bestehend aus 
2 Offizieren und .31 Mann pro Kompagnie, und die Herabsetzung des Friedens- 
standes bei den ersten drei Feldbataillonen auf 4 Offiziere und 96 Mann pro 
Kompagnie. 

Eine zu gleicher ^ c 't erlassene höchst wichtige Verfügung betraf die A " f A 
Auflassung der Bataillonsfahnen. Künftighin sollten bei jedem Infanterie- i^hnm. 
regimente nur zwei Fahnen bestehen, und zwar die weiße I^eibfahne für die 
mit dem Stabe vereinten 3 Bataillone und eine gelbe Fahne ftir die in der 
Eryänzungsbezirksstation befindlichen Abteilungen; erstcre war beim 2 .letztere 
in der Regel beim 4. Bataillon einzuteilen und in Hinkunft von Offiziers- 

12* 
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aspirantcn zu trafen; die bisher beim Stabe systemisierten Fahnenführer 
entfielen sonach. Die nun entbehrlichen Fahnen des 2., und 4. Bataillons 
wurden am ^7. Mai an das Arsenal in Wien abgegeben. 

Am 1. Mai traf Seine kaiserliche Hoheit, FM. Erzherzog Albrecht, zur 
Inspizierung der Garnison Temesvär ein. Bei der am folgenden Tage statt- 
gefundenen Paradeausrückung erntete das Regiment die Zufriedenheit des 
Armeekommandanten. 

Am 20. Mai erhielt das Regiment die umgestalteten Hinteriadgewehre 
System Wänzl und führte die alten Lorenz -Gewehre ab 

Oberst Stoklin war am 3. Juni nach Rearbitrierung wieder zum Re- 
gimentskommandanten ernannt und ihm zugleich gestattet worden, das Re- 
giment bei Ausrückungen mit versorgtem Säbel zu kommandieren. Gleich- 
zeitig wurde Oberstleutnant Ratkovid als Kommandant zum Infanterie- 
regimente Nr. 10 transferiert. Doch ruckte ersterer nicht mehr ein. Am 
8. September erneuert in den Ruhestand übernommen, trat nun Oberstleutnant 
Karl Schmidt an seine Stelle. Damit schloß eine zweijährige Periode be- 
ständigen Wechsels im Regimentskommando. 

Das Jahr 1868 hatte eine Reihe der einschneidendsten Änderungen in 
der Organisation und in den Hcereseinrichtungen gebracht. 

Vor allem Iral das neue Abrichlutigsregleruent und das Exerzierreglement ins Lehen, 
welche mit der »Stofltaktik* völlig aufräumten, auf intensive Ausnutzung der Feuerwaffe, auf 
du- grötkre Selbständigkeit der Kompagnien und auf eine leichtere Manövrierfähigkeit der Ab- 
teilungen hinarbeiteten. 

Einen speziellen Abschnitt de* Abrichtungsreglcments bildete die Schießinstruktion ; die 
mit ihr betweckte Hebung in der Schießausbildung sollte namentlich durch die Erhöhung der 
Dotation an Schcibcnschuflmunilion auf 50 Patronen pro Gewehr und durch die Einführung des 
Zimmergewehrsehicflcns erreicht werden. Die Mannschaft wurde nunmehr in drei SshieÜk lassen 
eingeteilt. Die Leute der t. SchieÜklasse hießen Schütten und erhielten eine SchuUenausziirhnung, 
welche anfangs in einer dreifarbigen Kokarde, später in einer Schnurverzicrung aus scharlach- 
roter Wolle bestand. 

Die Errichtung einer • Armecscliützcuscliulc Bruck a. d. Lcitha bezweckte die Heran- 
bildung von tüchtigen Instruktnrcn im Schicüwesen für die Truppen. 

Line Änderung in der Adjustierungsvorschrift schaffte das jahrliundertlange Wahrzeichen 
der österreichischen Infanterie, den weißen Waffenrod,, ab und führte an seiner Stelle einen 
dunkelblauen mit Siehkragen ein. Die Mannschaft erhielt überdies dunkelblaue Blusen und 
Armellcibel. 

Die Oftiziersaspiranten erhielten ein 1 4 Zoll breites goldene« Börtchen auf dem Kragen 
nebst einem silbcrplattierlrn Stern und auf dem Tschako die Feldwebelsborte als Distinktion, 
ferner den Oftizicrssäbel mit seidenem Portepee und mit einer ebensolchen Borte adjustierten 
Kuppel, den Tornister gleich der Mannschaft. 

Die Pantalons der Offiziere verloren den weißen Einsatz; die Feldbinde wurde wieder 
\»ic früher gürtelartig um den Leib getragen. 

Das Anziehen des Mantels über dem Hemde im Felde wurde abgeschafft. 

Tschako und Waffenrock wurden Paradestücke nur für den Friedensgebrauch. 

Von besonderer Wichtigkeit war die Aufhellung der Inhaberrechte. Das Befördennigs- 
recht der Offiziere vom Hauptmann abwärts und das Recht der Ehebewilligung übergingen an 
das Reichskriegsmiiiisti rium, die gerichtsherrlichcn Funktionen an die Generalkommando*. Im 
Zusammenhange damit erfolgte die Einteilung der Offiziere und Beamten von der Oberstleutnants- 
Charge abwärt* in Konkrctualstaiidcsgruppcn und die Einführung der halbjährlichen Beförderung- 
termine: l. Mai und l. November. 

Die reiche reformatorische Tätigkeit der letzten zwei Jahre wurde durch da» am 5. Dezember 
tSt.S sanktionierte Wthrgeselz gekrönt, welches auf dem Prinzipe der allgemeinen und person- 
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lieh zu leistenden Wehrpflicht beruhte. Befreiungen sowie Erleichterungen bei der Ableistung 
der Präscnzdicnslpflicht sollten nur aus nationalökonornischen Rücksichten statthaft sein. Alte 
.linieren im strllungspflichtigen Alter stehenden und tauglich befundenen Männer müssen den 
Militärdienst persönlich nach der Losrcihc entweder im stehenden Heere (Kriegsmarine), in der 
Ersatzreserve oder in der Landwehr leisten. Von der zwölf jährigen Dienstpflicht entfallen drei Jahre 
auf die Linie, sieben Jahre auf die Reserve und zwei Jahre auf die Landwehr. Den aus den 
gebildeten Elementen summenden Wehrpflichtigen wurde unter Erfüllung gewisser Bedingungen 
eine einjährige Präscnxdicnslzeit ah »Einjährig-Freiwilliger« zu dem Zwecke zugestanden, um 
aus diesen Elementen den Mehrbedarf an Chargen im Kriege durch Ernennung von Reserve- 
Offizieren, -Unteroffizieren, -äiztcn und -beamten zu decken. 

Die Ersatzreserve, gebildet aus den überzähligen Stcllungsptlichtigcn und den »zeitlich 
Befreiten«, liefert den Ersatz für die im Kriege entstehenden Abgänge und stellte der Armee 
im Bedarfsfälle ein ansehnliches Rckrutcnkontingrnt zur Verfügung. 

Die noch disponiblen Stcllungsprlichtigen entfielen auf die Landwehr. 

Ein denkwürdiger Armeebefehl kündigte der bewaffneten Macht das 
Erscheinen dieses Gesetzes an: 

»Die Monarchie bedarf dos Friedens. Wir müssen ihn zu erhalten wissen. Zu diesem 

• Zwecke habe Ich beiden Reichsvertretungen einen Gesetzentwurf vorlegen lassen, nach welchem 
»die waffenfähige Bevölkerung im gegebenen Augenblicke ihre ganze Kraft in die Wagschale 

• legen wird, um der Monarchie die Erfüllung ihrer erhabenen Mission, Meinen getreuen Völkern 
»dir Wahrung ihrer teuersten Interessen zu sichern. 

»Die beiden Rrichsversammlungen haben Meinen Erwartungen im vollsten Maße ent- 
sprochen. Von echt patriotischem Gefühle durchdrungen, haben sie das neue Wehrgesetz an- 
genommen. Ich habe demselben Meine Sanktion erteilt und dessen Durchführung angeordnet. 

»Die staatsrechtliche Neugestaltung hat das Reich auf jene historische Grundlage zurück- 
"geführt, auf der es ruhte zu den Zeiten, wo es die schwersten Kämpfe erfolgreich bestanden 
»und glänzende Siege errungen hat. 

• Beide Teile Meines Reiches treten jetzt mit gleichem Interesse für die Größe, Macht 

• und Sicherheit der Monarchie ein. 

• Meine Armee hat einen Bundesgenossen gewonnen, der sie im Glucke und Unglücke kraft- 
■ voll unterstützen wird. 

»Meine Völker werden «lern Rufe des Gesetzes ohne Unterschied des Standes folgen, 
»mit Stolz und berechtigtem Selbstgefühle sich um Meine Fahnen scharen, um die edelste ihrer 

• Pflichten zu erfüllen. 

»Die Armee soll die Schule jener Tugenden sein, ohne welche die Nationen ihre Größe, 
»die Reiche ihre Macht nicht zu bewahren vermögen. 

«Neben der Armee tritt ein neues Element, die Landwehr, als ein ergänzender Teil zur 

• gemeinsamen Wehrkraft hinzu. Sie dient dem gleichen Zwecke wie die Armee, sie geht aus 
»gleichen Elementen, sogar teilweise aus dieser selbst hervor. 

•Vertrauensvoll wende Ich Mich an Mein Heer. Ich will, dal! die neue Bahn freudig 
»und kraftvoll von allen denen betreten werde, welche dem Vaterlande schon in Waffen dienen. 
•Ich will, «tat! das teuere Erbteil des Heeres, dessen Treue und innige Kameradschaft in allen 

• dessen Abteilungen lebendig erhalten werde, daß die Armee, die Kriegsmarine und die Land- 
»wehr als treue Waffengefährten zusammenhalten, getragen von gleichen Pflichten, berechtigt 
»zu gleichen Ehren. 

• Ich erwarte daher von jedem Offizier der Armee und Landwehr, daß er die neuen 

• Institutionen in diesem Geiste auffasse, besonders aber von den Generalen, den Führern, daß 
»sie das Band beider Teile festzuknüpfen streben, den Geist der Ordnung und Disziplin beleben, 
»jeder etwa aufkeimenden falschen Kichtung gleich im Beginne entgegentreten. 

»Schwere Mißgeschicke haben Meine Armee betroffen, harte Prüfungen hat dieselbe 
»zu bestehen gehabt, doch ungebrochen blieb ihr Mut und unerschüttert Mein Glaube an 
»ihren Wert. 

»Der Pfad der Treue und der Ehre, welchen die tapferen Söhne Meines Reiches ge- 
»wandelt. soll stets derselbe bleiben. Die Armee soll ihre Vergangenheit nicht verleugnen, 

• sondern die glorreichen Erinnerungen von Jahrhunderten in die Gegenwart hinübertragen. 
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»Fortschreitend mit Zeit und Wissenschaft, erstarkt durch den Zutritt neuer Elemente, 
»»oll sie Achtung gebieten dem Feinde, schirmen da* Keich und den Thron. 

• Ofen, am 5. Dezember lH(,ü. 

Kran* Josef 111. ]>." 

Noch vor JahreiwhluÜ wurden die »Stockstriiche« und die Kellenstrafe abgeschaHl. die 
KegimcnUgerichte aufgelassen, dafür 31 Hrigadegcrkhlr aufgestellt. 



1869. 

Der 24. Marz brachte bei Auflösung des Armeeoberkommandos die 
Ernennung Seiner k. u. k. Hoheit, KM. Erzherzog Albrecht, zum General- 
Inspektor des k. k. Heeres. 
Neuor(fan;.»tion Mit den am 10. April zur Ausgabe gelangenden »Organischen Be- 
r. st j mrnun ^ en fjj r jj e Infanterie« war das Ubergangsstadium, in welchen sich 
die Organisation unserer Waffe seit fast drei Jahren befand, zum Abschlüsse 
gekommen. 

Da unser Regiment mehrere Jahre später in die Lage kam, in dieser 
Neugliederung an kriegerischen Ereignissen teilzunehmen, sei die nunmehrige 
Organisation ausführlicher besprochen. 

Jedes der 80 Infanterieregimentcr hatte sich fortan in 5 Feldbataillone 
zu je 4 und ein Ergänzungsbataillon zu 5 Kompagnien zu gliedern. 

Die ersten Feldbataillone waren im Frieden als bewegliches Element 
anzusehen und konnten je nach Bedarf in verschiedene Garnisonsortc verlegt 
werden. Das 4. und 5. Bataillon — im Frieden en cadre — waren behufs 
Vornahme der Waffenübungen mit den Reservemännern stets im Ergänzungs- 
bezirke stationiert. Das Ergänzungsbataillon, im Frieden zur Führung der 
Evidenzgeschäfte und zur Verwaltung der Augmentationsvorräte bestimmt, 
befand sich gleichfalls en cadre in der Ergänzungsbezirksstation. 

Der Oberst und Regimentskommandant führte den Befehl über sämt- 
liche Teile des Regiments. 

Das 4. und 5. Bataillon waren grundsätzlich unter dem Befehle eines 
Obersten oder Oberstleutnants vereinigt; das von diesem Stabsoffizier geführte 
Kommando hieß im Frieden »Reservekommando«, im Kriege bei getrennter 
Verwendung »Reserveregiment« mit der gleichen Nummer und der gleichen 
Bezeichnung des Stammregiments. Der jeweilige Reservekommandant war 
zugleich Ergänzungsbezirkskommandant. 

Das Ergänzungsbataillon hatte im Kriege die Ersatzreserve rasch ein- 
zuexerzieren und für die Ergänzung der Feldabteilungen bereitzuhalten. Wenn 
jedoch außergewöhnliche Kriegsverhältnisse einen erhöhten Kraftaufwand ge- 
boten, so konnte aus vier Ergänzungskompagnien ein (>. Feldhataillon gebildet 
werden. In diesem Falle hatten alle Funktionen als Ergänzungskörper an 
die 5. Ergänzungskompagnie überzugehen. 

Nachstehendes Schema orientiert über den Stand der Feld- und Er- 
gänzungskompagnien : 
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Am i. Mai wurde Oberstleutnant Kmmerich Györgyi de Deakona 
zum Reservekommandanten ernannt. 

Die zu jener Zeit in Südungarn besonders am flachen Lande herrschende 
allgemeine Unsicherheit erheischte wiederholt das Eingreifen des Militärs 
zum Schutze der von Räuberbanden bedrohten Bevölkerung. 

So wurden im Winter 1868/69 zwei Kompagnien unter Kommando des 
Hauptmanns Karl Mikulits nach Török Kanizsa zur Säuberung der dortigen 
Gegend von Landstreichern entsendet; nach etwa drei Wochen erst konnten 
diese Kompagnien wieder nach Temesvär einrücken. 

Im nächsten Winter brachten einige solcher Strolche bei Oroszlämos 
einen Eisenbahnzug durch Ausheben von Schienen zum Stehen und nur 
eine zufällig mitfahrende Militärabteilung bewahrte die Passagiere vor Plün- 
derung. Von da an erhielt jeder zwischen Temesvär und Szegedin ver- 
kehrende Personenzug vom Regimentc eine Bedeckung von 30 Mann, welche 
mit scharfgeladenem Gewehre im letzten Waggon mitfuhren. 

Am 30. Mai diese* Jahres war eine neue separate Schießinstruktion in» Leben gctreten_ Allgemeine 
welche die Erfahrungen und Erprobungen der Arraeesehützcnschulc verwertete. Neuerungen 

Von allgemeinen organisatorischen Neuerungen, welche das Regiment berührten, sind 
zu erwähnen: 

Das Ausscheiden des Rcgimcntskaplans infolge Reorganisation der Mililärscelsorge, die 
Aufstellung je einer Verwaltungskommission beim Regimentsstahe und beim Reservekommando, 
die Auflassung der Charge de* Kcgimentsprofosen, die durch die organischen Bestimmungen 
erfolgte Systemtsierung der neuen Unteroffuiersgrade: »Kadett-Offiziersstellvertretet« und 
«Rechnungsfeldwebel«, die Umwandlung der Bezeichnung »Gemeiner« in »Infantc tisl«. 



Digitized by Google 



184 



I 



Aus den früheren »Offiziorsaspirantcn« halle man nun die Kadett-Offizicrsstellvertrctcr 
und die Kadetten geschaffen ; erster«: behielten die frühere Distinktion, doch wurden sie mit 
dem Infantericsätxl bewaffnet und erhielten einen schwarzlackiertcn Leibriemen als Dienstes- 
abzeichen nebst einer Kartentasche; letztere hatten nebst der Distinktion der Chaige, welche 
sie bekleideten, ein goldenes Börtchen am Kragen zu tragen. 

Der Rechnungsfeldwebel führte ah Waffe nur den lnfanterie-Untertiflizierssäbel. 

Kine neue Inspizierungsvorschrift schaffte den bisher bei der Musterung beobachteten 
zeremoniellen Vorgang, speziell auch die Wiederholung des Eides, ab, eine neue Disziplinar- 
vorschrift trug den durch die Aufhellung der Leibesstrafen zum Ausdrucke gcki>mmenen neuen 
Anschauungen Rechnung. 

Bald darauf gewahrte man den Unteroffizieren auch gewisse Begünstigungen bezüglich 
Ausbleibens über die Retraitc. Absonderung der Schlafstellen von jenen der übrigen Mann- 
schaft, separiertes Menagicren. Die über die gesetzmäßige Zeit dienenden Unteroffiziere erhielten 
als Abzeichen statt der Tuchgranatc am Kragen ein bis drei Armstreifen von gelber Seide. 
Damit entfiel auch die Benennung »Grenadier«. Das Mannschaftsdienstzeichen 2. Klasse wurde 
nun statt nach |S. erst nach 24 Jahren verliehen. 

Die bestehenden Divisionsschulen wurden in l 3 Katlcttcnschulen umgewandelt; die Rcgi- 
mentskadettenschulen erhielten die Bezeichnung »Regirnentsvorbercilungssehulcn«, wurden auf 
einen Jahrgang reduziert und dienten zur Vorbereitung für die Kadettenschulen. 

Im Oktober wurde den Offizieren die Bartfreiheit gewährt und die (lagen vom Major 
abwärts ilcrart reguliert, daß vom 1. Jänner 1S70 an «1er Major lo.So iL, der Hauptmann I. Klasse 
1200 Ii . jener 2. Klasse oOO »1., der Olicrleutnaul 720 iL, der Leutnant 600 fi. erhielt. 1 ) Die 
Benennung »Unterleutnant« sowie die Einteilung in solche höherer und niederer Gebühr horte auf. 

1870. 

Das Regiment verblieb auch in diesem Jahre in der bisherigen Garnison 
Temesvar. Erwähnenswerte Ereignisse hatten sieh im Regimente nicht zu- 
getragen. 

Atigcmrittr« Von besonderer Bedeutung für die rationelle Ausbildung der Truppe war die Heraus- 

gabe einer »Instruktion für Truppenschulen des k. k. Heeres«. Sie legte die Ausbildung der 
Chargen und Mannschaft ganz in die Hände des Unterabteilungskommandanten und übertrug 
ihm dadurch «lie volle Verantwortlichkeit und ein größeres Maß von Selbständigkeit in der 
Kompagnieausbildung. Nach Ermessen des Regimcntskommandanten konnte auch eine Unter- 
oftiziersbildungssehulc errichtet werden, während Spezialschulen für den Manipulations-, Sanitäts- 
und l'ionierdienst innerhalb des Truppcnkiirpcrs vorgeschrieben waren. Am Sitze der General- 
und Militärkommandos wurden Kurse für Feldgendarmen und Feldsignalabteilungen errichtet. 
Für die Ausbildung der Offiziere wurde durch taktische Themata, Vorträge und Übungen im 
Rekognoszieren gesorgt. 

Die Kompagnieausbildung dauerte nunmehr von <ler Einreibung der Rekruten im Herbste 
bis Ende Mai — später Ende Juni, hierauf folgle «lie Ausbildung im Bataillon und in der 
ersten Hälfte August jene im Regimente, welcher sich kleinere Übungen mit gemischten Waffen, 
dann solche in «ler Truppendivision anschlössen, Größere Manöver mit feldinäßigen Märschen 
und Biwaks bildeten gewöhnlich den Abschluß de» Ausbildungsjahres, «lern bis zum Wieder- 
beginn der Rekrutenausbildung eine kurze Waffenruhe folgte. 

Die Dotation an scharfer Scheibcnschußmunitioii wurde für Offiziere auf 60, für die Mann- 
schaft auf 10O Patronen, für die zur achtwöchentlichen Ausbildung eingerückte Mannschaft von 
40 auf 60 Patronen pro Mann erhöht. 

Das Ofliziersreitzeug erhielt mehrfache Änderungen; der »Wallrapp» wurde abgeschafft. 

Am I. November trat zum ersten Male der > Zentralinfanteriekurs« für alle auf die Be- 
förderung zum Stabsoffizier aspirierenden Hauptleute der Infanterie, Jäger und Pioniere ins 
Leben und es hildete die Absolvicrung dieses Kurse« oder die Ablegung der SchluÜprüfung 
fortan die Bedingung zur Erlangung der StabsollizierM harge für alle jene Offiziere, welche 
nicht die Kriegsschule absolviert hatten. 

'i Die Gagen der Oberst, und Oberstleulnants wurden et^t mit 3 I.Oktober 1871 auf 
301K). heziehung«wei->«- 2IOO Ii. erhöht. 



Digitized by Google 



'«5 



1871. 

Im Frühjahre 1871 wurde das Linienregiment nach Istrien verlegt. v«i«. K »n g 

Kr K imrnt» i 

Hiezu verließen das 3. Bataillon am 5. Mai, der Regimentsstab, das 1. i,u,m. 
und das 2. Bataillon tags darauf Tcmesvär und trafen am y., beziehungsweise 
10. Mai per Bahn in Triest ein. Das 3. Bataillon ruckte am 10. Mai mittels 
Fußmarsches in seine neue Garnison Capo d'Istria, während der 2. Staffel 
des Regiments am 11. Mai eingeschifft wurde und nach Pola, Parenzo und 
Dignano abging. 

Es wurden untergebracht: 

In Pola: 

Der Regimentsstab, die 1., 2. und 3. Kompagnie in der Baracke Zaro; 

die 4. Kompagnie in der Baracke Monumenti. ein Zug derselben in 
Fort Punta Christo; 

die 5. Kompagnie in der Baracke Max, mit einem Zuge in Fort Maria 
Louise. 

(Diese Ubikationen wurden späterhin von den Kompagnien wieder- 
holt gewechselt.) 
In Dignano: 
Die 6. Kompagnie. 
In Parenzo: 

Die 7. und 8. Kompagnie. 

Das Regiment hatte die Einteilung bei der 2. Infanteriebrigade — 
GM. Felix v. Bäumen — der VII. Infanterietruppendivision — FML. Johann 
Freiherr v. Morhammer — beide in Triest — erhalten. Kommandierender 
General in Graz war FML. Franz Freiherr v. John, Festungskommandant in 
Pola VA. Anton Baron Bourguignon. 

Zu Beginn der Garnisonierung in Pola gestalteten sich die sanitären 
Verhältnisse des Regiments sehr ungünstig; das ungewohnte heiße Klima 
und das schlechte Trinkwasser erzeugten Fieber und quälende Hautkrank- 
heiten. In kurzem jedoch waren die Leute akklimatisiert und der Gesundheits- 
zustand besserte sich in der Folge derart, daß das Regiment nicht, wie bisher 
üblich, zwei, sondern fünf Jahre in Pola verblieb. 

Sehr günstig gestalteten sich die Ausbildungsverhältnissc in den neuen 
Stationen durch den geringen Wachdienst und durch die Nähe der Übungs- 
und Schießplätze; dies hatte zur Folge, daß das Regiment bei jeder Gelegen- 
heit das Lob und die Zufriedenheit der inspizierenden Vorgesetzten in der 
Detailausbildung, namentlich aber im Schießen, erntete. 

Im ersten Jahre seiner Garnisonierung in Istrien verblieb das Regiment 
wahrend der größeren Übungen in und nächst Pola. 

Nach beendetem Ausbildungsjahre wechselten die 5. und 6. Kompagnie 
ihre Stationen gegenseitig, während die 8. Kompagnie von Parenzo nach Pola 
(Fort Maria Louise) verlegt wurde. 

Erwähnt sei noch das am 28. August zu Termsvär erfolgte plötzliche 
Hinscheiden des Oberstleutnants Josef Kornberger, jenes Mannes, welcher das 
Regiment an seinem schicksalsschwersten Tage in der Schlacht bei König- 
gratz kommandiert hatte und dessen Tatkraft in erster Linie zu verdanken 
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war, daß sich ein ansehnlicher Teil der Unsrigen aus der feindlichen Um- 
klammerung retten konnte. 

Eine neue Befördcrungsvorschnft regulicite die Beförderung »außer der Rangu»ur« ; dir 
Qua- oder Vizechargen des Mannschaftsstandes bekamen die Bezeichnung Titularchargen. 

Mit 15. April wurde an Stelle der l8<iS eingeführten Regimentsehrengerichte der F.hren- 
rat für Oberoffmore und Kadetten bei jedem Truppendivisionskomuiando, für höhere Offiziere 
bei jedem General- oder Militärkommando eingesetzt. 



1872. 

Mitte Juni wurde die 7. Kompagnie von Kovigno in die neu erbaute 
Kaserne nach Dignano verlegt. 

Die »Übungen mit gemischten Wafien« brachten das Regiment in die 
Gegend von Adelsberg. Der Marsch dahin führte durch ganz Istrien über 
S. Vincenti, Pisino, Cernikol, Divazza; erstellte an die Ausdauer und Leistungs- 
fähigkeit der Mannschaft, welche in der Sommerhitze namentlich unter dem 
Mangel an frischem Trinkwasser litt, große Anforderungen; das der Kolonne 
in Fässern nachgeführte Wasser konnte bei seiner Temperatur und seinem 
schlechten Geschmackc keinen Genuß gewähren. Selbst in den Kantonierungs- 
Stationen stellten sich diese Verhältnisse nicht viel besser, nachdem die Bewohner 
ihre Zisternen sorgfältig verschlossen und nur gegen Bezahlung Wasser ver- 
abreichten. 

Die Straße Po!a— Divazza ist fast ihrer ganzen Länge nach von trocken 
in Stein aufgeführtem, mannshohem Mauerwerk eingefriedet. Dieses von der 
Augustsonne durchglühte Gestein steigerte die ohnedies hohe Temperatur 
bis zur Unerträglichkeit. * 

So begrüßte man denn die erste Marschstation in Krain mit Freude; der 
lange vermißte Anblick grüner Wiesen, schattiger Bäume und fließenden Wassers 
machte bald die überstandenen Strapazen vergessen und ohne Marschmarode 
wurde der letzte vier Meilen lange Marsch Divazza— Adelsberg zurückgelegt. 

Die Hälfte der vom 25. August bis 11. September währenden Cbungs- 
periode verbrachte das Regiment in einem Zeltlager bei Saloch, den Rest 
der Zeit in einer Kantonierung nächst Adelsberg. 

Der Rückmarsch ging über Hrasche, Goritscuc, Präwald, Sessana nach 
Triest und von dort per Schiff nach Pola. 

Gleichzeitig mit der Auflassung der Banater Militärgrenze am 1. No- 
Miiitürjrem- vember 1 872 war der Bezirk des Titler Grenzinfanteriebataillons unserem 
heiuk.». Ergänzungsbezirke einverleibt worden. Der gesamte Grundbuchstand dieses 
Bataillons überging, nach Ausscheidung der in die Landwehr zu übersetzenden 
oder zu entlassenden Mannschaft, in den Grundbuchstand des Regiments. 

Dieses hatte auf solche Art die Nachkommen verdienstvoller Soldaten 
in seine Reihen aufgenommen, welche, 1764 das »Czaikistcnbataillon* bildend, 
in den folgenden Feldzügen an der Donau und Save, am Xiederrhein, in 
Deutschland, in der Schweiz und in Italien erfolgreich in Verwendung 
standen, 1848 und 184g treu zur kaiserlichen Sache hielten und sich in den 
Kämpfen in der Bäcska sowohl, als auch in Italien — vor Peschicra — 
besonders auszeichneten — endlich als Infantcriebataillon in der Schlacht 
von Solferino fochten 
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Eine neue »SchictSinstruktion« erhöhte die Bedingungen iur hrnennung tum Schützen. Alig. n>«-im. 
sctute die Gebühr an SchcibcnschuÜmunitio» mit 110 Patronen für den Infanteristen fest und ^c •' lJ, ' ,u "« t • ^, 
legte dem richtigen Beurteilen der DisUnzen einen erhöhten Wirt bei. An Stelle des Schietens 
mit Abteilungen und Schwärmen trat das feldtnäßige Schießen mit der Anordnung eines klasseu- 
weisen Schießens und einer gemeinsamen Übung aller drei Schießklassen. 

In dieses Jahr fällt auch die Einführung des Infnnleriespatrns System Linnemann, 
endlich die Betcilung der Fufltruppcn mit Zwilchpantalons. 



1873. 

Ende März verlieb" das 3. Bataillon Capo d Istria und kam mit drei Verlegung hc» 
Kompagnien nach Rovigno, mit der 12. Kompagnie nach Dignano. , ,' l£ h k*'"^" 0 

Gleichzeitig war das Regiment in die 1 . Infanteriebrigade — GM. Theodor <>"<i i*g«**» 
Ritter v. Maina — der VII. Infanterietruppendivision — nunmehr FML. Josef 
Weber — eingeteilt worden. Aus diesem Anlasse sprach der frühere Brigadier 
dem Regimentc alle Anerkennung und das vollste Lob für sein Verhalten 
nebst dem Bedauern aus, einen so wohlgeordneten, gut disziplinierten und 
vorzüglich geführten Truppenkörper aus der Brigade scheiden zu sehen. 

Gelegentlich der größeren Übungen bei Adelsberg inspizierte Seine 
k. u. k. Hoheit, FM. Erzherzog Albrecht, am 2. und 3. September die dort- 
selbst konzentrierten Truppen. Das Jubeljahr der 25jährigen Thronbesteigung 
Seiner Majestät gab dem munifizenten Heerführer die willkommene Gelegenheit, 
die weltberühmte Adelsbcrger Grotte am 9. September festlich beleuchten 
zu lassen, um seinen in den Lagern nächst Adelsberg vereinten Soldaten die 
Wunder dieser Höhle in hellstem Lichtcrglanze zu zeigen. Regimenterweise 
wurden die Mannschaften zur Besichtigung der Grotte geführt. 

Nach den Übungen wechselten das 1. und das 3. Bataillon gegenseitig 
die Stationen. 

In Neusatz waren inzwischen bemerkenswerte Veränderungen eingetreten. n » «-»«•»«• 
Im April bereits war der Stand der Kompagnien um zwei Zugsführer 
und 40 Infanteristen erhöht worden. Mit i.Mai schied Oberst Györgyi de 
Deakona, zum Kommandanten des Infanterieregiments Nr. 29 ernannt, vom 
Reservekommando; an seine Stelle kam Oberstleutnant Franz Buchta vom 
Infanterieregimente Nr. 25. 

Mit 6. Oktober wurde das 4. Bataillon nach Titel verlegt. \>rie S im« « n e. 

lUtaillon« n»ib 
Titel 

Der 2. Dezember brachte das festliche Ereignis der 25jährigen Jubel- «inM«.-» 
feier der Thronbesteigung unseres erhabenen Monarchen. Wie allerorts, so j^iuTm* 
wurde dieser Tag auch in den Stationen des Regiments in besonders feier- Sr M*i«-»«»t. 
licher Weise begangen. 

In Pola speziell fand am Vorabende bei glänzender Illumination der 
Stadt ein Konzert unserer Regimentsmusik am Hauptwachplatze und um 
9 Uhr abends ein Zapfenstreich der Musikkapellen der Garnison statt. Ein 
Theätre parc ergänzte in würdiger Weise die Festlichkeiten des Vortages. 

101 Kanonenschüsse vom Kastell kündigten den Morgen des 2. Dezember 
an. Ein feierlicher Gottesdienst, ein Festmahl der Offiziere, endlich der Ball 
im Marinekasino waren die markantesten Momente des eigentlichen Fest- 
tages unseres unbegrenzt verehrten Allerhöchsten Kriegsherrn. Die Mann- 
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schaft war an diesem Tage von jeder Beschäftigung frei gehalten und er- 
hielt eine dreitägige Gratislöhnung ausbezahlt. 

In Wien hatten sich sämtliche Generale, Stabsoffiziere und im Hange gleich- 
gestellten Militärpersonen der Garnison, dann eine Anzahl höherer Offiziere 
der Kriegsmarine und beider Landwehren versammelt, um, geführt durch 
den Sieger von Custoza, dem Obersten Kriegsherrn die Glückwünsche der 
gesamten Wehrmacht darzubringen. Seine kaiserliche Hoheit, FM. Erzherzog 
Albrecht, richtete an Seine Majestät den Kaiser folgende Ansprache: 

»Geruhen Eure Majestät die ehrfurchtsvollsten Glückwünsche der ge- 
» samten Wehrkraft der Monarchie zum heutigen Fest- und Ehrentage ent- 
» gegen zu nehmen, sowie die Versicherung unwandelbarer Treue und An- 
hänglichkeit für Eure Majestät, eifriger Pflichterfüllung im Allerhöchsten 
> Dienste und opfermutiger Hingebung unter allen Verhältnissen. Es wird 
»die stete Sorge eines jeden von uns sein, diese Tugenden — von jeher die 
»Zierde und der Stolz der k. k. Kriegsmacht — auf die vaterländische Jugend 
»so zu übertragen, wie wir sie von den Vorfahren überkommen haben. Für 
»dieses Streben erbitten wir uns die Fortdauer jener väterlichen Fürsorge und 
> Zuneigung, mit welcher seit einem Vierteljahrhundert unser Oberster Kriegs- 
»herr so vielfach die Armee wie jeden einzelnen beglückte. 

»Dankerfüllt flehen wir zu Gott, daß Eure Majestät nach abermals 
»fünfundzwanzig Jahren in voller Kraft und Gesundheit unter glücklichen 
»Auspizien erneuert dieses Fest begehen mögen.« 

Seine Majestät geruhten mit folgenden denkwürdigen Worten zu erwidern: 

»Ich danke Ihnen für die Mir zu einem Zeitabschnitte von fünfundzwanzig 
»Jahren dargebrachten Glückwunsche. 

»Ich danke vor allem dem siegreichen Feldherrn, der heute an Ihrer 
»Spitze steht, für die Mir und dem Vaterlandc während dieses Zeitabschnittes 
»geleisteten hingebungsvollen und ausgezeichneten Dienste. 

»Ich danke Ihnen allen, Ich danke Meiner gesamten Armee und Marine 
»für die in guten und bösen Tagen bewährte Treue und Anhänglichkeit. — 
»Trotz harter Schicksalsschläge, trotz vieler unverdienter Anfeindung, trotz 
»der notwendigen Umwandlung hat sich der alte, feste, gute Geist unerschüttert 
»erhalten; mit frischem Mute und aufopferungsvoller Ausdauer arbeiten Sie 
»alle an der Heranbildung und Vervollkommnung der Kriegsmacht. Auch 
»hiefür Meinen Dank! 

»Ich danke den beiden Landwehren für den in der Periode ihrer Ent- 
wicklung bewiesenen Eifer, der Mir die Bürgschaft gibt, daß dieselbe in 
»den Tagen der Gefahr die Armee mit Erfolg unterstützen werde. 

»Ich danke allen denjenigen, die nicht mehr im aktiven Dienste sind, 
»für die Mir geleisteten treuen und guten Dienste. Mit Wehmut und in 
»dankbarer Erinnerung gedenke Ich derer, die nicht mehr sind, der ruhm- 
» reichen Führer Meiner Armee in vielen Schlachten, derer, die ihr Leben 
»und Wirken dem Besten der Armee geweiht haben. — Ich gedenke des 
»unvergeßlichen Admira'.s, der meine Flotte zu Sieg und Ruhm geführt, der 
»Tausenden, die ihr Leben auf dem Felde der Ehre gelassen haben. 

»Ich spreche die Zuversicht ans, daß auch künftig die Wehrkraft die 
»festeste Stütze des Thrones und Vaterlandes sein wird, daß sie der Felsen 
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»bleibt, an welchem im Sturme die Wogen sich brechen, daß sie Meinem 
»Sohne dieselbe Liebe und Treue weihen wird, die sie Mir stets bewiesen hat. 

»Lassen Sie es Ihnen noch sagen, wie warm Mein Merz für alle schlagt 
»und so schließe Ich mit dem aus dem Innersten dieses Herzens kommenden 
»Wunsche: Gott segne und beschütze Meine braven Truppen, Gott knüpfe 
»den Sieg an ihre Fahnen!* 

Zum Gedächtnis dieses Tages stiftete Seine Majestät Kaiser Franz 
Josef die »Kriegsmedaillec, welche allen Personen zuerkannt wurde, welche 
unter Allerhöchstseiner Regierung einen Feldzug mitgemacht hatten. Die 
Armee wurde von dieser Stiftung durch folgenden Armeebefehl in Kenntnis 
gesetzt: 

»Ein Vierteljahrhundert Meiner Regierungszeit findet heute unter Meinem 
»Herzen wohltuenden Kundgebungen seinen Abschluß. 

»Viele und schwere Kämpfe fallen in die Epoche, in denen Meine 
»Armee und Kriegsmarine glänzende Beweise heldenmütiger Tapferkeit und 
»unerschütterlicher Treue gegeben haben. 

»Es ist Mein Wunsch, alle jene, die — in welch immer Charge und 
»Eigenschaft — an den Kriegen dieser Zeit teilgenommen haben, durch 
»ein sichtbares Zeichen ehrend auszuzeichnen. 

»Ich habe daher beschlossen, eine Erinnerungsmedaille zu stiften, wegen 
»deren Ausführung und Zuwendung an die Anspruchsberechtigten Ich die 
»Statuten und Befehle erlasse. 

»Wien, am 2. Dezember 187 5. 

Franz Josef m p.« 



Aus disziplinaren Gründer, modifizierte man in diese m Jahre die lM*«> den Unteroffizieren Allijen-.eme 
gewährten Begünstigungen dahin, clall die in der Zugführer- oder in einer höheren Charge ti '<"' uv S" n - 
Stehenden zwei Stunden über die Retra.te ausbleiben durften und das abgesonderte Menagieren 
dei Unteroffiziere nur innerhalb der Kaserne gestattet «A. 

Xaeh einem im September erschienenen Reskripte hatten von nun an in jedem Regiment? 
vier Hauptlcute, hievon einer beim Reservekomtnamio. die ärariselie hulterpoition zu beziehen- 

Mit I. November trat der bis heute in Wirksamkeit befmdlnhe I. Teil des Dienstreglements 
in Kraft. 



1874. 

Im Marz übernahm Seine königliche Hoheit, FML. Wilhelm Herzog 
von Württemberg, das Kommando der VII Infanterietruppendivision. 

Die feierliche Verteilung der Kriegsmedaillen an die Anspruchsbe- 
rechtigten fand in Neusatz am 2,5. Februar, in l'ola am 30. April vor den 
en parade ausgerückten Abteilungen des Regiments statt. 

Am 30. Mai inspizierte Seine k. u. k. Hoheit, FM. Erzherzog Albrecht, 
das 5. Bataillon gleichzeitig mit den Truppen der Garnison Peterwardcin. 

Im Juli schied FZM. Baron John — zum Chef des Generalstabes er- 
nannt — vom Posten des Kommandierenden Generals in Graz. An seine 
Stelle trat FZM. Franz Freiherr Kuhn v. Kuhnenfeld. 

Nach den größeren Übungen bei Adelsberg wechselten das 1 und^^'"»«ni,.,i 
2. Bataillon die Stationen Rovigno und Pola. 5 [ ^ " a - 
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Am 16. November feierte unser verehrter Regimentsinhaber zu St. Peter 
bei Görz in voller Frische seinen 80. Geburtstag. Die ihm vom Offizierskorps 
zugekommenen Glückwünsche erwiderte derselbe in einem huldvollen Dank- 
schreiben an den Kegimentskommandanten. 

AllK'-iu'inr Zu Beginn des Jahrrs waren die Unteroffiziersdienstespräniien dahin neu geregelt wurden, 

Set-m^rn. ilalJ (|( . r p oll i wclH .i monatlich 17 iL. der Zugführer 14 fl., der Korporal 9 fl. 50 kr. erhielt. 
Das Ahfertigungskapital wurde eingestellt. 

Am 18. Mai war der I. Teil eines neuen Exerzierreglements an Stelle des bisherigen 
Abrichtungsrcglements hinausgegeben worden. In diesem kam die Geltendmachung der eigenen 
Feuerwirkung bei möglichster Bewahrung vor Verlusten und die sehliediche Bezwingung des 
Gegners durch da* Bajonett entschieden zum Ausdrucke. 

Bald darauf erschien der II. Teil des Dicnslreglements. welcher den Felddienst in feste, 
reglementierte Bahnen lenkte. 

Erwähnt sei srhlieülich die Einfuhrung der Ofliztcrsfeldküchcn HI Stück pro Regiment). 



1875. 

linpiiieruu« Nach einem Zeiträume von elf Jahren hatte das Regiment abermals 

Tn pob' * l ' as h°h c Glück, vor die Augen seines Allerhöchsten Kriegsherrn treten zu 
können. Am 7. April, 5 Uhr nachmittags, traf Seine Majestät mit der Jacht 
»Miramar« in Pola ein. Zum Empfange hatte eine Ehrcnkompagnic des 
Regiments auf der Riva Aufstellung genommen. Am folgenden Vormittage 
inspizierte Seine Majestät die Truppen der Garnison auf dem Exerzierplatze. 
Hei dieser Gelegenheit geruhten Allerhöchstderselbe sich über das gute Aus- 
sehen der Mannschaft des Regiments sowie über die fließende Defilicrung 
Allerhöchst günstig auszusprechen und der Mannschaft eine fünftägige Gratis- 
löhnung zu bewilligen. 

Vor dem Verlassen Polas, am 10. April früh, erließ Seine Majestät nach- 
stehendes Allerhöchstes Handbillett: 

»An Meinen Feldzeugmeister Freiherrn v. Kuhn! 
»Die von Mir in Triest, Görz und Pola inspizierten, zur VII. Infanterie- 
»truppendivision gehörigen Truppen haben Mich in jeder Beziehung voll- 
»kommen befriedigt und finde Ich Mich angenehm veranlaßt, den Generalen 
»und übrigen Kommandanten sowie den Mannschaften für dieses erfreuliche 
»Zeichen ihres hingebungsvollen Pflichteifers Meine volle Anerkennung auszu- 
» sprechen, welche Sie in geeigneter Weise sofort zu verlautbaren haben. 

Franz Josef.< 

Kurz vorher war ein Mitglied des Regiments, Hauptmann Anton 
Pokorny, in Dienstverwendung bei der z. Abteilung des Reichskriegs- 
ministeriums, in huldvoller Anerkennung vorzuglicher Dienstleistung durch Ver- 
leihung des Ritterkreuzes des Franz-Joscfs-Ordens ausgezeichnet worden. 

Wenige Tage später trat GM. Ritter v. Maina in den Ruhestand und 
GM. Georg Stubenrauch v. Tannenburg wurde sein Nachfolger im Brigade- 
kommando. 

Mit 1. Mai verlor das Regiment seinen langjährigen Kommandanten, 
Obersten Karl Schmidt, welcher zum Kommandanten der 1. Infanteriebrigade 
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der VIII. Inlänterictruppcndivision ernannt worden war. An seine Stelle 
trat Oberst Georg Lemaic, bisher Reservekommandant beim Infanterie- 
regimente Nr. 16. 

Am 2q. Juni 1875 starb zu Prag Seine Majestät Kaiser Ferdinand I. 
im 82. Lebensjahre. Die Leichenfeier fand in Wien am 4. Juli statt. In allen 
Garnisonen der Monarchie wurden Trauergottesdienste abgehalten und die 
Armee legte eine sechzehnwüchcntliche Trauer an. 

Die größeren Übungen fanden abermals in der Gegend von Adelsberg statt. 

Beim Reservekommando wechselten nach beendeter Waffenübung das : 

de» 4. und v Ha- 
Uillon», 



und 5. Bataillon die Stationen Titel und Neusatz. 

Anfangs März 1875 hatte das Linienregiment, anfangs Juü das Reserve- 
regiment die neuen Werndl-Gewehre erhalten. 

Das Gewehr entsprach allen Anforderung™ .in eine moderne Krieg<waffc. Es hatte ein 
Kaliber von 1 1 mm, einen bis 1200 Schritt skalie rten Rahmenaufsatz, einen Wcllenvcrsihluß 
untl ein sogenanntes Kcttenrückschloß. Mit dem doppelt geschweiften Säbelbajonette wog es 
5*11 iy. Die Munition bestand au* Einheit spat ronen mit Zcntralzündung. Die Friedenstawhen - 
munmon betrug für den Untcrofriiicr 12. für den Infanteristen 24, die Kriegstaschenmunition 34 ( 
beziehungsweise 72 Patronen. 

Bald darauf war der II. Teil des neuen Exerzierreglements ausgegeben worden, welches 
die Grund>ätze für die Verwendung größerer Körper vom Bataillon aufwärts enthielt. 

Im Jahre DS75 wurden die Reservekoromandoadjutantcn beritten gemacht. 



W-,„dl0r- 



AU£rnn-rnei. 



1876. 

Am 1. Februar beging das Regiment das 25jährige Jubiläum der In- 
haberschaft Seiner Exzellenz, des Herrn FZM. Johann Grafen Coronini- 
Cronberg. Hiezu begab sich eine Ofrlziersdeputation unter Führung des 
Regimentskommandanten nach St. Peter bei Görz. 

Beim Festmahle richtete Oberst Lemaic nachstehende Ansprache an 
den hohen Jubilar: 

>Kurc Kxzellenz! 

»Als Vertreter des Regiments, welches das Glück hatte, bei der Er- 
»richtung den Namen Eurer Exzellenz zu erhalten und seit 25 Jahren zu 
»fuhren, kommen wir zum heutigen Festtage, welcher im Regimente als 
»Gedenktag gezeichnet wird, um unsere ehrfurchtsvollsten Glückwünsche mit 
»der Versicherung der vorzüglichsten Hochachtung und Verehrung darzu- 
bringen. 

»Geruhen, Eure Exzellenz, auch die Versicherung entgegenzunehmen, 
»dali es eine unserer schönsten Tugenden sein wird, uns das Bild Eurer Exzellenz 
»wie bis nun auch fortan stets vor Augen zu halten als das Vorbild der 
»unerschütterlichsten Treue und Anhänglichkeit an Seine Majestät unseren 
»Allergnädigsten Kaiser und Kriegsherrn, als das Muster opferwilliger Hin- 
»gebung. — Wir werden nie erlahmen, fortzuschreiten in jenem Bestreben 
»und auf jener Bahn, die Eurer Exzellenz Namen uns vorgezeichnet hat. 

>\Vir flehen zu Gott, daß er Eure Exzellenz als unseren hochverehrten 
»obersten Inhaber in voller Kraft und Gesundheit noch viele Jahre zum 
»Wohle des Regiments erhalten möge. 
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>Kure Exzellenz aber bitten wir, dem Rcgimentc die Zuneigung und 
»Gewogenheit auch ferner zu erhalten, welche Hochsie durch ein Viertel- 
Jahrhundert so vielfach bekundet haben.« 

»Erlauben. Eure Exzellenz, nun, daß wir im ehrfurchtsvollsten und 
»innigsten Danke für die hohe Gnade, unser Regiment Eurer Exzellenz ver- 
alichen zu haben, Seiner Majestät unserem Allergnädigsten Kaiser ein drei- 
»maligcs Hoch ausbringen. Hoch! Hoch! Hoch!« 

Seine Exzellenz der Herr Regimentsinhaber geruhten hierauf zu er- 
widern: 

»Empfangen Sie meinen innigsten Dank für die Glückwünsche, die 
»mir das Regiment darbringt, eine Aufmerksamkeit, die mir um so 
»schätzenswerter ist, als von der Wirksamkeit des Inhabers das Regiment 
»nichts erwarten kann und ich selbe nur als den Beweis einer wohltuenden 
»Anhänglichkeit an einen Veteranen, auf die ich wahrhaft stolz bin, ansehen 
»muß; zugleich ist sie auch ein Zeichen des altbewährten österreichischen 
»Armeegeistes und diesen bitte ich zum Nutzen und Frommen unseres ge- 
eichtesten, verehrtesten Herrn und Kaisers sorgsam zu erhalten. 

»Sollte ich in der Lage sein, irgend jemandem meines Regiments 
»einen Dienst zu erweisen, seien Sie überzeugt, daß ich es mir angelegen 
»sein ließe, allen, die sich an mich wenden würden, zur Erreichung ihrer 
»Wünsche behilflich zu sein.« 



WriPKiinK .!«-. ,\ m 2~ . Marz war dem Regimente verlautbart worden, daß es nach 

Kr M , ."upp»" iCl ' Budapest verlegt sei und .schon am n. April dahin abzugehen habe 

Noch vor diesem Garnisonswechsel gab es eine intime Feier in Pula. 
Kapellmeister Gottfried Friton, welcher dem Regimente seit seiner Errichtung 
angehörte und die Schicksale desselben geteilt hatte, war in Anerkennung 
seines langjährigen und verdienstvollen Wirkens durch Verleihung des goldenen 
Verdienstkreuzes mit der Krone ausgezeichnet worden. Die allgemeine Be- 
liebtheit, welcher sich der Ausgezeichnete erfreute, kam in einer Gratulation 
des gesamten Offizierskorps sowie in einem ihm zu Ehren veranstalteten 
kameradschaftlichen Abende zum Ausdrucke. 

Der vorzügliche Ruf, welchen sich unser Regiment in dienstlicher Hin- 
sicht während seiner Garnisonicrung im Bereiche des Generalkommandos Graz 
erworben hatte, fand seinen Widerhall in anerkennenden Abschiedsworten 
und Befehlen der vorgesetzten Generale. 

An dieser Stelle sei der Befehl des Ki iegshafenkommandanten auf- 
genommen, welcher speziell das gute kameradschaftliche Einvernehmen mit 
der Kriegsmarine kennzeichnete: 

»Infolge hoher Anordnung rückt das k. k. 6. Infanterieregiment am 
vii. d. M. aus dem Verbände seiner jetzigen Garnison nach Budapest ab. 

»Dieses Regiment hat während der beinahe fünfjährigen Stationierung 
»zu Pola stets vortreffliche Ordnung und Disziplin sowie echt militärischen 
»Geist bewährt und die Harmonie mit den anderen Truppen der Garnison 
• und der k. k. Kriegsmarine zu erhalten gewußt. 
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»Es gereicht mir daher zur besonderen Befriedigung, beim Scheiden 
»dieses Truppenkörpers dem I lerrn Obersten und Rcgimentskommandanten 
»Georg Lemaiti, den sämtlichen Herren Stabs- und Oberoffizieren, dann den 
»Chargen und der Mannschaft desselben meine volle Anerkennung aus/.u- 
»sprechen. 

»Gerne werde ich immer dieser Zeitepoche mich erinnern und so werden 
»auch meine besten Wunsche dieses brave Regiment allerorts begleiten. 

Baron Bourguignon m. p. 

AJmira' . 

Doch auch die Bevölkerung der Stadt brachte dem scheidenden Regi- 
mente ihren Abschiedsgruß in nachstehender Zuschrift des Bürgermeisters: 

»Schon gelegentlich der Ernennung des Herrn Obersten Schmidt zum 
»Truppenbrigadier ergriff der Gemeinderat diese Veranlassung, um demselben 
»für die wahrhaft lobenswerte und musterhafte Haltung, für die unvergleich- 
»liche, vom ganzen Reginiente eingehaltene Disziplin die lebhaftesten und 
»wärmsten Gefühle des Dankes auszudrücken. 

»Da das Regiment, einem Gebote folgend, in diesen Tagen unser Land 
»verläßt, um anderwärts hin abzumarschieren, so fühle ich als Vollmacht 
»des Willens der hierortigen Bevölkerung die Verpflichtung, die oben aus- 
>gedrückten Gefühle zu erneuern und Sie zu bitten, die Herren Offiziere 
»und die Truppe von unserer lebhaftesten Sympathie und der herzlichen 
»Zuneigung, welche denselben noch in unserer Erinnerung bewahrt bleiben 
»wird, gütigst zu unterrichten.« 

Am ii. April abends eingeschifft, fuhr der Transport nach Triest und 
von dort am 12. mittels Bahn über Pragcrhof nach Budapest, woselbst am 
14. April der Regimentsstab und das ,5. Bataillon das Neugebäude, das 1. und 
das 2. Bataillon die Valcro-Kascrne bezogen. 

Das Regiment gehörte nun zur 01. Brigade — Oberst Ludwig Bandian 
— der XXXI. Infanterietruppendivision — FML Georg Ritter v. Rees. 

Kurz nach dem Eintreffen in Budapest besichtigte der Kommandierende 
General, GdK. Leopold Freiherr v. Edelsheim-Gyulai, das Regiment mit 
der ihm eigenen Gründlichkeit und äußerte sich in lobenden Worten über 
die Ausbildung und die allenthalben herrschende Ordnung. 

Schon am 21. Mai rückte das Regiment zur Detailinspizierung durch h r «t* ivt»iK 
Seine Majestät auf dem Räkos ans. in-pi««™.» 

Die in Marschadjustierung gestellte T nippe wurde teils kompagnieweise, s.-!«.- Mannst 
teils in kombinierten Abteilungen im geschlossenen Exerzieren und im zer- "' I,u,la i M " tt - 
streuten Gefechte geprüft. 

Nachdem Seine Majestät jeder einzelnen Abteilung Allerhöchstseine Zu- 
friedenheit über die Ausbildung ausgesprochen hatte und die geschickte 
Führung im zerstreuten Gefechte besonders betonte, geruhten Allerhöchst- 
derselbc nach beendeter Prüfung nachstehende huldvolle Worte ah die vor- 
gerufenen Stabsoffiziere und Hauptleute zu richten: 

»Ich gebe den Herren bekannt, daß Mich sowohl das Aussehen 
»als auch die Haltung der Mannschaft zufriedengestellt haben. 

<3 
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»In gleicher Weise bin Ich mit der Ausbi ldung des Regiments, 
»was das geschlossene Exerzieren, insbesonders aber die zerstreute 
»Gefechtsordnung betrifft, sehr zufrieden und spreche hiemit dem 
»Rcgimentc meine vollste Zufriedenheit aus.< 

Hcsonders hervorgehoben seien die Worte, welche Seine Majestät nach 
beendeter Defilierung in huldvollster Weise an den Regimentskommandanten 
zu richten geruhten: 

»Die Defilierung war sehr gut — Ich kann versichern, Herr 
»Oberst, ein sehr schönes, sehr gutes Regiment!* 

Mitte Juni kam das Regiment zum ersten Male nach Pilis Csaba, wo- 
selbst es die ersten zwei Wochen in einem Zeltlager etwa 2000 Schritt 
südöstlich des Ortes untergebracht war und weitere zwei Wochen in den 
nachstgelegenen Ortschaften Vörösvär, Szt. Ivan, Tinnye und Solymar kanto- 
nierte. 

i).., Ko-tv.- Das Reservekommando war auch nach dem Einrücken des Regiments 

koinmar,.!«. Budapest im Verbände der 1.. nunmehr 51 j- Infanteriebrigade GM. Eduard 

Freiherr v. Herbert-Rathkeal — der XX. Infanterietruppendivision — 

FML. Ladislaus Graf Szäpäry — verblieben. 

Noch im März hatte die Mannschaft des 4. Bataillons die Gelegenheit 
gehabt, sich bei einer Hilfeleistung an den Donaudammschutzarbeiten in 
hervorragender Weise zu betätigen, welche eine der Stadt Neusatz am 8. 
und t). drohende Ilochwasserkatastrophe notwendig gemacht hatte. Der 
Bürgermeister der Stadt, Paul Stojanovics, richtete aus diesem Anlasse 
namens der Stadtgemeinde ein warmes Dankschreiben an den Reservekom- 
mandanten. 

Am 26. Juni erfolgte die Ernennung des Obersten Franz Buchta 
zum Kommandanten des Infanterieregiments Nr. 48 und jene des Oberst- 
leutnants Basil Puskar des Infanterieregiments Nr. 60 zum Rcservekom- 
mandanten. 

Der in diesem Jahre zwischen Serbien, beziehungsweise Montenegro und 
der Türkei ausgebrochene Krieg bedingte eine Verstärkung der Truppen an der 
Südgrenze der Monarchie und veranlaßte die Verlegung der XX. Infanterie- 
truppendivision nach Slawonien. Das Kommando derselben kam nach Esseg, 
jenes der Infanteriebrigade nach Mitrovitz. 

Das zu den größeren Übungen bei Neusatz und Peterwardein von Titel 
».? "lor' T!-, herangezogene 5- Bataillon verblieb fortan mit dem Reservekommando und 
■r.t'ei nach n>„- dem 4. Bataillon vereint in Neusatz. 

Der Kommandierende General in Agram. FZM. Anton Baron Mollinary, 
begrüßte die in den Bereich des ihm unterstehenden Generalats verlegten 
Truppen in einem Gcneralkommandobefchle auf das herzlichste. 

AüKrmrtm- Wie bereits angedeutet, hatten die Infanteriebriyadrn im April eine mit der Beieichnung 

Xt'tiPTiinifi-i. ihrer Truppendivisionen korrespondierende Numerierung erhalten. 

Im Laufe dieses Jahres ^elan^le der III. Teil des Dicnslrc^l. mcnts zur Ausgabe. 
An Sti-He de« hishfiij;en »Zenlralinfnntenekurses« wurde der »Stal^offizierskurs« mit 
halbjähriger Dauer geschaffen. 
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1877. 

Am in. April beging die ganze Armee in festlicher Weise das fünfzig- ,H * f n i "^" l J"' 
jährige Dienstjubiläum Seiner k. u. k. Hoheit, FM. Erzherzog Albrecht. Ein Aibrecbi. 
Allerhöchster Armeebefehl, welcher aus diesem Anlasse erging, ordnete an, 
dali nachstehendes Allerhöchstes Handschreiben allen Teilen der bewaffneten 
Macht kundgemacht werde: 

> Lieber Herr Vetter, Feldmarschall Erzherzog Albrecht! 

»Eine erhebende Feier ist es. die Ich in freudiger Erinnerung, daß Euer 
>Liel>den nunmehr ein halbes Jahrhundert Meiner Armee angehören, zu be- 
gehen im Begriffe bin. 

»Das warme Soldatenherz, welches der Jüngling in fernliegender Zeit 
»der Armee entgegenbrachte, Sie haben es ihr bis zum heutigen Tage un- 
iverändert bewahrt. 

»In Zeiten des Friedens war Ihre hingebungsvolle Tätigkeit, Ihr ganzes 
»Sinnen und Streben stets der Wohlfahrt und der tüchtigen Ausbildung des 
> Heeres geweiht; galt es aber, in ernsten Tagen für Kaiser und Reich ein- 
»zutreten, dann sind Sie — ein leuchtendes Vorbild edler Selbstverleugnung 
»und Aufopferung — freudig Meinem Rufe gefolgt und haben Österreichs 
»Krieger zu Sieg und Ruhm geführt. 

»Die Überlieferung und Verherrlichung Ihrer Taten und Verdienste 
»bleibt der vaterländischen Geschichte vorbehalten und wird gewiß in deren 
»schönsten Blättern ihren würdigen Platz finden. 

»Ich aber will, dem Drange Meines Herzens folgend, und mit dank- 
barem Rückblick auf solch eine ruhmvolle Vergangenheit, Euer Liebden 
»Meine eigenen und die nicht minder herzlichen und aufrichtigen Glück- 
»wünsche Meiner Armee hiemit darbringen. 

»Möge die Gnade des Allmächtigen Euer Liebden zu Meiner Freude 
»und zum Heile des Vaterlandes noch lange Jahre in ungebrochener Kraft 
»erhalten. 

»Wien, am 17. April 1877. Franz Josef m. p.* 

Abermals hatte unser Linienregiment in diesem Jahre Gelegenheit, bei 
einer Übung sämtlicher Truppen der Budapester Garnison am 17. September 
das Allerhöchste Lob Seiner Majestät zu erringen. 

Schon die Besichtigung des Regimentes in der Ausgangssituation bei 
Lucskai major veranlaßte den Allerhöchsten Kriegsherrn sich in anerkennend- 
ster Weise zu äußern mit den Worten: 

»Sehr fesches Regiment, sehr gut, es ist sehr brav, daß das 
»Regiment mit so großem Stande ausgerückt ist«. 

Bei der nun folgenden Übung führte das Regiment unter den Augen 
Seiner Majestät einen Angriff durch, der den Beifall Seiner Majestät in den 
Worten »vorzüglich, sehr gelungen, Ich bin sehr zufrieden« fand. 

Endlich geruhten Allerhöchstderselbe gelegentlich der Besprechung den 
Ausbildungsgrad der ausgerückten Truppen als »ganz vorzüglich« und die 

13* 
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Führung der Abteilungen als »vollkommen zufriedenstellend« zu be- 
zeichnen. 

Seine k. u. k. Hoheit. FM. Erzherzog AI brecht hatte am 1. Mai die 
Bataillone des Reservekommandos inspiziert und wohnte am 27., 28 und 
29. September den SchluOmanövcrn zwischen Budapest und Föth, an welchen 
das Linienregiment teilnahm, bei. 

Mit 5. September war FZM. Franz Freiherr v. Philippovich zum Kom- 
mandierenden General in Agram an Stelle des in gleicher Eigenschaft nach 
Brünn versetzten FZM. Baron Mollinary ernannt worden. 

Am 15. Oktober erhielt das Reservekommando in der Person des 
GM. Emmerich Kaiffel einen neuen Brigadier. 

1878. 

Das Jahr 1878 sollte beiden Teilen des Regiments Gelegenheit geben, 
die reiche Friedensarbeit der letzten zwölf Jahre unter kriegerischen Ver- 
hältnissen prüfen zu können. 

Schon war das Reserveregiment, dem Rufe seines Allerhöchsten Kriegs- 
herrn folgend, unter die Waffen getreten, als das noch auf dem Friedens- 
fuße befindliche Linienregiment bei einer Paradeausrückung auf der Gencrals- 
wiese am t . Juli das Allerhöchste Lob Seiner Majestät neuerlich erwarb. 

Doppelte Begeisterung mochte es wohl bei diesem Truppenkörper er- 
wecken, als wenige Wochen spater auch ihn der Ruf zu den Waffen traf. 
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Die Teilnahme an der Okkupation Bosniens und der 

Hercegovina 1878. 



Einleitung. 

Die türkischen Provinzen Bosnien und Hercegovina waren, seitdem die 
Macht des Osmanenreiches auf der Balkanhalbinsel durch die Lostrennung 
Griechenlands, durch die Bildung der souveränen Balkanstaaten seit Anfang 
des Jahrhunderts in stetigem Niedergange war, fast beständig der Schauplatz 
revolutionärer Bewegungen. 

Wiederholte Kämpfe der reformatorischen türkischen Zentralgewalt mit 
dem seine Privilegien verteidigenden bosnischen Provinzialadel, Aufstände der 
schwer bedrückten christlichen Bevölkerung gegen die allein berechtigten 
Mohammedaner machten das Einschreiten der Pforte mit Waffengewalt zu 
wiederholten Malen, doch nie mit dauerndem Krfolge, erforderlich, beunruhigten 
aber auch wesentlich die Nachbargebiete Österreichs, welches des öfteren in 
die Lage kam, Flüchtige aus diesen türkischen Provinzen in großer Zahl auf- 
zunehmen, ja. in einigen Fällen zu Repressalien für die durch Einfälle und 
Raubzüge mohammedanischer Begs verursachten Schäden zu greifen. 

So befanden sich diese Länder — insbesonders die Hercegovina — 
wieder im Zustande völliger Anarchie, als Serbien und Montenegro in offen- 
kundiger Absicht auf Gebietserwerbungen dortsclbst im Jahre 1876 die Pforte 
bekriegten und als ein Jahr später sich Rußland veranlaßt fühlte, der den 
Friedensvorschlägen der Großmächte sich nicht fügenden Türkei den Krieg 
zu erklären. 

Nach tapferem Widerstande war das ottomanische Reich zu Beginn des 
Jahres 1878 niedergerungen. Wohl hatte der Friede von S. Stefano den 
Feindseligkeiten ein Ende gemacht, allein die vielfachen Interessen, welche 
bei der künftigen Gestaltung der nun ohnmächtigen Türkei in Frage kamen, 
erheischten eine Einigung der Machte Europas und hatten im Juni 1878 das 
Zusammentreten des Berliner Kongresses zur Folge. 

Österreich-Ungarn, welches in erster Linie an den Zuständen Bosniens 
und der Hercegovina interessiert war, betrieb unter Hinweis auf die Gefahren 
fernerer aufrührerischer Bewegungen in diesen Ländern und auf die Lasten, 
welche der Unterhalt von mehr als 200.000 bosnischen Flüchtigen der Monarchie 
verursachten, eine Beständigkeit versprechende Lösung dieser Frage. 

So kam denn am 13. Juli 1878 der Artikel XXV des Berliner Kongresses 
zu stände, welcher lautete: 
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»Dir l'rovirtzen Bosnien und Hercegovina sollen von Österreich besetzt und verwahrt 
»werden. Da die österreichisch-uogarischc Regierung es nicht wünscht, sich mit der Verwaltung 
»des Sandschnks von Novihazar zu befassen, welches sich zwischen Serbien und Montenegro 
»in südöstlicher Richtung bis über Mitrovica erstreckt, wird die osmanisehe Regierung auch 
»fortfahren, dort in Kraft zu sein. Nichtsdestoweniger behalt sich Österreich-Ungarn, um den 
»Bestand des neuen |volitischen Staates ebenso wie die Freiheit und Sicherheit der Kornmuni- 
»kationswege tu sichern, das Recht vor, Garnisonen zu halten und militärische und Handel»- 
»straÜtn zu besetzen im ganzen L'infangc dieses Teiles des alten Vilajets von Bosnien.« 

Die diesen politischen Verfügungen folgende militärische Aktion sollte 
samtliche Teile unseres Regiments berühren: Das Reserveregiment gleich 
in den ersten Stadien der Okkupation, das Linienregiment einige Wochen 
später, als sich eine bedeutende Verstärkung der Okkupationstruppen als 
notwendig erwies. Dementsprechend sei in folgendem zuerst das Reserve- 
regiment, dann das Linienregiment behandelt. 



Das Reserveregiment. 

Mobilmerun* Bevor noch der Kongreß der Monarchie das Mandat zur Besetzung und 

korpl unTZr Verwaltung Bosniens und der Hercegovina erteilt hatte, waren die ersten 
i» i n f» n terir- m j| jtärischen Vorbereitungen zu einem Einmärsche in diese Länder getroffen 

truppenüivitiun. 

worden. 

Bis zum 5. Juli wurden für die Operationen nach Bosnien das 13. Armee- 
korps mit der VI., VII. und XX. Infanterietruppendivision (Graz, Triest und 
Esseg), für jene in der Hercegovina die in Dalmatien stehende XVIII. In- 
fanterietruppendivision, im ganzen 56'/. Bataillone. 1 2 Kompagnien technischer 
Truppen, 14V4 Eskadronen und 112 Geschütze, zusammen 72.000 Mann, 
13.000 Pferde mobilisiert. 

Zum Kommandanten des 13. Korps wurde FZM. Josef Freiherr von 
Philippovic, zu jenem der XVIII. Infanterietruppendivision FML. Stephan 
Freiherr v. Jovanovic ernannt. 

Entsprechend den günstigsten Einbruchslinien gegen die Hauptorte beider 
Provinzen war der Aufmarsch des 13. Armeekorps zwischen Drau und Save 
bei Samac, Brod und Alt-Gradiska, jener der XVIII. Infanterietruppendivision 
in der Nähe der Narentamündnug bei Vrgoracbis 26. Juli durchgeführt worden. 
Ende Juli stand das 13. Armeekorps, mit 14 Tage ausreichenden auf Wagen 
verladenen Verpflegsvorräten versehen, operationsbereit da. 
Mobiinieruns j) as zur Infanterietruppendivision in Esseg — FML. Ladislaus Graf 

Szäpäry — und zur 39. Infanteriebrigade in Peterwardein — GM. Emmerich 
Kai f fei — gehörige Reservekommando unseres Regiments hatte den tele- 
graphischen Mobilisierungsbefehl des Reichskriegsmintsteriums am 11. Juni, 
11 Uhr 30 Minuten vormittags, mit dem Beifügen erhalten, daß der 15. Juni 
als erster Mobilisierungstag zu gelten habe. Ergänzend hiezu traf noch 
an demselben Tage ein Telegramm des Generalkommandos in Budapest 
beim Ergänzungsbezirkskommando ein, nach welchem nebst dem Reserve- 
regimente auch die Ergänzungskompagnien Nr. 4 und 5 und eine Stabs- 
kompagnie aufzustellen waren. 

Die Mobilisierung dieser Teile des Gesamtregiments war mit einem 
starken Standeswechscl verbunden, der sich auf viele Tage erstreckte und 
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keinen vorteilhaften Einfluß auf die Einheitlichkeit und die klaglose Ausrüstung 
der zu mobilisierenden Abteilungen hatte. Immerhin war sie mit dem Eintreffen 
der Bespannungspferde für den Train — am 4. Juli — im großen beendet und 
die am 1 1. Juli durch GM. Kai f fei am großen Exerzierplatze nächst Neusatz vor- 
genommene Musterung fand unser Reserveregiment in schlagfertigem Zustande. 

Die Offizierseinteilungsliste zeigt Tabelle auf Seite 200 und 201. 

Der bisherige Kommandant, Oberst Basil Pu£kar. war am 6. Juli zum 
Kommandanten unseres Linieninfantcrieregiments ernannt worden und hatte 
das Kommando des Reserveregiments am 16. Juli an Oberstleutnant Karl 
Tschofen übergeben. 

Die Zeit bis zum Abmärsche von Neusatz wurde in regster Arbeit aus- 
gefüllt, Gefechts-, Fe'.ddienst- und Schießübungen zur Festigung des Gcfügcs 
der Abteilungen und Unterabteilungen durchgeführt. 

Nachdem die Stabskompagnie schon am 30. Juni zum XX. Infanterie- M s '^ J1 |J^ h 
truppendivisionskommando nach Esseg abgegangen war, erfolgte am 21. Juli, 
7 Uhr früh, die Abfahrt des Reserveregiments gleichzeitig mit dem Stabe 
der 3Q. Infanteriebrigade auf 7 Schleppern der Donau -Dampfschiffahrts- 
gesellschaft stromaufwärts nach Vukovär. Um 10 Uhr abends dort ein- 
getroffen, setzte das Regiment am 22. Juli den Marsch nach Vinkovce und 
am 23. Juli nach Mikanovci fort. 

In der Kantonierung von Alt Mikanovci (Regimentsstab, 4. Bataillon, 
17. und 18. Kompagnie) und Neu Mikanovci (10. und 20. Kompagnie) verblieb 
das Regiment bis zum 27. Juli. Nach einem Rasttage war am 25. und 20. Juli 
das feldmäßige Schießen in der Nähe des Ortes vorgenommen worden. 

Mit 25. Juli hatte FZM. Josef Freiherr v. Philippovic das Kommando 
des mobilisierten 13. Armeekorps übernommen; an diesem Tage begann 
auch die Etappenverpflegung in natura für diesen Armeckörper. 

Mittlerweile waren auch die übrigen Teile der mobilisierten Truppen 
des 13. Armeekorps in Slawonien eingetroffen. Das Korpshauptquartier kam 
nach Brod, die VI. Infanterietruppendivision nach Brod und Konkurrenz, 
die VII. Infantcrietruppendivision in die Gegend von Alt-Gradiska. die 
XX. Infanterietruppendivision nach Samac und Umgebung. Von der jy. In- 
fanteriebrigade stand das Linieninfanterieregiment Nr. 38 in Strizivojna, das 
Feldjägerbataillon Nr. 31 in Piskarovci. Erwartungsvoll harrten die Truppen 
in den engen, teilweise ziemlich ungünstigen Kantonierungen des Aufbruchs- 
befehles, der sie in unbekannte Gebiete inmitten einer kriegerischen, geordnete 
Verhältnisse scheuenden Bevölkerung bringen sollte. 

In der Absicht, mit dem 13. Armeekorps möglichst rasch die pazifi- °t* er » t,on »p ,i "' 
zierung ausgedehnter Teile Bosniens durchzuführen, wollte FZM. Freiherr 
v. Philippovic in 4 Kolonnen konzentrisch in der Richtung auf die Landes- 
hauptstadt Sarajevo vordringen. 

FML. Graf Szäpäry mit der 40. Infanteriebrigade sollte von samac 
über Dolnja Tuzla auf Zwornik, die Hauptkolonne — unter dem Korps- 
kommandanten selbst — mit der VI. Infanterietruppendivision von Brod 
im Bosnatale auf Sarajevo, FML. Herzog von Württemberg mit 2 Gebirgs- 
brigaden der VII. Infanterietruppendiviston von Alt-Gradiska über Banjaluka 
auf Travnik, endlich die 1 . Gebirgsbrigadc dieser Division von Kostajnica auf 
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Banjaluka rucken. Die XVIII. Infanterietruppendivision sollte dieses Vor- 
haben durch Besetzung der Hercegovina flankierend unterstützen. 

Die 3q. Infanteriebrigade war zum Schutze der Verbindungen im Hosna- 
tale bestimmt worden und hatte der Hauptkolonne zu folgen. Zu diesem 
Zwecke wurden ihr noch 2 Eskadronen des Ulanenregiments Nr. 5 und 
2 Geniekompagnien zugewiesen. Gleichzeitig wurde, da Kenntnis der Landes- 
sprache bei den mit der Bevölkerung in fortgesetzter Berührung stehenden 
Etappentruppen doppelt wünschenswert war, das kroatische Linieninfanterie- 
regiment Graf Jellaöic Nr. 79 in die Brigade eingeteilt, dafür das Linien- 
infanterieregiment Nr. 38 an die 2. Gebirgsbrigade abgegeben. 

Die Brigade Kaiffel bestand nunmehr aus Truppen von fast aus- 
schließlich serbokroatischer Nationalität. 

Die noch vor dem Saveübergange bewirkte Konzentrierung der Truppen 
gegen die Übergangspunkte brachte das Reserveregiment am 27. Juli nach 
Stri2ivojna. Hiezu war es um 5 Uhr nachmittags alarmiert worden, brach 
um 7 Uhr 1 5 Minuten abends auf, um um 1 1 Uhr nachts das neue Kanton- 
nement zu erreichen. Am folgenden Tage wurde das 4. Bataillon ins nahe 
gelegene Vrpolje verlegt. 
i>.oki»m»tion Einerseits bestrebt, die Okkupation wenn möglich in friedlicher Weise 

Korp"be<chi. durchzuführen, andererseits aber der Schwierigkeiten wohl bewußt, welche 
sich in diesen von einer kampfgewohnten Bevölkerung bewohnten Landern 
vielleicht entgegenstellen könnten, wandte sich der Korpskommandant noch 
vor dem Überschreiten der Grenze in einer Proklamation an die Bewohner 
Bosniens und der Hercegovina, in welcher ihnen der durchaus friedliche 
Charakter des Einrückens der Truppen verkündet wurde, und erließ am 
27. Juli an die unterstehenden Truppen nachfolgenden Korpsbefehl: 

»Soldaten! 

»Der Bürgerkrieg in seiner abschreckendsten Form, ein an unserer 
»Grenze fanatisch geführter Religions- und Rassenkampf zwang Hundert - 
» tausende Flüchtlinge vor grausamer Verfolgung Schutz auf österreichisch- 
»ungarischem Boden zu suchen. 

»Seine Majestät der Kaiser, unser Oberster Kriegsherr, nicht gewillt, 
»das eigene Gebiet fremden anarchischen Bewegungen als Tummelplatz preis- 
»zugeben und die endlich auch unsere Ruhe und Sicherheit ernstlich be- 
»drohenden Wirren in den Nachbarländern noch länger zu dulden, haben im 
»Einklänge mit sämtlichen Großmächten Europas und mit Zustimmung der 
»Pforte beschlossen, diesem unheilvollen Zustande durch Besetzung Bosniens 
»und der Hercegovina in entschiedener Weise ein Ende zu machen. 

»Treu den Grundsätzen der Loyalität, die von jeher das Gepräge unserer 
»Politik gebildet, ist es auch diesmal nicht Eroberungslust, sondern die un- 
»ab weisliche Sorge für die eigene Wohlfahrt, welche uns die Grenzen des 
»Reiches zu überschreiten gebietet. 

»Soldaten! Eure Aufgabe ist klar vorgezeichnet! 

»In einer Euch gleichzeitig bekanntgegebenen Proklamation wird den 
»Bewohnern Bosniens und der Hercegovina in feierlicher Weise das Wort 
»verpfändet, sie, unter der Bedingung williger Fügsamkeit in die von mir 
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»zu treffenden Maßregeln, als aufrichtige Freunde behandeln, die Hechte jeder 
»Nationalität und Religion sowie bestehende Sitten und Gebräuche achten. 
»Eigentum und Hausrecht schützen zu wollen. 

»Huer stets freudiger Gehorsam für die Befehle unseres Obersten Kriegs- 
»herrn, Eure musterhafte Disziplin bieten mir sichere Gewähr für die Ein- 
»haltung dieses, in Eurem Namen abgegebenen Versprechens. 

»In Ausführung der uns übertragenen Mission werde ich keine Einsprache 
»dulden, jedem von welch immer Seite kommenden Widerstand zu begegnen 
»wissen. 

»Soldaten! Eure Aufgabe, edel und erhaben in ihren Zielen, ist 
»eine schwere! 

»Bedingt durch die Verhältnisse der Länder, die ihr betretet, stehen 
»Euch mühevolle Märsche, mangelhafte Unterkünfte, Entbehrungen und 
»Strapazen aller Art bevor. 

»Doch mit voller Zuversicht vertraue ich Eurer Willenskraft und Aus- 
»dauer; für Euch ist kein Hindernis groß genug, das Ihr nicht mit Leichtig- 
»keit zu überwinden vermöchtet. 

»Nochmals, Soldaten! wiederhole ich es. nicht zu einem Sicgeszugc, zu 
»harter Arbeit führe ich Euch, verrichtet im Dienste der Humanität und 
»Zivilisation! 

»Diese Worte, in ihrer Anwendung so oft mißbraucht, sie sollen unter 
»den Fittigen des Doppelaars durch Euch zu erhöhtem Ansehen, zu neuem 
»Glänze, zu wahrer Geltung gelangen. 

Philip po vi c m. p., FZM. 

Behufs tunlichst friktionsloser Pazifikation der beiden Provinzen hatte EiBm;i " cb ™ ch 
die k. u. k. Regierung ein übereinkommen mit der Hohen Pforte angestrebt, 
doch den baldigen Abschluß desselben vergeblich betrieben. So erfolgte denn 
am 28. Juli der Befehl zum Überschreiten der Grenze durch die Truppen, 
welches am 20. Juli von den Teten der 4 Kolonnen durchgeführt wurde. 
Das Hissen der kaiserlichen Elagge der Festung Brod auf ottonianischem 
Boden, von den vorbeiziehenden Truppen mit begeisterten Hochrufen auf- 
genommen, war das äußere Zeichen der Besitzergreifung Bosniens. 

Nach bewirktem Saveübergange hatte bei der Hauptkolonne die VI. In- 
fanterietruppendivision — FML. v. Tegetthoff — die Operationen im Bosna- 
tale bis zur Erreichung von Sarajevo fortzusetzen, während die verstärkte 
Brigade Kaiffel als 2. Staffel folgen sollte. 

In Präzisierung ihrer Aufgabe — Sicherung der Verbindungen auf der 
Hauptoperationslinie Brod — Sarajevo — wurde bestimmt, daß die in den 
Marschstationen zurückbleibenden rangältesten Offiziere als Etappenkom- 
mandanten zu fungieren und ihre Abteilungen den im Bosnatale der Haupt- 
kolonne nachrückenden Verpflegstrains von Etappe zu Etappc als Bedeckung 
beizustellen hatten. Überdies war ihr die Etablierung eines regelmäßigen 
Ordonnanzkurses durch die Ulaneneskadronen, die Fahrbarmachung der als 
Hauptnachschubslinie dienenden Kommunikation Brod — Sarajevo durch die 
beiden Geniekompagnien, die Herstellung einer tetegraphischen Verbindung 
im Rücken der marschierenden Kolonnen etc. aufgetragen. 
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Die Durchführung dieser Aufgaben stellte an die Leistungsfähigkeit der 
Teile der Brigade, besonders in der nächstliegenden Zeit, enorme An- 
forderungen ! 

Nachdem am 2g. Juli die 1. Gebirgsbrigade — Oberst v. Polz — am 
30. Juli die 2. Gebirgsbrigade — Oberst Lemaic — und die 3. Gebirgsbrigade 
— GM. Müller — den Saveubergang bewerkstelligt hatten, folgte am 31. Juli 
die 39. Infanteriebrigade mit der Verpflegskolonne Nr. 6. 

Das Reserveregiment war hiezu am 29. Juli, 8 Uhr früh, in Vrpoljc 
alarmiert worden und rückte an diesem Tage in die von der 3. Gebirgsbrigade 
verlassenen Kantonnements nach Trnjani; um die damals herrschende außer- 
gewöhnliche Tageshitze zu vermeiden, wurde während der großen Rast ab- 
gekocht und gegen Abend weitermarschiert, so daß das Marschziel erst um 
1 1 Uhr nachts erreicht wurde. Am 30. Juli, 5 Uhr nachmittags, aufbrechend, 
traf das Regiment am Abende bei Krod ein und bezog nordöstlich der Festung 
ein Biwak. Noch während des Marsches war die drückend heiße Witterung 
einem furchtbaren Wolkcnbmche gewichen, der gegen Mitternacht mit er- 
neuerter Heftigkeit einsetzte. Gänzlich durchnäßt traf die Mannschaft im 
Biwak ein und mußte unter diesen Umständen auf eine ausgiebige Nacht- 
ruhe verzichten. 

Der Saveubergang am folgenden Tage verlief nicht ohne Schwierigkeiten. 
Der Strom war in der Nacht über einen Meter gestiegen, was eine Hebung 
der Brücke verursachte und den Uferwechsel um 1 Stunden verzögerte. 
Überdies konnte die zur Ubersetzung der schweren Fuhrwerke der Verpflegs- 
kolonnen bestimmte Dampflahre nach einmaliger Fahrt nicht mehr benützt 
werden, weil die Auffahrtsbrücke aus ihren Lagern gerissen war. Zum Uber- 
gange des 2. Nachschubstaffels auf der Kriegsbrücke mußten daher Auf- und 
Abfahrten hergerichtet und die Rustwagen auf diesen Stellen durch die 
Truppen geschoben werden. Um 0 Uhr 30 Minuten abends überschritten die 
letzten Teile des Trains die Savc. 

Nach vollzogenem Übergange rückte die Brigade — das Reserveregiment 
an der Tete — bis zu dem Han Luzani und bezog auf dem Plateau das 
Lager. Die Verpflegskolonne Nr. 6 erreichte noch am Abende den zu- 
gewiesenen Parkplatz, während die Verpflegskolonne Nr. 60 über Nacht auf 
der Straße stehen bleiben mußte. 

Inzwischen war der Saveubergang auch von den übrigen Kolonnen 
durchgeführt worden. Die Hauptkolonne hatte am 30. Juli nach anstrengendem 
Marsche Dervent erreicht. Das in der Nacht einsetzende und bis zum 1. August 
wahrende Unwetter, welches Kommunikationen und Verbindungen zerstörte, 
zwang den Korpskommandanten, den im Lager bei Dervent vereinigten 
Truppen der VI. Division am 31. Juli und 1. August Rasttage zu gewähren. 
M.iMcfa n.ui. ]^j e Infanteriebritrade marschierte am 1. August nach Dervent und 

am 1. A> lk ;u>i. bezog das Biwak nördlich des Ortes im Anschlüsse an die VI. Truppen- 
division. Das 4. Bataillon unseres Regiments, Hauptmann Andreas Rehmann, 
welches zur Bedeckung eines Transportes von Feldbacköfen bestimmt war, 
nickte erst um 0 Uhr abends von Han Lu/ani ab und traf um 1 2 Uhr nachts 
am Lagerplatze in Dervent ein. 
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Im Hinblicke auf die Schwierigkeiten, welche sich dem Weitermarsche 
nach Kotorsko entgegenstellten, und die Notwendigkeit, den Marsch wegen 
Mangets an Trinkwasser auf der Strecke in einem Zuge zu hinterlegen, 
sollte die Vorrückung ins Bosnatal in kleineren Staffeln erfolgen. Am 2. August 
rückte die 3. Gebirgsbrigade als erster Staffel, am 3. August die 1. und 
2. Gebirgsbrigade, am 4. August unsere Brigade als letzter Staffel ab. 

Inzwischen waren aber die Erwartungen einer friedlichen Durchfuhrung 
der Okkupation gründlich vernichtet worden. 

Schon am 2. August hatten die übrigen Kolonnenkommandanten ihren 
Meldungen von der Besetzung von Banjaluka, Novi, Türkisch Samac bei- 
gefügt, daß sich die Bevölkerurg widerspenstig zeige. Auch war der Feld- 
zeugmeister von einer revolutionären Bewegung in Sarajevo benachrichtigt 
worden, welche die türkischen Truppen zum Abzüge gezwungen und den 
österreichischen Konsul vertrieben habe. 

Diese Meldungen entsprachen den Tatsachen. 

Hadschi Loja, ein fanatischer Mohammedaner, hatte auf die Nachricht 
vom bevorstehenden Einmärsche der k. k. Truppen den Pöbel von Sarajevo 
am 27. Juli zu einem Aufstande getrieben, den größten Teil der türkischen 
Truppen zum Übertritte zur revolutionären Sache bewogen, den Militär- 
kommandanten gefangen genommen und den Zivilgouverneur zur Flucht 
gezwungen. Der Ausbruch der Revolution in Sarajevo hatte seine Rück- 
wirkung auf die übrigen Städte der Provinzen; in Mostar, Travnik. Livno 
kam es zu Volksversammlungen, welche den bewaffneten Widerstand gegen 
die Okkupation dekretierten 

Am 3. August war die zu Rekognoszierungszwecken vorgetriebene 
5. Eskadron des 7. Husarenregiments bei Maglaj verräterisch überfallen 
worden! 

Diese Umstände machten ein weiteres Vorrücken in erhöhter Kampf- 
bereitschaft im Getechtsmarschc mit starken Seitenkolonnen erforderlich. 

Schon am 4. August traf die derart vordisponierte VI. Infantcrictruppen- 
di Vision bei Kosna auf die Insurgenten und sprengte sie am 5. August im 
Gefechte bei Maglaj auseinander. 

Die 39. Infanterkbrigade war entsprechend der früheren Disposition als m^«*«»«'' 
letzter Staffel mit der Verpflegskolonne Nr. 20 und s /i Feldverpfiegsmagazin atB a'kl-i. 
am 4. August bei Regenwetter nach Kotorsko marschiert und hatte dortselbst 
das Lager bezogen. Auf die Nachricht, daß 500 Insurgenten sich im Rücken der 
Hauptkolonne sammeln und nächst Kotorsko Gewehrfeucr hörbar sei, wurden 
die 15. Kompagnie, später das ganze Bataillon alarmiert und rückten an die 
Queue der auf der Straße haltenden Verpflegskolonne Nr. 20 nach Han Marica. 

Am .s. August bei Kotorsko rastend, marschierte die Brigade am u-^ 1 
folgenden Tage mit 5 Bataillonen. 1 1 ., Eskadronen, der halben Verpflegs- Au^u»!. 
kolonnc Nr. 20, der Verpflegskolonne Nr. o, einer halben Munitionskolonne bei 
strömendem Regen nach Doboj, wo sie um 1 1 Uhr vormittags eintraf Das 
4. Bataillon rückte über Kotorsko, wo es lange Rast hielt, zur Brigade ein. 
Nach einem zweitägigen anstrengenden Sicherungsdienste wurde der Marsch 
von Han Marica auf dem durch das Wetter und die vorhergegangene starke 
Benützung fast unpraktikabel gewordenen Weg zurückgelegt, ohne daß Ge- 
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legenheit zum Abkochen gewesen wäre. Infolge solcher Uberanstrengung 
kam das Rataillon mit nahezu 50 Marschmaroden in Doboj an. 

Die Erschöpfung der Truppen bei stets nassen Biwaks und die Schwierig- 
keiten in der Verpflegung hatten den Korpskommandanten bewogen, die 
Tete der Kolonne am 6. August nicht über Maglaj rücken zu lassen. Die an 
der Queue befindliche 2. Gebirgsbrigade war nach dem Eintreffen unserer 
Brigade in Doboj gegen Maglaj nachgerückt. 

Auf die Nachricht, daß die Insurgenten bei ZepCc einen erneuerten Wider- 
stand organisieren, wurde die Vorrückung am 7. August in 3 Kolonnen auf- 
genommen. Auf der Höhe nördlich Zepce traf die VI. Infanterietruppen - 
division auf mehrere tausend Insurgenten, welchen sich auch 2 türkische Redif- 
batai'.lone angeschlossen hatten, und warf sie am Abende unter starken Ver- 
lusten über Zepce zurück; 1 Redifbataillon wurde hiebei gefangen genommen. 

Fortgesetzte Verpflegsschwierigkeiten. insbesonders das Zurückbleiben 
der durch den Nachschub von Brot und Wein beträchtlich vergrößerten 
Verpflegskolonnen bei den grundlosen Wegen und der schlechten Witterung 
zwangen den Feldzeugmeister am 8. und q. August bei Zep£e zu verbleiben. 

Die 30. Infanteriebrigade mit der halben Vcrpflegskolonne Nr. 20, 
*/' 3 Feldverpflcgsmagazin und eine Munitionskolonne blieb vom 7. bis 9. August 
in Doboj. Am 8. rückte die 14. Kompagnie unseres Regiments nach Maglaj, 
um die im Gefechte des Vortages Gefangenen zu übernehmen und gegen 
Brod zu eskortieren. 

Am 0. August waren endlich die beiden Verpflegskolonnen Nr. 6 und 60 
nach Überwindung großer Bewegungshindernissc und Aufwand von Menschen- 
kräften auf dem beschwerlichen Aufstiege des ZepaCko brdo im Lager bei 
Zepde eingetroffen. Die Truppen ergänzten daraus ihre Verpflegsvorräte 
und waren wieder zur Fortsetzung des Vormarsches befähigt. 

In Erwartung eines ernsten Widerstandes bei dem vorteilhaft zu ver- 
teidigenden Defile von Vranduk war für den 10. August der Vormarsch der 
XX. Infanterietruppendivision bis knapp vor das Defite und für den folgenden 
Tag der Angriff auf dasselbe geplant. Noch während der Vorrückung am 
10. August traf die Nachricht von der Räumung desselben ein. so daß Zenica 
am 1 1. August ohne Kampf erreicht werden konnte. 
° " , h Die 3g. Infanteriebrigade hatte am 10. August, 8 Uhr früh, den Befehl 

a, r ,u zum Marsche nach Zepce erhalten, rückte mit dem fechtenden Teile der 
Truppen um 3 Uhr nachmittags von Doboj ab und traf gegen 8 Uhr 30 Minuten 
abends bei Maglaj ein. Von hier am nächsten Tage um 2 Uhr 30 Minuten 
morgens aufbrechend, erreichte sie um 8 Uhr 30 Minuten früh nach einem 
Gewaltmarsche von 30 Stunden und Hinterlegung von 51 Kilometer mit dem 
31. Jägerbataillon, der 17. und 18. Kompagnie des Reserveregiments Nr. 6. 

Eskadron Ulanen und 1 Zuge Genietruppe das Marschziel. Die übrigen 
Abteilungen waren teils als Etappentruppen an der Marschlinic zurück- 
geblieben, teils standen sie als Trainbedeckung in Verwendung. 

Nach dem zweitägigen fließenden Vormarsch nach Zenica war bei der 
Hauptkolonne abermals die Notwendigkeit herangetreten, den furchtbar er- 
schöpften Truppen eine Rast zu gewähren und die in den Defiles von 
Vranduk und Zepce noch steckenden Trains aufschließen zu lassen. Die 
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XX. Infanterietruppendivision blieb daher am 12. und 13. August in Zcnica 
und schob nur eine Brigade bis zum Vereinigungspunkte der von der eigenen 
Kolonne benützten Straße mit jener von Travnik kommenden vor. 

Die 39. Infanteriebrigade, bei welcher in der Nacht zum 12. August der 
Train vollständig eingetroffen war, verblieb an diesem Tage in Zepce. 

Unterdessen hatte der Korpskommandant von der bedrängten Lage 
der Kolonne FML. Graf Szäpäry bei Dolnja Tuzla erfahren, welche einen 
eventuellen Rückzug gegen Unboj auf die eigene Verbindungslinie notwendig 
machen werde. Wohl waren die übrigen Kolonnen erfolgreich bis Mostar 
und Travnik vorgedrungen, allein die allerorts auflodernde Insurrektion machte 
weitere Aktionen in Flanke und Rücken dieser Kolonnen erforderlich. 

Trotz dieser schlimmen Nachrichten entschloß sich der Korpskommandan t 
den Marsch auf Sarajevo fortzusetzen, um auf diese Art den Stoß in das Herz 
der Insurrektion zu führen. 

Nachdem er am 13. August die Gebirgsbrigade Oberst v. Villccz der 
in Travnik eingerückten VII. Infantcrietruppcndivision nach Vitcz heran- 
gezogen hatte, stand er an diesem Tage mit 4 Brigaden bereit, die weitere 
Operation gegen Sarajevo aufzunehmen, welche nach eingelaufenen Nach- 
richten schon in der Gegend von Busovaca auf einen starken Widerstand 
der Insurgenten rechnen mußte. 

Auch die verfügbaren Truppen der Brigade Kaiffel zog er nun nach M " ,th 1,1111 
Zenica heran. Am 12. August, 10 Uhr 25 Minuten abends, traf den Brigadier. im ty Aug»* 
der Befehl zum Aufbruche nach Zenica. Um 4 Uhr früh von Zepce abrückend, 
erreichten seine Truppen um 10 Uhr vormittags Vranduk und rückten nach 
dem Abkochen um 4 Uhr nachmittags nach Zenica wo sie 9 Uhr 30 Minuten 
abends eintrafen. Der Weg von 452 Kilometer war in 17'/* Stunden 
zurückgelegt. 

Nachdem die 17. und 18. Kompagnie als Ktappentruppc für Zenica be- 
stimmt worden und die 14. und 15. Kompagnie von ihrer früheren Verwendung 
noch nicht eingerückt waren, blieben die 13 , 16., 19. und 20. Kompagnie 
unseres Reserveregiments, dann das 31. Jägerbataillon für die Operation nach 
Sarajevo zur Verfügung. Das Infanterieregiment Nr. 79 war im Etappendienste 
in Kotorsko, Doboj. Maglaj und ZcpCe bereits früher zurückgeblieben. 

Der Marsch gegen die Landeshauptstadt hatte mit einer Hauptkolonne, 
bestehend aus den Gcbirgsbrigaden GM. Müller und Oberst v. Villecz sowie 
der 39. Infanteriebrigade unter persönlicher Führung des Feldzeugmeisters , 
auf der Straße über Busovaca, Kiseljak, mit einer Nebenkolonnc, den Gcbirgs- 
brigaden Oberst Lemaiß und Oberst v. Polz unter Kommando des FML. 
v. Tegetthoff, im Bosnatale über Kakanj, Visoko zu erfolgen. 

Die Hauptkolonne erreichte am 14. August die Gegend von Vitez, die 
zwei Bataillone der Brigade Kaiffel kamen nach Companja Han und eta- 
blierten bei diesem Gehöfte das Lager. Bedeutende Anstrengungen, verbunden 
mit Stockungen und Störungen in der Bewegung, hatte das Überschreiten 
der aus einer Reihe von bewaldeten Bergkuppen bestehenden, mitunter gegen 
jooo Meter Höhe erreichenden Vitrnica Planina verursacht. 

Die Nachrichten dieses Tages ergaben, daß der Sattel bei Han Bje- 
lalovac von zahlreichen Insurgentenscharen besetzt sei. Zum Angriffe auf 
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dieselben wurden für den 15 August vorbereitende Bewegungen angeordnet. 
Während GM. Müller mit 3 Bataillonen und 1 Gebirgsbattcrie die nordöst- 
lichen Talbegleitungshöhen bei Busovaca, Oberst v. Villecz mit 3 '/* Bataillonen 
und 1 Gebirgsbattcrie die Höhen südlich dieses Ortes lOrsijc) zu erklimmen 
hatten, wurde die Mittelkolonne, bestehend aus den Reserveregimentern Nr. 7 
und 2j, dem Jägerbataillon Nr. 31, *} x Bataillon des Reservcregimcnts Nr. 0, 
zwei Kompagnien technischer Truppen und der Korpsartillerie, nach Busovata 
selbst dirigiert. Die 16. Kompagnie unseres Reserveregiments wurde zur 
Bewachung des nachfolgenden Gefechtstrains bestimmt und hatte auch später- 
hin als Ktappentruppe in Busovaca zurückbleiben. 

Die Mittelkolonne brach um 7 Uhr 30 Minuten früh von Companja 



am 15. Auju>t. Han auf. Unser Bataillon bildete mit einem Husarenzuge und einem Zuge 



Genietruppe die Nachhut unter Kommando des Oberstleutnants Karl Tschofen. 
Um 1 1 Uhr vormittags standen sämtliche Abteilungen der Kolonne im 
Lager südlich Busovaca. Der Marsch war kurz, aber sehr beschwerlich. 
Die Straße folgt in fortwährenden Steigungen und Senkungen der die Lasva 
begleitenden Hügelkette. Die zahlreichen Brücken befanden sich in elendem 
Zustande und mußten erst notdürftig repariert werden, bevor sie durch Artillerie 
und Trains passiert werden konnten. 

Für den am 16. August beabsichtigten Angriff auf die nächst Han Bjc- 
lalovac und auf dem Humberge gemeldeten Insurgenten rückten die Kolonnen 
aus ihrer Gruppierung vom Vortage, und zwar GM. Müller gegen den Hum- 
berg, die Mittelkolonne gegen Han Bjclalovac, Oberst v. Villecz von Maidan 
über die Zahorina gegen den Klokoti vor. Überdies hatten von der nach 
dem Gefechte bei Kakanj am 15. August erfolgreich vorgedrungenen Kolonne 
Tegetthoff 2 Bataillone und eine Gebirgsbatterie von Bicer über den Hum- 
berg ins Gefecht einzugreifen. 

Die auf der Straße dirigierte Mittelkolonne entsandte die 1 3., 19. und 
20. Kompagnie des Reserveregiments Nr. 6 unter Kommando des Oberst- 
leutnants Tschofen als rechte Scitenhut auf die das Tal unmittelbar rechts 
begleitenden Höhen. 

Nach Vertreibung untergeordneter Kräfte der Insurgenten von Han 
Lugovi traf die Vorhut der Mittelkolonne, das 31. Jägerbataillon, um 0 Uhr 
50 Minuten vormittags bei Han Ov&luka auf hartnäckigen Widerstand. 

Sukzessive wurden nun von der Haupttruppe ein halbes Bataillon des 
Reserveregiments Nr. 7, später der größte Teil dieses Regiments zur Unter- 
stützung der Vorhut und Verlängerung des linken Flügels der Gefechtslinie 
eingesetzt, während ein Geschützzug der leichten Batterie Nr. 10/XII auf der 
steilen Höhe östlich Han Ovciluka gegen 10 Uhr 30 Minuten vormittags das 
Feuer gegen die längs der Straße bei Han Bjelalovac kämpfenden Insurgenten 
eröffnete. 

GM. Kaiffel stand noch das Reserveregiment Nr. 47 als Rückhalt 
an der Straße hinter dem 31. Jägerbataillon zur Verfügung, als er vom Korps- 
kommandanten den Befehl erhielt, nicht weiter vorwärts zu dringen, sondern 
das Hingreifen der Seitenkolonnen abzuwarten. 

Mittlerweile hatte die Kolonne GM. Müller mit dem <). lägerbataillon 
und der Gebirgsbatterie auf den Höhen nordöstlich der Straße in den Kampf 
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eingegriffen, wahrend die übrigen gegen den Humberg vorrückenden Teile 
abgeblieben und von der Kolonne Oberst v. Villecz noch nichts zu be- 
merken war. 

Das hinhaltende Feuergefecht war zu dieser Zeit mit großer Heftigkeit 
entbrannt, auf unserer Seite war nun die ganze Batterie io/XII sowie die 
Gebirgsbatterie 4/XII auf wirksamem Ertrag in Tätigkeit, als sich das Rin- 
greifen der rechten Seitenhut. Oberstleutnant Tschofen, fühlbar machte. 

Diese 3 mit nicht genügendem Zeitvorsprunge in die Flanke entsendeten 
Kompagnien hatten sich mühsam in dem schwierigen Terrain am Ostabhange 
des Orsiji-Berges durchgearbeitet, als sie endlich nach 1 1 Uhr vormittags in 
gleicher Höhe mit dem 31. Jägerbataillon in das Gefecht übergingen. 

Noch einmal entbrannte das schwächer gewordene Feuer des Gegners 
mit groDer Heftigkeit, dann verstummte es plötzlich. Der Gegner wich in 
großer File auf die Straße und ergriff dann vollends die Flucht, auf welcher 
er nun von der leichten Batterie Nr. 10/XII lebhaft beschossen wurde. 

Die Ursache des panischen Schreckens lag in dem nun ebenfalls er- 
folgten Kingreifen der Kolonne Oberst v. Villecz im Rücken der Insurgenten, 
welche auf diese Weise gegen die Südabhänge des Humberges von ihrer 
Rückzugslinie auf Sarajevo abgedrängt wurden und ihr Lag^r mit große n 
Munitionsvorräten einbüßten. 

Die von der VI. Truppendivision zur Verbindung entsendeten 2 Bataillone 
trafen bei Sebine auf die vom Humberge zurückweichenden Insurgenten und 
warfen sie dort vollends zurück. 

Das Gros der Hauptkolonne bezog bei Fojnicka Cupria das Lager. 

Am 17. August, 8 Uhr früh, setzte die Kolonne die Bewegung im M ^,"^ "'^ 
Mlawa- und Lcpenicatalc nach Bla^.uj fort. Die Brigade Kaiffcl an der Tete .;.A» t «t. 
des Gros gab 2 Kompagnien unseres Reserveregiments als Trainbedeckung 
und hatte überdies ein Etappen kommando in Kiseljak aufzustellen. Hiezu 
wurde der Stab des 5 Bataillons — Major Alfred Raueckerv. Lilicnhcim 
— mit der 19. Kompagnie des Regiments bestimmt. 

Der Vormarsch nach Blazuj wurde bei einer tropischen Hitze aus- 
geführt, welche sich bei der vollkommenen Windstille umso empfindlicher 
fühlbar machte. Erst in den Nachmittagsstunden erreichten die Truppen 
den steilen Aufstieg zur Sattelhöhe zwischen dem Lepenica- und Bosnatalc. 
Trotz wiederholter kleiner Rasten und einer dreistündigen Rast bei der 
Karaula auf der Kobila glava und rückwärts im Tale längs der Lepenica 
nahm die allgemeine Erschöpfung derart überhand, daß die um 4 Uhr nach- 
mittags wieder in Bewegung gesetzten Truppen erst gegen 10 Uhr abends 
nach vierzehnstündigem Marsche das Marschziel erreichten; dabei war die 
Zahl der Marschmaroden eine sehr bedeutende. So sehr der Wunsch nahe- 
lag, den für die Monarchie so hohen Festtag des 1 8. August durch die Ein - 
nähme der Hauptstadt zu glorifizieren, so sah sich das Korpskommando 
angesichts der furchtbaren Strapazen, welchen seine Kolonne am 17. August 
ausgesetzt war, genötigt, von diesem Vorhaben abzusehen und ordnete für den 
folgenden Tag einen Rasttag an. Unterdessen hatte die Kolonne des FML. 
v. Tegetthoff nach den Gefechten von Kolotic und Visoko am 17. August 
bei letzterem Orte genächtigt und war am 18 August mit den Vortruppen 

'4 
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bis zu den das Miljackatal nächst Sarajevo beherrschenden Höhen der Kobila 
glava und des Humberges vorgerückt, als sie der Befehl des Korpskommandos 
zum Einstellen der Bewegung traf, da ein partieller Angriff auf Sarajevo leicht 
zu einem Mißerfolge angesichts der insurgierten Hauptstadt hätte führen können. 
Der 18. A UB u>t. rjj e m j en L a g ern t> e i ßlazuj nach schweren Mühen und Kämpfen 
ruhenden Truppen feierten den 18. August bei gehobenster Stimmung in 
echt feldmäÜiger Weise. Um 4 Uhr früh war Tagreveille unter Begleitung 
der Musikkapellen und im Verlaufe des Tages spielten letztere unter dem 
allgemeinen Jubel der lagernden Truppen die Volkshymne und andere 
nationale Weisen. 

Einn*imie von j-) er Angriff auf Sarajevo war nunmehr definitiv für den ig. August 

Sarajevo an h J ° 

ig Aug««, festgesetzt. Hiezu sollten von der Hauptkolonne GM. Kaiffel mit 5 Ba- 
taillonen und 2 Batterien von Itid^e. in das Gebirgsland südlich der Miljacka 
ausbiegend, gegen den Südrand der Stadt, Oberst v. Vi llecz mit 3 Bataillonen 
und 2 Batterien auf den südlichen Talbegleitungshöhcn der Miljacka gegen 
das Westende von Sarajevo vorgehen, 2 Bataillone und 1 Batterie als Reserve 
zwischen beiden Kolonnen folgen. 

Sämtliche Trains hatten auf ihren Biwakplätzen bei Blazuj unter Be- 
wachung der zur Stelle befindlichen Abteilungen des Reserveregiments 
Nr. 6 zu bleiben; Oberstleutnant Tschofen hatte das Kommando über die- 
selben zu übernehmen. 

FML. v. Tegetthoff, welchem die Art seines Vornickens überlassen 
war, dirigierte den Obersten Lemaic mit 4 Bataillonen und 1 Batterie über 
den Pasanbrdo gegen das alte Kastell am Ostende der Stadt, GM. Müller 
mit .2 7s Bataillonen zur Herstellung der Verbindung mit den Truppen der 
Hauptkolonne gegen die Landhäuser am Nordwestrande von Sarajevo. 

Nach fünfstündigem, blutigem Kampfe waren die k. k. Truppen um 
1 Uhr nachmittags Herren der Stadt und des Kastells. Um 4 Uhr nach- 
mittags lieD FZM. Baron Philippovit unter dem Spiele der Volkshymne 
und dem Salut der Geschütze bei begeistertem Jubel der Truppen die 
kaiserliche Flagge auf dem Kastell hissen. 

Der um diese Stunde ergangene Befehl des Korpskommandos regelte 
die Ruhestellung der Truppen mit dem Gros in der Ebene der Miljacka 
westlich der Stadt, die Besetzung des Kastells, der Kasernen und des 
Exerzierplatzes, die Be stellung von Wachen, endlich die Sicherung auf den 
die Stadt umgebenden Höhen an. 
situaiio» Zum Stadt- und Platzkommandanten von Sarajevo war GM. Kaiffel 

rl-VimenVJam ernannt worden, welchem Oberstleutnant Tschofen zugeteilt wurde. 
l. Au««« und j) cr Stab des 4. Bataillons, dann die 13., 14. und 20. Kompagnie waren 

T»<.gkr.t. ^ m G e f ecnts . unt j Hagagetrain am Nachmittage von Blazuj aufgebrochen 
und erreichten am Abende Sarajevo, wo sie das Biwak westlich der Stadt 
bezogen. 

Sie gehörten fortab zur Besatzung der Stadt. 

Von den übrigen Teilen des Reserveregiments befanden sich am 
ig. August: 

die 15. Kompagnie am Marsche von Doboj nach Sarajevo in Vranduk, 
die i'j. Kompagnie in Busovaca, 
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die 17. und 18. Kompagnie in Zenica, 

der Stab des 5. Bataillons und die ig. Kompagnie in Kiseljak 

Die 4 letztbezeichneten Kompagnien hatten inzwischen die Hinrichtung 
der Etappenstation in Angriff genommen. 

Im Hinblicke auf die Notwendigkeit einer steten Gefechtsbereitschaft 
in den noch insurgierten Gebieten der Etappenlinie mußte anfangs von Frei- 
lagern zunächst des Ortes Anwendung gemacht werden und eine zweck- 
mäßige und ausgiebige Sicherung desselben eintreten. Allmählich wurden 
diese Freilager in Hüttenlager umgewandelt und späterhin die Kantonierung 
im Orte durchgeführt. Dabei wurde in jedem Falle der Verteidigungsinstand- 
setzung der Objekte und der Anlage flüchtiger Befestigungen ein besonderes 
Augenmerk zugewendet. 

Zu den bemerkenswerten Tätigkeiten gehörte ferner: die Sicherung 
der Post-, beziehungsweise Telegraphcnstationen in den genannten Orten, 
beziehungsweise Zenica und Busovaca, die Etablierung von Marodehäusern 
in Zenica und Kiseljak, die Pflege und der Abschub von nach Hunderten 
zahlenden Kranken in diesen Stationen, die Heibeischaffung von Lebens- 
mitteln und Futter, endlich die Entwaffnung der Bevölkerung in den Stationen 
selbst und in den umliegenden Ortschaften. 

Trotz alldem nahmen diese Etappentruppen jede Gelegenheit wahr, 
um Gefechtsübungen in der Nähe des Ortes mit voller Kriegsausrustung 
durchzuführen, welche Übungen die einheimische Bevölkerung stets mit 
sichtlichem Interesse verfolgte. 

Diese Übungen, der zu jeder Zeit schlagfertige Zustand der Kom- 
pagnien und endlich sonstige strenge Maßnahmen in den Stationen waren 
mit Ursache, daß .-ich die Bevölkerung ruhig verhielt und daß es in der Um- 
gebung von Zenica. Busovaca und Kiseljak auch späterhin zu keiner feind- 
lichen Aktion der Insurgenten kam. 

Die Ereignisse bei der 15. Kompagnie — Hauptmann Paul Rogulja 1 ' i,l K k '• ,, 
— geben ein Bild von den Anstrengungen, welchen die Abteilungen unseres 
Reserveregiments in ihrem Dienste im Rücken der fechtenden Truppen unter- 
worfen waren. 

Am 10. August zur Bedeckung eines Nachschubstaffels bestimmt, rückte 
sie an diesem Tage mit der Wagenkolonne aus dem Lager bei Doboj gegen 
Zepce. Bei einbrechender Dämmerung hatte die Fuhrwerkskolonne die Usora- 
brücke erreicht und mußte dort infolge Ermüdung der Pferde bei größtem 
Regen halten und übernachten. 

Am 12. August weitermarschicrend, erreichte der Staffel um 7 Uhr 
abends Maglaj und setzte am nächsten Morgen den Marsch nach Zepce fort. 
Im letzten Drittel des Weges traf der Befehl ein, nach Maglaj zurück zu 
marschieren, da der Verpflegsstaffel für die im Sprecatale kämpfende 
XX. Infanterietruppendivision bestimmt sei. Demzufolge rückte derselbe am 
14. August nach Doboj zurück. 

Hauptmann Rogulja bat nun im Hinblicke darauf, daß die Kompagnie 
von ihrer Bagage getrennt und die Fuhrwerkskolonne im Bereiche ihrer Be- 
stimmung eingetroffen sei, das Regimentskommando, einrücken zu können. Das 
bezügliche Gesuch wurde aber vom Korpskommando abschlägig beschi 'den. 

14' 
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Am 17. August hatte sich der Vcrpflegsstaffel doch wieder nach 
Maglaj in Marsch zu setzen. Kr erreichte diesen Ort um 5 Uhr abends, kam 
am 18. nach Zepce, am ig. nach Vranduk, am 21. nach Zenica, am 22. 
nach Vitez, am 23. nach Kiseljak und rückte endlich am 25. August nach 
Sarajevo ein. 

Bedenkt man, daß dieser Kompagnie durch 14 Tage konstant die 
Sicherung der Fuhrwerkskolonne oblag, daß die Mannschaft während der 
Märsche unzähligemal in die Lage kam, zur Fortbringung der Wagen über 
schlechte, durch die Witterung und die starke Benützung oft fast unprakti- 
kable Wcgstellen selbst Hand anzulegen, daß sie meist erst spät abends am 
Orte der Nächtigung eintraf, daß endlich die Kompagnie während dieser 
Zeit von der Bagage getrennt war, so wird man auch solchen Leistungen 
die Anerkennung nicht versagen können. 
a nrtkemi.ini... Die Tätigkeit der Etappentruppen fand schon am 22. August in einem 

Berichte des 13. Korpskommandos nachstehende Würdigung: 

»Auf der ganzen Linie von Brod bis Sarajevo sind das Linien- 
infanterieregiment Nr. 70 und das Reserveregiment Nr. 6 von 
Etappe zu Etappe echeloniert aus dem Grunde, weil Offiziere und 
Mannschaft, mit der Sprache und den Verhältnissen des Landes 
vertraut, leicht und schnell Erkundigungen und Nachrichten ein- 
ziehen und sich und den Nachschub besser sichern können. Auch 
sind die Verpflegsnachschübe - größtenteils Landesfuhren — 
durch diese Truppen besser in Ordnung zu halten, weil eben alles 
die Landessprache spricht. 

In der Tat kann bis jetzt des Verhaltens dieser Abteilungen 
nur mit höchstem Lobe gedacht werden. Eine Ablösung dieser 
Truppen durch andere der Sprache und Lan des Verhältnisse Nicht- 
kundige würde große Mißverständnisse, bedauernswerte Irrungen 
naturgemäß hervorrufen.« 



i:.tii-krit .k-r Nach der Einnahme Sarajevos ruhten die größeren Operationen im 

'[<•'« wäLrn" Südosten Bosniens durch einen vollen Monat. Zur ganzlichen Niederwerfung 
de. ov.ru'ion.. Aufstandes mußte das Eintreffen von Verstärkungen abgewartet werden. 

Die Zeit bis dahin wurde zur politischen Reorganisation und militärischen 
Sicherung der besetzten Gebietsteile, insbesondere zur Schaffung geordneter 
Zustände in der Landeshauptstadt verwendet. 

So handelte es sich darum, die Stadt durch Anlagen von Befestigungen 
in Verteidigungszustand zu setzen, Verpflegsvorräte, welche durch die Unter- 
bindung der Verbindungen bei Doboj nur spärlich eintrafen, in der Umgebung 
von Sarajevo aufzutreiben, Munitionsvorrate anzusammeln, die Verbindungen 
zur Hauptstadt instandzusetzen, Unterkünfte zur Überwinterung der Truppen 
herzurichten u.a. Diese Arbeiten nahmen einen erheblichen Teil der Truppen 
in Anspruch. 

Es wurden daher in der Zeit bis Mitte September nur Streifungen und 
Detachierun^en schwächerer Kräfte behufs Lebensmittelrequisition, zur Ent- 
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waffnung der Bevölkerung und zur Säuberung der Gegend um Sarajevo von 
Insurgentenbanden durchgeführt. 

Unter anderen gingen vom Reserveregimente die 13. und 15. Kompagnie ^"'^'r in 
am 28. August früh mit 100 Wagen der Verpflegskolonne Nr. 6 nach Kiseljak 
und FojniSka Cupria zur Durchführung einer Requisition ab. Das Kommando 
requirierte bis zum 29. August abends, nächtigte an diesem Tage in Kiseljak 
und rückte am 30. über Blazuj nach Sarajevo ein 

Anfangs September wurde die 20. Kompagnie als Etappentruppe nach Au< *' f 'p™* von 
Blazuj verlegt. Einige Tage spater durch die 13. Kompagnie abgelöst, hatte k 0 „ man d 0 , ;„ 
sie nordwärts nach Vranduk zu rücken. Es standen nunmehr nur der Re- l,lalu ' urd 

Vramtuk tlurrfa 

gimentsstab, die 14. und 15. Kompagnie in Sarajevo, die übrigen Kom- Ja , K^imeot. 
pagnien im Etappendienste, das ganze Regiment auf eine Entfernung von 
90 Kilometer verteilt. 

Mit der Verstärkung der Okkupationstruppen war die II. Armee auf- v ^* ,Wa ** 
gestellt und das Kommando derselben dem FZM. Freiherrn v. Phil ippoviö , rupi ,, D J , Auf- 
übertragen worden. »wnun« d«-r 

Am 30. August wurde GM. Kai f fei zum Kommandanten der XX. In- 
fanterietruppendivision ernannt, das 39. Infanteriebrigadekommando übernahm 
nun GM. v. Bouvard. 

Bevor noch die zur gänzlichen Pazifizicrung des Landes erforderlichen 
Verstärkungen zur Hand waren, sah sich FZM. Baron Philippovic be- 
müßigt, einen Schlag gegen die aus der Gegend von Zwornik und Rogatica 
im Anzüge befindlichen, durch Zuzug aus Novibazar verstärkten Insurgenten- 
scharen zu führen und entsandte hiezu die verstärkte 1 . und 2. Gebirgsbrigade 
unter FML. v. Tcgetthoff gegen Mokro. Bei Han na Romanja sprengten 
diese Kräfte die Insurgenten am 3. September auseinander. Der Aufstieg 
zur Romanja planina blieb nunmehr von der 1. Gebirgsbrigade besetzt. 

Angesichts der im Aufmärsche an der Save und im Vorrücken auf 
Sarajevo begriffenen Heeresteile, dann der Bedrohung der Nachschublinie 
im Bosnatalc durch die von der unteren Spreca gegen Maglaj vorgehenden 
Insurgenten hatte sich die Besorgnis wegen Verpflegung der nächst Sarajevo 
befindlichen Truppen gesteigert und das nunmehrige Armeekommando war 
in erhöhtem MaOe bestrebt, den immer spärlicher einlaufenden Verpflegs- 
nachschub durch Requisition vom Lande zu ersetzen, andererseits aber der 
immer wieder Nahrung findenden Insurrektion durch ausnahmslose Ent- 
waffnung vorzubeugen. Nach Fojnica, Krcsovo, Jablanica, PraCa wurden 
Mitte September Rcquisitionsdetachemsnts entsendet. 

Am 20. September ging Hauptmann Rehmann mit den verfügbaren 
(14. und 15.) Kompagnien unseres Reserveregiments behufs Eintreibung des ir df ^^ " J 
Zehents und Requisition von 300 Tragtieren nach Visoko ab. Von dort nach v„»k*. 
unternahm die 15. Kompagnie vom 1. bis 4. Oktober eine Expedition be- ,,,:i,rr * r, " v 
hufs Entwaffnung der Ortschaften Vares, Viaka, Ocevljc und Bergula. 

Der Stab des 4 Bataillons und diese beiden Kompagnien blieben nun als Be- 
satzung in Visoko. Nachdem sie Ende Oktober durch ein Bataillon des Reserve- 
regiments Nr. 16 abgelöst worden waren, rückten sie am 2. November über 
Kakanj, Zenica. Vranduk nach ZepCc. wo sie am 5. November eintrafen und 
weiterhin als Etappentruppen verblieben. 
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öm^aT r^"* *^ Iit t * cm *^' ttc September erfolgten Eintreffen der neu mobilisierten 
I. Infanterietruppendivision — FML. v.Vecsey — in Sarajevo kam ein frischer 
Zug in die Operationen. Am 21. September schlugen die mit der Hauptkraft 
gegen Rogatica dirigierte I. und VI. Infanterietruppendivision die Haupt- 
macht der Insurgenten in dem heißen Treffen von SenkoviC — Handin (Odiiak), 
in welchem der Insurrektion im südöstlichen Bosnien der Todesstoß versetzt 
wurde. Die nun folgende Einnahme von Rogatica, dann die von einer Neben- 
kolonne durchgeführte Besetzung von Kladanj und Vlascnica, endlich die 
Einnahme von Gora2da und ViSegrad, verbunden mit der allgemeinen Ent- 
waffnung der Bevölkerung, brachte anfangs Oktober ganz Südbosnien in den 
Besitz der Truppen. 

stand«. D j e Mitte Oktober eintretende bedeutende Reduktion der Okkupations- 

Verminderung 

b«im Re««vf- truppen konnte die in dem wichtigen Etappendienste auf der Hauptverbindungs- 
rteineote. jj n j e nacri d er Landeshauptstadt stehende 39. Infanteriebrigade nicht berühren. 

So blieb das Reserveregiment bis ins nächste Frühjahr in seinem Verhältnisse, 
hatte aber einen verminderten Kriegsstand von 163 Mann pro Kompagnie 
anzunehmen. Besitzer ererbter Landwirtschaften, Lehramtskandidaten, Ein- 
jährig Freiwillige mit Aufschub des Präsenzdienstes, dann Reservisten vom 
ältesten Jahrgange abwärts waren in erster Linie zu beurlauben. Der Urlauber- 
transport ging Ende Oktober nach Neusatz ab. 

ni.iokati.m .!.- z u di escr £cit war der Stab des 5. Bataillons nach Zenica verlegt 

Rricrvr * 

re«imrat» worden. Es kantonierten demnach auf der Etappenlinie Brod —Sarajevo, u.zw.: 

wiMe'rt'iVs ; - m £ep£e der Stab des 4. Bataillons, die 14. und 15. Kompagnie; 

in Vranduk die 20. Kompagnie; 

in Zenica der Stab des 5. Bataillons, die 17. und 18. Kompagnie; 
in Busovaca die 16. Kompagnie; 
in Kiseljak die 19. Kompagnie; 
in Blazuj die 13. Kompagnie. 

Gegen Schluß des Jahres wurde auch der Regimentsstab von Sarajevo 
nach Zenica verlegt. 

Die Aufhebung des Kommandos der II. Armee erfolgte am 18. November 
Aufhebe dotjg-s durch ein Allerhöchstes Handschreiben Seiner Majestät des Kaisers an 

Kommando* ilcr ., _ 

11. Arme«. FZM. Josef hrciherrn v. Philippovic, welches dte großen Verdienste, die 
Armeebefehl s j c h dieser »um die rasche und nachhaltige Bewältigung des bewaffneten 
Widerstandes, um die Herstellung der öffentlichen Ruhe und Sicherheit, 
sowie um die Ermöglichung einer geregelten Administration in den okkupierten 
Ländern« erworben hatte, hervorhob und dem Feldherrn neuerlich den »wohl- 
verdienten Dank« und die »vollste Anerkennung« des Allerhöchsten Kriegs- 
herrn aussprach. Gleichzeitig ergingen auch die Weisungen zur Aufstellung 
eines Generalkommandos zu Sarajevo für Bosnien und die Hercegovina und 
zur Auflösung des Armecgeneralkommandos, an dessen Stelle eine Etappen- 
direktion zu Brod treten sollte. Diese Anordnungen wurden mit 1 Jänner 1879 
durchgeführt. Zum Kommandierenden Generalen und Chef der Landes- 
regierung in Bosnien und der Hercegovina wurde Seine königliche Hoheit, 
FZM. Wilhelm Herzog von Württemberg, zu dessen Stellvertreter FML. 
Stephan Freiherr v. Jovanovic ernannt. 
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FZM. Freiherr v. Philippovic. verabschiedete sich von den ihm unter- 
stellt gewesenen Truppen mittels des folgenden Armeekommandobefehlcs: 

Sarajevo, i. Dezember 1878. 

»Ich übergebe das Kommando der in Bosnien und der Hercegovina 
»rückbleibenden Truppen der bisherigen IL Armee an Seine königliche Hoheit, 
»den zum Kommandierenden Generalen in diesen Ländern ernannten Herrn 
»FZM. Wilhelm Herzog von Württemberg, und trete die Reise auf meinen 
»neuen Dienstposten an. 

»Es drängt mich, beim Scheiden allen Herren Generalen, Stabs- und 
»Oberoffizieren, dann den Herren Militärbeamten und den Soldaten aller 
»Grade und Branchen der bisherigen IL Armee die vollste Anerkennung für 
»die unter den schwierigsten Verhältnissen bewährte Pflichttreue, Tapferkeit 
»und Beharrlichkeit in den Gefechten, Ausdauer und Selbstverleugnung in 
» Ertragung ungewöhnlicher Strapazen, Ruhe und Scelengrößc in der Behandlung 
»und im Auftreten gegen eine verirrte Bevölkerung, welche sich mit auf- 
»gestachelter Leidenschaft wider uns erhob — nochmals auszusprechen, 

»Die k. k, II. Armee bewies im Feldzuge 1878 alle jene hohen kriegerischen 
»Tugenden, welche unseren Ruf. unser Ansehen in der Welt von jeher be- 
»gründeten und ausmachten. 

»Soldaten l Habet hiefür den vollen, den herzlichen Dank Eures Armee- 
»kommandanten. Eures Führers. 

»Die Erinnerung an unsere Erfolge, ja. glänzende Taten, welche von 
• Seiner k. u. k. Apostolischen Majestät in wiederholten Allerhöchsten Befehl- 
»schreiben anerkannt wurden, hat unser Soldatengefühl gehoben und veredelt 
»Bewahret es, pflegt es auch weiter! 

»Schon ist ein neuer Jahresersatz auf dem Marsche zu den verschiedenen 
»Regimentern und Truppen aller Art. 

»Die älteren Jahrgänge werden nach treu und schön erfüllter Pflicht 
»an ihren Herd zurückkehren. Mögen diese letzteren im Vaterlande, welches 
»die schon früher heimgekehrten Waffengenossen mit enthusiastischer Liebe 
»empfangen hat und gewiO auch Ihnen in gleicher Weise entgegenkommen 
»wird, den ererbten und gefestigten Geist der Liebe zum Allerhöchsten Throne, 
»den Stolz der kaiserlichen Waffen, weiter verbreiten und hoch halten 1 

»Mögen die Zurückbleibenden den neu Eintretenden in kameradschaft- 
»lichcr Zuneigung begegnen und jenen Grad des Pflichtgefühls, der Berufs- 
» treue und der Selbstverleugnung auf sie übertragen, welcher sie selbst be- 
»seelte, sie so sehr ehrte und zu den bisherigen Erfolgen führte. 

>Mö*e dieser Geist, mögen diese kriegerischen Tugenden fort lebendig 
»erhalten werden, um — - wenn der Ruf des Obersten Kriegsherrn uns zu 
»neuen Taten rufen sollte — durch neue Erfolge, neue Lorbeeren gekrönt 
»zu werden. 

»Das dem so sei, daß es so bleibe und komme, ist der innigste Wunsch, 
ist der herzlichste Gruß Eures scheidenden Armeekommandanten. 

Freiherr v. Philippovic m. p., FZM.« 

Der Erlaß vom 15. Dezember Präs. 7608 verfügte eine weitere Standes- 
reduktion, nach welcher die in Bosnien befindlichen Truppenkörper der In- 
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fantcric und Jägertruppe einen Mannschaftsstand von 1,52 Köpfen pro Kom- 
pagnie bei Übeikomplettführung der Schwerkranken anzunehmen hatten, u zw: 
1 Offiziersstellvertreter, 1 Feldwebel, 4 Zugsführer, 8 Korporale, 8 Gefreite, 
100 Infanteristen, 1 Rechnungsfeldwebel, 2 Spielleute,4 Pioniere, .5 Offiziersdiener. 



imwlL"« Der Winler ««78 — 1870 brachte dem Reserveregimcntc noch reiche 

!*;■»-;.>. Arbeit auf der Etappenlinie. 

Vor allem mußte der starke militärische Verkehr, welcher infolge des 
Ankommens und Abgehens der Transporte, des fortdauernden Abschubes 
von Rekonvaleszenten und sonstigen aus dem Okkupationsgebiete abgehenden 
Personen sich ergab, abgewickelt werden; die Verkehrseinrichtungen, speziell 
das Fahrpost wesen, dann der Nachschub, wie nicht minder auch der durch 
Privatunternehmungen durchgeführte Bau der Straße und Eisenbahn von 
Brod nach Sarajevo bedurften ständiger Sicherung; Assistenzen für Requi- 
sitionen und für die im Okkupationsgebiete aufgestellte Gendarmerie — 
SereAaner — wurden beigestellt, weitgehende Streifungen in der Umgebung 
der Etappenorte behufs weiterer Entwaffnung vorgenommen. In den Etappen- 
stationen wurden die eigenen Unterkünfte tunlichst verbessert, die Ein- 
wohner zur Herstellung von Kommunikationen und Übergängen verhalten 
und hiebei erforderlichenfalls durch die eigene Mannschaft nachgeholfen; 
um die Ausbildung der Truppe, soweit es die vielfache anderweitige In- 
anspruchnahme zuließ, weiter zu betreiben, wurden Schießstätten er- 
mittelt und — wenn auch nur auf primitive Art — eingerichtet. 

Infolge des gänzlichen Stillstandes des politischen Verwaltungsapparates 
kamen den Etappenkommandanten nebst den militärischen auch politisch 
administrative Agenden zu, welche eine dauernde Einflußnahme auf die 
Bewohner erforderte. 

KrttriP K i«rur K Die fortgesetzt friedliche Entwicklung der Zustände im Okkupations- 

il. Okkupation!- ° ' 1 

gebiete gestattete im Frühjahre 1870 eine weitere Restringierung der dort 
befindlichen Truppen. Mit Allerhöchster Entschließung vom 28. März 1870 
wurden sämtliche Reserveregimenter, welche sich außerhalb ihrer Ergänzungs- 
bezirke befanden, zum Abrücken in ihre normalen Friedensgarnisonen be- 
stimmt und sollten anfangs April die Marsehbewegungen antreten. 

Das eigene Reserveregiment mußte hiezu seine Ablösung auf der 
Etappenlinie durch das von Brod abrückende Linieninfanterieregiment Nr. 70 
abwarten. 

Das Generalkommando in Sarajevo verabschiedete die aus dem Okku- 
pationsgebiete abgehenden Truppen in nachstehendem Befehle: 

»Durch die Allerhöchst angeordneten Dislokationsänderungen treten 
»mehrere vielfach bewährte, ausgezeichnete Truppenkörper aus dem Be- 
ireiche des mir unterstehenden Generalkommandos 

»Unter ungewöhnlich schwierigen Verhältnissen haben dieselben her- 
» vorragende Beweise ihrer militärischen Disziplin und jenes Geistes geliefert, 
»welcher alle Teile unserer Armee zu jeder Zeit beseelt hat. 

»Jene Truppen, welche Gelegenheit hatten, an den Okkupationskämpfen 
»teilzunehmen, haben sich durch Tapferkeit, sämtliche scheidenden Truppen- 
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»körper aber durch Mut, Ausdauer in der Überwindung aller Hindernisse 
>und Strapazen hervorgetan. 

»Es sind an die Truppen Aufgaben und Arbeiten seltener Art heran- 
getreten, welche aus der früheren Vernachlässigung der hierländischen 
»Verhältnisse entsprangen — Aufgaben und Arbeiten, die in der ungünstigsten 
»Jahreszeit vollführt werden mußten. 

»An der Herstellung von Unterkünften und Kommunikationen haben 
»die scheidenden Truppen mit ebenso rühmenswerter Tätigkeit gearbeitet, 
»wie sie mit Eifer die Entwaffnung des Landes, die Aufgaben des neu er- 
»richteten Screzancrkorps gefördert haben. Viele Kommandanten und 
»Offiziere haben auch der politischen Administration und den Funktionen 
»der Etappenkommandos wesentliche Dienste geleistet. 

»Indem ich, in Anerkennung dieser vielfältigen Leistungen, den aus 
»dem Gencralate abrückenden Truppen im Namen des Dienstes meinen 
»wärmsten Dank hiemit ausspreche, gebe ich denselben zugleich die Vcr- 
»sicherung, daß ihre mit den übrigen Truppen des Okkupationsgebietes 
»festgeknüpften Bande der Kameradschaft unlösbar bleiben werden. 

Württemberg m. p, FZM.« 



Anfangs April — noch vor dem Abmärsche — fand in den Etappen- vcnmi.... R der 
Stationen die Verteilung der Kriegsmedaillen an jene Personen des Reserve- mpJ »iu.lt^fk- 
regiments statt, welche sich zur Zeit des Okkupationsfeldzuges in Bosnien » Ia '« b 
befunden hatten. N 7i"t,'ng A ' 

Mitte April hatten die Abteilungen des Linieninfanterieregiments Nr. 70 
den Etappendienst in den Stationen Zenica, Busovaca, Kiseljak, Blazuj über- 
nommen, worauf das Reserveregiment den staflclwcisen Rückmarsch nach 
Brod durchzuführen begann. 

Der Regimentsstab, der Stab des 5. Bataillons und die 17. Kompagnie 
brachen als erster Staffel am 15. April von Zenica auf und erreichten am 
20. April Brod. Von dort mittels Bahn nach Vukovär und mit Schiff nach 
Neusatz befördert, traf dieser Teil des Regiments am 23. April in der Er- 
gänzungsbezirksstation ein. 

Die nächsten Staffel hatten sich in Brod vereinigt und erreichten Neu- 
satz am 26. April. Die 18. Kompagnie — Hauptmann Karl Kotsch — 
hatte den Marsch auf der frisch geschotterten Straße Zenica — Brod bei fast 
ununterbrochenem Regenwetter in fünf Tagen ohne Rasttag, ohne Kranke 
und Marode zurückgelegt. Die in Zepce und Vranduk befindlichen Kom- 
pagnien und der Stab des 4. Bataillons, welche die Ablösung etwas spater 
erhalten hatten, trafen am 25. in Brod und am 29. April in Neusatz ein. 

Nachdem die Trainpferde in Brod veräußert worden waren, nahmen 
die Teile des Regiments nach Maßgabe ihres Eintreffens in Neusatz den 
Friedensstand an. Gleichzeitig wurden die noch bestehenden (4. und 5.) Er- 
gänzungskompagnien aufgelöst. 

Erwähnenswert ist noch, daß die Oberleutnants Matthias Ba.sic und 
Peter Vukmirovic zu Kommandanten der von ihnen formierten, landes- 
üblichen Tragtiereskadronen ernannt worden waren. Oberleutnant Vuk- 
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mirovic erhielt für die erfolgreiche Tätigkeit in der Führung der Eskadron 
das Militärverdienstkreuz. 

War es dem Reservercgimente in der verflossenen Okkupationsperiode 
schon nicht beschieden, in heißem Ringen mit dem Feinde den Beweis seiner 
Kriegstüchtigkeit zu geben, so hatte es doch in mehr als neunmonatlicher 
Tätigkeit in neu zu erschließendem Lande bei stetem, engem Kontakte mit der 
Bevö.kerung in von seinem Armeekommandanten besonders anerkannter 
Weise beigetragen, daß den Bewohnern Vertrauen zur friedlichen Mission 
unserer Truppen eingeflößt wurde, daß Arbeit, Handel und Wandel im 
Okkupationsgebiete Erfolge zeitigten, aufweiche unsere Truppen als Pioniere 
der Kultur in diesen Provinzen jederzeit mit Stolz zurückblicken können. 



Das ünieninfanterieregiment. 

Ver.arkuiij drt Trotz der entschiedenen Erfolge, welche die Truppen des 13. Armee- 
""trupp«"'"" korps un d der XVIII. Infanterietruppendivision durch die rasche Einnahme 
der Landeszentren Sarajevo und Mostar errungen hatten, loderte der Auf- 
stand in Bosnien und in der Hercegovina in Front, Flanke und Rücken der 
eingedrungenen Heereskörper in unverminderter Stärke fort und hatte speziell 
in der Posavina das Zurückgehen der hartbedrängten schwachen Kräfte der 
XX. Infanterietruppendivision nach üoboj zur Folge gehabt. 

Der Eintritt geordneter Zustände in den furchtbar zerrütteten Gebieten 
schien in unabsehbare Ferne gerückt. Weite Landstrecken l>cfanden sich 
noch in ungestörtem Besitze der Insurgenten, welche, irregeleitet durch eine 
planmäßige Agitation und unterstützt durch reguläres türkisches Militär und 
Zuzug aus Albanien und Montenegro, in ihrem fanatischen Hasse der 
friedlichen Mission der kaiserlichen Waffen keinen Glauben schenkten. 

Um bei der vorgeschrittenen Jahreszeit möglichst rasch und gründlich 
der Insurrektion Herr zu werden, war eine namhafte Verstärkung der Okku- 
pationstruppen dringend geboten. Das Allerhöchste Befehlsschreiben Seiner 
Majestät des Kaisers vom 10. August ordnete daher die sofortige Mobilisierung 
weiterer 57 1 ; s Bataillone. 8 Kompagnien, 1 5 1 / 2 Eskadronen, 14 Batterien und 
der nötigen Kommandos und Anstalten an. 

Nach erfolgtem Aufmarsche dieser Verstärkungen sollten alle im Okku- 
pationsgebiete verwendeten Truppen und Anstalten die II Armee unter dem 
bisherigen Kommandanten des 13. Korps, FZM. Josef Freiherrn v. Philippo- 
vic. bilden. Diese Armee hatte zu bestehen aus dem: 

13. Armeekorps, FZM. Wilhelm Herzog von Württemberg, den 
zwischen Sarajevo, Travnik, Banjaluka befindlichen Infantcrietruppendivisionen 
VI. und VII. und der zum Teile im westlichen Kroatien stehenden 
XXXVI. Infanterietruppendivision; 

3. Armeekorps, FML. Ladislaus Graf Szapdry, gebildet aus der I.. IV. 
und XX. Infanterietruppendivision; 

4 Armeekorps. FML. Karl Freiherr von Bienerth. mit der XIII. und 
XXXI. Infanterietruppcndivisinn ; 

5. Armeekorps, FML Hermann Freiherr v. Ramberg, gebildet aus der 
XIV. und XXXIII. Infanterietruppcndivision. 
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Das im Verbände der XXXI. Infanterietruppendivision — FML. Georg Mobil j* i " 1 "" 1 
Ritter v. Kees — und der 61. Infanteriebrigade — nunmehr Oberst Nikolaus Linicnregimrnti 
Killic — in Budapest garnisonferende Linieninfanterieregiment hatte laut tele- 
graphischen Befehls des Reichskriegsministeriums vom 20. August am 21, 
mit der Mobilisierung zu beginnen. Gleichzeitig waren in Neusatz die 1., 
2. und 3. Ergänzungskompagnie und die 1. Stabskompagnie aufzustellen. 

Zur Brigade gehörten noch das Linieninfanterieregiment Nr. 33 und 
das Reserveregiment Nr. 23. 

Die Offizierseinteilungsliste zeigt Tabelle auf Seite 220 und 221. 

Oberst Basil PuAkar hatte Mitte Juli das Regimentskommando von dem 
zum Kommandanten der 1. Gebirgsbrigade der VI. Infanterietruppendivision 
ernannten Obersten Georg Lemaic übernommen, führte jedoch das Kom- 
mando nur kurze Zeit; denn schon am 8. September übergab er dasselbe 
krankheitshalber an den eben vom Infanterieregimente Nr. 62 zutransferierten 
Major Arnold Balduin, welcher mit 15. September zum Oberstleutnant 
befördert wurde. 

Während im Insurrektionsgebicte ein Stillstand in den Operationen 
eingetreten war, wurde der Aufmarsch der neu mobilisierten Kräfte an der 
Save durchgeführt und konnte voraussichtlich in der ersten Hälfte September 
vollendet sein. Das 4. Armeekorps, zur Niederwerfung des Aufstandes im 
Kreise von Zvornik bestimmt, hatte zwischen Brcka und Samac, das 5. Korps, 
vorläufig als allgemeine Reserve verwendet, zwischen Brod und Sissek auf- 
zumarschieren. Das 3. Armeekorps, welches durch sukzessive Verstärkung 
der in harten Kämpfen bei Doboj heldenmütig ausharrenden XX. Infanterie- 
truppendivision gebildet war, sollte späterhin mit 2 Truppendivisionen an 
der Pazifizierung der Posavina mitwirken, mit der I. Infantcrietruppendivision 
die in Sarajevo stehenden Abteilungen des 13. Armeekorps verstärken. 

Am 30. August erfolgte der Abmarsch des Regiments mit einem Stande ^ £ b ™*' Mr n h . e|) 
von 61 Offizieren, 1150 Mann, 8<> Pferden und 20 Fuhrwerken in 2 Staffeln n " c 
mittels Eisenbahn nach Esseg, woselbst der 1. Staffel am selben Tage abends, 
der 2. am 31. August früh eintrafen. Die weitere Beförderung in den Kantc- 
nierungsraum des Korps geschah mittels Fußmärschen und es erreichte das 
Regiment am 1. September Pacetin, am 2. Ivankovo; dort traf an demselben 
Tage der Ergänzungstransport aus Neusatz unter Kommando des Ober- 
leutnants Nestor Vukovid in der Stärke von 3 Offizieren und 1750 Mann 
ein. Die zugleich beförderte 1. Stabskompagnie unseres Regiments war am 
1. September in Vinkovcc ins Korpshauptquartier eingerückt. 

Nach Maßgabe des Einlangens der Abteilungen des Korps konzentrierte 
sich dieses mehr gegen die Save und nahm dortselbst eine derartige Grup- 
pierung an, daiJ der Übergang über diesen Fluß entweder bei Samac oder 
bei Brcka stattfinden konnte. Die XIII. Infantcrietruppendivision zog sich 
hiezu gegen Bröka, die XXXI. Truppendivision rechts von ersterer gegen 
Samac zusammen; ihr Stabsquartier kam nach Cerna. 

Die Brigaden waren ganz nahe an die Save vorgeschoben und hatten "'f- 

, „, beotMcbtung 

zur Bewachung des kantonierungsraumes und zur Beobachtung des Flusses u nK i s.rc. 
längs desselben Vorposten aufgestellt. Der 61. Infanteriebrigade mit dem 
Kommando in Gradiäte war im allgemeinen die Flußstrecke von Bosnjaki 
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bis Babinagreda, im Anschlüsse einerseits an die gegen Samac vorgeschobene 
()2. Infanteriebrigade, andererseits an die XIII. Infanterietruppendivision, zur 
Bewachung zugewiesen. 

Innerhalb dieses Abschnittes fiel dem eigenen Regimente der Rayon III 
Bosnjaki zwischen Ora*ije und Kopanica (beide am südlichen Saveufer) 
zu, welchen bisher das 60. Infanterieregiment der XIII. Division bestritten 
hatte. Um die Flußbeobachtung unverzüglich zu übernehmen, marschierte 
das 1. Bataillon unter Kommando des Majors Balduin am 5. September von 
Ivankovo über Cerna ab und erreichte am 6. September Bosnjaki; das 
Regiment rückte am 0. September nach Bosnjaki nach. 

Der Sicherungsdienst wurde ständig von 3 je eine Kompagnie starken 
Hauptposten versehen: jeder derselben entsendete einen Zug bis an die Save, 
welcher seine 4 Schwärme als ebensoviele Feldwachen aufstellte. 

In dieser Verwendung und Dislokation verblieb das Regiment bis 
1 1. September. 

In der Nacht vom 7. auf den 8. September hörten die längs der Save 
postierten Feldwachen am rechten Saveufer Trommelschlag, Geschrei und 
Schießen; es hatte den Anschein, als ob sich eine Truppe von Orasje in 
südöstlicher Richtung bewegen würde. Da sich in der Folge nichts Bemerkens- 
wertes am anderen FluDufer ereignete, so war die Annahme berechtigt, daß 
die*er l.ärm von dem eben zu Fnde gehenden Ramasanfeste herrührte. 

Mit 8. September war das 4. Armeekorps zur Eröffnung der Operationen 
bereit. Nach den Direktiven des Armeekommandos sollte es die Save in 
der Gegend von Nova Brcka überschreiten und weiter auf Dolnja Tuzla 
vorrücken. Gleichzeitig hatte FML. Graf Szäpüry die Insurgenten bei Doboj 
festzuhalten, um sie auf diese Art zwischen zwei Feuer zu bringen. 

Vom Gegner war bekannt, daß derselbe in den letzten Wochen nam- 
hafte Verstärkungen erhalten hatte und mit der Hauptkraft unter der Führung 
Mehemed Alis, des fanatischen Muftis von Taslidza, bei Gracanica stehe 
und daß Nova Brcka stark besetzt sei. Der Vorschlag des Korpskommandos, 
den Übergang statt bei Nova Brcka bei Samac zu bewirken, wurde infolge- 
dessen auch genehmigt. 
\.,.uprtitungen ^ m jj e ^nfm^-«^^^ der Aufständischen von der gewählten Über- 

«um ttavrubrr- R 

K.ir, K <- gangssteile abzulenken, wurde am 12., 13. und 14. bei Nova Brcka von 
einem Detachcment unter Oberst Blaschke, bestehend aus 2 Bataillonen 
Infanterie. 1 schweren Batterie und 1 Husareneskadron, demonstriert, während 
die Konzentrierung des Korps bei Samac am 12. und 13. in aller Stille und 
möglichst unauffällig erfolgen sollte. 

Während die Xlll.Infantcrietruppendivision sich am 1 2. September nach 
Bosnjaki verschob, wurde das eigene Regiment an diesem Tage nach 2upanjc 
verlegt. 

Die Marschbewegung dahin geschah derart, daß die Kompagnien von 
6 Uhr früh ab in voller Marschadjustierung einzeln in Pausen von je 5 Minuten 
von Bosnjaki abrückten, als gelte es auf den Exerzierplatz zu marschieren; 
in dieser Gruppierung traf das Regiment in Zupanje ein. woselbst durch vor- 
ausgesendete Quartiermacher die Unterkünfte vorbereitet waren. Die Fuhr- 
werke wurden bataülonsweise abgeschickt. Die Feldwachen an der Save 
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waren durch Patrouillen des 8. Husarenregiments abgelöst worden und be- 
werkstelligten ihren Abmarsch nach 2upanje gleichfalls in unauffälliger Weise. 

Von Zupanje brach das Regiment am 13 September, 5 Uhr früh, auf. 
hielt westlich Stitar die große Rast und bezog nachmittags bei Samac ein 
Biwak. 

Inzwischen waren auch die übrigen Teile des 4. Korps in und nächst 
Samac eingetroffen. Die XXXI. Infanterietruppendivision stand bei Samac 
und Krusevica. die XIII. Division bei Babina greda und Siitar. 

Für den 14. September war die Forcierung des Savcüberganges bei 
Samac beabsichtigt. *""« h ^ ntc 

Hiezu wurden schon am Vortage sämtliche technische Truppen in die 11. Nrptrmbrr 
Nähe der ausgemittelten Übergangsstelle unterhalb Kroatisch Samac dirigiert 
und die Dampffähre sowie der zur Rcmorquierung bestimmte Dampfer 
5 Koros« dortselbst aufgestellt. 

Da nach allen Anzeichen und Nachrichten die Besatzung von Türkisch 
Samac zirka 1000 Mann stark war, daher eine feindliche Gegenwirkung zu 
erwarten stand, so trugen die Anordnungen für den Übergang einer solchen 
Einwirkung Rechnung. 

Zur Einleitung desselben hatte nach mündlichen Befehlen des Korps- 
kommandanten die 01. Infanteriebrigade, unterstützt durch das Artilleriefeuer 
vom diesseitigen Ufer, mittels Ponton überschifft und unter ihrem Schutze 
der Bau der Brücke ausgeführt zu werden. Über die voltendete Brücke hatte 
der Rest der XXXI. Infanterictruppendivision und hinter ihr die XIII. In- 
fanterictruppendivision das rechte- Ufer zu gewinnen. Erstere hatte sodann 
gegen Samac vorzugehen, letztere sich zur Vorrückung saveabwärts gegen 
Tolisa bereitzuhalten. 

Knapp am linken Ufer der Save lagernd, kochten die Abteilungen des 
Regiments am 13. September spat nachmittags ein zweites Mal ab; die 
Mannschaft verzehrte abends die Suppe, während sie das Fleisch für den 
nächsten Tag aufbewahrte. 

Jenseits der Save waren Bewaffnete in großer Zahl sichtbar; ebenso 
wurden flüchtige Befestigungen in den Maisfeldern an der Ost- und West- 
lisiere von Samac konstatiert. 

Unser Regiment hatte nach den Befehlen des 0 1 . Infanteriebrigade- 
kommandos als erster Truppenkörper den Übergang zu bewirken und brach 
hiezu am 14. September, 3 Uhr 30 Minuten früh, vom Biwakplatze auf. Bei 
der Übergangsstelle angelangt, wurde das 1. Bataillon unter Hauptmann Karl 
Hcrzl in entwickelter Linie am Ufer aufgestellt, um für den Fall, als der 
Gegner die Flußüberschreitung zu verhindern versuchen wollte, durch Feuer 
entgegenwirken zu können. 

Unter dem Schutze einer feuerbereiten Batterie erfolgte nun die Ein- 
schiffung des 2. Bataillons unter Major Theodor Scharunatz und der Pionier- 
abteilung. Ohne Zwischenfall betraten diese Abteilungen um 5 Uhr 20 Minuten 
früh das rechte Saveufer. 

Major Scharunatz formierte sein Bataillon in Kolonnenlinie mit je 
einem Zuge pro Kompagnie in Schwärmen und rückte, mit dem rechten 
Flügel an die Save gelehnt, 500 -000 Schritt gegen Türkisch Samac vor. 
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Der Überschiffung des 2. folgte unmittelbar das 3. Bataillon — Major 
Heinrich Gabor. In dem MaPe, als die Kompagnien dieses Bataillons ans 
bosnische Ufer kamen, ließ der Regimentskommandant, Major Balduin, 
durch dieselben die Kolonnenlinie des 2. Bataillons verlängern und bis zum 
Erlangen der Verbindung mit dem Infanterieregimente Nr. 33, welches auf 
einer Dampffahre die Save übersetzte, durch die 12. Kompagnie die linke 
Flanke decken. 

Über Befehl des Brigadekommandos erfolgte in dieser Formation kurz 
nach 0 Uhr früh eine weitere Vorrückung um 1000 Schritt gegen Westen 
behufs Sicherung des Ausschiffungsplatzes des Infanterieregiments Nr. 33. 

Bisher war kein SchuP gefallen, als jedoch um 6 Uhr 30 Minuten früh der 
Brückenschlag beginnen sollte, zeigten sich Östlich von Samac gröPere In- 
surgentenhaufen, die sofort von den am linken Saveufer aufgestellten Batterien 
unter dem Kommando des Obersten Prinzen Lobkowitz und von den 
Geschützen des Monitors Koros beschossen wurden. In eiliger Flucht 
räumte der Gegner das Uferterrain in der Richtung gegen Gornja- und 
Dolnja Slatina, während einige Trupps in den Häusern von Samac Deckung 
suchten. Bald nach Eröffnung des Feuers waren einige Gebäude des Ortes 
in Brand geraten und schon um 7 Uhr früh erschien ein Abgesandter der 
Stadt beim Korpskommandanten, um diesem die Flucht der Besatzung und 
die Unterwerfung von Türkisch Samac zu melden. 

Das Artilleriefeuer wurde nun eingestellt und der Brückenbau durch- 
geführt. 

Um 8 Uhr früh erhielt Major Balduin den Befehl des Brigadiers, mit 
dem 2. und dem mittlerweile nachgerückten 1. Bataillon den Ort zu besetzen. 

Das erstere setzte sich nun in seiner bisherigen Formation gegen 
Samac in Bewegung, während das 1. Bataillon als 2. Treffen folgte. Die 
Vorrückung geschah zum großen Teile in mannshohem Mais, der jede 
Aussicht benahm und die Verbindung sehr erschwerte, später über mehrere 
dichte natürliche Einfriedungen. 

Einige hundert Schritt von dem Ostrande des Ortes wurde plötzlich 
die Schwarmlinie der 5. Kompagnie von einer etwa 40 Mann starken In- 
sul gentenschar lebhaft beschossen und hiebei ein Mann der Kompagnie 
verwundet. Die Plänklerkettc etablierte sich sofort und erwiderte das Feuer 
derart erfolgreich, daß der Feind die Flucht ergriff und einen Mann, er- 
schossen durch den Korporal Welicky der 5. Kompagnie, tot am Platze 
zurückließ. 

Major Scharunatz drang nun mit 3 Kompagnien in die Häuser des 
östlichen Ortsteiles vor. Da infolge einer Krümmung des Flusses zwischen 
diesem und der rechten Flügelkompagnie des 2. Bataillons eine Lücke ent- 
standen war, wurde zur Ausfüllung derselben die 4. Kompagnie aus dem 
2. Treffen vorgeschickt, wahrend die 8. Kompagnie zur Umfassung des Ortes 
verwendet wurde. 

Die unmittelbar anschließende Durchstreifung von Samac geschah in 
vollster Ordnung und bei stets erhaltener Verbindung. Im Hofe eines Hauses 
wurde der zuerst eingedrungene Infanterist Theodor Svircsev der 7. Kom- 
pagnie von einem Insurgenten durch einen Schuß in den Unterleib schwer 
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verwundet. Der Insurgent hatte seine Flucht wohl vorbereitet ■ es gelang 
ihm zu entkommen. Ein Schwärm der 4. Kompagnie machte zwei auf ihn 
feuernde Insurgenten zu Gefangenen. 

Die weitere Vorrückung durch den Ort verlief ohne Störung. 

Der Augenschein hatte gezeigt, in welch umfassender Weise die Vor- 
bereitungen zur Verteidigung getroffen waren. Ausgedehnte Jagergräben 
mit starken Brustwehren, oft nicht ohne Geschick in den Maisfeldern ver- 
borgen, umgaben den Ort, dessen Häuser mit Schießlöchern versehen 
waren; Massen von Munition und zahlreiche Waffen fanden sich vor. 

Die Bataillone sammelten sich nach vollständiger Absuchung des Ortes 
auf einem freien Platze innerhalb der Umwallung und bezogen dortselbst 
das Lager unter Sicherung durch Vorposten gegen Süden, Osten und 
Westen. 

Das schneidige, auch im feindlichen Feuer fließende Vorgehen des 
Regiments wurde am selben Tage, wie auch im folgenden Jahre gelegentlich 
der Verteilung der Kriegsmcdaillen vom Divisionär, FML. Ritter v. Kees, 
besonders lobend hervorgehoben. 

Haid nach stattgefundener Besetzung nahm der durch die Beschießung 
stellenweise ausgebrochene Brand im Orte große Dimensionen an; die in 
Samac zurückgebliebenen christlichen Einwohner hatten nämlich die Gelegen- 
heit benützt, um ihren Rachedurst durch Anzünden der Häuser der ge- 
flüchteten Mohammedaner zu befriedigen. Trotz der Anstrengungen der 
Truppen — speziell auch unserer Pionierabteilung — währte der Brand bis 
zum nächsten Morgen und vernichtete den meist von Türken bewohnten 
östlichen Ortsteil samt der Moschee vollständig. 

Während Major Balduin mit dem 1. und 2. Bataillon und der Pionier- 1)a « 1 unJ 3 
abteilung als Besatzung in Türkisch Samac zurückblieb. rückte das 3. Bataillon »J^nl ". -, 
mit den größtenteils über die fertiggestellte Kriegsbrücke übergegangenen und 1 ^«««-- 
südlich Samac gesammelten Truppen der XXXI. Infanterictruppendivision 
nach einer kurzen Rast gegen die Ilovaca ab. Der Oberstbrigadier marschierte 
mit dem 33. Linicninfantericregimente nach Kladac, das Gros der Division 
mit dem eigenen 3. Bataillon als Nachhut nach Gornja Slatina. Während 
des Marsches hatte Major Gabor den Befehl erhalten, mit seinem Batailton 
und einer halben Batterie nach Dolnja Slatina zu rücken. Er erreichte dieses 
Marschziel um 7 Uhr 15 Minuten abends und stellte während der Nacht nördlich 
des Ilovacabaches Vorposten auf; infolge der ausgedehnten Versumpfungen 
der Gegend konnte aber die Verbindung mit Gornja Slatina erst am nächsten 
Morgen hergestellt werden. 

Die XIII. Infanterictruppendivision, welche den Saveübergang in den 
ersten Nachmittagsstunden vollzogen hatte, stand am Abende an der unteren 
Talisa bei Beronik und Domaljevac. 

Die sehr ermüdeten Truppen kamen infolge des strömenden Regens 
sehr spät zum Abkochen. 

Am 15. September beschloß FML Baron Bienerth mit der XXXI. In- M..t«<.i. .!,-. 
fanterietruppendivision gegen Süden, mit der XIII. Infanterictruppendivision ^/l^uTT«- 
gegen die Straße Nova Brcka, Dolnja Tuzla vorzugchen, um der ihm tags- ^ 
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vorher aus Brod zugekommenen Weisung, »womöglich bis 16. die Kammhühe 
der Majcvica pianina bei Dobrovica zu erreichen und dem III. Korps dadurch 
Luft zu machen«, gerecht zu werden, andererseits aber auch die ursprüngliche 
Aufgabe, gegen Dolnja Tuzla vorzudringen, zu verfolgen. 

Der Weg gegen Süden in der Richtung auf Gradanica, wo, wie erwähnt, 
die Hauptkraft der Insurgenten stand, führte über das von den Aufständischen 
stark besetzte Gradaöac, weshalb für den 15. September der konzentrische 
Angriff unserer Truppendivision gegen diesen Ort anbefohlen wurde. 

Hiezu hatte das Gros der Division um 2 Uhr nachmittags von Gornja 
Slatina auf dem direkt nach GradaCac führenden Wege aufzubrechen, während 
das in Kladac stehende Detachement über Ledenica gegen die Nordwestseite, 
das Detachement Major Gabor, 3. Bataillon mit der halben schweren 
Batterie, um 1 Uhr nachmittags aufbrechend, über Tremosnica gegen die 
Ostseite von Gradadac vorgehen sollten. 

Wider Erwarten wurde der Ort nach 6 Uhr abends fast ohne Gefecht 
eingenommen; nur während der Besetzung fielen aus einzelnen Häusern 
Schüsse auf die durchziehenden Truppen und erforderten die Wegnahme 
dieser Objekte mit stürmender Hand. Im Hinblicke darauf, daß die Stadt 
kurz zuvor ihre unbedingte Unterwerfung kundgegeben hatte, wurde ihr 
eine in Lebensmitteln zu leistende Kontribution auferlegt. 

Von der Division besetzte das Infanterieregiment Nr. 52 das Kastell, 
das Gros biwakierte südlich des Ortes. 

Das 3. Bataillon unseres Regiments verblich auf den Höhen östlich 
der Stadt. Zu ihm stieß noch spät am Abende das halbe 2. Bataillon, welches 
die Gebirgsbatterie Nr. 2/III von Samac hicher eskortiert hatte. 

Am «6. September sollte die XXXI. Infanterietruppendivision im Ver- 
eine mit dem 3. Armeekorps gegen Graeanica operieren und erstere hiezu 
auf Srnice vorrücken. Im Laufe dieses Vormittags traf aber im Korpshaupt- 
quartier zu Türkisch &amac die überraschende Nachricht ein, daß die In- 
surgenten die Stellung geräumt hatten und teils gegen Nova BrCka, teils 
im Sprecatale aufwärts gegen Dolnja Tuzla zurückgezogen waren. Nun fiel 
dem 4. Armeekorps die ihm ursprünglich zugedachte Aufgabe zu, sich auf 
das noch immer in Feindeshänden befindliche Nova Brcka zu basieren und 
auf dem Wege Nova BrCka, Palanka gegen Dolnja Tuzla vorzugehen, um 
diesen Herd der Insurrektion gemeinsam mit dem im Sprecatale vorrückenden 
3. Armeekorps anzugreifen. So wurde der XIII. Infanterietruppendivision 
die Wegnahme von Nova Brcka übertragen, während sich die XXXI. In- 
fanterielruppcndi vision im Laufe der nächsten Tage auf die erwähnte Marsch- 
linie zu verschieben hatte. 
Mar« b d« Diese Division hatte sich am 1 r>. September. 3 Uhr nachmittags, gegen 

-.*< h .srnice am Srnice in Marsch gesetzt. Das 3. Bataillon unseres Regiments bildete mit 
t<<. >rpt«mb<-t einem Geniezuge und 10 Reitern die Vorhut, das halbe 2. Bataillon die 
rechte, ein Zug des 3. Bataillons die linke Seitenhut der Hauptkolonne. Zwei 
Dctachements in der Stärke von je 2 Bataillonen und *j t Batterie waren 
zur Durchstreifung des Terrains gegen Süden nach Dobrovica und Srebrnik 
entsendet worden. 
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Spät abends erreichte die Vorhut der Hauptkolonne die Gegend bei 
Srnice und stellte auf den dortigen Höhen Vorposten gegen Süden und 
Osten auf; das Gros der Division lagerte am rechten Ufer der Mala Tinja 
östlich von Kcrep. 

Am folgenden Tage bog die Division südlich des Lagerplatzes auf 

" 3. HaUillona 

die nach Nordosten führende Straße ab und erreichte gegen Abend ohne „, c h Dubrare 

Kampf Dubrave, während die XIII. Infanterietruppendivision nach einem *■ '7^ 5c p- 
sehr scharfen und ziemlich verlustreichen Gefechte Nova Brcka besetzte. 

Am 16. war das 5. Bataillon des ig. Reserveregiments mit der Be- Kimcckm a« 

Stimmung als Besatzung in Türkisch Samac eingetroffen, somit die ''J^[ 

dortselbst zurückgebliebenen Abteilungen unseres Regiments disponibel ge- r>iv»ion. 

worden. Das halbe 2. Bataillon marschierte am 17. September früh von Mar«* nach 

. ... . , Hrka am 

Samac ab und vereinigte sich abends mit dem Regimente in Dubrave. Die s , 
4. Kompagnie verließ Samac als Bedeckung der Munitionskolonne Nr i/V 
an demselben Tage 0 Uhr früh, marschierte auf der längs der Save führenden 
Straße nach Gorica und rückte am 18. abends in das Lager bei Brka ein. 
Die übrigen Kompagnien des 1. Bataillons geleiteten eine Wagenkolonne 
mit Ergänzungsmunition für die Gebirgsbatterien nach Gradacac, rückten 
hiezu am 17. September nachmittags von Samac ab und erreichten am 18. 
abends Brka. 

Die Pionierabteilung des Regiments unter Kommando des Oberleutnants 
Alexander Schegaratz blieb bis auf weiteres in Samac und arbeitete mit 
2 Zügen der Genietruppe an den Werken des Brückenkopfes von Türkisch 
Samac. 

Am 18. September, 1 Uhr nachmittags, setzte unsere Division den 
Marsch gegen die Straße Nova Bnika— Tuzla über Ulovic fort, biwakierte 
am Abende mit dem Gros bei Brka und stellte in dieser Nacht die Ver- 
bindung mit der bei Dubravica eingetroffenen XIII. Infanterietruppen- 
division her. 

Am iq. September erreichte die XXXI. Infanterietruppendivision nach M"»ch nach 
einer kurzen Marschbewegung bei Palanka die oberivähnte Hauptkom- 
munikation, die andere Truppendivision Saturovic. 

An beiden Tagen war das Regiment in der Hauptkolonne unserer 
Division eingeteilt. 

Die Verpflegung der Truppen war bisher infolge der höchst beschwer- 
lichen Kommunikationen auf bedeutende Schwierigkeiten gestoßen. Mit der 
Basicrung des Korps auf Brcka und Anlage schwimmender Verpflegsmagazinc 
dortselbst besserten sich die Nachschubsverhältnisse wesentlich. 

Der weitere Vormarsch des Korps führte gegen den Kamm der kom- 
munikationsarmen und waldreichen Majevica planina. Von den Hauptkolonnen 
mußten zahlreiche Detachcments entsendet werden, um einerseits die Ent- 
waffnung in den in Front und Flanke befindlichen Orten durchzuführen, 
andererseits auch die Verbindung untereinander und mit dem .3. Armeekorps 
zu suchen. Dieses konnte wegen ungünstigen Wetters erst am 19. mittags 
von Gracanica aufbrechen, so daß beim 4. Korps mit der Vorrückung auf 
Dolnja Tuzla zurückgehalten werden mußte. 

15* 
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Manch nach \ m zo September trafen die Hauptkolonnen beider Divisionen auf 

am >o. stp- der Straße nach Dolnja Tuzla hintereinander ein, u. zw. die XIII. Infanterie- 
t*n,t« r truppendivision bei Sibosica, die XXXI. Infantcrietruppendivision gegen 
Abend dahinter bei Han Oraovica. Diese hatte während des Vormarsches 
das i. und 2. Bataillon unseres Regiments als Vorhut, das 3. Bataillon 
als rechte Seitenhut ausgeschieden. Letzteres Bataillon rückte unter be- 
deutenden Schwierigkeiten über Zovik und Velino selo in das Lager 
der Division südlich Han Oraovica, während die ersteren nach beendigtem 
Marsche eine Vorpostenaufstcllung auf den Höhen südlich des Biwakplatzcs 
bezogen. 

Ein Detachcmcnt unter Oberst Killic befand sich in der rechten 
Flanke der Division zur Herstellung der Verbindung mit dem 3. Armeekorps 
in Obodnica, das 23. Reserveregiment unter Major Ulmansky als Verbindung 
mit ersterem Detachement bei Dragunja Dolnja. 

Das 4. Armeekorps stand nun knapp vor dem bedeutenden Hindernisse 
des Höhenkammes der Majevica planina; allen Nachrichten zufolge hatten 
sich dort die Insurgenten zu einem hartnäckigen Widerstande vorbereitet. 
Die XIII. Infanterietruppendivision sollte nun am 2 1. September, unterstützt 
durch die Detachements des Majors Ulmansky und des Obersten Killic 
den Übergang über das Gebirge forcieren, während das Gros der XXXI. In- 
fanterietruppendivision zur Ergänzung seiner Verpflegsvorrätc bei Han Orao- 
vica zu verbleiben hatte, 
t.rfrcht „ t ,ier rj er 2 1 . September schien daher für unser Regiment ereignislos ablaufen 

M..j<-Tica r 1 • .1 «r 1 

viamn* am zu wollen. Die von demselben beigestellten Vorposten wurden am Vor- 
s<Ttrmb,-T mittage eingezogen und der Rest des Tages als Rasttag bestimmt Um 
12 Uhr mittags zur Zeit des Abessens der Menage hörte man vom Gebirgs- 
kammc her Geschütz- und später auch heftiges Gewehrfeuer. Bald darauf wurde 
das Regiment alarmiert und mit einer Feldbatterie und einer halben Gebirgs- 
batterie nach Han Sibosica mit dem Auftrage in Marsch gesetzt, südlich dieses 
Hans als Reserve der XIII. Infanterietruppendivision Aufstellung zu nehmen. 

Als dieses Detachement seinen Aufstellungsplatz erreichte, hatte die 
XIII. Infanterietruppendivision den Höhenkamm der Majevica planina bereits 
erstiegen und die Insurgenten zum eiligen Rückzüge gegen Dolnja Tuzla 
gezwungen. 

Das Detachement bezog an Ort und Stelle, das Gros der XIII. Infantcrie- 
truppendivision bei Dokanj das Lager. 

Da nun der Weg nach Dolnja Tuzla frei und das 3. Armeekorps 
im Sprecatale so weit vorgerückt war, daß es diesen Ort voraussicht- 
lich am 22. September von Westen und Süden angreifen konnte, traf 
FML. Baron Biencrth die Disposition für den 22., welche zum Angriffe 
auf Dolnja Tuzla von Norden her führen sollte. Es hatten vorzugehen: das 
Detachement des Obersten Killic von Lipnica, das 23. Reserveregiment 
östlich dieses Ortes, das eigene Regiment westlich der Straße Dokanj— Dolnja 
Tuzla; der Rest der XXXI. und ein Teil der XIII. Infanterietruppen- 
division auf und zunächst dieser Straße, ein Detachement östlich der ge- 
nannten Straße. 
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Diese Bewegungen wurden zeitlich früh angetreten und es standen 
sonach am 22. September 30 Hataillone, 64 Feld- und 8 Gebirgsgeschütze 
des 3. und 4. Korps zum umfassenden Angriff auf Dolnja Tuzla bereit. 

Zum Kampfe kam es indessen nicht mehr. Die Widerstandskraft der M«»ch nach 
Insurgenten war gebrochen und die Reste derselben, unter ihnen auch der ° ni * m * 
bis dahin gefürchtete Mufti von Taslidza, verließen Tuzla noch vor dem Ein- s*»«****- 
langen der k. k. Truppen in der Richtung auf Zvornik und gegen Süden. 
Schon um 8 Uhr früh trafen Deputationen bei den Kommandanten des 
3. und 4. Armeekorps ein, welche die Unterwerfung der Stadt meldeten und 
um 3 Uhr nachmittags wehte die kaiserliche Flagge auf dem Walle der 
Zitadelle. 

Die Truppen des 4. Korps bezogen östlich, jene des 3. Korps westlich 
der Stadt die Lager. 

Nach den Instruktionen des Armeekommandos hatte nun das 3. Armee- 
korps mit seinem Gros in den Kreis von Sarajevo abzurücken, das 4. Armee- 
korps die Pazifikation und Entwaffnung der Posavina zu vollenden. Hiczu 
sollte letzteres möglichst rasch Zvornik, diesen letzten Stützpunkt der Insur- 
rektion, angreifen. 

Der unverzüglichen Durchführung dieser Operation stellten sich die 
schwierigen Nachschubsverhältnisse auf der durch die starke Benützung und 
durch die eingetretene Regenperiode fast unfahrbar gewordenen Verbindungs- 
linie Brcka — Tuzla hinderlich entgegen. Am 23., 24. und 25. September 
verblieb daher das Korps bei Dolnja Tuzla und traf die für die Vorrückung 
auf Zvornik notwendigen Vorbereitungen. 

Am 24. hielt der Korpskommandant eine Revue über die Truppen der 
XXXI. Infanterietruppendivision ab und belobte bei diesem Anlasse das 
Regiment für sein bisheriges Verhalten und seine Ausdauer. 

Unterdessen hatte der Auflösungsprozeß in den Reihen der Insurgenten 
weitere Fortschritte gemacht. Am 23. September sah sich der Mufti von 
Taslidza gezwungen, angesichts der ablehnenden Haltung der Einwohnerschaft 
von Zvornik diesen Ort zu verlassen und über Srebrenica nach Vi>egrad mit 
wenigen Getreuen abzuziehen. Am 25. September traf eine Deputation aus 
Zvornik im Hauptquartier des 4. Armeekorps ein und bat um die Besetzung 
der Stadt, erklärte aber gleichzeitig, daß sie für den durch herumirrende 
Insurgt ntenbanden in den Wäldern der östlichen Majevica planina etwa be- 
unruhigten Marsch nicht bürgen könne. 

FML. Baron Bienerth, in dessen Hauptquartiere aber auch Nachrichten 
von einem bei Zvornik zu erwartenden ernsten Widerstände eingetroffen 
waren, hatte inzwischen die Disposition für den Vormarsch an die Drina 
schon getroffen. Hiezu sollten die XXXI. Infanterietruppendivision und eine 
Brigade der XIII. Infanterietruppendivision am 26. von Dolnja Tuzla auf dem 
Wege nach Zvornik aufbrechen. 

Das Regiment war in der Haupttruppe eingeteilt. Nach einer großen n M ,r k ,th t,ach ul 
Rast bei Caklovica wurde in der Gegend von Ribnica bei Hau Raince "'Lia"»-™." 
• genächtigt > P ',.trmb«. 
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Am 27. wurde bis Bulatovce vorgerückt, wobei das Regiment aber- 
mals im Gros marschierte. 

Die außerordentlichen Schwierigkeiten der Marschbewegung in dem 
Regenwetter sowie die immer mehr wachsende Wahrscheinlichkeit, daß 
Zvornik auf friedlichem Wege besetzt werden könne, bewogen an diesem 
Tage den Korpskommandanten, die XIII. Infanterietruppendivision mit dem 
Korpshauptquartier nach Dolnja Tuzla zurückzuvcrlegen und nur die 
XXXI. Infanterietruppendivision für die weiteren Operationen zu verwenden. 

Da» R* K iment ^ n demselben Tage war auch ein Befehl des Armeckommandanten 

all HeiJitiung 

*on vu.«nira eingelangt, der die Besetzung von Vlasenica anordnete. Hiezu wurde das 
Stimmt. Regiment mit einer halben Gcbirgsbatterie bestimmt. 

Während auf diese Weise die Truppen unserer Division am 28. September 
auf Zvornik marschierten und die Stadt besetzten, bezog das Regiment bei 
Han Zapardy, dort wo der Weg nach Süden gegen Vlasenica abzweigt, ein 
Lager und richtete sich für einen mehrtägigen Aufenthalt ein, nachdem 
die für diese Expedition notwendige Gebirgsausrüstung einige Zeit in Anspruch 
nahm. Unterdessen wurden von den in die Orte der Umgebung entsendeten 
Detachements die Bevölkerung entwaffnet und Tragtiere für den Transport 
von Munition und Verpflegsartikel requiriert. 

X \wni"" h Am 3 °" Sep tember waren dicse Vorbereitungen beendet, so daß das 

1. und Regiment mit der halben Gcbirgsbatterie und der neuformierten Tragtier- 

2. oktab«. eskadron Nr. 1 5 am folgenden Tage den Marsch auf dem äußerst beschwer- 
lichen Wege nach Vlasenica antreten konnte. Die Wagen des Trains, ein- 
schließlich der Munitionswagen, deren Mitnahme unmöglich war, blieben 
mit der Tragtiereskadron Nr. 13 auf dem bisherigen Lagerplatze des 
Regiments unter Bedeckung einer Kompagnie des Infanterieregiments 
Nr. 44 zurück. 

Die Märsche wurden bei dem nun unaufhörlich niederströmenden 
Regen immer schwieriger. Die Übergänge über die stark angeschwollenen 
Gewässer waren meist zerstört, der Weg vollends unpraktikabel, daher die 
Verpflegung, die in dem ressourcenarmen Lande nur durch Nachschub ge- 
schehen konnte, sehr mangelhaft. Schon wochenlange war das Regiment in 
den fortwährenden Biwaks Wind und Wetter ausgesetzt. Wenn trotzdem 
der Gesundheitszustand unserer Mannschaft ein vorzüglicher war, so ist dies 
nur ein nennenswerter Beweis für die Widerstandskraft und die besondere 
Zähigkeit dieses Materials! Nur sehr wenige Leute hatten an die Feld- 
spitälcr abgegeben werden müssen, in Opanken hielten Fußmarode auf dem 
Marsche mit und wären niemals zu bewegen gewesen, aus der Kolonne 
abzufallen. 

Hinsichtlich Verpflegung war das Regiment an die Truppendivision in 
Zvornik gewiesen, von wo die Verpflegsartikel durch die Tragtiereskadron 
Nr. 13 bis Han KobilaCa zu bringen und von dort durch die Tragtier- 
eskadron Nr. 15 nach Vlasenica zu schaffen waren. 

Das Regiment nächtigte am 1. Oktober bei Han KobilaCa und er- 
reichte am 2. Oktober, 1 Uhr 30 Minuten nachmittags. Vlasenica. 
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Dortsclbst stand seit 25. September die 3. Gebirgsbrigade, GM. v. Latterer 
(der VI. Infanterietruppendivision), welche nach dem Gefechte von Senkovid- 
Bandin hicher dirigiert worden war. Mithin hatte unser Regiment die Ver- 
bindung des 4. Korps mit den in Südostbosnien operierenden Heereskörpern 
hergestellt 

Vorderhand mußte das Regiment ein Freilager auf einem Karstplateau 
bezichen. Der Regen fiel während dieses Tages und in der folgenden Nacht 
in Strömen, dazu wütete ein eisiger Sturm von seltener Heftigkeit, so daß 
die sehr ermüdete Mannschaft weder abkochen noch der Nachtruhe pflegen 
konnte. 

Am nächsten Tage, nach dem Abmärsche der Gebirgsbrigade. konnten 
die Abteilungen des Regiments Notkantonierungen im Orte beziehen. 

Vlasenica liegt auf einem schmalen Rücken, ist den hier sehr häufig 
auftretenden Nordstürmen vollständig ausgesetzt und hat nur wenig Wasser. 
Der Ort hatte 220 Häuser, in welchen etwa 1000 Einwohner lebten, ferner 
eine Kaserne samt Depot und ein Pulvermagazin. In den letztgenannten 
Objekten wurden 5 Kompagnien, in den Häusern der Rest des Regiments 
und die Batterie — alles sehr gedrängt — untergebracht. 

Nachdem noch am 3. Oktober die ständige Sicherung der Kantonicrung 
durch Vorposten durchgeführt wurde, begann man am 5. Oktober mit der 
Befestigung des Ortes durch Anlage von Schützengräben mit Geschützständen 
in den Positionen der 4 Hauptposten und vervollständigte die Sicherung 
durch Entsendung von Kundschaftern und Streifpatrouillen. 

Noch während des Marsches von Han Zapardy nach Han Kobilaca 
war der neuernannte Regimentskommandant, Oberst Anton Mayr, ein- 
gerückt und hatte das Kommando von Oberstleutnant Balduin übernommen. 

Die Zeit des Aufenthaltes in Vlasenica war für alle Teile des Regiments 
eine Periode angestrengtester Tätigkeit. 

Provisorische Unterkünfte mußten errichtet, Vlasenica und die um- 
liegenden Orte entwaffnet und eine fahrbare Kommunikation in der Richtung 
gegen Sarajevo hergestellt werden. 

Insbesonders die Expeditionen zur Entwaffnung der Bevölkerung waren 
in dem wilden Gebirgslande mit außerordentlichen Strapazen verbunden. 
Zahlreiche Patrouillen, mitunter ganze Züge, mußten von den mit solchen 
Aufgaben betrauten Kompagnien in hoch- und abseits gelegene Dörfer und 
Weiler stundenweit entsendet werden, so daß diese Mannschaft meist erst 
spät abends zu warmer Kost kam. Eine große Zahl Waffen wurde auf diese 
Art abgenommen, die minderwertigen wurden vernichtet, jene neueren 
Systems wie Snyder, Winchesttr auf Tragtiere verladen und abgeführt. 

Zur Sicherung der Straßenbauarbeiten auf der Route nach Sarajevo 
und zur Verbindung mit dem in Han pod Romanja befindlichen 4. Bataillon 
des Infanterieregiments Nr. 27 wurde das halbe 1. Bataillon in den nächsten 
Tagen nach Han Hanic verlegt. 

Am 5. Oktober rückten die 9. und 10. Kompagnie unter Kommando 
des Hauptmanns Herzl behufs Entwaffnung der Bewohner nach Nova Kasaba 
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und trafen am 7. Oktober wieder in Vlasenica ein. An letzterem Tage stieß 
auch die Pionierabteilung zum Regimente. 

Am 8. Oktober wurde über Befehl des vorgesetzten Truppendivisions- 
kommandos die 1. Kompagnie mit der Tragtiereskadron Nr. 13 in Han 
Kobitaca als Etappentruppe etabliert und mittels dieser Kompagnie eine 
Ordonnanzkurslinie zwischen Vlasenica und Han Zapardy errichtet. 

Einem ähnlichen Befehle zufolge ging die 2. Kompagnie am 12. Oktober 
mit viertägigem Verpflegsvorrate als Besatzung nach Nova Kasaba ab und 
bildete auf diese Art die Verbindung mit dem am 13. nach Srebrenica 
detachierten Halbbataillon des Infanterieregiments Nr. 33. 

Mittels eines Korpskommandobefehles vom 13. Oktober war die Ver- 
legung der Truppen in stabile Quartiere angeordnet worden. Das Stabs- 
quartier der XXXI. Infanterietruppendivision wurde nach Bjelina verlegt, 
während der Stab der 61. Infanteriebrigade in Zvornik verblieb. Von unserem 
Rcgimente hatte ein Bataillon als Etappensicherungskommando nach Buko- 
vica zu rücken. 

Hiezu marschierte das 3. Bataillon am 16. Oktober nach Han KobilaCn. 
am 1 7. bei Mitnahme des bei Han Zapardy noch stehenden Regimentstrains 
nach Bulatovce. Dort traf dasselbe der Befehl, mit Rücksicht auf die zu 
dieser Zeit eingelangte Demobilisierungsorder, welche auch unser Regiment 
betraf, bis zum Rückmärsche desselben aus Vlasenica bei Bulatovce im 
Lager zu verbleiben. 

ott B k X£' Mit der pazifizierun S dt:r Posavina und Südostbosniens, schließlich 

ir. ipP cn. jener der Krajna war Mitte Oktober der Aufstand im Okkupationsgebiete 
völlig niedergeworfen und damit der Zeitpunkt gekommen, die im Lande 
stehenden Streitkräfte so weit zu reduzieren, als es genügen würde, die 
Ruhe und Sicherheit in diesem Gebiete in Hinkunft gewährzuleisten. 

Es wurden daher die Korpskommandos aufgelöst, die VI., XIV.. XXXI. 
und XXXIII., dann die XX. Infanterietruppendivision, ausschließlich der 39. In- 
fanteriebrigade, aus dem Okkupationsgebiete gezogen und auf den Friedens- 
fuß gesetzt. 

Armreixfehi. j} e j dj esem Anlasse geruhten Seine k. u. k. Apostolische Majestät nach- 

stehenden Allerhöchsten Armeebefehl zu erlassen: 

»Es ist nunmehr der Zeitpunkt gekommen, in welchem die II. Armee 
>und die übrigen nicht in deren Verband gehörigen, mobilisierten Truppen- 
»körper und Abteilungen nach Durchführung der Okkupation Bosniens und 
>der Hercegovina zum Teile wieder in normale, friedliche Verhältnisse zurück- 
treten können. 

»Den Unbilden außergewöhnlich ungünstiger Witterung, den Schwierig- 
»keiten eines unwegsamen Bodens und unvermeidlichen Entbehrungen aller 
»Art Trotz bietend, haben Meine braven Truppen in ruhmvollen Kämpfen 
»den Widerstand einer irregeleiteten, fanatisierten Bevölkerung gebrochen, 
»durch musterhafte Manneszucht und ihre altbewährte Tapferkeit die Ehre 
»unserer Fahnen stets hoch zu halten gewußt und die ihnen gewordene 
»schwere Aufgabe in kurzer Zeit erfolgreich gelöst. 
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»Der hohe Grad von Gefechtsdisziplin, die außergewöhnliche Ausdauer 
»und Marschtüchtigkeit, welche von allen Truppen und Abteilungen aus- 
»nahmslos betätigt worden sind, haben denselben ungeteilte Anerkennung 
»erworben; sie sind das Resultat aufopfernder Tätigkeit und der mühevollen 
»Arbeit vieler Jahre, die nun in den eben vollführten Taten den schönsten 
»Lohn erkennen mag. 

»Ich danke den Kommandanten für ihre umsichtige Führung und für 
»die tatkräftige Leitung der Operationen, — Ich danke den Generalen, den 
»Offizieren und der Mannschaft der IL Armee, — Ich danke endlich allen 
»jenen Angehörigen des Heeres, Meiner Kriegsmarine und Meiner beiden 
»Landwehren, welche zur Mitwirkung bei Lösung einer schwierigen Aufgabe 
»berufen waren, für die jederzeit bewährte Pflichttreue, für ihren Opfermut. 
>für ihre Ausdauer und für das einheitliche Zusammenwirken aller, wodurch 
»allein Resultate erzielt werden konnten, die fortan eine ehrenvolle Stelle in 
»der vaterländischen Geschichte einnehmen werden. 

»Mit gehobenem Gefühle, selbstbewußt, blickt die ganze Armee auf 
»die Erfolge unserer Waffen; möge sie darin eine mächtige Anregung zu 
»fortgesetzter Tätigkeit und zu rastloser Weitcrarbeit finden. 

Franz Josef m. p.« 



Die Stäbe der XXXI. Infanterietruppendivision und der 61. Infanterie- 
brigade wurden laut Reichskriegsministerialerlaß Präs. Nr. 6438 nach Budapest 
verlegt. Dorthin hatten auch unser Regiment sowie das Infanterieregiment 
Nr. 33 abzugehen. Rückmar»ch 

nach lludapri 

Am 23. Oktober traf das 2. Bataillon des 00. Linieninfanterieregiments 
als Ablösung in Vlasenica ein und tagsdarauf verließen der Regimentsstab, 
das 1. und 2. Bataillon diesen Ort; sie erreichten am 27. Oktober — über 
Han Kobilaca, Han Zapardy und Bukovica — Dolnja Tuzla, wo sie in einem 
Freilager nördlich des Ortes einen Rasttag hielten. 

Der Rückmarsch durch Bosnien erfolgte bei kaltem Herbst wetter und 
bei kontinuierlichem Regen. Straßen und Wege waren grundlos, Flüsse und 
Bäche ihrer Überbrückungen beraubt. Oft mußte die Mannschaft einen 
großen Teil des Marsches bis zum Knöchel im Wasser watend zurücklegen. 
Besonders schwierig gestaltete sich hiebei die Fortbringung des Trains des 
Regiments, der schließlich nur mehr drei intakte Fuhrwerke aufwies. 

Am 29. Oktober wurde dieser Marsch über Dubosnica, Gradanica, 
Gradacac fortgesetzt und am 1. November die Save bei Samac über- 
schritten. Am 4. November erreichten das 1. und das 2. Bataillon über 
Cerna-Vinkovce Vukovär, schieden im letzteren Orte die Reservemannschaft 
aus und wurden am 5. abends mittels Schiff nach Budapest befördert. 

Das 3. Bataillon verließ am 28. Oktober Bulatovce, traf daher erst 
am 3. November in Samac und am b. November in Vukovär ein, von 
wo es nach Ausscheidung der Reservisten am 7. mit Schiff nach Budapest 
abging. 
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Während die Reservemannschaft auf der Donau nach Neusatz befördert 
wurde und dort abrüstete, erreichten der Regimentsstab, das i. und 2. Ba- 
taillon am 7. November vormittags, das 3. Bataillon am 8. November abends 
die Friedensgarnison und wurden mit dem Stabe, dem 1. Bataillon, der 5. 
und 6. Kompagnie im Neugebäude, mit dem 3. Bataillon, der 7. und 8. Kom- 
pagnie in der Cllöer Kaserne untergebracht. 

Zur selben Zeit war Oberst Killic am Posten des Brigadiers durch 
GM. Adalbert Sametz ersetzt worden. In Neusatz wurden die Ergänzungs- 
kompagnien Nr. 1 — 3 und die aus dem Okkupationsgebiete eingerückten 
beiden Stabskompagnien aufgelöst, 
schum. Eine zweimonatliche Periode kriegerischer Tätigkeit lag nun wieder 

hinter dem Rcgimcnte. Obwohl nur an einer Gefechtsaktion aktiv beteiligt, 
so hatte es doch vielfach Gelegenheit gehabt, durch Ertragung von Strapazen 
und Entbehrungen aller Art, Vollführung von Marschleistungen den jeder- 
zeit guten Ruf von Coronini-Infanterie zu wahren und zu festigen. 
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Bereichert durch die wertvollen Erfahrungen der verflossenen Ok- 
kupationskampagne, erprobt und bewährt unter bis dahin wenig gekannten, 
schwierigen Verhältnissen in einem rauhen Gebirgslande trat unser Regiment 
in eine nunmehr drei Jahrzehnte währende Fricdensperiode. 

Eine Fügung des Soldatenloses wollte es, daß der größte Teil dieser 
Zeit auf die Garnisonierung in den Haupt- und Residenzstädten der Monarchie, 
Budapest und Wien, entfiel und daß hiedurch das Regiment in die selten 
glückliche Lage kam, fast jährlich den Beweis seines steten parademäßigen Auf- 
tretens, wie nicht minder seiner intensiven Ausbildung unter dem prüfenden 
Auge des Allerhöchsten Kriegsherrn erbringen zu können — ein Umstand, 
welcher unser Regiment zu einem der vielbeneidetsten Truppenkörper der 
Monarchie machte. 

1879. 

Oberst Mayr hatte das Regiment nur wenige Monate geführt; nach ü »™«° B '«« o e 
vollendeter vierzigjähriger Dienstzeit mit i. Februar 1879 in den Ruhestand 
tretend, erhielt derselbe in der Person des Obersten Simon Radakovic 
seinen Nachfolger. 

Anfangs März, nach eingetretener Schneeschmelze, war die Wasser- 
gefahr in den Gegenden der Theiß derart gestiegen, daß die zur Hilfe- 
leistung aufgebotenen öffentlichen Arbeitskräfte nicht genügten und die 
Mithilfe des Militärs in bedeutendem Maße in Anspruch genommen werden 
mußte. Von allen nahebefindlichen Garnisonen wurden Abteilungen an den 
Strom, insbesonders nach dem meistbedrohten Orte Szegedin, dirigiert. Trotz 
aller Anstrengungen fiel aber diese Stadt dem entfesselten Elemente zum Opfer. 

Vom Rcgimente war die Pionierabteilung unter Kommando des Ober- 
leutnants Stephan Mrazek nach TiszarofT, nordöstlich Szolnok, abgegangen. 
Die aufopfernde Tätigkeit dieser Mannschaft rettete den Ort vor der Zer- 
störung. 

Für die Teilnahme am Okkupationsfeldzuge war auch den Personen 
des Linienregiments die Kriegsmcdaille verliehen worden. Ihre feierliche 
Verteilung fand am 15. April im Hofe der Neugebäudekaserne in Gegen- 
wart des Herrn Divisionärs statt. 

Bald darauf, am 6. Mai, nahm das Regiment an einer Parade am Räkos 
vor Seiner Majestät teil. 

Wie alljährlich während der Garnisonierung in Budapest, so bezog das 
Regiment auch in diesem Sommer das Lager von Pilis Csaba. 
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An den Übungen mit gemischten Waffen, welche, wie wiederholt in 
der Folge, in der Umgebung der Hauptstadt stattfanden, wohnte am 22. 
und 23. August Seine k. u. k. Hoheit, FM. Erzherzog Albrecht, an. 



1880. 

Seine Majestät geruhten in diesem Jahre das Regiment sowohl ge- 
legentlich einer Paradeausrückung auf der Generalwiese am 8. Mai zu be- 
sichtigen als auch am 11. Mai eine Dctailinspizicrung desselben auf dem 
Räkos vorzunehmen; beide Male ernteten die Unsrigen das besondere Lob 
des Allerhöchsten Kriegsherrn. 

Am 23. Juli schied Oberst Radakovic von der Spitze des Regiments 
und wurde durch den Obersten Julius Christianovic ersetzt. 
»,i <u» kzm Wenige Tage später trauerte das Regiment an der Bahre seines ersten 

Coronini Inhabers, FZM. Johann Grafen Coronini, welcher am 26. Juli 1880 zu St. Peter 
bei Görz verschieden war. Eine mehrgliedrige Offiziersdeputation gab dem 
Manne, unter dessen Namen sich das Regiment eine weitreichende Popularität 
erworben hatte, das letzte Geleite. 



Ka R 'ä"' k a '°! darauf eintretendes Ereignis sollte besonders be- 

deutungsvoll für die Geschichte des Regiments werden! 

Im Sommer dieses Jahres hatte Seine königliche Hoheit Karl, Fürst 
von Rumänien, nach dem siegreichen Feldzuge in Bulgarien 1877/78 das 
erstemal eine Reise nach der Heimat angetreten und besuchte bei diesem 
Anlasse Seine Majestät den Kaiser und König in Ischl. 

Gelegentlich dieses Besuches wurde Seiner königlichen Hoheit durch 
den Generaladjutanten, FZM. Freiherrn v. Mondel, nachstehendes Kabinetts- 
schreiben zugestellt: 

»Durchlauchtigster Fürst und Vetter! 

»Da es Mein Wunsch ist, Eurer königlichen Hoheit einen 
»Beweis Meiner freundschaftlichen Hochschätzung zu geben, er- 
»nenne Ich Sic zum Oberstin haber Meines Infanterieregiments Nr. 6. 
»Mit ausgezeichneter Hochachtung verbleibe 

»Eurer königlichen Hoheit gutwilliger Vetter 

»Ischl, 14. August 1880. Franz Josef m. p.« 



Mit dieser Allerhöchsten Entschließung ward dem Regimente das Glück 
und die Auszeichnung beschieden, fortan einen erlauchten, an eine glorreiche 
Vergangenheit erinnernden Namen zu führen und an seiner Spitze einen 
Mann zu wissen, welcher jedem Mitgliede des Regiments als leuchtendes 
Beispiel aller Soldatcntugenden dient. 

Der Generalissimus des k. k. Heeres, FM. Erzherzog Albrecht, begrüßte 
den Eintritt Seiner königlichen Hoheit in die Armee mit folgender Depesche: 
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»Empfange den Ausdruck meiner herzlichsten Freude, daß die 
»k. k. Armee von nun an einen so tapferen Fürsten und Feldherrn 
>zu den Ihrigen zählen darf! « 

Oberst Julius Christianovic stellte sich dem neuen Oberstinhaber 
brieflich — de dato Budapest 23. August — vor und brachte zugleich im Xamen 
des Offizierskorps, »das hinfort Eure königliche Hoheit als Regimentsinhaber 
verehren und dero erlauchten Namen, an den sich eine ruhmvolle Ver- 
gangenheit knüpft, führen darf« den Ausdruck der huldigenden Verehrung dar. 

Seine königliche Hoheit erwies alsbald seinem Regimente die hohe 
Ehre, dasselbe zu besichtigen. 

Am 13. Oktober, 10 Uhr 30 Minuten vormittags, war das Regiment iwicbti K un B 
en parade im Hofe der Üllöer — Maria-Theresia-Kaserne zum Empfange R^^tt"- 
seines neuen Inhabers ausgerückt. inh.ib« jsn . 

Nach dem Parademarsche berief der Fürst das Offizierskorps des 
Regiments im Kasernhofe zu sich und hielt an dasselbe eine schwungvolle 
Ansprache, in welcher Höchstdcrsclbe seiner Freude und seinem Stolze 
Ausdruck gab, daß Seine Majestät ihn zum Inhaber des tapferen Regiments 
ernannt habe, an dessen Fahne sich Ruhm und Ehre und eine glorreiche 
Vergangenheit knüpft. 

»Ich bitte Sie, meine Herren,< sagte der Fürst weiter, »mich 
hinfür als einen Angehörigen und Kameraden des Regiments zu 
betrachten, der sich fortan im Frieden und Kriege für Wohl und 
Wehe des Regiments auf das lebhafteste interessiert.« 

Am Schlüsse seiner Rede brachte Höchstderselbe ein dreifaches Hoch 
auf Seine Majestät aus, in welches das Offizierskorps begeistert einstimmte. 

Hierauf ließ sich Seine königliche Hoheit jeden einzelnen der Offiziere 
vorstellen und bekundete hiebei für jeden Herrn das lebhafteste Interesse; 
sichtlich erfreute es hiebei den Fürsten, im Offizierskorps noch eine Zahl 
von Herren anzutreffen, welche an dem Feldzuge 1864 teilgenommen hatten, 
und mit denselben Kriegserinnerungen austauschen zu können. 

Inzwischen war die Mannschaft in die Ubikationen eingerückt und 
erwartete die nun folgende Besichtigung ihrer Räume durch den Oberst- 
inhaber 

Nach mehr als einundeinhalbstündigem Aufenthalte verließ Seine könig- 
liche Hoheit die Kaserne. 

Am Abende dieses Tages waren die Stabsoffiziere, sämtliche Haupt- 
leute und der Regimentsadjutant bei Seiner königlichen Hoheit im Grand- 
Hotel Hungaria zum Diner geladen. 

Während des Mahles brachte Höchstderselbe »als Kamerad und 
Waffenbruder des Offizierskorps auf den Allerhöchsten Kriegs- 
herrn, Seine Majestät den Kaiser und König«, den ersten Tcast aus. 
Nachdem Oberst Christianovic den erlauchten Inhaber des Regiments und 
ruhmreichen Sieger von Plevna in einem Trinkspruche gefeiert hatte, brachte 
Seine königliche Hoheit ein dreifaches Hurrah! dem tapferen Regimente, 
dessen Inhaber der Fürst jetzt sei und »an dessen Seite er in Schleswig- 
Holstein mitgefochten, als es noch Coronini hieß«. 
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Nach aufgehobener Tafel überreichte Höchstdcrselbe dem Obersten 
Julius Christianovic das Kommandeurkreuz, den Majoren Heinrich Gabor 
und Alfred Rauccker Edlen v. Lilienheim, dann den die Funktionen des 
Ordonnanzoffiziers versehenden Hauptmann Rudolf Weeber, den Hauptleuten 
Otto Wicneckc, Stephan Freiherrn Billek- August v. Auenfels, Johann 
Ritter v. Martini, Alexander v. Delpiny und Ferdinand Pctrovic — 
welche schon zur Zeit des Feldzuges 1864 dem Regimente angehörten — 
das Offizierskreuz, endlich dem Regimentsadjutanten, Oberleutnant Nikolaus 
Ocid, das Ritterkreuz des Ordens >Stern von Rumänien«. 

Ferners geruhten Seine königliche Hoheit das Offizierskorps dadurch aus- 
zuzeichnen, daß Höchstderselbe sich als Ehrenmitglied der neuzugründenden 
Offiziersmesse erklärten und derselben hinfort eine jährliche Spende von 
1000 Gulden widmeten. 

Um 10 Uhr abends reiste der Fürst nach Bukarest ab. Zur Ver- 
abschiedung hatte sich das Offizierskorps des Regiments am Bahnhofe 
versammelt und huldigte bei diesem Anlasse der durchreisenden Fürstin 
durch Überreichung einer Blumenspende. 

Bald nach diesem bedeutsamen Ereignisse machte Seine königliche 
Hoheit Höchstdessen wohlgelungenes Ölporträt in Inhaberuniform dem 
Regimente zum Geschenke. 
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Karl I., König von Rumänien, 



war am 20. April 1830 zu Sigmaringen als der zweite Sohn des Fürsten Karl 
Anton von Hohenzollern-Sigmaringen geboren. 

Die ausgesprochene Neigung für den militärischen Beruf ließ den Prinzen 
schon frühzeitig den Eintritt in die preußische Armee anstreben und so sehen 
wir denselben nach gut abgelegter Portepeefähnrichsprüfung — kaum acht- 
zehnjährig — als Sekondcleutnant ä la suite des Gardeartillerieregiments, in 
welcher Charge der Prinz seine militärische Ausbildung sowohl im praktischen 
Dienste in der Festung Jülich als auch später in der Artillerie- und Ingenieur- 
schule zu Berlin in intensiver Weise weiterbetrieb. 

Nach einer größeren Reise im Jahre 1802, welche ihn an den Hof 
Kaiser Napoleons, dann nach Portugal, Spanien und Algier führte, trat 
Prinz Karl im Herbste dieses Jahres als Premierlcutnant beim 2. Garde- 
dragonerregimente zu Berlin in den praktischen Truppendienst. 

Die Unternehmungslust des jungen Offiziers ließ ihn, als bei Ausbruch 
des dänischen Krieges 1864 sein Regiment von der Mobilmachung nicht 
berührt war, an den König von Preußen die Bitte um Verwendung auf dem 
Kriegsschauplatze stellen. Dieser erfüllte seinen Wunsch, indem er ihn als 
Ordonnanzoffizier dem im Stabe des Armeekommandanten befindlichen Kron- 
prinzen Friedrich Wilhelm zuteilte. 

Die Strapazen dieses Winterfeldzuges ertrug der junge Prinz mit der 
ihm eigenen Ausdauer und wurde hierin oft beispielgebend für die Soldaten. 
Die Einschließung von Fredericia brachte ihn in die vorderste Gefechtslinic, 
wiederholt setzte er sich hier dem heftigsten Feuer aus, so daß ihm der 
Generalfeldmarschall Baron W ran gel schließlich verbieten mußte, sich so 
weit an den Feind vorzuwagen. 

Hier war es auch am iq. März 1804. daß Seine Durchlaucht das öster- 
reichische Infanterieregiment Graf Coronini Nr. 0 in seiner Tätigkeit vor der 
Festung beobachten konnte. 

Bald darauf ging der Prinz mit der preußischen Gardedivision nach 
Düppel ab, beteiligte sich dort an dem blutigen Sturme auf die dänischen Ver- 
schanzungen am 18. April und an dem Übergange der Preußen nach Alsen. 

Seine Majestät, Kaiser Franz Josef, geruhten Seiner Durchlaucht für die 
hervorragenden Leistungen während dieses Feldzuges das Militärverdienst- 
kreuz mit der Kriegsdekoration zu verleihen. 

Nach beendetem Feldzuge wieder den Dienst beim 2. Gardedragoner- 
regimente versehend, traf den Prinzen zu Beginn des Jahres 1866 der Antrag, 
die Krone des Fürstentums Rumänien anzunehmen. 
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Dort hatte das absolutistische Regime des Fürsten Alexander Cusa 
dessen Absetzung am 2S. Februar 1866 zur Folge gehabt. Die schlimmen 
Erfahrungen, welche die Bevölkerung der Donaufürstentümer mit einheimischen 
Regenten gemacht, hatte den Wunsch allgemein gezeitigt, die Regierung 
einem Fürsten aus fremdem Hause zu übertragen und so fiel die Wahl — 
nachdem der Graf von Flandern dieselbe angesichts der sich auftürmenden 
Schwierigkeiten abgelehnt hatte — auf den Prinzen Karl von Höh enzollern- 
Sigmaringen. 

Trotz der Einsprache der Mächte Europas, trotz der ablehnenden Haltung 
des Familienoberhauptes, Königs Wilhelm von Preußen, nahm der Prinz den 
Antrag an und zog nach gcfährnisvoller Reise durch die Schweiz und durch 
Österreich am 22. Mai 1866 unter dem Jubel der Bevölkerung in Bukarest ein. 

Die ungewöhnlichen staatsmännischen Eigenschaften des Fürsten 
brachten es im Laufe weniger Jahre zuwege, daß aus dem zerrütteten, den 
Spielball zwischen der Türkei und Rußland bildenden Lande ein wohlkon- 
solidiertcr Staat wurde, welcher zur Zeit, als der Krieg zwischen diesen beiden 
Mächten im Jahre 1877 ausbrach, achtunggebietend dastand, eine Militär- 
konvention bezüglich des Durchmarsches der russischen Kräfte bei Ver- 
meidung der Hauptstadt abschloß und bei eigener Unabhängigkeitserklärung 
selbst der Türkei den Krieg erklärte. 

Wohl lehnte Rußland eine Mithilfe Rumäniens bei seinen Operationen 
in Bulgarien vorderhand ab; die im westlichen Teile der Walachei kon- 
zentrierte rumänische Armee beschränkte sich auf die Beobachtung der 
Donau und auf die Beschießung der gegenüberliegenden türkischen Positionen, 
insbesonders des Platzes von Widin. 

Als jedoch die Lage der russischen Armee in Bulgarien infolge der 
beiden unglücklichen Schlachten bei Plevna — 19./20. Juli und 30. Juli — 
sowie durch die bedrängte Situation auf den Balkanübergängen mißlich 
geworden und auf das baldige Eintreffen von Verstärkungen nicht zu rechnen 
war. nahm die russische Heeresleitung das Anerbieten Rumäniens nicht nur 
bereitwillig an. indem sie der rumänischen Armee einen selbständigen Ab- 
schnitt im Rahmen der Bclagerungsarmee von Plevna zuwies, sondern er- 
nannte auch den Fürsten Carol zum Kommandanten der gesamten vor 
Plevna stehenden Streitkräfte. 

Trotz der vom Fürsten vielfach geäußerten Bedenken drang das Armee- 
oberkommando auf eine baldige Erneuerung des Angriffes auf das inzwischen 
zu einem verschanzten Lager umgewandelte Plevna. Nach einem dreitägigen 
Geschützkampfe wurde dieser Angriff in der Schlacht vom 11. September 
unternommen, welcher wohl die Rumänen in den Besitz der Grivicaredoute Nr. 1 
brachte, für die russischen Kolonnen aber nach vorübergehenden Erfolgen 
resultatlos blieb. 

So mußte man sich zu dem vom Fürsten Carol vertretenen Verfahren 
der völligen Einschließung und Aushungerung des festen Platzes und zum 
eventuellen belagerungsmäßigen Angriffe entschließen. Nachdem die Ver- 
bindungen der Türken durch die Wegnahme von Gorni Dubnjak und 
Telisch seitens der Russen, von Rahova seitens der Rumänen gänzlich unter- 
bunden und die Ende November und anfangs Dezember durch die Türken 
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unternommenen Entsatzversuche mißglückt waren, unternahm der türkische 
Befehlshaber, Osman Pascha, am 10. Dezember einen Ausfall in westlicher 
Richtung, welcher nach anfänglichen Erfolgen an der starken russischen 
Ccrnierungslinie scheiterte. Inzwischen hatten die Rumänen sämtliche Grivica- 
redouten genommen, ebenso die Russen allseits die Offensive ergriffen und 
die Kräfte Osman Paschas über Plevna zurückgedrängt. Selbst verwundet, 
sah sich der türkische Oberbefehlshaber zur Kapitulation gezwungen. 

Die weitere Tätigkeit der rumänischen Armee am Schlüsse dieses 
Krieges gipfelte in der EinschlieUung VVidins, welches am 24. Februar 1878 
nach erfolgtem Waffenstillstände von den Türken übergeben wurde. 

Der Präliminarfriede von S. Stefano sollte dem Waffenbruder Rußlands 
eine arge Enttäuschung bringen: dieses forderte von Rumänien die letzterem 
im Pariser Vertrage zugestandenen Distrikte Bessarabicns zurück. 

Wohl erregte dies die öffentliche Meinung in Rumänien auf das höchste 
und verlangte den entschiedensten Widerstand gegen dieses Vorgehen. Der 
staatsmännischen Weisheit des Fürsten gelang es indes nicht nur die Gemüter 
in seinem Reiche zu beschwichtigen, sondern auch seinem Reiche eine be- 
deutungsvolle Rekompensation für die abzutretenden Gebiete zu wahren, 
indem Rumänien im Berliner Kongresse, nebst der völligen Unabhängigkeit, 
das Mündungsgebiet der Donau und die Dobrudscha zugesprochen wurde, 
wodurch dieser Staat in den wichtigen Besitz eines Stückes Meeresküste kam. 

Die bald nach dem Kriege allseits anerkannte Unabhängigkeit, die 
vielfachen Ehrungen, welche dem Fürsten bei seiner Reise im Jahre 1880 
an den Höfen Österreich-Ungarns und des Deutschen Reiches zu teil wurden, 
fanden im Lande einen mächtigen Widerhall. Nachdem noch im Dezember 
dieses Jahres die Thronfolgefrage im günstigen Sinne für das Haus Hohen- 
zollern-Sigmaringen gertgelt worden war, kam der Fürst im folgenden Jahre 
einem lang gehegten Wunsche der rumänischen Nation nach, indem er die 
Königswürdc annahm. Eine Stahlkrone, geschmiedet aus einem bei Plevna 
eroberten Geschütze, sollte bei dem schlichten Sinne des Herrschers das 
äußere Zeichen seiner neuen Würde sein. Am 22. Mai 1 881 fand die feierliche 
Königskrönung bei festlichster Stimmung des ganzen Reiches statt. 

Das junge Königreich nahm unter dem glorreichen Zepter König Carols 
einen ungeahnten Aufschwung. Handel und Industrie erblühten, Verkehrs- 
wege wurden eröffnet — unter ihnen namentlich durch die großartige Über- 
brückung der Donau bei Cernawoda — Constanza als Hafen für die größten 
Seeschiffe eingerichtet, so daß Rumänien seiner Mission, den geordneten 
und leichten Verkehr des Abendlandes mit dem Morgenlande zu vermitteln, 
im vollsten Maße nachkam. 

Die Eröffnung des Eisernen Tores im Jahre 1896 in Anwesenheit der 
Monarchen Österreich-Ungarns, Rumäniens und Serbiens bot dem Könige 
die Gelegenheit, nach diesen Festlichkeiten Seine Majestät, Kaiser und 
König Franz Josef, in Bukarest begrüßen zu können. Bei der Paradeaus- 
ruckung am 2<>. September auf dem Exerzierfelde von Cotroceni ernteten 
die rumänischen Truppen den besonderen Beifall unseres Monarchen. 

Unablässig um die Vermehrung und Fortbildung dieser Armee bemüht, 
steht der König heute an der Spitze von 4 wohlausgerüsteten Armeekorps 
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und einer selbständigen Division, welche, intensiv geschult, eine achtungs- 
gebietende Heeresmacht darstellen und das Königreich zu einem willkommenen 
Bundesgenossen im Streite der Mächte machen. 

So konnte dieses Land im vierzigsten Jahre der Regierung seines 
Herrschers diesem keine sinnigere Huldigung darbringen, als alle Errungen- 
schaften dieser glorreichen Zeitperiode in einer nationalen Jubiläumsausstellung 
zusammenzufassen und damit die Dankbarkeit jenem Manne zu erweisen, 
der trotz aller Schwierigkeiten pflichtgetreu und arbeitsfreudig stets der erste 
Diener seines Staates war. 



ikbiuü .»»,. £ te u e /um Kommandanten des Infanterieregiments Nr. 37 er- 

nannten Obersten Tschofen trat anfangs November Oberstleutnant Johann 
v. Heimerich als Reservekommandant. 

AllicBiurinr». ^jjj j er üinführung einer »verstärkten» Patrone für die Gewehre M. 1807 am! 1873 

erhielten dieselben zu Beginn dieses Jahres einen neuen Ins 2IOO Schritt eingerichteten Auf- 
satz. Die neuen Patroneilkartons enthielten »tatt 12 nunmehr 10 Patronen, so daß die Kriegs- 
Uschcnmunilion für den Unteroffizier 20, für den Infanteristen 70 Patronen betrug. Jedes 
Bataillon war mit zwei vierspännigen Balaillonsmnnilionswagen dotiert, welche zusammen 
42.000 Patronen an Reservemunition enthielten. 

Die der geänderten Bewaffnung angepaßte »Scliicüinjtmktion« bestimmte unter anderem, 
daß die Übung im SchieÜen auf große Distanzen von der Mannschaft der 1. S.-hieÜklasse nach 
Beendigung des Bedingungsschicflcns vorzunehmen sei. 

Am 26. Jänner wurden je 2 Kompagnien pro Bataillon mit dem Dt stanz nieder System 
Roksandil beteilt. 

Ende April erhielten die Infanterieregimenter einen Hauptmann- oder Oberleutnantauditor 
als Beirat des Regimentskoinraandos in Justiiangelegenheiten. 

Im Mai erschien ein«- .. Wafleninstruktion« und eine zweite, unwesentlich geänderte Auf- 
lage des Exerzierreglements. 

1881. 

Kmcht.^ ,i,r Z mx Hebung des materiellen Wohles des Offizierskorps hatte Oberst 
Christianovic mit Beginn dieses Jahres die erste Offiziersmesse in der 
Üllöer Kaserne errichtet; gelegentlich ihrer Eröffnung konnte das Offiziers- 
korps Seine Exzellenz, GdK. Baron Edclsheim-G yulai, als ersten Gast 
begrüßen. 

Anfangs April war infolge Überschwemmungen die Theißgegend aber- 
mals der größten Gefahr ausgesetzt und veranlaßte die ungarische Regierung, 
die Hilfe des Militärs zur Bekämpfung der entfesselten Elemente in Anspruch 
zu nehmen. 

Unter anderen Assistenzen wurden vom Regimente eine auf den Stand 
von 200 Mann gebrachte Kompagnie unter Kommando des Hauptmanns 
Karl Kotsch und die Pionierabteilung unter Kommando des Oberleutnants 
Peter Vukmirovid nach Szegedin und Szentes dirigiert. 

Die Unerschrockenheit und Selbstaufopferung, mit welcher sich beide 
Abteilungen bei Bergung und Sicherung des Eigentums und bei anderen 
Hilfeleistungen betätigten, fanden in folgender Weise ihre Würdigung: 

Oberleutnant Peter Vukmirovic wurde der Allerhöchsten belobenden 
Anerkennung teilhaftig; 
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dem Hauptmann Karl Kotsch, den Leutnants Heinrich Hrenovic 
und Michael Kasza wurde der Dank und die Anerkennung des k. u. 
Ministeriums für öffentliche Arbeiten und Kommunikationen bekanntgegeben; 

endlich wurde dem Infanteristen Kaspar Varga der o. Kompagnie die 
belobende Anerkennung des Reichskriegsministeriums ausgesprochen. 

Die bedeutungsvollen militärischen und politischen Ereignisse der Ka '' 1 • Kani « 

. . , ,.»»««. •■ vo " Rumänien. 

verflossenen vier Jahre in Rumänien hatten die Proklamierung dieses Staates 
zum Königreiche zur Folge gehabt. 

Noch bevor der feietliche Akt der Königskrönung — am 22. Mai — 
vor sich gegangen war, geruhten Seine Majestät der Kaiser und König nach- 
stehendes Allerhöchstes Befehlsschreiben zu erlassen: 

»Das Infanterieregiment Karl, Fürst von Rumänien, Nr. 6 hat 
»von nun an den Namen Karl I., König von Rumänien, zu führen. 
»Wien, am 8. April 1881. Franz Josef.« 

Am 10. Mai feierte die Monarchie die Vermählung Seiner k. u. k. Hoheit, 
des Kronprinzen Erzherzogs Rudolf, mit der Prinzessin Stephanie von 
Helgien. Zehn Tage später hielt das hohe Paar seinen feierlichen Einzug 
in Budapest. Zum Empfange Ihrer k. u. k. Hoheiten am Bahnhofe stellte 
das Regiment die Ehrenkompagnie unter Kommando des Hauptmanns Karl 
Kotsch bei; nach Besichtigung derselben spendete der Kronprinz der Haltung 
und dem Aussehen unserer Mannschaft Höchstsein besonderes Lob. 

Im Monate September nahm das Regiment an den in Gegenwart 
Seiner Majestät abgehaltenen Korpsmanövern im Räume östlich Miskolcz teil. 

Anfangs November erhielt das Regiment in der Person des FML. Heinrich 
Schemel Edlen v. Kühnritt einen neuen Divisionär und in GM. Artur 
Edlen v. Hilleprandt einen neuen Brigadier. 

Dem Hauptmann August Brosch war anläßlich seiner Enthebung von 
der Verwendung als Lehrer an Kadettenschulen und an der Militärakademie 
zu Wiener Neustadt die Anerkennung des Reichskriegsministeriums aus- 
gesprochen worden. 

Kine bemerkenswerte allgemeine Neuerung dieses Jahres war die Einführung des wurmen 
Frühstücks für die Mannschaft des Präsenxstawlc*. 



1882. 

Die Paradeausrückung vor Seiner Majestät fand am b. Mai am Räkos, 
die Detailinspizierung durch Allerhöchstdenselben am 10. Mai auf dem gleichen 
Übungsplatze statt. Die Leistungen der Unsrigen fanden wieder das Aller- 
höchste Lob. 

Der Herbst dieses Jahres brachte jene einschneidenden Veränderungen n 
in der Gliederung des Heeres — speziell auch der Infanterie — welche für kr * imrnU 
das Friedensvcrhältnis bis zum heutigen Tage in Kraft geblieben sind. 

Mit der Territorialeinteilung der Monarchie — 15 Korps und das Militär- 
kommando in Zara — wurden die Reservekommandos aufgelöst, dagegen aus 
den 5. Bataillonen und aus 8 Feldjägerbataillonen die Infanterieregimentcr 
i Nr. 81 bis 102 aufgestellt. 

II.* 
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Jedes Infanterieregiment hatte sich fortan im Frieden in den Regiments- 
stab, 4 Fcldbataillone zu je 4 Feldkompagnien und in den Ersatzbataillons- 
kader zu gliedern, aus welch letzterem im Kriege das Ersatzbataillon zu 
4 Ersatzkompagnien gebildet wurde. Dieses, in der Ergänzungsbezirksstation 
verbleibend, hatte beim Ausmarsche des Regiments die militärische Ausbildung 
der Rekruten und Ersatzreservisten zu besorgen und den Ersatz für Mann- 
schaftsabgänge bei den Feldabteilungen zu leisten. Der Ergänzungsbezirks- 
kommandant führte nunmehr auch das Kommando des Ersatzbataillonskaders. 

Der Friedens- und Kriegsstand einer Kompagnie zählte: 



B c n j n n t 1 i c h 



.Nor- Kr- Vermin- 1 Krifgutand 
in »Irr h-ibitr drrtrr 

b'nc'lcn«»r»nd rinrr 
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-: 
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ohne 



Hauptmann - . 
Sukilternoffiiier 
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Auf Inning <U* 
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Der Kriegsstand eines Feldbataillons betrug nun i8 Offiziere und 

000 Mann, des Ersatzbataillons ifi Offiziere, 878 Mann (inklusive eines Stabs- 
zuges von 30 Mann); der Gesamtstand des Regiments 104 Offiziere, 48 10 Mann 
— hievon 02 Offiziere, 4500 Mann streitbar; der Train eines Infanterie- 
regiments bestand außer den der Truppenkolonne unmittelbar folgenden 
8 vierspännigen Munitionswagen aus 9 zweispännigen (Bagage-) Dcckchvagen, 

1 j zweispännigen Proviantwagen (für einen zweitägigen Verpflegsbedarf) und 
4 Marketenderwagen. 

Infolge dieser Neuorganisation gab unser Regiment das 5. Bataillon 
an das neu formierte Infanterieregiment Nr. 86 ab. Zum Abmärsche nach 
Travnik im Okkupationsgebiete bestimmt, verließ das Bataillon am 9. Sep- 
tember früh mittels Schiff Neusatz. 

Mit 30. September wurde auch das Reservekommando administrativ 
aufgelöst. Der nördliche Teil des Ergänzungsbczirks fiel an das Infanterie- 
regiment Nr. 86, der jenseits der Theiß gelegene Teil an das Infanterie- 
regiment Nr. 2Q. 

Oberst v. Heimerich war zum Kommandanten des Infanterieregiments 
Nr. 85 ernannt worden. 
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Die nun entbehrliche Fahne des Rcservekommandos sollte an das Kabn * <,e, 
Artilleriearsenal in Wien abgegeben werden. m an jo»: n> u « 

Da aber die Regimentsfahne völlig abgenützt war — sie bestand nur Rc s' 
mehr aus dem in der Schlacht von Königgrätz zerschossenen und durch 
eine Metallhülsc zusammengehaltenen Schafte — so erhielt das Regiment 
über sein Einschreiten vom Reichskriegsministerium die Bewilligung, die 
Fahne des Reservekommandos zu behalten, dagegen die bisherige Regiments- 
fahne an das Artilleriearsenal abzuführen. 

Mit der neuen Friedens-Ordrc de bataille gelangte das Regiment in 
den Verband der 62. Infantcriebrigade und erhielt dadurch seinen einstigen 
Regimentskommandanten, GM. Georg Lemaid v. Pasan Brdo, zum Vor- 
gesetzten; es gehörte fortan in das 4. Korps (Budapest) — GdK. Leopold Frei- 
herr v. Edelsheim-Gyulai. 

Am Schlüsse des Jahres schied Oberst Christianovic, zum Kom- 
mandanten der 23. Infanteriebrigade ernannt, vom Regimente; sein Nach- 
folger wurde Oberst Karl Hallavanya v. RadoiCic. 



1883. 

GM. v. Lemaic war Ende März in den Ruhestand getreten; an seine 
Stelle trat GM. Artur Graf Liechtenberg-Mordaxt-Schneeberg. 

Durch die Heranziehung des 4. Bataillons zu den nächst Budapest 
stattfindenden größeren Übungen waren zum ersten Male seit der Errichtung 
des Regiments sämtliche Bataillone in einer Station vereinigt. 

Während dieser Zeit, am 27. August 9 Uhr abends, reiste Seine Majestät k, i,e In - 
der König von Rumänien durch Budapest. Dieser Umstand gab dem Offiziers- B J™„ u £„ p . 
korps des Regiments die beglückende Gelegenheit, seinen erlauchten Inhaber f:iB « 3m Bakn - 
nach den bedeutungsvollen Ereignissen des Vorjahres in Rumänien die ^["' 
Huldigung durch einen Empfang am Bahnhofe darzubringen. Seine Majestät 
geruhten aus diesem Anlasse nachstehende Auszeichnungen zu verleihen: 

dem Obersten Karl Hallavanya v. RadoiCic das Kommandeurkreuz, 
dem Major Johann Vukmirovic das Offizierskreuz des »Sterns von 
Rumänien« ; 

den Hauptleuten Paul Rogulja, Friedrich Albrecht und Karl Kotsch 
das Offizierskreuz der »Krone von Rumänien«; 

den Oberleutnants Nestor Vukovic, Ferdinand Dabcevic und Peter 
Vukmirovic das Offizierskreuz der »Krone von Rumänien«; 

dem Oberleutnant Anton Bosoric und dem Leutnant Georg Vitanovic 
das Ritterkreuz der »Krone von Rumänien«. 



Am 1 1 . September wohnte Seine Majestät der Kaiser dem ersten der 
Schlußmanöver zwischen Budapest und Gödöllö an. Das Allerhöchste Lob. 
dessen das Regiment bei diesem Anlasse teilhaftig wurde, mußte um so 
erhebender wirken, als dasselbe wenige Tage später Budapest verließ, um 
für mehrere Jahre im Okkupationsgebiete zu garnisonieren. 
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\>rir- g ong d« Nachdem das 3. Bataillon gleich nach Beendigung der Übungen am 

Regiments in« . , 

Okkupation.- 14 - September nach Neusatz abtransportiert worden war, gingen der Regiments- 
g«b.-t. sta i )i , , unc j 4 Bataillon am 18. September mit Bahn in 2 Staffeln 
über Maria Theresiopel nach Brod ab, von wo sie, die Fahrt in 3 Staffeln 
fortsetzend, am 20. und 21. September in Sarajevo eintrafen. Dort bezog 
das 2. Bataillon mit drei Kompagnien die große Infantcrickaserne, mit einer 
Kompagnie das Kastell, während der übrigen Abteilungen vorerst eine 
spezielle Verwendung harrte. 

Das Regiment hatte die Einteilung in der 2. Gebirgsbrigade — GM. Se- 
bastian Ritter v. Arlow — der 1. Infanterietruppendivision — FML. Theodor 
Braumüller v. Tannbruck — erhalten; Kommandant des 15. Korps und 
Chef der Landesregierung war GdK. Johann Freiherr v. Appel. 

Zur Zeit als das Regiment in das Okkupationsgebiet verlegt wurde, 
war nicht viel mehr als ein Jahr nach Niederwerfung des Aufstandes im 
Gebiete südlich Sarajevo — der Zagorje — verflossen. Noch bedurfte es 
der Mitwirkung der Truppen, um dem provisorischen Wehrgesetze für Bosnien 
und die Hercegovina, der Hauptursache des Aufstandes, volle Geltung zu 
verschaffen. Die noch immer herrschende Unsicherheit im Lande erheischte 
die Beistellung von Bedeckungen für Transporte aller Art durch die Truppe. 
Endlich war diese bei den Herstellungsarbeiten an Kommunikationen, 
Bauten etc. noch bedeutend in Anspruch genommen, 
ianekeii im s 0 t ra f das Regiment, namentlich im Beginne seiner Garnisonierung in 

Okkupation»- » i-v- ■ • 

gebiete. Sarajevo, auf mannigfache, oft sehr anstrengende Dienstleistungen. 

Kaum in Sarajevo eingetroffen, gingen das 4. Bataillon am 24. Sep- 
tember nach Mostar, das 1 . Bataillon tags darauf mit der 1 . Kompagnie nach 
Kiseljak, mit der 2. Kompagnie nach Tarcin, mit dem Stabe, der 3. und 
4. Kompagnie nach Konjica als Assistenztruppen für die eben stattfindenden 
Assentierungen ab. 

Ende Oktober von diesen Verwendungen nach Sarajevo eingerückt, 
wurde das 1. Bataillon noch am 31. Oktober zur Besetzung der Etappenlinie 
Sarajevo— ViSegrad bestimmt und rückte hiezu mit der 4. Kompagnie nach 
Pod Romanja, mit dem Stabe und den übrigen Kompagnien nach Rogatica, 
wahrend vom 2. Bataillon die 5. Kompagnie schon am 21. Oktober nach 
Mokro verlegt worden war, welche ihrerseits einen Zug unter Kommando 
eines Offiziers nach Han na Romanja zur späteren Verbindung mit dem 
1. Bataillon detachiert hatte. 

Von den in Sarajevo verbleibenden Teilen des Regiments bezogen der 
Regimentsstab und das 4. Bataillon die große Infanteriekaserne, die 3 Kom- 
pagnien des 2. Bataillons das Kastell. 

Solange es die VVitterungsverhältnisse zuließen, wurden Abteilungen 
des Regiments wiederholt zu Herstellungsarbeiten an den gegen Rogatica 
und Gora2da führenden Straßen verwendet. Offiziere wurden bestimmt, 
welche die gegen Osten und Nordosten führenden Kommunikationen zu re- 
kognoszieren und deren Benützbarkeit evident zu halten hatten. 

Im Winter oblag dem Regimcntc die Sicherung des Weges nach 
Gora2da bis Han Ljubigosta, dann der Kommunikation bis Rogatica und 
von da einerseits gegen VKcgrad bis Han Semec, andererseits gegen Gora2da 
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bis zur Pracabrücke durch tägliche Entsendung von Patrouillen auf den ge- 
nannten Linien. 

Ähnliche Dienste trafen das Regiment während der ganzen Dauer der 
Garnisonierung in Bosnien. Die zur Sicherung der Post und des Verkehrs 
entsendeten Patrouillen mußten ohne Rücksicht auf die Witterung oft 30 
bis 35 Kilometer zurücklegen; hiebei waren sie, um eventuelle Angriffe von 
Räuberbanden abwehren zu können, stets mit voller Kriegstaschenmunition 
versehen. Besonders in dem waldreichen Gebiete der Romanja planina, wo 
alljährlich mit Beginn des Frühjahrs größere Räuberbanden auftauchten, ge- 
staltete sich dieser Dienst sehr anstrengend. Oft standen Leute 3 bis 4 Tage 
ohne Unterbrechung im Wachdienste und mußten dabei gefaßt sein, mit 
herumstreifenden Banden in den Kampf zu treten. Zum Exerzieren rückten 
die Kompagnien derart aus, daß sie im Bedarfsfalle vom Übungsplatze weg 
auf Streifung gesendet werden konnten. 

GM. Anton Mayer v. Monte Arabico Ubernahm im Dezember das 
Truppendivisionskommando. 

1884. 

Zufolge Personalverordnungsblatt vom 23. April wurde dem Hauptmann 
Paul Rogulja in Anerkennung langjähriger besonders ersprießlicher Truppen- 
dienstleistung das Militärverdienstkreuz verliehen. 

Ende Augustwurde die i.Infanterietruppendivision imLagerbei Kalinovik 
konzentriert und nahm dort die Übungen mit gemischten Waffen und jene 
in der Truppendivision vor. 

Nach dieser Übungsperiode bezog das 4. Bataillon die auswärtigen Dwi«*»»»«»«*- 
Stationen, u. zw. die 13. Kompagnie Mokro, die 14. Podromanja. der Bataillons» "und*,, hl- 
stab, die 15. und 16. Kompagnie Rogatica. Das 2. Bataillon kam in die taiiiom. 
große Infanteriekaserne, das 1. Bataillon auf das Kastell. 

Das 3. Bataillon in Neusatz war am 1 7. Mai gelegentlich einer Feldübung 
auf dem Donauexerzierplatze gemeinsam mit den Truppen der Peterwardeiner 
Garnison von Seiner k. u. k. Hoheit, FM. Erzherzog Albrecht, inspiziert worden. 

Von besonderer Wesenheit war in diesem Jahre die zum erstenmal erfolgte Einberufung 
der Ersatzreservisten zu einer in der F.rgänzungshezirksstation erfolgenden achtwüchentlichen 
Ausbildung. Bis dahin waren dieselben nach der Assentierung beurlaubt worden und erhielten 
im Frieden keine militärische Ausbildung. 

1885. 

Im Laufe des Winters wurde die Station Na Romanja aufgelassen. 
Im Frühjahre erhielt das Regiment in FML. Anton Galgöczy einen 
neuen Divisionär. 

Oberst v. Hallavanya war im April zum Kommandanten der 3. Gc- 
birgsbrigade ernannt worden; sein Nachfolger Oberst Vinzenz Haasz v. 
Grünenwaldt rückte nicht zum Regimente ein; schon am 30. Mai seines 
Postens enthoben, wurde er durch Obersten Ludwig Sova ersetzt. 

Wie sehr die berufenen Faktoren im Regimente bemüht waren, das- 
selbe trotz der vielfachen Inanspruchnahme im Sicherheitsdienste und bei 
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Instandsetzungsarbeiten in militärisch intaktem Zustande zu erhalten, zeugt 
der Korpskommandobefehl vom jS. April dieses Jahres: 

»Hei der am 27. April dieses Jahres stattgefundenen Ausrückung der 
»Garnison Sarajevo habe ich bei allen Truppen und Anstalten ein vor- 
»zügliches Aussehen, eine schöne militärische Haltung wahrgenommen. 

»Die von einzelnen Abteilungen jeder Truppe ausgeführten Kxerzizien 
»haben dargetan, daß trotz der mannigfachen Anforderungen, welche an die 
»Truppen herantreten, und den vielen — kulturelle Zwecke fordernden — 
»Arbeiten, im formellen Teile der Ausbildung bereits ein sehr zufrieden- 
»stellendes Resultat erreicht wurde. 

»Ich spreche denselben hiefur meine volle Anerkennung aus. 

»Appel m. p.. GdK« 

Im Monate Mai bereiste Seine k. u. k. Hoheit, FM. Frzherzog Albrecht, 
das Okkupationsgebiet, besichtigte hie bei alle Teile des Regiments eingehend 
und fand nur Worte des vollsten Lobes für die Unsrigen. 

An den größeren Übungen bei Kalinovik nahmen nur das 1. und das 
2. Bataillon teil, während das 4. Bataillon zur Versehung des Dienstes in 
seinen Stationen verblieb und die 16. Kompagnie nach Viisegrad detachierte. 

Die Schlußmanöver zwischen der 1. und 18. Infanterietruppendivision 
fanden an der oberen Neretva bei Ulok statt. 

Im Herbste dieses Jahres, während des serbisch-bulgarischen Krieges, 
waren die Sicherheitsverhältnissc im Okkupationsgebiete wieder ungünstiger 
geworden und erforderten eine erhöhte Inanspruchnahme des Regiments im 
Patrouillen- und Bedeckungsdienste 



1886. 

FML. Galgöczy, zum Stellvertreter des Chefs des Gcncralstabes ernannt, 
übergab das Truppendivisionskommando an den GM. Hermann Ritter Bordolo 
v. Borco. 

Abermals führten die größeren Manöver das Regiment in die Gegend 
von Kalinovik. Am letzten Tage der Schlußmanöver, dem 31. August, war 
das 15. Korps bei Ulok konzentriert und beging in solenner Weise die 
Feier des 50jährigen Dienstjubiläums seines Kommandierenden Generals, 
GdK. Freiherrn v. Appel. 
Di.iokationv Nach Beendigung der Übungen verblieb das 4. Bataillon in Sarajevo 

Wechsel ^ 

1. und 4. Ha- und bezog die große Infanteriekaserne; das 1. Bataillon kam auf das Kastell, 
tiiiion». £> as , Bataillon rückte mit der 8. Kompagnie nach Mokro, mit der 7. Kompagnie 
nach Pod Romanja, mit dem Stabe, der 5. und 6. Kompagnie nach Rogatica. 

Mit Beginn dieses Jahres erhielten die Oftitierc vom Hauptmann 2. Klasse abwärts einen 
SubsüliMubcilrag von 120 Ii. o. W. jährlich, die iu Majoren beförderten Hauptleute einen ein- 
maligen 1'ferdeanM.haiTunK«- und Au«rüstun^'s!>eitr.ic von 600 fl. 6. \V.. die Kadctt-Offuiersstell- 
vertreter . ine Erhöhung der Diensti-szulage von 8 fl. :iuf 1: Ii., die übrigen Kadetten die neu- 
fc) Menüsicrte Dienslts/ula^e von 8 tl. monatlich. 

?:ine namhafte Steigerung der Wehrmacht der Monarchie wurde durch das am 6. Juni 
1886 publizierte l.andsturmgeset/ geschaffen. 
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1887. 

Das sechsjährige Dienstjubiläum des Gencralinspektors des Heeres, ,,i ^; l ^ s ™ 
Seiner k. u. k. Hoheit FM. Erzherzog Albrecht, wurde am 2b. April in der Aib^cht. 
ganzen Armee festlich begangen. 

Der Allerhöchste Kriegsherr würdigte diesen Festtag durch nachstehenden 
Armeebefehl: 

>Mein Herr Vetter, der Generalinspektor des Heeres. Feldmarschall 
»Erzherzog Albrecht, begeht die Feier seines sechzigjährigen Jubiläums als 
»Soldat. 

»Ich habe bei diesem, für Mich und Meine Armee so erfreulichem 
»Anlasse das nachstehende Handschreiben an Seine kaiserliche Hoheit er- 
» lassen und befehle, daß dasselbe allen Teilen Meiner bewaffneten Macht in 
»entsprechender Weise kundgemacht werde. < 

»Lieber Herr Vetter, Feldmarschall Erzherzog Albrccht! 

»In voller Rüstigkeit, ungebrochen an Willen und Kraft, begehen Euer 
»Liebden heute den sechzigsten Gedenktag Ihres Eintrittes in das Heer. 

»Ich und mit Mir Meine Armee, welche Sie oft zu Ruhm und Sieg 
»geführt, schreiten freudigen und bewegten Herzens zu dieser so seltenen, 
»erhebenden Feier. 

»In allen Lagen Ihres vielbewegten Lebens boten Euer Liebden das 
»leuchtendste Vorbild lautersten Patriotismus und dankerfüllt gedenke Ich 
•Ihrer glänzenden Taten, Ihrer edlen und selbstlosen Hingabc für Meine 
»Person und Meine Armee. 

»Ihr gefeierter Name wird bis in die fernsten Zeiten die Ruhmes- 
»blätter der vaterländischen Geschichte zieren; unvergessen bleibe aber 
»auch Ihre warme Liebe und opferbereite Fürsorge für die Angehörigen 
»der Armee. 

»So bringe ich denn Euer Liebden Meine herzlichsten Glückwünsche 
»zur heutigen Feier dankbarst entgegen und knüpfe an dieselben die freudige 
»Zuversicht, Sie durch die Gnade des Allmächtigen noch eine Reihe von 
»Jahren Mir und Meiner Armee erhalten zu sehen. 

»Wien, am 25. April 1887. Franz Josef m. p.< 



GM. Ritter v. Arlow übergab infolge seiner Ernennung zum Divisionär 
das Brigadekommando an den Obersten Edmund Ogrodowicz v. Monte 
Belvederc. 

An den Schiußmanövern. welche zwischen der 1. und der 13. Infanterie- 
truppendivision bei Busovaca stattfanden, nahmen nur der Regimentsstab 
und das 4. Bataillon teil, während die übrigen Abteilungen zur Versehung 
des Garnisonsdienstes in Sarajevo verblieben. 

Am 9. Oktober verließ das Regiment seine Garnisonen im Okkupations- V'^k^"« '•«« 

Kcgiuirnl» luicb 

gebiete, um mit dem 2. und 3. Bataillon nach Budapest in die Karlskaserne, B u j»i»e»i u «j 
mit dem 1. Bataillon nach Zombor verlegt zu werden; das 4. Bataillon kam d " 1 H " u 

0 - nach Zuinbor. 

nach Neusatz 
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Das Regiment gehörte fortan zur 6.?. Infanteriebrigade — GM. Franz 
Büchel Edler v. Adlcrsklau — der 32. Infanterietruppendivision — 
FML. Johann Groller v. Mildensee. Kommandant des 4. Korps war 
GdK. Nikolaus Graf Pejacsevics. 

Im Herbste dieses Jahres war eine auch das Regiment ehrende, be- 
sondere Auszeichnung eines Mitgliedes desselben erfolgt: Hauptmann Ferdinand 
Petrovie, welcher die Schicksale unseres Regiments seit dem Jahre 1858 
geteilt und sich im Feldzuge 1866 das Militärverdienstkreuz mit der Kriegs- 
dekoration erworben hatte, war in Würdigung der vorzüglichen Führung 
seiner Kompagnie durch das Ritterkreuz des Franz-Josef-Ordens ausgezeichnet 
worden. 

Besonderer Erwähnung verdient an dieser Stelle die herzhafte Tat 
eines Unteroffiziers in Neusatz, des Feldwebels Sebastian Becker der 11. Kom- 
pagnie. In der Nacht vom 11. auf den u.Juni 1887 hatte der Genannte 
bei der Ergreifung zweier Raubmörder durch eine Gendarmeriepatrouille 
ohne Aufforderung mitgewirkt und durch sein unerschrockenes und tapferes 
Benehmen den Gendarmen vorangeleuchtet, wobei er schwer verwundet wurde. 

Das Reichskriegsministerium sprach diesem Feldwebel die belobende 
Anerkennung aus und widmete demselben ein Geschenk von zehn Dukaten 
in Gold. 

Am Schlüsse dieses Jahres trat Oberst Sova in den Ruhestand; Oberst 
Alexander Ulmansky wurde sein Nachfolger im Regimentskommando. 

All e «nri» e ». Ende Jänner waren die dienstführenden Feldwebel mit dem Infantcricoffizierssäbcl und 

dem Revolver an Stelle des Iiis dahin für sie normierten Fcurrgewchrs bewaffnet worden. 

Das vom Oberingenicur Mannlicher konstruierte Repetiergewehr wurde zur Bewaffnung 
der Infanterie- und Jägertruppc angenommen; als Konsequent dessen wurde die Beschaffung 
zweisp.'inniger leichtgebauter Koinpagnicniunitionswagen eingeleitet. 

Unter den in diesem Jahre erschienenen Vorschriften ist vor allen die Neuauflage des 
Dienslrcgb ments, 3. Teil bemerkenswert. 



1888. 

Kror.|«i,. z En. Ein für unsere Waffe höchst wichtiges Allerhöchstes Handschreiben 
K "7* n * u j 1 '' 11 brachte das Verordnungsblatt vom 21. März dieses Jahres: 

'•n'ipTktor. »Um der Infanterie, als der Hauptwaffe des Heeres, einen Beweis Meiner 

besonderen Fürsorge zu geben, finde ich die Stelle eines Generalinfanterie- 
»inspektors zu systemisieren und ernenne hiezu Meinen Herrn Sohn, den 
»Kronprinzen Erzherzog Rudolf. 

»Wien, am 18. März 1888. Franz Josef m. p.« 

Kurze Zeit daraut, am 18. Mai, besichtigte Seine k. u. k. Hoheit das 
Regiment im Lager von Pilis Csaba in eingehender Weise und beglückte 
dasselbe durch Worte besonderer Anerkennung für die vorzügliche Aus- 
bildung im Terrain. 

■f>ouiU- Nach vierjähriger Unterbrechung trat das Regiment abermals vor 

™' Sa» scinen Allerhöchsten Kriegsherrn und erntete hiebei Allerhöchstdessen Zu- 
friedenheit; es war dies am \2. Juni gelegentlich der über die Truppen 
Budapests abgehaltenen Revue auf der Generalswiese und am 16. Juni an- 
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läßlich der Detailinspizierung am Rakos. Bei letzterer wurden die Kompagnien 
des i. Bataillons im geschlossenen Exerzieren besichtigt, während das 2. Ba- 
taillon eine Übung mit Gegenseitigkeit — Hauptmann Basilius Jo viele" gegen 
Oberleutnant Josef Kucek — durchzuführen hatte, wobei namentlich des 
letzteren Offiziers Leistung die besondere Allerhöchste Zufriedenheit fand; 
dem Exerzieren des 4. Bataillons — Oberstleutnant Otto Wicncckc — folgte 
schließlich die Defilicrung des Regiments vor Seiner Majestät. 

Anfangs Juli erhielt das Regiment die Repetiergewehre M. 88. 

Die Schlußmanöver des 4. Korps, an welchen das Regiment mit allen 
Bataillonen teilnahm, spielten sich anfangs September zwischen Pilis Csaba 
und Krd ab. 

Nach denselben kam das 1. Bataillon nach Budapest und bezog gleich- 



Mittlerweile hatte das Regiment in der Person des GM. Wilhelm n * ch » ud »p«' 
Stanger einen neuen Brigadier erhalten. 

Im Herbste erhielt Hauptmann Karl Kotsch für seine vorzügliche 
Dienstleistung als Kompagniekommandant das Militärverdienstkreuz. 

Mit der Einführung des Repetiergewehr* war die- Erhöhung der Kriegstaschenmunition AUnemrinn. 
auf 40 Patronen für den Unteroffizier, auf 100 für den Gefreiten und Infanteristen verbunden. 
Überdies erwies sich eine durchgreifende Änderung der Ausrüstung notwendig. Der Tornister 
erhielt ein eigenes Traggerüst; jeder Mann wurde mit 2 vorderen Patrontaschen und einem 
rückwärt» unter dem Tornister zu tragenden Patronentornister versehen. Der Mantel wurde nun 
auf den Tornister geschnallt, Ärmcllcibcl. Kapuze, Halbsticfel aus der Aufrüstung rliminicrt; 
EUschalen behielten nur die Unteroffiziere. Hingegen kamen neuartige Brotsäckc, Leibriemen. 
Feldflaschen, Kochgeschirre, dann leichte Schuhe zur Einführung. 

Zur weiteren Hebung des Schießwesens wurde die Munitionsgebühr auf 150 Patronen 
pro Mann des Friedensstandes erhöht. 



Der 30. Jänner i88t> brachte die erschütternde Kunde von dem zu Tod de. Krön- 
Mayerling erfolgten plötzlichen Tode Seiner k. u. k. Hoheit, des Kronprinzen v™* rn 
Erzherzogs Rudolf. Tiefe Trauer bemächtigte sich der ganzen Monarchie ob 
des unersetzlichen Verlustes, welchen unser schwergeprüftes Herrscherpaar 
erlitten hatte, zahllos waren die Kundgebungen des tiefsten Mitgefühles für 
die so hartgetrorTenen kaiserlichen Eltern. 

Wie sehr die Armee den Schmerz ihres Allerhöchsten Kriegsherrn zu 
dem ihrigen gemacht hatte, kam in nachstehenden Worten des Allerhöchsten 
Dankes zum Ausdrucke: 

»Ks hat Meinem tiefbetrübten Herzen unendlich wohl getan, in den Tagen der schweren 
»Prüfung, welche die göttliche Vorsehung Mir auferlegte, von Meinem Heere, Meiner Kriegs- 
marine und Meinen beiden Landwehren neue Reweise unverbrüchlicher Treue, rührender An- 
• hänglichkeit und pietätvoller Hingebung empfangen zu haben. 

»In wahrhaft würdiger und herzlicher Weise haben die Angehörigen Meiner bewaffneten 
»Macht den Gefühlen der Treue und des Schmerzes um Meinen teuren Sohn Ausdruck verliehen. 

»Aus den entferntesten Marken Meines Reiches sind ihre Vertreter, dem Drange des 
»Herzens folgend, nach Wien geeilt, um dem teuren Dahingeschiedenen ihre Pietät zu bc- 
»zeugen, ihm die letzte Ehre zu erweisen und um zu manifestieren, daß Leid und Freud' 
»Meines Hauses in Meinem Heere und in Meiner Kriegsmarine sowie in den Reihen Meiner 
»Landwehren allezeit einen lauten Widerhall findet. Ich entbiete hiefür allen Meinen innig- 
»sten Dank. 



falls die Karlskaserne. 
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»Nach wie vor schlagt Mein Herz warm für jeden einzelnen Meiner gesamten bewaffneten 
»Macht, mit Stolz blicke Ich auf sie herab und auch in Zukunft bleibt ihr Meine ganze Liebe 
»und Fürsorge gewahrt. 



Zum Gcneralinfanterieinspcktor geruhten Seine Majestät den FZM. Gustav 
Freiherrn v. König zu ernennen. 

Bei der mit Personendampfer am 26. August abends erfolgten Ankunft 
Seiner Majestät, des Schahs von Persien Nasr ed din, in Budapest rückte 
das Regiment unter den das Spalier bildenden Truppen aus und stand am 
Franz-Josefs- Platze. Gelegentlich Allerhöchstdessen Abreise am Abende des 
28. vom Zentralbahr.hofe gab das Regiment die Ehrenkompagnie unter 
Kommando des Hauptmanns Basilius Jovicid. 

Am 17. September rückte das in Budapest konzentrierte Regiment 
nach Waitzen ab. Dort fanden am 19. und 20. größere Manöver zwischen 
der 31., .32. Infanterietruppendivision und der k. u. Landwehr statt. Dem 
letzten Manövertage bei Räkos Palota am 21. September wohnte Seine 
Majestät an. 

Am 31. Oktober bezog das 4. Bataillon die nach vielfachen Ver- 
zögerungen fertiggestellte städtische Infantcriekaserne. Bisher bestanden für 
die in Neusatz dislozierten Abteilungen nur Notunterkünfte beim Bürger, 
welche wiederholt gewechselt wurden. 

Eude Dezember trat FML. v. Groller in den Ruhestand. Zum Kom- 
mandanten der 32. Infanterietruppendivision wurde FML. Alexander Graf 
Üxküll-Gyllenband ernannt. 

Zum Zwecke der Schulung im Gebrauche des Rcpeturgewchrs waren sämtliche Reserve- 
offiziere und die Reservemannschaft in diesem Jahre zu einer siebentägigen Waffenübung ein- 
berufen worden. 

Mit I. Jänner wurde der Stand der Offiziere bei jedem Infanterieregimente um einen 
Hauptmann erster Klasse »für besondere Verwendungen«, einem Oberleutnant als »Rcgiment.s- 
pionieroffizier« und einem Leutnant als »2. Ergänzungsbezirksoffizier« erhöht. 

Das Wehrgesetz vom 11. April setzte unter anderem den Beginn der Dienstpflicht im 
Heere auf das 21. bisher 20.) Lebensjahr fest. 

Das Allerhöchste Bcfehlschrcibcn vom 17. Oktober bestimmte, daß die Armee, die 
Kriegsmarine, deren Teile, Organe und Anstalten die Bezeichnung »kaiserlich und königlich« 
anzunehmen haben. 

Die in diesem Jahre erschienene Neuauflage des Fxcrzierrcglemcnts enthielt in den 
formellen Teilen bedeutende Vereinfachungen und forderte bei jeder Übung den Kriegszweck 
als das Wesentlichste. Der altüberlieferte 1'aradegTiff «Präsentiert« entfiel. 



Neue Auszeichnungen für erfolgreiches, beziehungsweise langjähriges 
Wirken des Offiziers brachte das nachstehende Allerhöchste Befehlschreiben: 

»Meiner bewaffneten Macht in stetem Wohlwollen zugewandt, verordne 
»Ich die Einführung einer Milität Verdienstmedaille, welche von jenen Personen 
»zu tragen ist, denen Meine belobende Anerkennung für ihre hervor- 
ragenden Leistungen im Kriege oder der Ausdruck Meiner Zufriedenheit 



»Wien, am 6. Februar 18H9. 



»Franz Josef m. p.« 
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>fur vorzugliche Dienste im Frieden auf Grund Metner Entschließung bekannt- 
gegeben wird. 

»Ferner finde Ich Mich bewogen, zu genehmigen, daß vom Militär- 
»dienstzeichen für Offiziere künftig drei Klassen zu bestehen haben, von 
»denen jenes der Klasse nach 25jährigcr, jenes der 2. Klasse nach 4ojähriger 
»und jenes der 1. Klasse nach sojähriger vollstreckter Dienstzeit erworben 
»wird. In diese Dienstzeit ist jene Zeit, welche für die Bemessung des Ruhc- 
»gehaltes erhöht angerechnet wird, nicht einzubeziehen 

»Die beiliegenden Statuten über die Militärvcrdienstmedaillc sowie über 
»das Militärdienstzeichen erhalten Meine Genehmigung. 

»Jene Personen, welchen vor der Verlautbarung dieses Befehlschrcibens 
»Meine belobende Anerkennung oder der Ausdruck Meiner Zufriedenheit 
»auf Grund Meiner Entschließung bekanntgegeben wurde, sind nachträglich 
»im Sinne der von Mir genehmigten Statuten mit der Militärverdienst - 
»medaille zu beteilen. 

»Dieses Bcfehlschrciben ergeht an Meinen Reichskriegsminister, an 
»Meinen Minister für Landesverteidigung und an Meinen ungarischen 
»Landesverteidigungsminister, welche das Erforderliche zur Durchführung 
»im gegenseitigen Einvernehmen zu verfügen haben. 

»Budapest, am 12. März 1890. Franz Josef m. p.t 

Dieser Allerhöchsten Verfugung entsprechend, erhielten Oberstleutnant 
Bruno v. Görtz, die Majore Heinrich Himmel und Karl Kotsch, die 
Hauptlcute Gustav Schmidt und Leopold Turic die Militarverdienstmedaille 
am Bande des Militär verdienstkreuzes, Hauptmann Peter Vukmirovid die 
Militärverdienstmedaille am roten Bande. 

Ende März war FZM. Baron König in den Ruhestand getreten; der 
Posten des Generalinfanterieinspektors wurde seither nicht wiederbesetzt. 

Hervorgehoben sei die diesjährige Dctailinspizierung. welche Seine i>ruii- 
Majestät beim Regimente am 10. Juni am Räkos vorzunehmen geruhten. J^'^Sat 

Vorerst wurden vom 4. Bataillon — Oberst Otto Wienecke — 1^0. 
einige Bewegungen in geschlossener Ordnung, dann ein Angriff des Re- 
giments von der Ullöer Straße gegen den die Sandgruben am Südwestrande 
des Übungsplatzes besetzt haltenden Gegner — Markierer vom Infanterie- 
regimente Nr. 68 — durchgeführt. Die Leistungen der Abteilungen der 
Unsrigen veranlaßten den Allerhöchsten Kriegsherrn »die hervorragende 
Ausbildung und die brillanten Resultate« in ehrendster Weise zu 
würdigen. 

Im Sommer starb plötzlich zu Gastein Seine Exzellenz GdK. Graf 
Pejacsevics; ihm folgte Ende September im Kommando des 4. Korps 
FML. Rudolf Prinz Lobkowitz. 

Den Schlußmanövern zwischen Pilis Csaba und Budapest am <>. und 
10. September wohnte Seine k. u. k. Hoheit, EM. Erzherzog Albrecht, an; 
nach denselben rückte das 3. Bataillon mit erhöhtem Friedensstande ins v<?rie«ui)B j.-» 
Okkupationsgebiet nach Stolac ab, das 4. Bataillon kam nach Neusatz. Der 
Regimentsstab, das 1. und das 2. Bataillon wurden in die Neugebäudekaserne 
verlegt. 
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Allgemeines Im August dieses Jahres war die Bewaffnung der Kompagniehornistcn. Pioniere. Hilfs- 

arbeiter, Stabsführcr und Fleischhauer mit dem Rcpeticrgewchrc verfügt worden. 

Mit der Neuauflage der organischen Besimmungcn für die Infanterie wurde die Systenii- 
sierung des »verminderten« Friedenastandes aufgehoben. Der normale Kriegssiand einer Ersatz- 
kompagnie zahlte 233« der Maximalstand 373 Mann. Der Train eines Regiments zu 4 Fcldbatail- 
lonen bestand aus 16 Konipagnicmunitionswagen, 8 Fleisch-, IO Bagage-, 1 2 Proviant- und 
2 Marketenderwagen, zu welchen zur Entlastung der Bagage- und Proviantwagen noch 22 Fuhr- 
werke kommen konnten. 



1891. 

d^ ivnkmlu ^ U beginn dieses Jahres leistete das Offizierskorps eine langjährige 
nich«t Ci»to».f. Dankesschuld seinen im Feldzuge 1866 gefallenen Kameraden durch Er- 
richtung eines Denkzeichens auf dem Schlachtfelde von Königgrätz ab. Eine 
einfache Sandsteinpyramide am Nordrande von Cistowes an der nach Mas- 
lowed führenden StraOe, angesichts des Swiepwaldes gibt nun jenen Ort an, 
wo viele unserer Braven ihr Leben für Kaiser und Vaterland ließen. 

Im Monate April geruhten Seine Majestät dem Obersten Alexander 
Ulmansky in Würdigung seiner mehrjährigen hervorragenden Dienstleistung 
als Regimentskommandant den Orden der Eisernen Krone .3. Klasse Aller- 
gnadigst zu verleihen. 

Re 5 ji?rung!- ^ as f cst,icnc Ereignis in Rumänien des fünfundzwanzigjährigen Re- 

gierungsjubiläums des erlauchten königlichen Inhabers fand auch im Regimente 
den lebhaftesten Widerhall. 

Der Regimentskommandant hatte aus diesem Anlasse eine Gluck- 
wunschadresse nachstehenden Inhalts nach Bukarest gerichtet: 

»Eure Majestät! 

>Das Fest der fünfundzwanzigjährigen Jahreswende der glorreichen 
»Regierung, welches in Eurer Majestät Landen gefeiert wird, erweckt auch 
»freudige Gefühle in der Brust der Angehörigen des kaiserlich und könig- 
»liehen Regiments, welches seit vielen Jahren den erlauchten Namen Eurer 
»Majestät trägt. 

»Geruhen Eure Majestät anläßlich dieser erhebenden Feier auch die 
»ehrfurchtsvollsten Glückwünsche des durch die Huld Eurer Majestät so 
»vielfach ausgezeichneten Regiments sowie die Bitte Allcrgnädigst entgegen 
»zu nehmen, das Allerhöchste Wohlwollen dem Regimente auch fernerhin 
»bewahren zu wollen. 

>Eurer Majestät untertänigst gehorsamster 
Alexander Ulmansky, Oberst.« 

Um b Uhr abends versammelte sich das Offizierskorps im Hotel Europe 
zu einem Festmahle, zu welchem der in Budapest residierende k, rumänische 
Generalkonsul Emil Ghika geladen war. Die Eestesstimmung erreichte ihren 
Höhepunkt in einem auf den erlauchten Inhaber gehaltenen Trinkspruche 
des Regimentskommandanten, welcher vom anwesenden Vertreter Seiner 
Majestät dahin erwidert wurde, daß derselbe im Allerhöchsten Auftrage 
einer Reihe von Offizieren Auszeichnungen zu überreichen habe: 
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dem Obersten, Regimentskommandanten Alexander Ulmansky und 
dem Obersten Otto Wie necke das Kommandeurkreuz des »Sterns von 
Rumänienc ; 

den Majoren Heinrich Himmel v. Agisburg und Karl Kotsch das 
Kommandeurkreuz der »Krone von Rumänienc; 

dem Hauptmann Gustav Schmidt das Offizierskreuz des »Sterns von 
Rumänien« ; 

dem Oberleutnant Josef Pusak das Offizierskreuz der »Krone von 
Rumänienc. _ 

Die größeren Übungen hatten abermals nächst Budapest stattgefunden. 

FML. Graf Ü xküll-Gyllenband, am 21. Oktober zum Kommandanten 
des 6. Korps in Kaschau ernannt, erhielt in GM. Ferdinand Cronenbold 
seinen Nachfolger. 

In Anerkennung vorzüglicher Dienstleistung erhielt Oberst August 
Brosch Edler v. Aarenau das Militärverdienstkreuz. 

1892. 

Am 4. Jänner, 3 Uhr 15 Minuten nachmittags, traf Seine Majestät, König Eintreffen des 
Karl! von Rumänien, von Bukarest kommend, am Westbahnhofe in Budapest in 
ein und wurde von Seiner Majestät dem Kaiser und König, Seiner k. u. k. Empfang. 
Hoheit Erzherzog Eugen nebst großem Gefolge erwartet. Zum Empfange hatte 
eine Ehrenkompagnie unseres Regiments unter Kommando des Hauptmanns 
Samuel Alt in der Halle des Bahnhofs Aufstellung genommen; überdies 
war das gesamte Offizierskorps der in Budapest befindlichen Abteilungen 
des Regiments zu diesem Empfange befohlen — eine neuerliche beglückende 
Gelegenheit, seinem erlauchten Inhaber ein Zeichen der huldigenden Verehrung 
nach f.iner 25jährigen glorreichen Regierungsperiode erweisen zu können! 

Nach dem Empfange wurde das Offizierskorps im Hofwartesalon 
Seiner königlichen Hoheit dem mitangekommenen Kronprinzen Ferdinand 
von Rumänien vorgestellt. 

Abends 6 Uhr fand in der königlichen Burg zu Ehren des königlichen 
Gastes ein Hofdincr statt, zu welchem Oberst Ulmansky beigezogen war. 

Um 8 Uhr abends verließ Seine Majestät der König Budapest, um 
die Reise nach dem Wintersejour Pallanza fortzusetzen. 

Noch vor der Abreise geruhten Allcrhöchstdersclbe nachstehende Aus 
Zeichnungen zu verleihen: 

dem Oberstleutnant August Brosch Edlen v. Aarenau das Kommandeur- 
kreuz der »Krone von Rumänien«; 

dem Hauptmann Samuel Alt das Offizierskreuz vom »Stern von 
Rumänienc; 

dem Oberleutnant Kamillo Siegel das Offizierskreuz der »Krone von 
Rumänien« ; 

dem Leutnant Eustachius Ritter v. Wolariski das Ritterkreuz vom 
»Stern von Rumänien»; 

dem Leutnant Kmil Babic das Ritterkreuz der »Krone von Rumänien«. 
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Das fünfundzwanzigjährige Jubiläum der Krönung Seiner Majestät zum 
Künigc von Ungarn war am 6. Juni durch einen Huldigungsfestzug feierlich er- 
öffnet worden. Hiezu rückten die Truppen der Garnison als Spalier aus. Die 
beiden Bataillone des Regiments standen mit dem Infanterieregimente Nr. 86 
vom Josefsplatze über den Franz-Josef-Platz bis einschließlich der Kettenbrücke. 

Am 7. Juni fand die Paradeausrückung der Garnison vor Seiner Majestät 
auf der Generalswicse statt. 

Infolge der außergewöhnlichen großen Hitze des Sommers und der 
damals herrschenden Choleragefahr entfielen die in diesem Jahre bei Fünf- 
kirchen in Aussicht genommenen Manöver zwischen dem 4. und dem 
13. Korps. Die Übungen blieben auf den Rahmen der Truppendivision in 
der Nahe der Hauptstadt beschränkt. 

Bald darauf wurde dem Regimente eine überaus auszeichnende 
Mission zu teil! 

Im September dieses Jahres war Major v. Himmel bei Zuteilung 
zum Hofstaate Seiner k. u. k. Hoheit, des Herrn Erzherzogs Josef, mit der 
Leitung der militärischen Erziehung Seiner k. u. k. Hoheit, des durchlauchtigsten 
Herrn Erzherzogs Ladislaus, betraut worden. 

Überdies geruhten Seine k. u. k. Apostolische Majestät Allergnädigst zu 
gestatten, daß Seine k. u. k. Hoheit zum Zwecke Höchstseiner militärischen 
Unterweisung an den Übungen des Regiments teilnehme. 

Hiezu wurde HöchstJersclbc der 4. Kompagnie — Hauptmann Anton 
Bosoric — zugewiesen und widmete sich, anfangs in der Uniform eines 
Zöglings der Infanteriekadettenschule, später als Leutnant des Infanterie- 
regiments Nr. 37, stets mit besonderem Eifer der militärischen Ausbildung. 

Oberst Ulmansky war am 14. November zum Ehrendienste bei Seiner 
Majestät, dem König von Rumänien nach Wien befohlen worden und erhielt 
bei dieser Gelegenheit das Großoffizierskreuz der »Krone von Rumänien«. 

Kurz darauf übergab Oberst Ulmansky infolge seiner Ernennung 
zum Kommandanten der k. u. 84. Landwehrinfanteriebrigade das Regiments- 
kommando an den Obersten Bruno v. Görtz. 

Anfangs Dezember begann man die Erhöhung de* Friedenshände* der Kompagnien 
um 1 Korporal, 2 Gefreite und 6 Infanteristen sukzessive durchzuführen ; bis zur Annahme dieses 
Standes — <,j Mann eitisdiliedlich Offiziere) — bei allen Regimentern 1 1895* führte derselbe 
die Benennung »normaler höherer«, während der bisher normale als »normaler niederer« 
Friedenshand bezeichnet wurde. 



1893. 

Zu Beginn des Jahres erhielt das Regiment in der Person des Obersten 
Anton Edlen v. Chavanne-Wöber einen neuen Brigadier. 

Zu der am 4. Mai auf der Generalswiese stattgefundenen Paradeaus- 
rückung vor Seiner Majestät war das zur Zeit im Lager von Pilis Csaba 
befindliche Regiment herangezogen worden. 

Am 10. Juni besichtigte Seine k. u. k. Hoheit, FM. Erzherzog Albrecht, 
die Truppen der Garnison Budapest am Rakos. 

Zu den Übungen in der Truppendivision rückte das neuerlich im Lager 
von Pilis Csaba befindliche Regiment am -\s. August über Bicske, Lovas- 
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bercny nach Stuhlweißenburg; der Rückmarsch nach Budapest wurde am 
4. September angetreten. 

Anfangs Oktober war das 3. Bataillon von Stolac rückgekehrt. Das d ^ ck ™^,""" 
Regiment wurde nun in der Karlskaserne untergebracht. „«h n a «iai*»t. 

Im Laufe des Jahres hatte sich ein zweimaliger Wechsel auf dem 
Posten unseres Divisionärs vollzogen. Nachdem FML. Ludwig Hegedüs 
v. Tiszavölgy im Monate Mai das Truppendivisionskommando übernommen 
hatte, erhielt derselbe im Dezember GM. Hugo Ritter Bilimek v. Waissolm 
als Nachfolger. 

Ehrende Erwähnung verdient schließlich, daß ein Mitglied des Re- 
giments, Leutnant Oskar Bruch, ein wohlgelungenes Ölporträt von seiner 
Hand. Seine Majestät den Kaiser und König in Lebensgröße darstellend, 
der Offiziersmesse widmete, deren vornehmlichsten Schmuck dasselbe nun 
neben dem Forträt Seiner Majestät des Inhabers bildet. 

Eine Allerhöchste Entschließung vom 14. Oktober diese» Jahres verfugte, daß in Hin- AUgrnieinei. 
kunft der von den Rekruten bei der Assentierung geleistete Kid in feierlicher Weise vor der 
en parade ausgerückten Truppe und dem im Garnisonsortc anwesenden Vorgesetzten am I. November 
erneuert abgenommen werde. Der Eidesleistung hatte ein Gottesdienst und eine die Wichtigkeit 
des Eides kennzeichnende Ansprache an die Rekruten voranzugehen. 

Durch die Einführung des rauchschwachen Pulvers, welches den Ertrag des Zielfeuers 
auf 30OO Schritte hinausrückte, war eine Umgestaltung des Aufsätze* durch Anbringung zweier 
Backenstücke mit neuen Dist.mzskalen notwendig geworden. Diese Umgestaltung erfolgte beim 
Reginiente. , 

Eine besonder» bemerkenswerte Neuerung dieses Jahres war die Einführung der trag- 
baren Zeltausrüstung. 



1894. 

Zu Beginn dieses Jahres war Oberst v. Görtz nach vollendeter vier- 
zigjähriger Dienstzeit in den Ruhestand getreten, bei welchem Anlasse ihm 
neuerlich der Ausdruck der Allerhöchsten Zufriedenheit bekanntgegeben 
wurde; Oberst Adolf Wischinka des Infanterieregiments Nr. 81 wurde 
sein N'achfolger im Regimentskommando. 

Im April erhielt das Regiment in der Person des Obersten Hermann 
Ritter v. Buss einen neuen Brigadier. 

Behufs Teilnahme an den größeren Übungen marschierte das gesamte Kaiiermanov^r 
Regiment am 3. September nach Pilis Csaba und kantonierte im Orte selbst b ( " Ilm*? ' 
bis zum ti. September. Tags darauf rückte es über Perbäl, Nagy Koväcsi, 
Vörösvär, Pomäz zu den im Räume von Balassa Gyarmat stattfindenden 
Kaisermanövern zwischen dem 4. und 6. Korps ab. 

Schon der Ubergang der 32. Infanterietruppendivision und der Land- 
wehrtruppendivision über die Donau auf einer nächst Nagy Maros geschlagenen 
Kriegsbrücke am 1 7. September geschah in Gegenwart Seiner Majestät. Während 
der folgenden Manövertage beobachtete Allerhöchstderselbe am 20. September 
nächst Mohora die Vorrückung unseres Regiments aus unmittelbarer Nähe, 
ließ sich vom Regimentskommandanten den Rapport geben und geruhte bei 
dieser Gelegenheit Allerhöchstseine besondere Zufriedenheit über die Haltung 
und Manövrierfähigkeit des Regiments auszudrücken. 

•7 
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.tation.wech.ri Nach Beendigung der Manöver am 21. September marschierten das 1., 

des 2. und * 

. Bjuiiionj 3- und 4. Bataillon über Waitzen nach Budapest, wo sie am 23. eintrafen. 

Das 2. Bataillon ging mit der Reservemannschaft des Regiments von Ve- 
röcze per Bahn nach Neusatz ab. 

Im Laufe dieses Jahres wurde dem Hauptmann Nikolaus Ocic" für er- 
sprießliche Leistungen im Truppendienste, dem Hauptmann Georg Schu- 
macher für solche im Lehrfache der Ausdruck der Allerhöchsten Zufriedenheit 
bekanntgegeben. 

Oberst Emil Graf Suardi erhielt anläßlich seiner Versetzung in den 
Ruhestand das Militärverdienstkreuz. 

Allgemeine«. Im Jahre 1894 wurde der Stabsoflizierskur* aufgelassen und neue Bestimmungen für dm 

Nachweis der Kenntnisse der auf die Beförderung zum Major reflektierenden Hauptleute 
ausgegeben. !>aiuit zusammenhangend erfolgte die Aufstellung der Korpsoflizierssehulen für 
die rangsältesten Oberleutnant«. 

Die theoretische Fortbildung des Offiziers bei der Truppe hatte künftighin in vorwiegend 
applikatorischcr Weise zu erfolgen. 

Eine neue Pionicrausrüslung ermöglichte da* Tragen des Gewehrs nebst dem Schanz* 
zeuge und das alternative Aufnehmen des Tornister- odet des Schanzzeuge» tx-i Fortbringung 
anderen Teiles auf den Train- . Mumtions-t Wagen. 



1895. 

1^1 Kr»her.,. K . Zu Beginn des Jahres 181)5 traf die Armee ein schwerer Verlust. Der 
,\n»recht. Generalinspcktor des Heeres, FM. Erzherzog Albrecht, war am 18. Februar 
zu Arco nach kurzer Krankheit im 78. Lebensjahre verschieden. Die tiefe 
Trauer und der Schmerz, welche der Allerhöchste Kriegsherr und mit ihm 
die Armee ob des Heimganges ihres Feldherm empfanden, fanden in folgendem 

Armeebefehle 

ihren lebhaften Ausdruck: 

»Unsere Fahnen senken sich — der letzte Gruß der Geschütze ertönt 
• für den Generalinspektor des Heeres, Feldmarschall Erzherzog Albrecht. 

»In schmerzerfüllter Trauer beugen sich die gesamte Wehrkraft und 
»das Vaterland mit Mir und Meinem Hause vor dem unersetzlichen Verluste, 
»welchen der Wille des Allmächtigen Uns beschieden. 

»Die Bewunderung eines mit erleuchtetem Geiste und warmlühlendem 
»Herzen ganz und voll dem Heere gewidmeten inhaltsreichen Lebens; die 
»Begeisterung für den edlen Prinzen der, getreu sich selbst, in Stürmen und 
»Gefahren niemals wankte, der — ein siegreicher Feldherr — die Zierde und 
»der Stolz Meines Heeres war; alle Gefühle, welche jetzt nach Ausdruck 
»ringen: sie verklären sich in tiefempfundener Dankbarkeit für den Herrn 
»der Heerscharen, welcher dem greisen Feldmarschall als einen seiner Aus- 
»erlcsensten bis nahe der Grenze irdischen Daseins in aller Tatkraft er- 
»halten hatte. 

»Erzherzog A lbrechts unvergängliches Andenken bleibt wie der Lorbeer- 
»kranz, welcher den Helden von Novara und Custoza schmückt. Meinem 
»Heere, Meinen beiden Landwehren und Meiner Kriegsmarine ein Palladium 
»der Treue. Standhaftigkeit und Siegeszuversicht. 
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»Ich bestimme: das Infanterieregiment Nr. 44, das Dragonerregiment 
»Nr. i) und das Korpsartilleriercgimcnt Nr. 5 haben fortan und auf immer- 
»währende Zeiten den Namen Feldmarschall Erzherzog Albrecht zu führen. 

»Wien, am 26. Februar 1895. Franz Josef m. p « 

Mit Verordnungsblatt vom 15. März wurde die Kreierung von zwei 
Gencraltruppeninspektoren — FZM. Freiherr v. Schönfeld und GdK. Prinz 
Windischgrätz — angeordnet. 

Ende März schied FML. v. Bilimek vom Posten des Divisionars uud 
wurde durch GM. Christian Ritter v. Kerczek ersetzt. 

Eine besondere Allerhöchste Auszeichnung traf im Juli den Oberst- 
leutnant Heinrich Himmel v. Agisburg durch die Verleihung des Ritter- 
kreuzes des Leopoldsordens anläDlich des 20jährigen Geburtstags Seiner k. u. k. 
Hoheit, Erzherzogs Ladislaus. 

Wenige Wochen später sollte die Nachricht von der Verunglückung Krib«-«*. 
dieses Prinzen unser Regiment besonders schmerzlich berühren. LaJl,Ul "' 

Gelegentlich einer am 2. September bei Kis Jenö abgehaltenen Treib- 
jagd wollte der jugendliche Erzherzog eine von ihm angeschossene Wild- 
katze durch einen Schlag mit dem Gewehrkolben töten; hiebei entlud sich 
das Gewehr und der Schuß drang Seiner k. u. k. Hoheit in den rechten 
Oberschenkel. Trotz sorgsamster Pflege trat der Brand zur Wunde und am 
6. September gab der hoffnungsvolle Prinz im Spitale des Roten Kreuzes 
zu Budapest den Geist auf. 

Zur Beisetzung der Höchsten Leiche in der Sigismund-Kapelle der 
königlichen Burg zu Ofen am 11. September war von dem eben auf Manöver 
befindlichen Rcgimcnte eine Offiziersdeputation erschienen, welche namens 
des Regiments einen Kranz auf der Bahre des Verewigten niederlegte. 

Der schwer getroffene Vater des verblichenen Prinzen, Seine k. u. k. 
Hoheit Erzherzog Josef, geruhte in Würdigung der Beziehungen, in welchen 
Erzherzog Ladislaus zum Regimente durch nahezu drei Jahre gestanden war, 
nachfolgendes Schreiben an das Regimentskommando zu richten: 

>Alcsüt, am 30. September 1805. 

»Die praktische Ausbildung, die mein vielgeliebter nun in Gott ruhender 
»Sohn, 

> Erzherzog Ladislaus, 

»im Infanterieregimente Nr. 6 erhielt, hat mich die altbewährten Vorzuge 
»und die hohe Kriegstüchtigkeit des Regiments, die Ritterlichkeit und Ge- 
»diegenheit seines Offizierskorps und den trefflichen Geist der Mannschaft 
»in vollem Maöe erkennen lassen. 

»Die Fortschritte und Erfolge, die unter so günstigen Verhältnissen 
»erzielt wurden, hatten mein Vaterherz mit stolzen Hoffnungen erfüllt — die 
»nun durch Gottes unerforschlichen Ratschluß, dem ich mich in Demut beuge, 
»vernichtet sind. Das schwere Unglück, das mich getroffen, kann aber das 
»Dankesgefühl nicht mindern, das ich dem Regimente und jedem einzelnen 
»der an der Ausbildung meines Sohnes Beteiligten schulde. 
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»Ich ersuche sonach das k. u. k. Regimentskommando dem ganzen 
»Regimente für die meinem verewigten Sohne betätigte warme Anhänglichkeit 
»und den betreffenden Abteilungs- und Unterabteilungskommandanten, be- 
»sonders aber dem Hauptmann Anton Bosorid. für ihre, der Ausbildung 
»meines unvergeßlichen Sohnes gewidmeten erfolgreichen Bemühungen meinen 
»wärmsten, innigsten Dank auszuprechen. 

»Frzherzog Josef m. p.. GdK« 

Anfangs September zu den Übungen in den Truppendivisionen nach 
Pilis Csaba verlegt, beteiligte sich das Regiment vom o. bis n. September 
an den nächst Bicske stattfindenden Schlußmanövern. 

Dem Hauptmann Dionysius Deskovic, überkomplett im Regimente, 
eingeteilt im Gendarmeriekorps für Bosnien und die Hercegovina, war in- 
zwischen das Ritterkreuz des Franz-Josef-Ordens verliehen worden. 

Gegen Schluß des Jahres erhielt das Regiment in der Person des 
GM Artur Freiherrn v. Lederer einen neuen Brigadier und bald darauf in 
FML. Oskar Parmann einen neuen Divisionär. 

Alltfeiin-m*«. Durch ilic Neuauflage der organischen Bestimmungen wurde bei jedem Regimente ein 

Stabsoffizier und ein «weiter Hauptmann für besondere Verwendungen normiert, ferner der 
Friedensstand um einen Arit und um einen Subalternofiuier per Kompagnie samt den tu- 
gehorigen Oftizicrsdienern erhöht. 

Im Marx war eine neue Auflage der SchirÜinstruktion erschienen. 

Im Dezember erfolgte die Ausrüstung der Infanlerie mit Beilpicken. 



1896. 

Am 5. Mai geruhten Seine Majestät die Parade über die Truppen der 
Garnison auf der Gencralswiese abzuhalten und sich über das Auftreten des 
Regiments lobend auszusprechen. 

Die Feier des tausendjährigen Bestandes Ungarns, welche in den Monat 
Juni dieses Jahres fiel, wurde am 5. mit der Überführung der Kroninsignien von 
der königlichen Burg in die Matthias-Kirche eröffnet. Unter den aus diesem 
Anlasse ausgerückten Truppen befand sich das 4. Bataillon des Regiments. 

Am 8. Juni huldigten die Munizipicn des Reiches dem Herrscher in 
einem prächtigen Umzüge, wobei auch die Kroninsignien in das Parlament 
und zurück in die Burg überführt wurden. Das Regiment, gleich den übrigen 
Truppen der Garnison auf den Umzugsstraßen Spalier bildend, stand im 
Verbände der 6.3. Infanteriebrigade, welcher die Strecke von der Margareten- 
Brücke bis zum Parlamentsplatze zugewiesen war. 
ins|.i/u-run B je» Arn 1 7. Juni besichtigte Seine Majestät das Lager von Pilis Csaba und 
.iurch s ine vereinte hiemit eine Inspizierung der eben anwesenden 1 nippen, der Infanterie- 
m .,,>it:it in regjmenter Nr. 6 und 86. 

" ^ ^ Während letzterer Truppenkörper, zwei Bataillone stark, in der Aus- 

gangssituation zu einer Übung mit Gegenseitigkeit in Tinnye gestellt war, 
erwarteten die drei Bataillone unseres Regiments um 8 Uhr morgens auf 
der Wiese vor dem Nordlager in konzentrierter Aufstellung mit Massen die 
Ankunft des Monarchen. Allerhöchst welcher von Budapest mittels Bahn im 
Lager eintraf. 
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Nachdem Seine Majestät das Lager und hierauf das Regiment besichtigt 
hatte, traf Oberst Wischinka in Gegenwart des Allerhöchsten Kriegsherrn 
die Disposition zu der nun folgenden Übung, welche in einem gelungenen 
Angriffe auf den eine Stellung am Garancsplateau eingenommenen Gegner 
gipfelte. 

Nach beendeter Übung geruhten Seine Majestät vor den versammelten 
Offizierskorps Allcrhöchstseine Zufriedenheit über das Aussehen, die Haltung 
und insbesondere die Ausbildung der ausgerückten Truppen auszusprechen. 
Bei der nun folgenden Defilierung beglückte Allerhöchstderselbe jede der 
vorbeiziehenden Kompagnien durch Zurufe des Allerhöchsten Lobes. 

Die Übungen in der Truppendivision und die Schlußmanöver im Korps 
fanden im Räume östlich Budapest (Räkos Keresztür, Maglöd, Üllö, Monor, 
Pänd. Täpiö-Bicske, Nagy Kata, Gcmba, Gyömrö) statt. Nach Beendigung •£t7„7».Ba. 
der Übungen wechselten das i. und 2. Bataillon die Stationen Budapest, be- t»iii on . 
ziehungsweise Neusatz. 

Gelegentlich der am 27. September erfolgten feierlichen Eröffnung des ,£'^"7**", 
Schiffahrtskanals im Eisernen Tore in Gegenwart der Herrscher Österreich- Ehr« n dicn»t d«-. 
Ungarns, Rumäniens und Serbiens war Oberst Adolf Wischinka zum Ehren- Kc s ,ra « n,iko1 "- 

0 mandjnt<>n Ihm 

dienste zu Seiner Majestät, dem Inhaber des Regiments, nach Orsova befohlen seiner m,)>müi 
worden und begleitete den König bei den dortselbst abgehaltenen Festlich- ^ lnh ^'- 
keiten. 

Seine Majestät der König geruhten bei diesem Anlasse dem Obersten 
Wischinka das Kommandeurkreuz des »Sterns von Rumänien« zu verleihen; 
überdies beglückte Allerhöchstderselbe folgende Offiziere des Regiments 
durch Auszeichnungen: 

den Oberstleutnant Josef Rowensky durch das Kommandeurkreuz der 
>Krone von Rumänien«; 

die Hauptleute Konstantin Ekmecid und Markus Kermpotic, durch 
das Offizierskreuz des »Sterns von Rumänien«; 

die Oberleutnants Heinrich Göpp und Leopold WeiO durch das Offiziers- 
kreuz der »Krone von Rumänien«; 

den Leutnant Gustav Böhm durch das Ritterkreuz des »Sterns von 
Rumänien«. 

Unmittelbar darauf stattete Seine Majestät der Kaiser und König dem Kronprim 

Ferdinand 

rumänischen Königspaare einen Besuch in Bukarest ab. Hiebei geruhten Aller- vun Rumänien 
höchstderselbe nachstehendes Handschreiben zu erlassen: ober« im 

Rrg imeitte. 

»Ich ernenne Seine königliche Hoheit, den Kronprinzen Ferdi- 
»nand von Rumänien, zum Obersten im Infanterieregimente Karl I. 
»König von Rumänien, Nr.6. 

»Bukarest, am 29. September 1896. Franz Josef m. p.« 

Das Regimentskommando, welches von diesem Allerhöchsten Hand- 
schreiben durch den Generaladjutanten Seiner Majestät, FML. Artur Bolfras 
v. Ahnenburg, telcgraphisch in Kenntnis gesetzt worden war, richtete 
nachstehendes Telegramm an Seine königliche Hoheit nach Bukarest: 
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»Das Regiment, das mit Stolz den glorreichen Namen Seiner Majestät 
»des Königs von Rumänien fuhrt, ist durch die Ernennung Kurer königlichen 
»Hoheit zum Obersten hochgeehrt und beglückt. In Vertretung des beur- 
»laubten Regimentskommandanten gebe ich den freudigsten Gefühlen des 
»Offizierskorps wie der Mannschaft ehrfurchtsvollsten Ausdruck und empfehle 
»das Regiment den gnädigsten Gesinnungen Rurer königlichen Hoheit 

»Oberst Himmel v. Agisbursr « 

Seine königliche Hoheit geruhten hierauf das Regiment mit nach- 
stehenden huldvollen Worten zu beglücken: 

»Oberst Himmel v. Agisburg, 

Budapest. 

> Auf die liebenswürdigen Worte, welche Sie im Namen des Regiments 
»an mich richten, spreche ich Ihnen aus ganzem Herzen meinen innigsten 
»Dank aus. Durch die gnädige Ernennung zum Obersten im 6. Infanterie- 
»regimente hat Seine Majestät mich nicht nur im hohen Maße beglückt, 
»sondern ich bin auch außerordentlich stolz darauf, die Uniform eines so 
»schönen und tapferen Regiments zu tragen. Ich bitte Sie als Erwiderung 
»Ihrer Begrüßung meine herzlichen und kameradschaftlichen Grüße dem 
»Regimente zu übermitteln. Ferdinand, Prinz von Rumänien, t 

\Vrir KunK ,i« Am g. Oktober verließ das 4 Bataillon mit erhöhtem Friedenstande 

»IchTrr'wni. Budapest, um über Fiume ins Okkupationsgebiet nach Trebinjc abzugehen; 

dort traf es am 15. Oktober ein. Es gehörte fortan in die 2. Gcbirgsbrigade 
— GM. Josef Matzke — der 18. Infanterietruppendivision — FML. Edmund 
Hoffmeister Edler v. Hoffenegg. 

Schon anfangs November traf das Bataillon der Kordonsdienst an der 
montenegrinischen Grenze, welcher mit den übrigen Bataillonen der Garnison 
alternierend in zwei Gruppen — Kozmae, Skocigrm, Visoka Glavica, Milanov 
odsiek und Grab, Vrbanje — beizustellen war und deren Posten die Stärke 
von 1 bis 2 Offizieren und 30 bis 70 Mann hatten; überdies waren auch die Be- 
satzungen in den umliegenden Werken von Trebinje zu bestreiten. 

Von diesen Dienstleistungen, welche ohne Unterbrechung zwei bis 
drei Monate währten, erforderte speziell der Kordonsdienst besondere Wach- 
samkeit und eifriges Patrouillieren und wurde namentlich durch die häufigen 
und schweren Unwetter dieser wilden Gebirgsgegend zu einem gefährnis- 
vollen und anstrengenden. 

Vnn <kn in diesem Jahre erschienen™ Vor*<-tiri(ten sri dir neu»- BefWderungvrorschrift 
um! ehr 3. Auflag» 1 <les Dienstp-jjierucnt!' 2. Teil erwähnt. 



1897. 

Am 22. Mai nahm das Regiment an der Frühjahrsparade der Truppen 
der Garnison vor Seiner Majestät auf der Generalswiese teil. 

Das Jahr 1807 nimmt in der Geschichte unseres Regiments 
einen ganz hervorragenden Platz ein. 
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Waren schon die Gegenwart unseres Allerhöchsten Kriegsherrn sowie 
des deutschen Kaisers bei den nächst Totis stattgefundenen Manövern des 
4. und 5. Korps, dann der feierliche Einzug Seiner Majestät, Kaisers Wilhelm IL, 
in der Hauptstadt Ungarns besonders markante Ereignisse für das Regiment, 
so sollte der wenige Tage später erfolgende Besuch Seiner Majestät, unseres 
königlichen Inhabers, in Budapest dem Regimente das hohe Glück bescheiden, 
Allerhöchstdenselbcn im Heime des Offizierskorps begrüßen zu können und 
damit dem Regimente einen Gedenktag sichern, welcher auch bei den spätesten 
Generationen der Unsrigen als ein Ehren- und Festtag verzeichnet bleiben wird. 

Wir folgen den Ereignissen in ihrer chronologischen Aufeinanderfolge. 

Nach den Übungen in der Truppendivision, welche in der Zeit vom i'UUwmamivM 
,v bis 10. September auf der Route Török Balint, Päty, Baracska, Päkozd, 
Szt. Ivan psz. stattfanden, gelangte das Regiment über Stuhlweißenburg am 
ti. September in seine Ausgangssituation für die Kaisermanöver nach Moor. 
Der erste Manövertag, der 1,?. September, brachte das Regiment nach Kömlöd, 
der 14. nach Kecsked, der 15. — nach dem Abblasen — nach Bodmer. 

Am 16. September marschierten das und das 3. Bataillon — trotz der 
Anstrengungen der letzten Tage 44 Kilometer zurücklegend — nach Budapest. 
Das 1 . Bataillon, welches mit der gesamten Reservemannschaft am 1 7. früh 
in Bicskc einwaggoniert wurde, ging nach Neusatz ab. 

Nachfolgender Allerhöchster Armeebefehl gab der kaiserlichen Aner- 
kennung für die Leistungen der Truppen in beredten Worten Ausdruck: 

»Die diesjährige berufsmäßige Tätigkeit des Heeres und beider Land- 
» wehren überblickend, gereicht es Mir zur vollen Befriedigung, daß die — 
»insbesondere bei den Manövern des 1. und 2. Korps in Mähren sowie bei 
>jenen des 4. und 5. Korps in Ungarn von Mir wahrgenommenen — Resultate 
»der Ausbildung aller Waffen und ihres Zusammenwirkens in höheren Ver- 
lbänden jenen ernsten Anforderungen entsprechen, welche an kriegstüchtige 
»Truppen und deren Führer gestellt werden müssen. 

»Dies war nur zu erreichen durch freudige Hingabe an jene Fülle der 
»Pflichten, welche der bewaffneten Macht obliegen, durch das Walten jenes 
»vortrefflichen, lauteren Geistes, welcher Mein Heer und Meine beiden Land- 
» wehren durchdringt und verbindet. 

»Auch wo es galt, für die gesetzliche Ordnung einzutreten und bei 
»schweren Elcmcntarereignissen opferwillig Hilfe zu leisten, hat die Wehr- 
» kraft der Monarchie sich voll bewährt. 

»Fortschreitend auf dem Wege der Vervollkommnung bilden Mein 
»Heer. Meine beiden Landwehren ein wertvolles Band, welches beide Staaten 
»der Monarchie umschlingt. 

»Ich entbiete Meinen drei militärischen Ministern, beiden Landwehr- 
»oberkommandanten, dem Chef des GeneralstJibes, den Generaltruppen- und 
»allen Waffeninspektoren, allen Kommandierenden und sonstigen Generalen, 
»Stabs- und Oberoffizieren und der gesamten Mannschaft für deren Leistungen 
»Dank und Anerkennung. 

»Totis, am 1 5 September i8q;. Franz Josef m. p.« 
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Inzwischen war Kaiser Wilhelm II. einer Einladung Seiner k. u. k. Hoheit, 
Erzherzogs Friedrich, nach Karapancsa zur Teilnahme an den dortigen 
Jagden gefolgt. Nach Beendigung derselben besuchte Allerhöchstderselbe 
Seine Majestät in Budapest. Zum feierlichen Einzüge des deutschen Kaisers 
in der Hauptstadt am 20. September waren die Truppen der Garnison aus- 
gerückt. Das Regiment speziell hatte am Franz-Josef-Platze Aufstellung 
genommen. 

Eintrcfun Wenige Tage später erwiderten Ihre Majestäten, König Karl I. und 

dT^nhTwV'iQ 1 Königin Elisabeth von Rumänien, den vorjährigen Besuch unseres Herrschers 
Hudapnt. in Bukarest. 

dM^irnrnis. Vom Regimente war Oberstleutnant Josef Edler v. Lcclair nach Wien 
i*j.un« im befohlen worden, um Seiner Majestät während der Reise nach Budapest und 
Ofw'sktTp.. während des Aufenthaltes in der Hauptstadt im Ehrendienste zur Seite zu 
>*>.-• stehen. 

Den festlichen Einzug des Königspaares in Budapest am 28. September 
eröffnete ein Empfang der Allerhöchsten Herrschaften durch Seine Majestät 
den Kaiser und König und durch die in der Hauptstadt anwesenden Mit- 
glieder des Allerhöchsten Kaiserhauses am Ostbahnhofe um 2 Uhr 30 Mi- 
nuten nachmittags. Von unserem Regimente war hiezu die Ehrenkompagnie 
unter Kommando des Hauptmanns Bela Ritter Pittoni v. Dannenfcld aus- 
gerückt. 

Die vielfachen Festlichkeiten, deren Gegenstand das verehrungswürdige 
Heirscherpaar war, ließen trotzdem unserem erhabenen Inhaber die Gelegen- 
heit nicht entgehen, dem Regimente die hohe Ehre einer Besichtigung des- 
selben zu erweisen und hierauf das Dejeuner im Kreise des Offizierskorps 
einzunehmen. 

Am 2y. September, 12 Uhr 30 Minuten nachmittags, erwartete das 
infolge eben stattgefundenen Mannschaftswechsels in ein Bataillon unter 
Kommando des Majors Gottlieb Galuszka formierte Regiment im großen 
Hofe der Karlskaserne en parade seinen königlichen Inhaber. 

Die Besichtigung und die darauffolgeode Defilicrung veranlaßtcn Seine 
Majestät sich in den huldvollsten Worten der Anerkennung über die vor- 
treffliche Haltung und das gute Aussehen des Regiments auszusprechen. 

Der Vorstellung des Offizierskorps folgte das Festmahl im Offizierskasino, 
an welchem nebst der Suite des Königs und den direkten Vorgesetzten des 
Regiments auch der Chef des Gencralstabs, FZM. Friedrich Freiherr v. Beck, 
und der zum Ehrendienste zu Seiner Majestät befohlene FML. Karl Mathes 
Ritter v. Bilabruck teilnahmen. 

Ein aus diesen Tagen stammender Bericht sagt über das Arrangement 
dieser Feier: 

Kür den Empfang des hohen Gastes waren die umfassendsten Vorkehrungen getroffen 
worden. Der groüe Saal des Oflizierskasinos war in einen blühenden Blumengarten umgewandelt. 
Die Wände entlang zog »ich da« Grün der schönsten Blattpflanzen, zwischen welchen blühende 
Kosen, Orchideen, Tubarosen und Nelken dufteten. Auf der Tafel standen prachtvolle Blumen- 
bukette, in den rumänischen Farben zusammengestellt, in silbernen Vassn ; vor dem Sitze des 
König* befand sich eine Silberplatte. auf welcher ein aus den seltensten Orchideen gewundr-nes 
Bukett lag, das für Ihre Majestät, die Königin Klisabeth, bestimmt war. Die Hauptfront des 
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Saale* war in ein I-orix-rrboskett verwandelt, in welchem auf einem rotsamtenen Postamente 
die Maimorbüstc Seiner Majestät, des Kaiser» und Königs Frans Josef, stand; der Huste 
gegenüber war das von einen breiten Goldrahtncn eingefaßte Ölgemälde de» Königs von 
Rumänien tu sehen; die Seitenwand zierte ein großes Gruppenbild, das Offizierskorps des 
Regiments darstellend. Auch der Zugang und die Wendeltreppe xu den Kasinolokalitäten 
waren mit Palmen, Lorbeerbäumen und Draccen reichlich dekoriert. 

Den Ehrensitz des in Hufeisenform gedeckten Tisches hatte der König inne. Ihm zur 
Rechten saßen der Chef des Generalstabcs FZM. Freiherr v. Beck, der Gesandte Prinz Ghika, 
FML. Ritter v. Mathes, der Ergänzungsbezirkskommandant Oberstleutnant Winter; links vom 
Könige hatten Platz genommen: Korpskommandant FZM. Prinz Lobkowitz, FML. Parmann. 
Generalkonsul Bals und GM. Baron Lederer. Gegenüber dem Könige saß Oberst Wischinka 
zwischen den Flügcladjulanten Mano und Gracowski, ferner rechts die Oberstleutnants 
Dvoriak und Rowcnsky, links Oberst Jahl und Militärattache Major Dcmctrcsru. Dann 
folgten dem Range gemäß die Offiziere des Regiments 

Als der Champagner kredenzt wurde, erhob sich Seine Majestät mit 
den Anwesenden zu folgendem Trinkspruche: 

»Als Inhaber des 6. Infanterieregiments halte ich es für die 
»erste Soldatenpflicht Meines Herzens. Mein Glas auf das Wohl 
»des Allerhöchsten Kriegsherrn, Seiner Majestät des Kaisers und 
»Königs, zu erheben. Seine Majestät der Kaiser und König lebe 
»hoch! hoch! hochU 

Nachdem die Klänge der Volkshymne verhallt waren, geruhten Seine 
Majestät dem Regimentskommandanten das Wort zu nachstehender, mit 
wahrer Begeisterung aufgenommener Ansprache zu erteilen: 

»Eure Majestät! 

»Höchst beglückt durch die unerschöpfliche Huld Eurer Majestät, wage 
»ich das Wort zu ergreifen, um Eure Majestät zu bitten: die ehrfurchtsvollste 
»Begrüßung des Offizierskorps des Regiments in unserem Heime Aller- 
»gnädigst entgegennehmen zu wollen. 

»Eure Majestät geruhten in unablässiger Allergnädigster Fürsorge unser 
»Regiment in einer Weise auszuzeichnen, die jeden einzelnen von uns mit 
»tiefstem Danke erfüllt. 

»Insbesondcrs der heutige Tag, an welchem das Regiment durch die 
»Allerhöchst persönliche Anwesenheit Eurer Majestät ausgezeichnet ist, wird 
»als Ehrentag in der Geschichte unseres Regiments unauslöschbar verzeichnet 
»bleiben. 

»Stolz und glücklich, den hehren Namen Eurer Majestät zu führen, und 
»vom erhebenden Bewußtsein getragen, in Eurer Majestät den ritterlichen 
»Heerführer der tapferen rumänischen Armee bewundern zu dürfen, vermögen 
»wir unsere begeisterte Verehrung für Eure Majestät nur mit der ernsten 
»Versicherung zu bezeugen, daß das Eure Majestät erhabenen Namen führende 
»Regiment immerdar seine Pflicht bis zum letzten Atemzuge erfüllen, daß 
»das Regiment jederzeit — wenn es gilt — für unseren Allergnädigsten 
»Obersten Kriegsherrn zu siegen oder zu sterben wissen wird. 

»In diesem Sinne geruhen Eure Majestät nun Allergnädigst zu ge- 
»statten, jene Gefühle, die uns alle beseelen, laut bekunden zu dürfen: 
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»Unser Allergnädigster Inhaber, Seine Majestät König Karl I. von 
> Rumänien, der glorreiche Heerführer, lebe hoch, hoch, hoch!« 

Nachdem die Tafel aufgehoben war, weilte Seine Majestät noch längere 
Zeit im Kreise der Offiziere und beglückte die Herren noch durch manches 
auszeichnende Wort. 

Der unvergeßliche Festtag sollte jedem der Teilnehmer des Regiments 
eine bleibende Erinnerung bringen, indem Seine Majestät unmittelbar vor 
der Abfahrt aus der Kaserne die Gnade hatte, sich im Kreise des Offiziers- 
korps photographieren zu lassen. 

Zu dem an demselben Abende, 6 Uhr, in der Ofner Hofburg zu Ehren 
der königlichen Majestäten stattgefundenen Galadiner waren die Stabsoffiziere 
des Regiments beigezogen worden. Beim Cercle geruhten Seine Majestät 
der Inhaber dem Obersten VVischinka ein Prachtgeschenk — eine mit 
den königlichen Initialen in Brillanten versehene Tabakdose aus massivem 
Golde — zu überreichen. 

Überdies hatten Aüerhöchstderselbe eine Reihe von Auszeichnungen an 
Mitglieder des Regiments zu verleihen geruht: 

dem Oberstleutnant Adolf Winter, den Majoren Josef Edlen v. 
Lcclair, Gottlieb Galuszka und Johann Niksic das Kommandeurkreuz 
der >Krone von Rumänien«; 

den Hauptleuten Josef Glavacevic, Bcla Ritter Pittoni v. Dannen- 
feld, Friedrich Schneider und Franz v. Hreglianovie das Offizierskreuz 
des »Sterns von Rumänien«; 

den Oberleutnants Julius Klein, Alexander Csoban, Edmund Nossek, 
Alexander .Weber, Oskar Bruch und Eduard Velät das Offizierskreuz der 
»Krone von Rumänien«; 

den Leutnants Julius Sicgmcth, Eduard Martinovic" und dem Kapell- 
meister Viktor Lorenz das Ritterkreuz vom »Stern von Rumänien«; 

dem Kadett-Offiziersstellvertreter Josef Zajii v .ek das Ritterkreuz der 
»Krone von Rumänien«. 

Nach diesem Galadiner verließ das königliche Paar die Hauptstadt; 
eine offizielle Verabschiedung unterblieb. 

D:m »naiiu.i, Anfangs August marschierte das 4. Bataillon über Bilek, Fatnicko polje 

nach Nevesinje. um an den dortigen größeren Übungen teilzunehmen. Nach 
denselben — Ende August — bezog das Bataillon Bilek als neue Garnison 
und gehörte nunmehr in die ö. Gebirgsbrigade — GM. Ladislaus v. Szczu- 
cziiiski. Auch in Bilek mußte der Kordonsdienst und ein Werkbesatzungs- 
liicnst bestritten werden (Kordonsposten Vardar, Baljke. Deleuse, Mosko in 
der Starke von V« -1 /* Kompagnie, Cepelica 13 Mann). 

Im April war GM. Marian Varesanin v. Vares zum Kommandanten 
der 1 S. Infanterietruppendivision ernannt worden. 

Mit l. Jünnrr h.itte man iitn Si,»r<l <tes Hc^inicnt^siahcs um einen berittenen Regiments- 

KnTr.t»ti'n <-rh<>h;. 

Zur -leu-ht-ri Zeit wunlc ilic Yrniim-tchung eines warmen Naohlmal.h an die Mannschaft 
an iwc: t.i^'tn -.\ . »rht-ntlnh verfugt. 
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1898. 

Mit Personal Verordnungsblatt vom 22. April geruhten Seine Majestät 
dem Obersten Adolf Wischinka in huldvoller Anerkennung vorzüglicher 
Dienstleistung a!s Regimentskommandant den Orden der Eisernen Krone 
,v Klasse Allergnadigst zu verleihen und weiters anzubefehlen, daß dem 
Hauptmann Konstantin Ekmecic der Ausdruck der Allerhöchsten Zufrieden- 
heit bekanntgegeben werde. 

Am 2\. Mai hielt Seine Majestät eine Revue über die in Marsch- 
adjustierung ausgerückten Truppen der Budapestcr Garnison auf dem Kaval' 
lerieexerzierplatze ab; bei diesem Anlasse erntete das Regiment für das 
sehr gute Aussehen und die tadellose Defilicrung in besonderer Weise das 
Allerhöchste Lob. 

In der Zeit vom 25. Mai bis 10. Juni hatte das Regiment zum ersten 
Male das Lager von Örkeny bezogen. 

Allgemeine Befriedigung erweckte cs^im Regimente, daß ihm in diesem E " te Kün " 
Jahre die Gelegenheit geboten war, seine Konzentrierung in der Zeit vom n, K i mn u m 
1 7 bis zum 23. August in der Ergänzungsbezirksstation durchführen zu können- >>'«»•»". 

Zum Empfange des Hausregiments hatten die offiziellen Gebäude von 
Neusatz Flaggenschmuck angelegt. Auf der Agentie der Donau- Dampfschiff- 
fahrtsgesellschaft erwartete der Bürgermeister an der Spitze der Gemeinde- 
vertretung und einer unabsehbaren Menschenmenge die am 16. August mittels 
Schiff eintreffenden Abteilungen und gab dem Regimentskommandanten 
gegenüber der Freude der Bevölkerung lebhaften Ausdruck, das Regiment 
zum ersten Male seit seiner Errichtung im Weichbilde der Stadt begrüßen 
zu können. 

Am 18. August, dem Allerhöchsten Geburtsfeste, waren die Offiziere 
Gaste der Stadt bei einem im Hotel Mayer veranstalteten Festmahle, an 
welchem die städtischen, staatlichen und kirchlichen Vertreter der Gemeinde 
teilnahmen. 

Nebst einer bedeutenden Geldspende, welche zur Kostau fbesserung der 
Mannschaft an den Festtagen des 18. und 20. August verwendet wurde, 
widmete die Gemeinde einen namhaften Betrag zu dem am ig. August ver- 
anstalteten Mannschaftsbestschießen. Überdies vermehrte der hiebei deputativ 
vertretene Neusatzer Schützen verein die reichlichen Gewinne für glückliche 
Schützen durch weitere Beste. 

Am 20. August, dem St. Stephanstage, erwiderte das Offizierskorps die 
Einladung der Stadt durch Veranstaltung eines Diners im Hotel Mayer; 
nach demselben begab sich über Einladung des Schützen Vereins eine Offiziers- 
abordnung zum Bestschießen auf die Zivilschießstätte. 

Ein vom Offizierskorps auf dem letztgenannten Orte veranstaltetes 
Gartenfest, dann die tägliche Abhaltung von Konzerten der Regimentsmusik 
auf Promenaden und in Gastlokalen erhielten die Einwohner während des 
kurzen Aufenthaltes des Regiments in Neusatz in förmlicher Festesstimmung. 

Am 2$. August verließ das Regiment Neusatz und gelangte in frei- 
zugigen Märschen, verbunden mit Übungen, über Ö Ker, Verbasz, Bäcs 
Topolya. Csantaver nach Maria Theresiopel und rückte während der Brigade- 
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und Divisionsübungen über Melyküt, Kis Szallus. Kis Kun Halas. Kcczel, 
Kis Koros nach Fülöp Szällas. 
Majen»? ^ ort tra ^' e Truppen am 10. September die tieferschüttei nde Kunde, 

daß Ihre Majestät, die allvcrchrtc Kaiserin und Königin Elisabeth 
ferne von der Heimat zu Genf ermordet worden sei. 

Auf dem Wege zum Schifte, welches die hohe Frau nach dem Herbstsejour 
Territet bringen sollte, traf sie der Dolch eines wahnwitzigen Mordgcscllen. 

Die tiefe Trauer, in welche unser vielgeliebter Herrscher und mit ihm 
Armee und Bevölkerung ob der unerhörten Tat versetzt wurde, ließ wohl 
eine frohe Manöverstimmung nicht mehr aufkommen; allenthalben, wo die 
Übungen noch nicht abgeschlossen waren, so auch in unserem Korps, wurden 
dieselben abgebrochen. Das 2. und das 3. Bataillon verließen schon am 
1 !. September, 7 Uhr morgens, Fülöp Szällas und rückten noch an dem- 
selben Tage nach einer langen Mittagsrast, wahrend welcher abgekocht 
wurde, nach Eaczh;lza. wo sie gegen 10 Uhr abends eintrafen; insgesamt 
52 Kilometer in 15 Stunden ohne Marschmarode zurücklegend! Für den 
folgenden Tag wurden die Tornister der Mannschaft auf Wagen fortgebracht 
und nach einem Marsche von 36 Kilometer in Budapest eingerückt. Der 
Regimentsstab und das 2. Bataillon bezogen nun die neuerbaute Graf-Hadik- 
Kaserne, das 3. Bataillon anfangs November das Stabsgebäude. Das 1. Bataillon 
war mittels Bahn nach Neusatz befördert worden. 

Zur Beisetzung der Allerhöchsten Leiche Ihrer Majestät am 1 O.September 
hatte sich Seine Majestät, der Oberstinhaber, nach Wien begeben. Oberst- 
leutnant Josef Rowensky war Allerhöchstdemselben im Ehrendienste zu- 
gewiesen worden. 

Hei dieser Gelegenheit geruhten Seine Majestät dem genannten Stabs- 
offizier ein Ehrengeschenk — eine mit den königlichen Initialen in Brillanten 
versehene goldene Uhr - - zu überreichen, 
schriee. rjj c Festesstimmung des Jubeljahres der fünfzigjährigen Thronbesteigung 

jubiiuum s*io*r unseres erhabenen Monarchen, wurde durch die Katastrophe vom 10. Sep- 
M*je»iü- tember jäh unterdrückt. Die rauschenden Festlichkeiten, welche für den 
2. Dezember in Aussicht standen, entfielen gänzlich und in stiller Zurück- 
gezogenheit beging Seine Majestät diesen Tag in Wallsee. 

In steter Fürsorge für die Armee hatte aber unser Allerhöchster 
Kriegsherr dieselbe noch gelegentlich Allerhöchstseines Geburtstages durch 
nachstellenden 

Armeebefehl 

beglückt: 

> Durch Gottes Gnade seit fünfzig Jahren als Oberster Kriegsherr an der 
»Spitze Meiner Wehrmacht stehend, ist es Mein inniger Herzenswunsch, ihr, 
>die Mir — und dadurch der Monarchie — in Freud und Leid in treuester 
»und lauterster Pflichterfüllung diente, einen erneuerten Beweis Meiner Huld 
»und dankbaren Anerkennung zu geben, 

>Ich finde Mich daher bestimmt, für Meine bewaffnete Macht und Meine 
»Gendarmerie eine Medaille zu stiften, auf welche diejenigen Personen An- 
» spruch haben, die in den von Mir genehmigten Statuten bezeichnet sind. 

»Ischl, am 18, August 1S9S. Franz Josef m. p.« 
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Die Medaille trägt auf der Vorderseite das Bildnis Seiner Majestät, auf der 
Rückseite die von einem Lorbeer- und Eichenkranze umschlungene Inschrift: 
»Signum Memoriae« und oberhalb des Kranzes die Zahl MDCCCXLVIII — 
MDCCCXCVIII. — Die Medaille wird aus Gold und Bronze geprägt und 
am Bande des Franz-Josef-Ordens nach der Kriegsmcdaille getragen. 

Die feierliche Verteilung dieser Jubiläumserinnerungsmedaille fand in 
allen Garnisonen der Monarchie nach dem Festgottesdienste am 2. Dezember 
statt. Gleichzeitig wurde beim Regimente dem Obersten Theodor Suchy 
das Militärverdienstkreuz, dem Oberleutnant Alexander Weber die Militär- 
verdienstmedaille am roten Bande und dem Feldwebel Josef Kopie das 
silberne Verdienstkreuz überreicht. 

An demselben Tage gedachte Seine Majestät der Wehrmacht noch in 
folgendem 

Armeebefehle: 

»Was Meine gesamte Wehrmacht für Mich und mit Mir an dem Tage 
»fühlt, an welchem Ich vor fünfzig Jahren als Oberster Kriegsherr hoffhungs- 
»freudig an ihre Spitze trat, empfinde Ich in tiefster Seele. 

>Ich wußte und weiß Mich innig geeint mit den Hundert- und Hundert- 
»tausenden wackerer Kriegsleute, die unter Österreich-Ungarns Fahnen, 
»Standarten und Flagge Mir den lud der Treue geleistet, denselben gehalten 
»in Stürmen und Gefahren, mochten diese wie immer drohen und tosen; — 
»ein ehernes heiliges Gebot verbindet uns: die Pflicht gegen das teure 
»Vaterland, in deren Erfüllung wir stehen oder fallen. 

»Herzlichsten Dank sage Ich Meiner Wehrmacht für all ihr redliches 
»Streben, ihre selbstlose Hingebung, ihren oft und glänzend bewährten 
»Todesmut; — wehmütig dankbar erfüllt Mich das Andenken der Braven, die 
»längst nicht mehr hienilden sind, tiefbewegt spende Ich im Geiste unserem 
»letzten siegreichen Feldmarschall und unseren jüngst heimgegangenen Führern 
»zu Lande und zur See ein Lorbeerreis. 

»Welch herbes Leid, welch schwere Prüfungen die Vorsehung auch 
»im Laufe von fünfzig Jahren über Mich und die Monarchie verhängte, 
»klaren Blickes sehe Ich. wie heute, auch in der Zukunft Ferne, Österreich- 
»Ungarns Wehrmacht aufrecht als den Schutz und Schirm von Thron und 
»Vaterland. 

»Der Allmächtige segne Meine treue Wehrmacht, der Ich unablässig 
»Meine wärmste Fürsorge widmen will. 

»Wien, am 1. Dezember i8<>8. Franz Josef m. p.« 



Bevor die Chronik weiter verfolgt wird, sei eines Brauches gedacht, 
welchen Seine Durchlaucht, der Herr Korpskommandant, in Betätigung seines 
besonderen Interesses an der Schießausbildung der unterstehenden Fußtruppen 
ausübte. 

Zur Beurteilung der Fortschritte im Schießen wurde jährlich am Schlüsse 
der Kompagnieausbildungsperiode eine Prüfung des Übungsschießens sämt- 
licher Unterabteilungen des Korps — das sogenannte »Inspizicrungsschießenc 
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— teils von Seiner Durchlaucht selbst, teils vom Divisionar beziehungsweise 
Brigadier vorgenommen. 

Dasselbe bestand in kurzem darin. daU .ins der vollzählig gestellten und nach Srhirli- 
klasscn geordneten Kompagnie sowohl der Inspizierende als auch der Unterabteilungskom- 
rnandant eine den Hauptübungen des betreffenden SchutJblattes entsprechende Zahl von Mann- 
schaft aus allen Schießklassen auswählten, «eiche nach Bestimmung des Inspizierenden je 4 Schul! 
nach den den Hauptübungen entsprechenden Scheiben abzugeben hatte. Die hiebet erzielten 
Trefferprozente bildeten den Maßstab zur Beurteilung der Schießausbildung der Kompagnie. 

Zur Aneifcrung in den Leistungen bestimmte Seine Durchlaucht jährlich 
für das ganze Korps 3 »silberne Ehrenbecher< für die besten Durchschnitts- 
resultate von 3 aufeinanderfolgenden Jahren und weiters »Diplome- für jene 
Kompagnien, welche wahrend der erwähnten Zeit mindestens 40",,, im 
Durchschnitte aufweisen konnten. 

Im Rcgimentc erwarben auf solche Art im Jahre 1898 die 4. Kompagnie 
einen Silberbecher als 2., die 6. Kompagnie einen Silberbecher als 3. Preis. 
a14.Hata.i10n. r_) as ^ Bataillon hatte inzwischen in GM. Liborius Hausner e'.nen 
neuen Brigadier erhalten. Nachdem dasselbe anfangs August ins Lager nach 
Nevesinje abmarschiert war, beteiligte es sich vom 21. bis 26. August an den 
größeren Übungen in der Zelena gora an der montenegrinischen Grenze. 

Bemerkenswert ist die Leistung des Bataillons beim Rückmärsche vom 
Manöverfelde nach Bilck. Um 5 Uhr früh von Cemerno aufbrechend, mar- 
schierte es über Gacko nach Stepen, wo genächtigt werden sollte. Das 
heftige Regenwetter und die ungünstigen Lagerverhältnisse bei diesem Orte 
veranlaDten das Bataillonskommando, trotz des hinterlegten, nicht unbe- 
deutenden Marsches, nach dem Abkochen den Weitermarsch anzutreten. 
Von Plana, wo am Abende eine lange Rast gehalten werden sollte, mußte 
sogleich weitermarschiert werden, da einzelnen Leuten die Fuße zu schwellen 
begannen. Gegen 2 Uhr nachts wurde Bilek mit i*ner verhältnismäßig sehr 
geringen Zahl von Maroden erreicht. Die Entfernung Cemerno — Bilek betragt 

— die Steigungsverhältnisse auf der Route berücksichtigt — über 00 Kilometer. 

Richtiges patriotisches Empfinden der Offiziere dieses Bataillons gab 
Veranlassung zur Errichtung eines Denkzeichens an das 50jährige Regierungs- 
jubiläum Seiner Majestät vor dem Lager in Bilek eines gemauerten 
Obelisken, welcher am 2. Dezember fertiggestellt war und um dessen Zustande- 
kommen sich insbesondere Hauptmann Julius Klein verdient gemacht hatte, 
während Hauptmann Josef Milavc die Umgebung dieses Zeichens mit einer 
Gartenanlage versehen ließ. 

Allgemeine». Mit 1. Jänner waren die Hataülonshonv.sten beritten gemacht und für dieselben die 

Zugsführercharge sysltuiisicrt worden. 

Die Neuregelung der tiehühren der lärigr rdirncndrn Unteroffiziere verfugte, dal! die 
Frontunteroftizicrc je naeli ihrer Charge während des 4,, 5. und 6. Jahres ihres Präsenzdiensto 
;o bis 33, während des 7.. S. und <). Dienstjahre« 25 bis 40 und während der folgenden Dienst- 
jähre 30 bis 45 Kronen — die anderen Unteroffiziere, ohne Rücksicht auf ihre Dienstzeit. 20 bi» 
35 Kronen erhalten. Beim Austritte aus dem l'r äsenzdirnste gebührt diesen Unteroffizieren 
eine Abfertigung von 25 Prozent des < r>->atutbi träges jener Dienstesprämic. welche dieselben 
vom I. Jänner lH<| ( » oder von etilem späteren Zeitpunkte an bezogen haben. 

Die freiwillig weilerdietietulen Unteroffiziere erhalten Monturen aus halbfeinem Stoffe 
und goldene Armstreifen. 

Kndlieh wird den bereits o Jahre dienenden L'DteroiYizieren die Löschung der üi den 
ersten 3 Präsenzdietistjahr.-r. erhaltenen Disztpliiiar-ualeti zugestanden. 
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1899. 

Am 8. April übergab Oberst Wischinka — zum Kommandanten der 
68. Infanteriebrigade ernannt — das Regimentskommando an den Obersten 
Theodor Suchy. 

Bald darauf schied FML. Parmann infolge seiner Ernennung zum Präses 
der Kommission zur Beurteilung der Stabsoffiziersaspiranten vom Posten 
des Divisionärs, welchen nunmehr unser bisheriger Brigadier GM. Baron 
Lederer erhielt. Das Kommando der 63. Infanteriebrigade bekam Oberst 
Gustav Basier. 

Gelegentlich der Frühjahrsparade am 3. Mai auf der Generalswiese ge- 
ruhten Seine Maiestat in anerkennendster Weise das Auftreten des Regiments 
zu würdigen. 

Am 12. August fand die Einweihung des auf Allerhöchstem Befehl vom 
St. Gcorgsplatz zu Ofen in den Garten der Infanteriekadettenschulc über 
tragenen Kriegerdenkmals, unter welchen die aus dem Militärfriedhofe ex- 
humierten Gebeine der im Jahre 1 84g gefallenen Soldaten beigesetzt wurden, 
statt. In Vertretung Seiner Majestät wohnte dieser Feierlichkeit Seine k. u. k. 
Hoheit, GdK. Erzherzog Josef, bei. 

Unter den hiezu unter Kommando des GM. Basier ausgerückten Truppen 
befand sich auch ein Bataillon vom Regimente. 

Die größeren Übungen und die Schlußmanöver waren anfangs September 
im Räume südlich Budapest abgehalten wurden; am 1 }. September rückten 
die Truppen in die Garnisonen ein. 

Nach Beendigung der Manöver wurden das 1. Bataillon nach Budapest, Vcri< K un,t .ir, 
das 3. Bataillon nach Ujvidek verlegt, während das 4 Bataillon aus dem J rb Buda",7»t. 
Okkupationsgebiete nach Budapest einrückte. !-ution>wech>*i 

Die dreijährige Tätigkeit dieses Bataillons auf cx|>oniertcm Posten an der ,ic " \ a "^J t 
Südgrenze des Reiches charakterisierte das 6. Gebirgsbrigadekommando in 
nachstehendem schönem Abschiedsbefehle: 

»Dem heimatlichen Boden entrückt, haben Offiziere und Mannschaften 
»dieser hervorragend tüchtigen Truppe jederzeit mit Selbstverleugnung den 
»schweren Anforderungen des Dienstes entsprochen und, von hochherzigem 
»Soldatengeiste beseelt, der kriegerischen Vollkommenheit unentwegt zugestrebt. 

»Ehrendes Gedenken für die Vergangenheit und edle Fürsorge für die 
»Kameraden kommender Jahrzehnte ließen in Bilek Bauten und Pflanzungen 
»entstehen, die als beredte Zeugen des vornehmen Wirkens dieses Bataillons 
»zurückbleiben. 

»Mit vollster Befriedigung spreche ich hiefür dem ritterlichen Oifiziers- 
»korps und den braven Mannschaften, an der Spitze dem hervorragend pflicht- 
»getreuen Kommandanten. Major Hermann Wanner, meine Anerkennung 
»im Namen des Allerhöchsten Dienstes aus und sage dem scheidenden 
»4/0. Infanteriebataillon ein herzliches Lebewohl. Hausner m. p., GM.« 

In ähnlich auszeichnender Weise gedachte das 18. Infanterictruppen- 
divisionskommando des abgehenden Bataillons 

Das Regiment bezog nun mit allen Abteilungen die Et zherzog-Karl-Kasernc. 
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Mit Personalverordnungsblatt vom 2(>. Oktober wurde den Hauptleuten 
Josef GlavaCevic und Anton Bosoric der Ausdruck der Allerhöchsten 
Zufriedenheit bekanntgegeben. 

Für vorzügliche Resultate in der Schießausbildung erhielt die i. Kom- 
pagnie als i. Preis im Korps einen silbernen Ehrenbecher. 

1900. 

Vcrkrhr ^■ |n, ' r Die innigen und herzlichen Beziehungen, welche der erlauchte Inhaber 
inL'b«.mii j-m zu dem Regimente seit zwei Jahrzehnten aufrechtzuerhalten geruhte, das 
kr K i m <nto h 0 he Interesse und die warme Teilnahme, welche Allerhochstderselbe jederzeit 
dem Regimente bekundete, waren Veranlassung zu regem Verkehre Seiner 
Majestät mit den Unsrigen. 

So verging kein Jahreswechsel, kein das Regiment berührender er- 
freuender Anlaß, zu welchen Seine Majestät der König nicht die Gelegenheit 
ergriffen hätte, das Regiment mit den innigsten Worten zu begrüßen, keine 
Reise Seiner Majestät durch die Garnison, ohne mit dem Regimentskom- 
mandanten, wenn auch oft nur auf wenige Minuten, in persönlichen Verkehr 
zu treten. 

Unter den vielfachen Begrüßungen sei hier jene wiedergegeben, welche 
Seine Majestät anläßlich des Wechsels des Jahrhunderts dem Regimente 
zukommen ließ: 

»Der Jahreswechsel, mit welchem ein neues Jahrhundert be- 
»ginnt, bietet Mir den angenehmen Anlaß, Meinem Regimente die 
>allerherzlichsten Wunsche auszusprechen. Möge der neue Zeit- 
abschnitt ein glücklicher und segenreichcr sein und Ihnen, Herr 
»Oberst, und dem gesamten Offizierskorps Meines Regiments, 
»das stets auf Meine warme Sympathie zahlen kann, nur Freude 
»und Hefriedigung bringen. Karl.< 

In ähnlich auszeichnender Weise gedachte Seine königliche Hoheit, 
Kronprinz Ferdinand, seit Höchstdessen Ernennung zum Obersten im Regi- 
mente bei solchen Anlässen der Unsrigen. 

Das Offizierskorps des Regiments konnte dem pflichtgemäßen Danke 
in keiner anderen Weise Ausdruck verleihen, als sich jährlich am Geburts- 
feste Seiner Majestät, am 20. April, zu einem Festmahle zu vereinen, bei 
welchem der Regimentskommandant die Gefühle der Verehrung und Be- 
geisterung des Regiments für seinen erlauchten Inhaber in einem in beredten 
Worten gehaltenen Trinkspruche zusammenfaßte. Der in Budapest residierende 
Generalkonsul und die allenfalls in der Garnison anwesenden königlich rumäni- 
schen Offiziere waren hiebei willkommene Gäste. 

Im Frühjahre trat FML. Freiherr v. Lederer in den Ruhestand und 
erhielt in FML. Karl Freiherrn v. Steininger seinen Nachfolger. 

Regimentsarzt Dr. Josef Kanäsz wurde durch die Verleihung des 
goldenen Verdienstkreuzes mit der Krone ausgezeichnet. 

Die Frühjahrsparade am 18. Mai brachte dem Regimente abermals das 
Allerhöchste Lob für Aussehen und Defilicrung. 
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Am 30. Juli war das Regiment zu seiner Konzentrierung nach Maria 
Thcresiopel verlegt worden und rückte von dort später nach KisKun Majsa. Die 
größeren Übungen fanden auf der Route Felegyhaza — Kecskemct — Budapest 
statt und endeten anfangs September unmittelbar östlich der Hauptstadt. 

Im September reiste der Schah Muzaffer Eddin bei der Rückkehr 
nach Persien durch Ungarn. Am 24. abends am VVestbahnhofe in Budapest 
eintreffend, hielt dieser Herrscher den Einzug durch das Spalier der Truppen 
der Garnison; das Regiment stand am Waitzncr Ring. Gelegentlich Aller- 
höchstdessen Abreise vom Ostbahnhofe gegen Semlin, am 27. September 
1 1 Uhr vormittags, gab das Regiment die Ehrenkompagnie unter Kommando 
des Hauptmanns Moritz Winternitz. Am Bahnhofe in Neusatz empfing den 
Monarchen eine Ehrenkompagnie des dort dislozierten Bataillons unter dem , 
Kommando des Hauptmanns Franz Spoliaric. 

Für vorzügliche Resultate beim Inspizicrungsschießcn erhielten die 1. Kom- 
pagnie als 2. Preis im Korps ein Diplom — nachdem sie bereits im Vor- 
jahre den Silberbecher erhalten hatte — und die 11. Kompagnie als 5. Preis 
einen Ehrenbecher. 

Mit Beginn diese» Jahres war eine Erhöhung der Gagen eingetreten. E* erhielten fortan AllB«ntin«-<. 
jährlich: der Ober« 7200 K, der Oberstleutnant höherer Gebühr 6000 K, der Oberstleutnant 
5400 K, der Major 4008 K, der Hauptmann 1. Klasse 3000 K, der Hauptmann 2. Klasse 2400 K, 
der Oberleutnant 2040 K, der Leutnant 1680 K. 

Der bisher für die Offizin e vom Hauptmann 2. Klasse abwärts normierte Suhsistenzbcitrag 

entfiel. 

Im Februar wurden Magazinsoffiziere des Armeestandes bei den Etsatzkiirpern der Truppen 

»yslemisiert. 

Ein im Mai erschienener Erlaß verfügte die unentgeltliche Überlastung von Ausmusler- 
pferden zur Hrivatbrnützung an die Hauptleutc. 

Im Juni wurde der neue Revolver M. i,S an die Eußtruppen ausgegeben. 



1901. 

Mit Allerhöchster Entschließung vom 3. April war Oberst Suchy zum 
Landwehrbrigadier in Przemysl ernannt worden; das Regimentskommando 
übernahm Oberst Witold Ritter Bykowski v. Jaxa. 

Am 27. April fand die Fruhjahrsrevue vor Seiner Majestät auf der 
GeneraLswiesc statt, bei welcher das Regiment abermals die besondere Zu- 
friedenheit des Allerhöchsten Kriegsherrn erntete. 

Ein besonders feierlicher Akt dieses Jahres war die am 8. Mai in Gegen- 
wart Seiner Majestät stattgefundene Weihe der Fahne der k. u. Ludovika- 
akademie. Vom Regimente rückten hiezu die 13. und 14. Kompagnie, auf einen 
Stand von 100 Mann ergänzt, aus. Das 1. und 2 Bataillon stellten das Spalier 
zum Absperren des Festplatzes bei. 

Bald darauf, am 15. Mai, besichtigte Seine Majestät zum ersten Male 
den neuerworbenen Übungsplatz der »Großen Heide« anläßlich einer dort 
abgehaltenen Übung der gesamten Truppen der Budapester Garnison. 

Aus Anlaß der vor 50 Jahren erfolgten Neuerrichtung des Regiments, umieukta« <><•» 
welche Feier in aller Stille begangen worden war, geruhten Seine Majestät „..mi.-, ,ir, 
der Inhaber dem Regimente Allerhöchstscin Reiterbildnis in Österreichischer y *''*' mrnt \ 
Oberstenuniform Allergnädigst zu widmen. V ' 

18 
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Der königlich rumänische Militärattache, Major Georges Exarco, traf 
hiczu am 20. Juli in Budapest ein und überreichte das Bildnis dem in der 
Offiziersmesse en parade versammelten Offizierskorps. 

Auf das Danktelegramm des Regimentskommandanten langte nach- 
stehende Depesche Seiner Majestät ein: 

»Es lag Mir besonders am Herzen, Meinem Regimente zu seiner 
»fünfzigjährigen Jubelfeier ein neues und sichtbares Zeichen des 
»lebhaften Interesses zu geben, das Ich demselben stets entgegen- 
»brachte. Ich freue Mich, daß Meine Gabe, die Ich für das Offiziers- 
»korps bestimmt hatte, am heutigen Tage demselben überreicht 
»werden konnte und eine freundliche Annahme gefunden hat. 

»Mit den besten Wünschen für das fernere Wohlergehen 
»Meines braven Regiments danke Ich herzlichst für die Ver- 
»sicherung der warmen Gefühle, die sie Mir, Herr Oberst, aus- 
»drückten. Karl.« 

Neuerlich in diesem Jahre wurde das Regiment — diesmal mit allen 
vier Bataillonen — in Neusatz konzentriert. Die Fahrt der drei in Budapest 
dislozierten Bataillone ging am 4. August mittels Dampfschiff und Schleppern 
auf der Donau stromabwärts; von dem Augenblicke des folgenden Tages 
an, in welchem der Transport die Grenze des Ergänzungsbezirks erreicht 
hatte, bis zum Anlangen in Neusatz gewahrte man die aus den nahegelegenen 
Orten an das Ufer geeilten Bewohner, welche den vorbeiziehenden Schifts- 
transport mit Jubel begrüßten. Am Nachmittage des 5. in Neusatz eingetroffen, 
wurde das Regiment von den Offizierskorps der Garnisonen Peterwardein und 
Neusatz, den Spitzen der Gemeindevertretung und einer unabsehbaren Menschen- 
menge empfangen. Ähnlich wie vor drei Jahren wurde die kurze Zeit des Auf- 
enthaltes des Hausregiments im Ergänzungsbezirke zu Tagen uneingeschränkter 
Freude und jubelnder Stimmung für Regiment und Bevölkerung. 

i^fTr' Am 21. August gingen die in Neusatz konzentrierten Abteilungen 
lr>J1 . mittels Schiff nach Düna Szekcsö ab, absolvierten die Brigadeübungen auf 

.w^.M.h.itdr^er Route Battaszck, Bonyhad. Tevel, die Übungen in der Infanterietruppen- 
kumäm.-D. division bei Högyesz, Nagy Häjmäs, O Dombovar und rückten endlich 
nach den Übungen im Korps nach Baköcza in die Ausgangssituation für 
die nun folgenden Kaisermanöver zwischen dem 4. und 1 j. Korps im 
Räume südlich Fünfkirchen. 

Über Einladung Seiner Majestät wohnte denselben Seine königliche 
Hoheit, Kronprinz Ferdinand von Rumänien, an. 

Schon gelegentlich der Neujahrsbegrüßung hatte 1 löchstdcrsclbc der 
Hoffnung Ausdruck gegeben, das Regiment in diesem Jahre sehen zu können, 
und in der Tat sollte sich dieselbe erfüllen, als das Regiment am ersten Manöver- 
tage im Räume südlich Magyar Mecske die Attacke einer feindlichen Kavallerie- 
brigade in erfolgreicher Weise abwehrte. 

Seine königliche Hoheit, welche sich während dieses schönen militärischen 
Schauspiels in der Suite Seiner Majestät in der Nähe des Regiments befand, hatte 
kurz vorher eine Gefechtspause benützt, um auf das Regiment zuzureiten und die 
Vorstellung der Stabsoffiziere entgegenzunehmen. 
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Der 1 7. September, der zweite Manövertag, war durch das heftige 
Regenwetter stark beeinträchtigt und der letzte Tag mußte der andauernd 
ungünstigen Witterung halber abgesagt werden. 

Am 20. September traf das Regiment mittels Bahn in Budapest ein. 

Eine seltene kaiserliche Anerkennung für den Kommandanten des 
4. Korps wurde den unterstehenden Truppen durch den Korpskommando- 
bcfchl vom 22. September bekannt: 

»Seine k. u. k. Apostolische Majestät geruhten nach Schluß der Be- 
» sprechung der diesjährigen Manöver mir Allergnädigst nachfolgendes Hand- 
»schreiben zukommen zu lassen: 

»Lieber FZM. Prinz Lobkowitz! 

»Die im Laufe dieses Jahres vorgenommenen Inspizierungen sowie die 
»Manöver in Südwestungarn haben mir den erfreulichen Beweis geliefert, 
»daß sämtliche Ihrem Kommando unterstellten Truppen in durchwegs ein- 
»heitlicher und gründlicher Weise feldmäßig ausgebildet und bei guter 
»Haltung geschickt geführt wurden. 

»Die Kriegstüchtigkeit derselben ist das befriedigende Ergebnis Ihrer 
»mehr als zehnjährigen zielbewußten Leitung und unermudeten. verständigen 
»Tätigkeit. 

»Hiefür spreche Ich Ihnen Meinen wärmsten Dank aus und beauftrage 
»Sie, den Generalen, Stabs- und Oberoffizieren sowie der Mannschaft des 
»4. Korps Meine volle Anerkennung bekanntzugeben. 

Kranz Josef m. p. 
Lobkowitz m. p, FZM.« 

Mitte Dezember erfuhr das Regiment, daß es im kommenden Frühjahre 
nach Wien verlegt werde. 

Mit Verordnungsblatt vom 28. Dezember geruhten Seine Majestät an- 
zubefehlen, daß dem Hauptmann 1. Klasse Josef Pusak und dem Über- 
leutnant Gustav Böhm für ihre bei der Ausbildung der Einjährig-Freiwilligen 
durch mehrere Jahre erzielten sehr günstigen Erfolge der Ausdruck der 
Allerhöchsten Zufriedenheit bekanntgegeben werde. 

Für vorzügliche Resultate in der Schießausbildung erhielten in diesem 
Jahre die 1. Kompagnie als 3. Preis ein Diplom (hatte bereits den Ehrenbecher 
seit 1899), die 8. Kompagnie als 4. Preis einen Silbcrbcchcr, die 3. Kompagnie 
als 8. Preis und die 1 1. Kompagnie als 10. Preis je ein Diplom. 

Im Oktober wurde der Entwurf eines neuen Exemerreglemenls ausgegeben. 
Weilers erschien der Entwurf für eine »Turnvorsclirift». welche die aus dem Exerzier- 
reglement eliminierten gymnastischen Übungen enthielt. 

1902. 

Die mehr als freundschaftlichen Beziehungen, welche zwischen unserer . /u ' Plli:,; * 

*> * k . nun, «mx hör 

Monarchie und dem Königreiche Rumänien seit einer Reihe von Jahren be- nriwr*-r ,« r 
standen, mochten den Wunsch gezeitigt haben, auch in näheren militärischen 

|8' 
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Verkehr zu treten. Dies war wohl Ursache, daß Seine Majestät, der König 
von Rumänien, mit Zustimmung unseres Monarchen eine Anzahl Offiziere 
Allerhöchstseiner Armee zur Dienstleistung im österreichisch-ungarischen 
Heere bestimmte; da war es naheliegend, daß auch unser Regiment einen 
Offizier der Armee seines erlauchten Inhabers in seiner Mitte begrüßen konnte. 

Mit i.Jänner 1902 trat der königlich rumänische Generalstabsoffizier, 
Kapitän Demeter Stratilescu, mit Allerhöchster Bewilligung Seiner Majestät 
des Kaisers in die Dienstleistung beim Regimente und wurde der 15. Kompagnie 
— Hauptmann Ernst Ritter v. Meissl — zugeteilt. Anfangs im Dienste des 
Unterabteilung* , später des Abteilungskommandanten informiert, machte der- 
selbe im Sommer die größeren Übungen in einem Divisionsstabsquarticr mit. 
w.^gmtc di«. Anfangs April wechselte das Regiment die Garnison. 

KcgimrnM iiich o r o 

w.rn. Vor dem Abgehen von Budapest erließ das Korpskommando an das 

Regiment folgenden Abschiedsbefehl: 

»Mit .5. April laufenden Jahres tritt, anläßlich des Dislokationswechsels, 
»das Infanterieregiment Karl I., König von Rumänien, Nr. 0 mit dem 
> 1., .3. und 4. Bataillon nach vierzehnjähriger Garnisonierung im Korps- 
Bereiche aus dem Verbände des 4. Korps. 

>Ich spreche diesem Regimemte, welches insbesonders durch seine 
»Schießausbildung dem Korps zur Zierde gereichte, für die jederzeit betätigte 
»musterhafte Haltung und Disziplin meine volle Anerkennung im Namen des 
»Allerhöchsten Dienstes aus und versichere dasselbe meiner besten Wünsche 
»für die neue Garnison. Lobkowitz m. p , FZM.c 

Am 2. April, 6 Uhr abends, verließen das 1. und das 4. Bataillon 
Budapest und trafen am 3. vormittags am Staatsbahnhofe in Wien ein. 
Dort hatte sich der Kommandant des 2. Korps, GdK. Graf Üxküll-Gyllen- 
band, mit zahlreicher Suite eingefunden. Bei der Vorstellung des Offizierskorps 
gab Seine Exzellenz seiner Freude Ausdruck, das Regiment nach einer Reihe 
von Jahren abermals unter sein Kommando gestellt zu wissen. Während das 
4. Bataillon in seine Ubikation in die Infanteriekaserne am Renn weg abrückte, 
setzte das 1. Bataillon die Fahrt nach Wollersdorf fort, wo dasselbe fortan in 
Station blieb. Das 3. Bataillon traf am Nachmittage des 3. April in Wien ein, 
während inzwischen das 2. Bataillon nach Neusatz eingerückt war. 

Das Regiment stand nunmehr mit dem 1., 3. und 4. Bataillon im Verbände 
der tji4. Infanteriebrigade — GM. Josef Weinrichter v. Treuenbrunn — der 
47. Infanterietruppendivision — FML. Ludwig Fischer-Colbrie. 

Schon am 26. April trat das Regiment gelegentlich der Frühjahrs- 
parade unter die Augen des Allerhöchsten Kriegsherrn und konnte sich 
des Allerhöchsten Lobes für Aussehen und Defilierung erfreuen. 
Di-^tt- Nach kaum einmonatlichem Aufenthalte in Wien bezog das Regiment 

ir.»i.n»-run B ^ j^„ er bei Bruck a. d. L. und hatte dort am 31. Mai die Probe seiner Aus- 
m Rru.v .. j. 1 bildung vor Seiner Majestät zu bestehen. 

An diesem Tage, 8 Uhr früh, erwartete das Regiment auf der Spitalswicse 
die Ankunft des Allerhöchsten Kriegsherrn, Allerhöchst welcher um diese 
Stunde mit glänzender militärischer Suite vom Bahnhofe herangeritten kam. 
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Schon die Besichtigung des in Paradeaufstellung gestellten Regiments 
veranlaOte Allerhöchstdenselben zu Worten der besonderen Zufriedenheit 
über das Aussehen der Unsrigen. 

Nun wurde das 4. Bataillon — Oberstleutnant Paul Kestfanek — zur 
Durchführung einiger Bewegungen in geschlossener Ordnung auf der Wiese vor 
dem neuen Barackenlager befohlen, deren Exaktheit Seine Majestät zu folgen- 
den, jedem Manne des Bataillons vernehmbaren Worten, veranlaöte: 

»Ich war mit der Durchführung sehr zufrieden, das Bataillon 
ist tadellos ausgebildet!« 

Nach der Inspizierung der übrigen zur Brigade gehörenden Regimenter 
Nr. 43 und 62 und einer Gefechtsübung beim Großen Steinbruche sammelte 
sich die Brigade auf der Wiese vor dem neuen Barackenlager. Seine Majestät 
geruhten nun vor den versammelten Offizieren der ausgerückten Regimenter 
neuerlich Alleihöchstseine volle Zufriedenheit mit der abgelaufenen In- 
spizierung auszudrücken. 

Bei der folgenden Defilierung ernteten die vorüberziehenden Kom- 
pagnien unseres Regiments dermaßen das Allerhöchste Lob, daß Seine 
Majestät zum Regimentskommandanten, Obersten Ritter v. Bykowski, zu 
äußern geruhten: 

»Das Regiment ist vorzüglich!« 

Hohe Freude empfand jedes Mitglied desselben über diese so glänzend 
abgelaufene erste Inspizierung während der Garnisonierung in Wien; war 
doch damit das Regiment auf das erfolgreichste in den Wetteifer der aus 
den verschiedensten Teilen der Monarchie stammenden Truppenkörper der 
Wiener Garnison getreten 1 

Am 2. Juni verließ das Regiment das Lager. 

Den größeren Übungen und den anschließenden Kaisermanövern des 
2. und 5. Korps wurde dasselbe nicht beigezogen; es verblieb zur Versehung 
des Garnisonsdienstes in Wien. 

Am 23. Oktober trat Oberst Ritter v. Bykowski nach vollendetem 
60. Lebensjahre in den Ruhestand und erhielt bei diesem Anlasse den Orden 
der Eisernen Krone 3. Klasse; das Regimentskommando übernahm Oberst 
Emil List. 

Das in Neusatz befindliche 2. Bataillon war anfangs August nach d« * Bataillon. 
Budapest herangezogen worden, um dort an den größeren Übungen im 
Verbände des Infanterieregiments Nr. 23 teilzunehmen. Die Schlußmanöver 
vom 11. bis 13. September fanden westlich Budapest (Kantonierungsstation 
des Bataillons Bia Torbägy) statt. 

Büchsenmacher 1. Klasse Karl Vomberger, ein Unteroffizier, welcher 
dem Regimente seit seiner Errichtung angehört hatte, trat in den Invaliden- 
pensionsstand, bei welcher Gelegenheit ihm das goldene Verdienstkreuz mit 
der Krone verliehen wurde. 

Für vorzügliche Resultate bei den Inspizierungsschießen der letzten drei 
Jahre erhielten die 8. Kompagnie als 5. Preis ein Diplom, nachdem sie schon 
im Jahre iqoi einen Ehrenbecher erhalten hatte, und die 7. Kompagnie als 
6. Preis einen silbernen Ehrenbecher 
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In diesem Jahre war ein langjähriges Mitglied des Regiments, Oberst- 
leutnant Hermann Wanner, durch das Kommandeurkreuz der »Krone von 
Rumänien« ausgezeichnet worden. 

Im Monate Juni wurde im Rtjjinienic die /.inimrrgewohrcinnchtunj; System Hirtenberg 
in Verwendung gebracht und damit ein wesentlicher Fortschritt in der Schießausbildung an- 
^«■balint. 

1903. 

Seine Majestät der Kaiser geruhten Allcrgnadigst zu genehmigen, daß 
der königlich rumänische Generalstabsoffizier, Kapitän Demeter Brandus, in 
der Zeit vom i. Jänner bis Ende Juli dem Regimente zugewiesen werde. 
Derselbe wurde der 16. Kompagnie zugeteilt. 

Die Frühjahrsparade auf der Schmelz am 30. April trug den Unsrigen 
neuerlich das Allerhöchste Lob ein. 
""•'•«'i- Am 4. Mai rückte das Regiment in das Lager bei Bruck a. d. L.; dort 

3'™^ fand am 28. Mai die Detailinspizierung durch Seine Majestät statt. 
Majr.tüt >.,<.,. £> as Regiment empfing Allerhöchstdenselben abermals auf der Spitals- 

wiese und hatte nach der zur besonderen Allerhöchsten Zufriedenheit er- 
folgten Besichtigung eine Entwicklung zum Gefechte gegen den Westhang 
des Spitalsberges durchzuführen; diese sowie die unmittelbar darauf er- 
folgende Dcfilicrung fanden ob ihrer tadellosen Ausführung das uneinge- 
schränkte Allerhöchste Lob im gleichen Maße wie im Vorjahre. 

Den Schluß der Besichtigung des 28, Mai bildete eine vorzüglich ab- 
laufende Übung der Truppen der 94. Infanteriebrigade in der Gegend des 
Großen Steinbruchs. 

Am Jg. Mai, an welchem die in Bruck befindlichen Landwehrtruppen von 
Seiner Majestät inspiziert wurden, nahm das Regiment an einer Übung sämt- 
licher im Lager befindlichen Truppen auf dem Westhange des Spitalsberges teil. 

Tagsdarauf verließ das Regiment das Lager. 

Eine besonders schöne, mit großem Pomp vor sich gehende Feier, welcher 
das Regiment gleich den übrigen Truppen der Garnison als Spalier zugezogen 
war und jedem Mitgliede in lebhaftester Erinnerung bleiben wird, bildete der 
Fronleichnamsumzug in der Inneren Stadt in Gegenwart Seiner Majestät, der 
Mitglieder des Allerhöchsten Kaiserhauses und der höchsten Würdenträger des 
Staates am 1 i.Juni. Nach dem Umzüge fand eine Defilierung der ausgerückten 
Truppen vor Seiner Majestät im inneren Burghofe statt. 

Zu den größeren Übungen rückte das Regiment über Gablitz, Asper- 
hofen nach Ederding und Wiesing nächst Herzogenburg. Nach den Korps- 
manövern, welche zwischen letzterem Orte und St. Pölten stattfanden, er- 
folgte der Rückmarsch über Abstetten, Gablitz und durch das Wiental 
nach Wien, wo das Regiment am 2. September eintraf. 

Am 18. September stattete Seine Majestät, Wilhelm II. deutscher Kaiser 
und König von Preußen, unserem erhabenen Monarchen in der Residenz einen 
Besuch ab. Zum Empfange auf dem Südbahnhofe war eine dem 4. Bataillon 
entnommene Ehrenkompagnie unter Kommando des Hauptmann Karl 
Wykopal ausgerückt. Das tadellose Auftreten derselben fand die besondere 
Anerkennung unseres Allerhöchsten Kriegsherrn. 
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Zu dem nun folgenden feierlichen Einzug in die Hauptstadt hatten die 
Truppen der Garnison in den Einzugsstraßen Aufstellung genommen. Das 
.5. Bataillon des Regiments stand auf der Ringstraße nächst dem äußeren 
Burgtore. 

Bald nach diesem Ereignisse empfing unser Herrscher den Besuch 
Seiner Majestät, des Kaisers Nikolaus II. von Rußland. Der feierliche Einzug 
am ,50. September fand vom Westbahnhofe aus durch das Spalier der Truppen 
der Garnison statt; unser Regiment stand hiebei auf der Mariahilferstraße. 

Dem Hauptmann Edmund Nossek wurde in Anerkennung mehrjährigen 
verdienstvollen Wirkens im Lehrfache an der Armeeschießschulc der Aus- 
druck der Allerhöchsten Zufriedenheit bekannt gegeben. 

Im Oktober trat FML. Fischer-Colbrie in den Ruhestand; sein 
Nachfolger im Kommando der 47. Infanterietruppendivision wurde GM. Karl 
Ritter v. Pfiffer. 

Im Dezember geruhten Seine Majestät, der König von Rumänien, nach- 
stehende Auszeichnungen zu verleihen: 

Dem Oberstleutnant Paul Kestfanek das Kommandeurkreuz des Ordens 
der »Krone von Rumänienc; dem Hauptmann Aurelian Koller das Offiziers- 
kreuz des Ordens »Stern von Rumänien«. 

Ende März schied Hauptmann Alexander Weber, welcher durch 
1 1 Jahre den schwierigen und verantwortungsvollen Dienst des Regiments- 
adjutanten versah, von diesem Posten. 

Das Wirken dieses Offiziers, welches schon im Jahre i8g8 durch die 
Verleihung der Verdienstmedaille am roten Bande AllerhÖchstenorts be- 
lohnt worden war, fand nunmehr im Regimentskommando-Tagsbefehle vom 
März folgende Würdigung: 

»Mit heutigem Tage enthebe ich den Herrn Hauptmann Alexander 
Weber vom Dienstposten des Regimentsadjutanten, welchen derselbe seit 
November 1892 bekleidete. 

Dieser lange Zeitraum bildet eine ununterbrochene Kette von Beweisen 
unverdrossenen Eifers, hingebungsvoller Pflichterfüllung, von Liebe und 
Interesse für den Dienst sowie von hervorragenden Berufskenntnissen. 

Durch diese hervorragenden Eigenschaften, in Verbindung mit einem 
warmfühlenden Herzen für die Kameraden, hat sich der genannte Herr Haupt- 
mann auf diesem schwierigen Dienstposten die vollste Anerkennung und den 
unvergänglichen Dank einer ganzen Reihe von Kommandanten erworben. 

Indem ich hiemit die von meinen Vorgängern übernommene Dankes- 
schuld einlöse, ist es auch meinerseits Pflicht und Herzensbedürfnis für die 
mir geleisteten vorzüglichen, sehr wertvollen Dienste meinen wärmsten Dank 
auszusprechen.« 

Das 2. Bataillon, welches im Marz dieses Jahres in Obersten Ernst Da*».«»uiiicn. 
Freiherrn v. Leithner einen neuen Brigadier erhalten hatte, rückte anfangs 
August zu den im Verbände des Infanterieregiments Nr. 23 durchzuführenden 
Übungen nach Szabadka und Ende August zur Teilnahme an den größeren 
Übungen nach Budapest. 
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Regimentsarzt Dr. Duschan Grigorievid war im April durch die Ver- 
leihung des goldenen Verdienstkreuzes mit der Krone ausgezeichnet worden. 

In diesem Jahre hatten die 7. Kompagnie als <>. Preis und die 8. Korn 
pagnie als io. Preis Diplome für vorzügliche SchieOresultate erhalten. 



Kompagnien wurden vorläufig nur mit je 60 Gewehren beteilt, der Rest der ausgefolgten <•>•- 
wehre aber im Augmentationsmagazine deponiert. Die nicht mit solchen Gewehren ausgerüstet.- 
Mannschaft behielt das Rcpetiergewehr M. 1888,90 im Gebrauche. 

Ende März erschien ein Erlaß, nach welchem ein eigene» Proviantoflizierskorps, das aus 
längerdienenden Unteroffizieren hervorgehen sollte, errichtet werde. Diese Unteroffiziere, welche 
einen neunmonatlichen Proviantoffizierskurs mit wenigstens gutem Erfolge zu absolvieren haben, 
sind als Proviantotfiziere bei der Truppe praktisch zu erproben und können bei den sonstigen 
an den Offizier gestellten Anforderungen zum Leutnant-, Oberleutnant-, schließlich zum Haupt- 
mann- 11. und 2. Klassci Proviantoffizier ernannt werden. 

An Stelle der Büchsenmacher wurden die Waffenmeister systemisiert. 

Eine Zirkularverordnung vom 28. Mai verlautbarte mehrere Adjustierungsänderungen, 
unter anderem: die Einfuhrung der sogenannten Salonhosc für die Offiziere der Infanterie — 
der blaugraucn Stiefelhose für Berittene, Karaaschen aus Hosenstoff, die Bewilligung des Tragens 
der Schnürschuhe bei allen Gelegenheiten mit Ausnahme von Paraden etc. 

Am l. Oktober trat das neue Exerzierreglement für die k. u. k. Fußlruppcn in Kraft, 
welches den modernen Anschauungen über Ausbildung und Gefecht vollends Rechnung trug. 
Bald darauf trat die neue »Turnvorschrift« in Wirksamkeit. 

Ende Oktober erschienen nicht unwichtige Änderungen für den Vollzug der Disziplinar- 
strafen. Besonders bemerkenswert ist die Beschränkung des »Schließen« in Spangen« und des 
«Anbindens« lediglich auf die Verwendung als Verschärfung gewisser Arreststrafen ira Frieden 
unter besonderen Verhältnissen sowie bei der Armee im Felde. 

Wichtig für die in Wien garnisonierenden Truppen war die Einführung der 8-Millimeti-r- 
Scheibenschußpatronc M. 3 für Elcmentarschieüplätze, deren eigens konstruiertes Geschoß beim 
Auftreffen auf feste Materialien zerschellt und damit das bisher zeitweise beobachtete Abirren 
der Geller der Patrone M. 93 aufhebt. Damit war es möglich, die verhältnismäßig nahegelegene 
Gamisons'chießstätte — nächst der Kronprinz-K udolf-Brücke — fernerhin bestehen zu lassen. 



Mit Allerhöchster Genehmigung Seiner Majestät des Kaisers wurde der 
königlich rumänische Generalstabsoffizier, Infanteriekapitän Alexander Ana- 
stasia vom i.Jänner an dem Regimente zugeteilt. Derselbe erhielt seine Eintei 
lung bei der y. Kompagnie — Hauptmann Friedrich Ventour v. Thurmau 

Anläßlich des vierzigjährigen Jahrestages des Gefechtes bei Oeversee 
am 6. Februar 1864 wurde über Anregung mehrerer Teilnehmer an diesem 
Feldzuge in der Pfarrkirche zu den Dominikanern ein solennes Requiem für 
die im Jahre 1864 Gefallenen abgehalten. An diesem Gottesdienste nahm 
eine Offiziers- und eine Mannschaftsabordnung des Regiments teil. 

Durch die politischen Verhältnisse in Ungarn bedingt war im verflossenen 
Herbste die regelmäßige Einrückung der Rekruten unterblieben. Dadurch war es 
notwendig geworden, den ältesten Assentjahrgang bis zum Ende des Jahres 190 5 
unter den Waffen zu halten und mit Beginn 1904 Ersatzresetvemannschaft einzu- 
berufen. Mitte Mai erst rückten die Rekruten des Jahrganges 1^03 ein. 

Infolge dieser Umstände entfielen in diesem Jahre sowohl die Friihjahrs- 
parade der Wiener Garnison als auch die Dctailinspizierung des Regiments 
durch Seine Majestät. 
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Anfangs August bezog das Regiment gleich den übrigen — ungarischen 
— Regimentern der 47. Infanterietruppendivision das Lager bei Bruck a. d. L. 
und beendete dort mit einer durch Seine Exzellenz, den Herrn Korps- 
kommandanten, zu seiner vollsten Anerkennung abgelaufenen Inspizierung 
die Rekrutenausbildung. Dem schloß sich während der Lagerperiode eine 
kurze Ausbildung in der Kompagnie und im Bataillon an. 

Mitte September rückte das Regiment nach Wien ein. 

In Erinnerung an seine Dienstleistung beim Regimente hatte der königlich 
rumänische Kapitän Stratilescu demselben eine Reproduktion des Werkes ge- 
spendet, welches die königlich rumänische Armee ihren Allerhöchsten Kriegs- 
herrn anläßlich der 2 5jährigen Wiederkehr des Siegestages von Plevna über- 
reichte; dieses Werk wurde der Offiziersbibliothek einverleibt. 

Das 2. Bataillon hatte in diesem Jahre mehrere rühmliche Leistungen 
zu verzeichnen, welche höherenorts nachstehende Würdigung fanden: 

Seine Majestät geruhten dem Kompagnietambour Peter Vladoszavljev 
der 6. Feldkompagnie in Anerkennung der mit eigener Lebensgefahr bewirkten 
Rettung eines Knabens vom Tode durch Ertrinken das silberne Verdienst- 
kreuz zu verleihen. 

Aus ähnlichem Grunde wurde dem Feldwebel Josef Schuh der 7. Feld- 
kompagnie die belobende Anerkennung des 4. Korpskommandos ausge- 
sprochen. 

Am 15. Juli war in Ujvid^k ein großes Schadenfeuer ausgebrochen, 
welches unter anderem den Dachstuhl der katholischen Hauptkirche vollends 
einäscherte. Werktätig waren Offiziere und Mannschaft des Bataillons zur 
Bergung des Eigentums und Löschung des Brandes zur Hilfe geeilt, so daß der 
Magistrat der königlichen Freistadt sich veranlaßt sah, diese Tatsache dem 
4. Korpskommando mit dem Ausdrucke des besonderen Dankes zur Kenntnis 
zu bringen. Letzteres zeichnete das Bataillon durch folgende Worte aus: 

»Ich habe das opferfreudige und ersprießliche Eingreifen der hiebei be- 
teiligten Offiziere und Mannschaft mit Befriedigung zur Kenntnis genommen. 

Lobkowitz m. p., FZM.« 

Um eine möglichst große Zahl längvrdieneiider Untcroffnicrc zu gewinnen, wurdt-n den- Alljtrmc.nr.. 
seihen mit Heginn dieses Jahres weitere Krleichterungen und Begünstigungen zugestanden, dar- 
unter die Anrechnung einer freiwillig verlängerten Dienstzeit al* Waffenübungen, die Löschung 
der Disziplinarstrafen des 4. Präsenzjahres nach einer neunjährigen aktiven Dienstleistung, die Kr- 
folgung einer Diensteszulage Iiis zum Itezuge der Dienstesprämie und die Wiedereinführung der 
Abfertigung. 

An Stelle der sogenannten geprüften Rechnungshilfsarbeiter wurden im August .tic 
Rechnungsfuhrerstellvertrcter in den Rechnungsk.w.leien der Truppen »ystemistert. 

1905. 

Anfangs Jänner trat der königlich rumänische Generalstabskapitän 
Basil Piperescu mit Allerhöchster Bewilligung Seiner Majestät des Kaisers 
und Königs in die Dienstleistung beim Regimente und wurde der 9. Kom- 
pagnie — Hauptmann Friedrich Ventour v. Thurmau — zugewiesen. 
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Dem Obersten Hermann Wann er wurde anlaßlich seiner Versetzung in 
den Ruhestand das Militärverdienstkreuz verliehen. 

Nach der Frühjahrsparade vor Seiner Majestät am 4. Mai rückte das 
li^ch'srino Regiment in das Lager nach Bruck a. d. L. und hatte dort am 2i>. Mai die 
Maj^ui ■ Ehre, von seinem Allerhöchsten Kriegsherrn inspiziert zu werden. Zum Emp- 
fange stand das Regiment diesmal vor dem neuen Barackenlager. Dem 
exakten Exerzieren des 1. Bataillons — Oberstleutnant Göttlich Galuszka 
— der fo'genden Gefechtsübung auf dem Spitalsberge gegen das Infanterie- 
regiment Nr. 101 sowie dem Parademarsche des Regiments am Schlüsse der 
Inspizierung zollte Seine Majestät das uneingeschränkte Allerhöchste Lob. 

Am 3. Juni rückte das Regiment in die Garnison ein und trat am 2 2. Juni 
gelegentlich der Fronleichnamsfeier abermals unter die Augen des Allerhöchsten 
Kriegsherrn. 

25Mi>ti K r» in- Am 14. August igo,5 waren 2$ Jahre dahingegangen, seitdem das 

t>"' ! i"| ,1 '>i!.ies™t Regiment die Ehre genießt, den glorreichen Namen Seiner Majestät, des 
K.'.niK* v..n Königs von Rumänien, zu führen. 

Die zahlreichen Beweise Allerhöchster Huld und Gnade ließen das 
Offizierskorps begeisterten, dankerfüllten Herzens diesen Anlaß ergreifen, um 
seinem erlauchten Oberstinhaber seine tiefempfundene Verehrung durch Über- 
reichung einer Huldigungsgabe auszudrücken. 

Nachdem hiezudie Allerhöchste Genehmigung Seiner Majestät des Kaisers 
und Königs erbeten war, wurde der Wiener Kunstler Karl Waschmann 
mit der Anfertigung einer silbernen Plakette betraut. 

Dieselbe hatte Seine Majestät den Oberstinhaber darzustellen und ent- 
hielt die Widmung: 

• Seinem erlauchten Inhaber 
Seiner Majestät Karl I., König von Rumänien, 
in tiefster Ehrfurcht und Dankbarkeit 
das Offizierskorps des k. u. k. Infanterieregiments Nr. 6.« 

Seine Majestät der Kaiser und König geruhten Allergnädigst anzuordnen, 
daß diese Huldigungsgabe durch eine Abordnung dem Oberstinhaber über- 
reicht werde. 

Diese Abordnung bestand aus dem Regimentskommandanten. Obersten 
Emil List, dem rangsältesten Hauptmann Franz Folk und dem Regiments- 
adjutanten, Oberleutnant Viktor Honsig. 

Am (>. August wurde die Offiziersabordnung von Seiner Majestät im 
Schlosse Pelesch (Sinaia) in Audienz empfangen und die Huldigungsgabe 
des Offizierskorps mit folgender Ansprache überreicht: 

»Eure Majestät! 

»Am 14. August ist dem, den erlauchten Namen Eurer Majestät 
»führenden Regimente das Glück beschieden, jenen Tag festlich zu begehen, 
»an welchem vor j.s Jahren Eure Majestät zum Oberstinhaber des Regi- 
»ments ernannt wurden. 
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»Geruhen Eure Majestät aus diesem Anlasse durch die Allergnädigst 
'empfangene Deputation die ehrfurchtsvollsten Glückwünsche des Regiments, 
»sowie den tiefgefühltesten Dank für die während dieses langen Zeitraumes 
»unausgesetzt erwiesene Huld und Gnade entgegenzunehmen. 

»Das Regiment wird unablässig bestrebt sein, durch sein Verhalten 
»dieser Allerhöchsten Gnade und des glorreichen Namens, den es trägt, 
»auch in Hinkunft sich würdig zu erweisen. 




»Geruhen Eure Majestät Allergnädigst zu gestatten, daß wir im Namen 
»des Regiments die zur Erinnerung an das Jubiläum gewidmete Huldigungsgabc 
»überreichen, um dessen Allergnädigste Annahme wir ehrfurchtsvoll bitten.« 

Seine Majestät geruhten die Gabe mit dem Ausdrucke sichtbarer Freude 
und des wärmsten Dankes huldvoll entgegenzunehmen und sodann Seine 
besondere Freude über die Anteilnahme Seiner Majestät des Kaisers und 
Königs an dem Jubiläum auszusprechen und der Deputation das Telegramm 
Seiner Majestät des Kaisers und Königs zu verlesen. Dasselbe lautete: 

»Der Kaiser von Österreich an Seine Majestät 
»Karl I., König von Rumänien. 

»Am heutigen Tage bringt Dir eine Abordnung Meines In- 
»fanterieregiments N T r. 6, das nun mehr seit einem Vierteljahr- 
'hundert mit Stolz Deinen erhabenen Namen fuhrt und dem Du 
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»stets Dein fürsorgliches Wohlwollen und viele Huldbcwcisc zu- 
gewendet, in treuer dankerfüllter Anhänglichkeit seine ergeben- 
»sten Glückwünsche dar. Diesen schließe Ich aus ganzem Herzen 
»auch die Meinigen an und lasse sie in der freudigen Hoffnung aus- 
»klingen, daß durch des Allmächtigen Gnade Dir noch eine lange 
»Reihe von Jahren ungetrübten Wohlergehens beschieden sei, 
»während welcher es Meinem Infanterieregimente Nr. t> vergönnt 
»werden möge, Dich als seinen erlauchten Inhaber zu verehren 

Franz Josef.« 

Seine Majestät der König erwiderte mit folgender Depesche: 

»Castel-Pelesch den 0. August (24. Juli) i<>o<>. 

»Seiner Majestät dem Kaiser und König Ischl 

»Auf das tiefste gerührt von Deinem liebevollen Gedenken 
»des Tages, an welchem mit Deiner gnädigen Erlaubnis die Ab- 
»ordnung des 6. ungarischen Infanterieregiments Mir die Glück- 
»wünsche zu Meinem fünfundzwanzigjährigen Jubiläum als In- 
»haber desselben überbringt, danke Ich auf das wärmste lür diesen 
»neuen Beweis Deiner freundschaftlichen Gesinnungen. — Teuer 
»und unvergeßlich ist Mir der 14. August 1880 geblieben, als Du 
»Mir die freudige Mitteilung Meiner Ernennung machtest, durch 
»welche Ich Mitglied Deines tapfern Heeres geworden, eine Aus- 
»zeichnung die Mich mit Stolz erfüllt. — Aus ganzem Herzen 
»brachte Ich beim heutigen Mahle Deine Gesundheit aus und er- 
»neuerte bei diesem Anlasse die heißen Wünsche, die Ich un- 
ausgesetzt für Dein Wohlergehen hege und denen Mein Land 
»und Meine Armee, der die hohe Ehre zu teil wurde, von Dir ge- 
»prüft zu werden, sich freudigst anschließen. Karl« 

Zur Erinnerung an diesen Tag geruhten Seine Majestät der König 
dem Regimente einen prachtvollen Tafelaufsatz Allergnädigst zu widmen, 
welcher auf dem Postamente nachstehende Inschriften trägt: 

»Carol I. 
König v. Rumänien 
Seinem 
6. Ungarischen 
Infanterie-Regimente. « , 
auf der entgegengesetzten Seite: 

»Fredericia 
19. März 
1864.«. 

an beiden Flanken: 

»1880. 
14. August 
1905.« 
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Ferner geruhten Seine Majestät aus diesem Anlasse nachfolgende 
Offiziere mit Dekorationen auszuzeichnen: 

Die Majore Franz Spoliaric und Franz Häbor durch das Kommandeur- 
kreuz der »Krone von Rumänien«, die Hauptleute Franz Folk, Wilhelm 




Zanandrea, Moritz Winternitz, Samuel Cormarkovic und Hauptmann- 
rechnungsführer Josef Mann durch das Offizierskreuz des »Sterns von 
Rumänien«, die Oberleutnants Humbert Zeh, Kresimir Matok und Viktor 
Honsig durch das Offizierskreuz der > Krone von Rumänien«, die Leutnants 
Leopold Glückselig und Anton Reinhardt durch das Ritterkreuz der 
»Krone von Rumänien«. 

Dem Regimentskommandanten selbst geruhten Seine Majestät eine 
mit den königlichen Initialen in Brillanten versehene goldene Uhr zu über- 
reichen. 

Am Audienztage fand ein Galadejeuner statt, an welchem Ihre Maje- 
stäten samt dem Hofstaate, der Minister des Äussern, General Lahovary, die 
Mitglieder der österreichisch-ungarischen Gesandtschaft und mehrere rumäni- 
sche Offiziere teilnahmen. 

Seine Majestät der König brachte hiebei nachfolgenden Toast auf 
Seine Majestät den Kaiser und König aus: 
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»Mit lebhafter Freude begrüße Ich in unserer Mitte die Ab- 
»ordnung Meines österreichischen Regiments, der Seine Majestät 
»der Kaiser und König, Ihr Allerhöchster Kriegsherr, gnädig ge- 
»stattet haben, Mir anläßlich Meines fünfundzwanzigjährigen Jubi- 
»läums als Inhaber Glückwünsche zu überbringen. 

»Sehr gerührt von dieser freundlichen Aufmerksamkeit, danke 
»Ich herzlichst für die Überreichung des so schönen Geschenkes, 
»in Erinnerung an den für Mich unvergeßlichen Tag. an welchem 
»Seine Majestät der Kaiser Mir das 6. ungarische Infanterieregiment 
»verlieh. Mögen die Bande, die seit einem Vierteljahrhundert Mich 
»mit demselben verbinden und die schon vor 4oJahren unbewußt 
»auf dem Schlacht fclde vor Frederica eine besondere Weihe für 
»Mich erhielten, sich noch enger knüpfen und möge das Regiment 
»versichert sein, daß Ich auch fernerhin den wärmsten Anteil an 
»all seinen Geschicken nehme. 

»Ich kann diesen Gefühlen keinen bessern Ausdruck geben 
»als daß Ich Mein Glas auf das Wohl Ihres Allerhöchsten Kriegs- 
»herrn, Seines tapfern Heeres und auf das Meines teuren Re- 
»giments erhebe. Gott beschütze Seine Majestät und erhalte Ihn 
»noch lange Jahre in voller Frische zum Glücke und Segen Seiner 
»treuen Völker. Mein Land und Meine Armee, welche die hohe 
»Ehre gehabt, sich Ihrem Souverän vorzustellen, schließen sich 
»aus ganzem Herzen diesen innigen Wünschen an. Seine Majestät 
»der Kaiser Franz Josef, König von Ungarn, lebe hoch < 

Mit Allergnädigster Erlaubnis sprach der Regimentskommandant den 
Dank hiefur mit nachstehender Rede aus: 



»Kure Majestät! 

»Mit Allergnädigster Erlaubnis wage ich das Wort zu ergreifen, um 
»Eurer Majestät für den überaus huldvollen und gnädigen Empfang den 
»ehrfurchtsvollsten, tiefgefühltesten Dank auszusprechen. 

»Kure Majestät geruhten uns österreichisch-ungarische Soldaten, speziell 
»das Regiment in einer Weise auszuzeichnen, die jeden einzelnen mit Dank 
»und Stolz erfüllen muß. 

»Die huldvolle Anerkennung der Würde unseres Standes von Aller- 
»höchstcr Stelle aus, wodurch unser ehrenvoller Beruf zur höheren Geltung 
»gelangt, ist für die Laufbahn des Soldaten von höchstem Weite und des- 
»halb wiegt zur gegebenen Stunde für das Regiment ein Augenblick mehr 
»als Jahre gewöhnlichen Wirkens. 

»Das ganze Regiment, bis zum jüngsten Soldaten herab, weiß diese 
»besondere Gnade voll zu schätzen und fühlt sich auf das höchste ver- 
»pflichtet. dieser Ehre und des hehren Namens, den es trägt, an den sich 
»eine ruhmreiche Vergangenheit knüpft, in aller Hinkunft würdig zu bleiben. 
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»Geruhen Eure Majestät Allergnädigst zu gestatten, daß mit uns auch 
»alle Zeugen unseres hohen Ehrentages jenes Gefühl, das uns im tiefsten 
»Grunde der Herzen beseelt, laut bekunden dürfen: Unser Allgnädigster In- 
»haber, der glorreiche Heerführer und edle Fürst 

»Seine Majestät Karl I., König von Rumänien, lebe hoch! < 

Seine Majestät der König zeichneten die Abordnung Seines Regiments 
in mannigfacher Weise aus. 

Am 7. August wurde der Abordnung das in Sinaia liegende 2. Jäger- 
bataillon »Königin Elisabeth« vorgeführt. Das Bataillon führte einige Übungen 
im formellen Exerzieren, hierauf eine Gefechtsübung aus. Der Deputation 
war es besonders wertvoll, jenes Bataillon sehen zu dürfen, welches, durch den 
heldenmütigen Sturm auf die Grivicaredouten berühmt, besondere Ehrungen 
genießt. 

Seine Majestät geruhten auch die Deputation einzuladen, die Residenz- 
stadt Bukarest, die Donaubrücke bei Cernavoda und hierauf Constanza zu 
besichtigen. 

In Bukarest übernahm der Coloneladjutant I. G. Istrate, Generalstabs- 
chef des 2. Armeekorps, die Führung der Abordnung. Der Besichtigung 
des königlichen Palais und einiger militärischer Etablissements folgte ein 
Diner im Kasino, an welchem die in Bukarest weilenden Generale und Truppen- 
kommandanten teilnahmen. 

In Cotroceni legte die Abordnung, einem Herzenszuge des Offiziers- 
korps folgend, auf der Ruhestätte des Töchterchens Ihrer Majestäten ein 
Blumengewinde nieder. 

Ein Zufall fugte es, daß der Erbauer der berühmten Donaubrucke Anghel 
Saligny auf der Fahrt nach Constanza sich der Abordnung anschloß und 
unter seiner Führung die Besichtigung dieses gigantischen, hochinteressanten 
Werkes vorgenommen werden konnte. 

In Cernavoda und Constanza wurde der Deputation von dem dortigen 
Offizierskorps ein ehrender, herzlicher Empfang bereitet. 

Höchst beglückt durch die huldvolle und gnädige Aufnahme, reich an 
herrlichen Erinnerungen verließ die Deputation den rumänischen Boden, 
nicht ohne, dem Herzensbedürfnisse folgend, Seiner Majestät dem König 
und Ihrer Majestät der Königin den ehrfurchtsvollsten, tiefempfundenen 
Dank zu Füßen zu legen. 

Am Jubiläumstage selbst — 14. August — vereinigte sich das Offiziers- 
korps in der Kantonicrungsstation St. Pölten bei einem Festmahle. 

Seine Majestät der Oberstinhaber zeichnete an diesem Tage das Regi- 
ment mit nachstehender telegraphischen Begluckwünschung aus: 

»Am heutigen Tage, an welchem 25 Jahre ablaufen, seitdem 
Ich den Vorzug habe, Inhaber des h. ungarischen Infanterie- 
regiments zu seit), weilen Meine Gedanken im Kreise des Offziers- 
korps, dem Ich einen herzlichen Gruß sende. Das Regiment kann 
auch in Zukunft auf Mein warmes Interesse und Meine freund- 
schaftlichen Gesinnungen bauen und überzeugt sein, daß Meine 
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innigen Wünsche es überallhin begleiten. Nochmals erneuere Ich 
Meinen besten Dank für die schöne F.rinnerungsgabe, die das Offi- 
zier skorps Mir gewidmet; dieselbe wird von Mir und den Meinigen 
als Andenken an die langen Jahre, die Mich mit Meinem teuren 
Regimente verbinden, bewahrt bleiben. KarU 

Im Namen des Regiments wurde an Seine Majestät folgendes Beglück- 
wünschungs-Telegramm gerichtet: 

»An dem Tage, an welchem vor 25 Jahren dem Regimente die Ehre 
und das Glück zu teil wurde, den glorreichen Namen Seiner Majestät führen 
zu dürfen, bringt das Offizierskorps dankerfüllten Herzens für die zahlreichen 
Beweise Allergnädigster Gesinnung seinem erlauchten Inhaber die begeistertste 
Huldigung dar, beseelt von dem tiefempfundenen Wunsche, es möge Seiner 
Majestät noch eine lange Reihe von Jahren Glück und Wohlergehen be- 
schieden sein List> 0berst _ 4 



Das Regiment war am 4. August durch das Wiental nach St. Pölten 
abmarschiert, beendete dort die Regimentsübungen und rückte dann in frei- 
zügigen Manövern über Mautern, Schiltern, Fuglau nach Frauenhofen bei 
Horn. Don fanden die Übungen in der Truppendivision und schließlich bei 
Allentsteig (Kantonierungsstation Scheidelsdorf) die SchluÖmanövcr statt. 
Am 8. September traf das Regiment mittels Bahn in Wien ein. 

Im Herbste dieses Jahres schied der langjährige Korpskommandant 
unseres Regiments, FZM. Ludwig Prinz Lobkowitz. von seinem Posten; 
Seine Majestät geruhten die vielfachen Verdienste Seiner Durchlaucht in 
nachstehendem Allerhöchstem Handschreiben zu würdigen: 



»Lieber FZM. Prinz v. Lobkowitz! 

»Gereichte es Mir seit einer langen Reihe von Jahren zur innigsten Befriedigung, das 

• Kommando des braven 4. Korps Ihnen anvertraut zu wissen, so empfinde Ich es um so 

• schmerzlicher, dal! Ihre alimählich ungünstiger gewordenen Gesundhcitsvcrhältnisse Sic nunmehr 
»genötigt haben, Ihre Enthebung vom Dienste und Ihre dauernde Beurlaubung zu erbitten. 

»Indem Ich Ihnen die Erfüllung dieser Bitte nicht versagen darf, sehe Ich mit Ihnen 
»einen Meiner bewährtesten Generale von der Stelle scheiden, an welcher Sie in hingebungsvoller 

• Lösung Ihrer Aufgaben hervorragende Verdienste erworben haben. 

»Vorsorglich und warmfühlend für das Wohl der Truppe dürfen Sie sich des ehren- 
»vollsten Andenkens erfreuen, welches Sie hei all Ihren. Ihnen wahrhaft anhänglichen Unter- 
»gebenen und in weiten, Sic hochschätzenden Kreisen zurücklassen; mögen Sie aber insbesondere 
«Meines herzlichsten Dankes und Meiner wärmsten Anerkennung Ihrer im Kriege und im Frieden 
•ausgezeichneten Leistungen immerdar gewiü sein. 

»Meine allerbesten Wünsche für Ihr Wohlergehen begleiten Sie. wie auch Meine 
»dauernde Zuneigung Ihnen gewahrt bleibt. 

• Ich verleihe Ihnen die Brillanten /.um Militarv»-rdien«tkreuzc. 

»Wien, am 37. Oktober 1903. Franz Josef m. p.« 



Wenige Tage später brachte ein weiteres Allerhöchstes Handschreiben 
eine das Regiment, welches im Frühjahre nach Budapest verlegt werden 
sollte, besonders berührende Veränderung: 



Digitized by Google 



289 



• Lieber General der Kavallerie (traf t.'xküll-G y llcnband! 



»Ich ernenne Sie zum Gcneraltrup[)eninspekior. Kommindanten de* 4. Korps und 
»Kommandierenden General in Budapest und verleib«- Ihnen in neuerlicher dankbarer An- 
»erkennung Ihrer vielj.ihrigen in der Leitung und Führung des 2. Korps betätigten hervorragenden 
»Leistungen das Militärverdienstkreuz. 



Zum Kommandanten des 2. Korps wurde FZM. Ferdinand Fiedler ernannt. 

Zur selben Zeit hatte sich auch ein Wechsel auf den Posten des 
Divisionärs und Brigadiers vollzogen. Ersteren hatte nun FML. Josef Kdler 
v. Weinrichter, letzteren GM. Franz Wikultil inne. 

Zum Kmpfange des am 1,5. November vormittags in Wien eintreffenden 
Königs AlfonsXIII. von Spanien waren die Truppen der Garnison ausgerückt, 
das Regiment stand am Opernringe. 

Durch Ausscheiden einiger vom Manne zu tragender und auf dem Train zu verladender All gemeine». 
Gegenstände konnte anfangs diese« Jahres zur Erhöhung der Kriegstaschenrnutiition auf 
120 Patronen und zur Eliminierung der für die Bagage» agen bisher normierten Beiwagen 
geschritten werden. 

Mit dem neuen Ausbildungsjahre trat die heute bestehende Sohicüinstruktion in Wirk- 
samkeit. Bei Einführung neuer Scheiben wurde ein anderer stufenweiser Vorgang beim 
("hungaschieflen bei wesentlicher Verschärfung der Bedingungen für die Ernennung zum 
Schützen eingeführt. Nach Erfüllung bestimmter Bedingungen können Schützen zu »Scharf- 
schützen« übersetzt werden, für welche im folgenden Jahre da» mit golddurchwirkten Schnüren 
versehene Schützenabzeichen normiert wurde. 

Das KapseUchi.Üen erhielt seine weitere Ausgestaltung duieh Normieiung derartiger 
Übungen im Terrain und auf eigens eingerichteten stabilen Schic Üplätzeii. 

Erhöhte Bedeutung war fortan tlem Distanzschätzen beizumessen; ein l'reisschiitzen sowie — 
im Jahre 1906 — eine nistanzschätzauszeiehnung in Form einer Kokarde aus gelbem Metall 
für verlüSiiche Distanzschätzer wurde eingeführt. 

Unter besondere feldtnäüige Schießübungen waren d;is KampfschictiVn und die Schictf- 
aufgaben aufgenommen worden. 



Das Ncujahrstelcgramm Seiner Majestät des Inhabers würdigte in 
nachstehenden Worten die Ereignisse des vergangenen Jahres: 

»Mit lebhafter Befriedigung blicke Ich auf das scheidende Jahr 
»zurück, das Mir die Freude bescherte, mit Meinem Regimente das 
»fünfundzwanzigjährige Jubiläum als Inhaber zu begehen. 

»Diese schöne Feier ist eine bleibende Erinnerung für künftige 
»Zeiten und hat Meine Beziehungen zu demselben noch inniger 
»gestaltet; mögen Sie daher, Herr Oberst, und das ganze Offiziers- 
•korps versichert sein, daß meine wärmsten Wünsche Sie alle auf 
»Ihren Lebenswegen begleiten und Ich von ganzem Herzen hoffe, 
»daß das neue Jahr ein segensreiches für Mein braves Regiment 
»sein werde. Karl.« 

Anläßlich der Ankunft Seiner königlichen Hoheit, Don Carlos Prinzen 
von Asturien. am Westbahnhofe in Wien am 1. Februar stellte das Regiment 
die Ehrenkompagnie unter Kommando des Hauptmanns Jaroslav Ullik bei. 

Im Frühjahre sollte das Regiment die Residenz verlassen 

1.» 



»Wien, am 1. November I905. 



Franz Josef m. p.« 



1906. 
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vrtv gU T, g .1»» Gelegentlich der Abschiedsaudienz des Kommandanten und der Stabs- 

'»"i uv«' Offiziere des Regiments bei Seiner Majestät geruhten Allcrhöchstderselbc die 
besondere Zufriedenheit libcr die Ausbildung des Regiments sowie über 
dessen bei jeder Gelegenheit — speziell auch im Wachdienste — bekundetes 
tadelloses Auftreten auszusprechen. 

Eine Verordnung des 2. Korpskommandos vom 20. Marz verabschiedete 
die aus Wien abgehenden Truppen in folgendem Befehle: 

»Die Infanterieregimenter Karl I., König von Rumänien, Nr. 6 und Frei- 
»herr v. David Nr. 72 scheiden demnächst aus dem Verbände des 2. Korps. 

»Während ihrer vierjährigen Garnisonierung im Bereiche desselben er- 
»wiesen diese Regimenter vorzüglichen militärischen Geist, stramme Mannes- 
»zucht, treue Pflichterfüllung und einen hohen Grad militärischer Ausbildung. 

»Mit den besten Wünschen für die Zukunft sage ich diesen braven 
»Regimentern ein herzliches Lebewohl. Fiedler m. p., FZM.e 

Am 2. April verließen das 3. und 4. Bataillon mittels Schiff, das 1. und 
2. Bataillon mittels Bahn ihre bisherigen Garnisonen. Das 1., 2. und 3. Bataillon 
trafen am 3. April vormittags in Budapest ein und bezogen die Maria- 
Thcresia-Kasernc; das 4. Bataillon erreichte Ujvidck am 4. April vormittags. 

Das Regiment trat nun das drittemal unter den Befehl Seiner Exzellenz. 
GdK. Alexander Grafen Üxküll-Gyllcnband, und gehörte in den Ver- 
band der 32. Infanterictruppendivision — FML. Alfred Ritter v. Ziegler — und 
zur 04. Infanteriebrigade — GM. Alexander Chevalier Minarelli-Fitzgerald. 

Im April erhielt Hauptmann Josef PuSak in Anerkennung langjähriger, 
besonders ersprießlicher Truppendienstleistung das Militärverdienstkreuz. 

Am 22. Mai beging Seine Majestät der Inhaber das vierzigjährige Re- 
gierungsjubiläum. Die Beglückwünschung des Offizierskorps zu dieser Jubel- 
feier fand durch Seine Majestät die wärmste Erwiderung. 

Am 23. Mai nahm das Regiment an der Paradeausrückung der Garnison 
vor Seiner Majestät dem Kaiser und König auf der Generalswiese teil. 
vifTiiiHiiiirirfcr Der vierzigjährige Gedenktag des Gefechtes von Königinhof wurde im 

dr!*(7rt« k h-'^on^ a S er von P» ns Csaba in feldmäßiger Weise begangen. Die Erinnerung an 
k m K mh.,i die heldenmütigen Kämpfe der Unsrigcn im Jahre ib'uo, welche den Ehren- 
schild des Regiments hoch gehalten hatten, drückten den düsteren Eindruck 
des unverschuldeten Mißgeschicks jener Tage im Laufe der Zeit zurück und 
so ist uns dieser Tag heute zu einem wahren Ehrentage geworden. 

Im Ergänzungsbezirke selbst hatte die Pietät für die Gefallenen und 
die Anhänglichkeit an das Regiment Veteranen aus jener Zeit zu einer 
Gedächtnisfeier vereinigt, welche Anlaß zu nachstehender Zuschrift an das 
Regimentskommando gegeben hatte: 

»Im Monate Juli werden es vierzig Jahre sein, dnß die Frldzügc gegen Preußen und 
»Italien stattfanden. 

»Wir Krieger aus Uj- und Ö-Verbäsz 1 !, welche diese Schlachten im k. u. k. lnfanterie- 
»rcgimcnte ("oronini Nr. 6 mitkämpften, gedenken diese erinncrungswürdigen Begebenheiten 
• siiwir das Andenken an unsere damals für das Vaterland und den König glorreich gefallenen 
-Kameraden mit einem bescheidenen Feste zu feiern und gleichzeitig für unsere glückliche 

»Heimkehr dem Allmächtigen unseren D.ink auszubrechen. 

Neb»: Ujvidck die bedeutendsten Gemeinden des Krgänzungsbczirkcs. 
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»Unser Festtag wird .im I. Juli abgehalten, wovon wir — eingedenk unt rer bis zum 
»heutigen Tagr bestehenden und ewig «lauernden Liebe zu unserem heimatlichen Regiment«- — 
»das Kommando zu unserem Feste einzuladen für unsere liebste Pflicht halten.« 

Bei dieser patriotischen, sowohl den Veranstaltern wie dem Regimente 
zur Ehre gereichenden Feier war letzteres durch eine Offiziers- und Mann- 
schaftsabordnung vertreten. 

Der Regimentskommandant, Oberst List, richtete am i. Juli nach- 
stehendes Telegramm nach Verbäsz: 

■Die feierliche Begehung der vierzigsten Jahreswende de« bedeutendsten und ruhmreichsten 
• Ereignisses in der Geschichte unseres braven Regiments ist der Beweis echt patriotischer Ge- 
sinnung und tirfringrwurzelter Treue zu unserem Obersten Kriegsherrn. 

• Die Offiziere und Soldaten des Regiments begrüßen daher mit wahrer Herzensfreude 
*d.»s heutige Fest. 

»Das pietätvolle Andenken an jene Helden, welche zur Ehre des Regiments in treuer 
»Pflichterfüllung ihr Leben eingesetzt haben, wird noch viele Generationen für die hohen und 
»schweren Aufgaben begeistern, zu «leren Lösung das Regiment berufen ist. 

»Nicht weniger aber zollt das Regiment «len heute zum Feste versammelten, heldenhaften 
»Mitkämpfern für Ehre und Pflicht in den schweren, opfervollen Tagen bei Königinhof und 
»Königgrätz unauslöschlichen, tiefempfundenen Dank. 

»Wenn das Regiment am Altare Gottes seine Pietät für die gefallenen Helden darbringt, 
•*<» reiht sieh daran das Gebet, daU alle jene braven Veteranen, denen eine gütige Vorsehung 
»Geschieden hat, die Ruhmeszeil des Regiments bis in die heutige Zeit zu überleben, die fernste 
»Grenze des menschlichen Alters erreichen mögen, damit sie durch Wort und Tat die lebendige 
»Erinnerung und Aneiferung der Soldatentugeuden auch fernerhin pflegen können für Kin«l und 
»Kindeskinder, aus «lenen doch unser schönes Regiment besteht.« 

Zahlreich in diesen Tagen beim Regimente einlaufende Telegramme 
aus allen Teilen der Monarchie gaben Zeugnis, daß auch nicht mehr im 
Regimente weilende einstige Mitglieder ihres Truppenkörpers in alter An- 
hänglichkeit gedachten. 

Der Stillstand des politischen Lebens in Ungarn hatte es abermals 
notwendig gemacht, anfangs des Jahres Ersatzreservisten zur Standesergänzung 
einzuberufen. Nach Wiederherstellung geordneter politischer Zustände konnte 
im Frühjahre zur Assentierung der Rekruten des Jahres 1905 geschritten 
werden, welche nach der Ende Juni erfolgten Beurlaubung der Ersatzreserve 
anfangs August zur aktiven Dienstleistung einrückten. Infolgedessen unter- 
blieben im Jahre 1906 bei den aus Ungarn stammenden Truppenkörpern 
die Übungen in größeren Verbänden. Die Rekruten des Assentjahrganges 
1906 wurden erst für den folgenden Jänner einberufen. 

Im Oktober geruhten Seine Majestät dem Obersten Emil List in An- 
erkennung vorzüglicher Dienstleistung als Regimentskommandant den Orden 
der Eisernen Krone 3. Klasse und dem Oberstleutnant Gottlieb Galuszka 
anläßlich seiner Versetzung in den Ruhestand das Militärverdienstkreuz zu 
verleihen. 

Bald darauf wurde dem Oberleutnant Wilhelm Mocker der Ausdruck 
der Allerhöchsten Zufriedenheit bekanntgegeben. 

Mit Ende des Jahres schied GM. Chevalier Minarelli-Fitzgerald vom 
Posten des Brigadiers und erhielt in Obersten Johann Freiherrn Karg 
v. Bebenburg seinen Nachfolger. 



IM« 
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Wir stehen an der Schwelle der Gegenwart: Und wieder ist es die 



Noch vor Jahresschluß sind zwei langjährige Mitglieder des Regiments, 
die Hauptleute Deutsch und Ullik, von Seiner Majestät durch eine Ordens- 
verleihung ausgezeichnet worden und der Jahreswechsel bringt jedem ein- 
zelnen Angehörigen des Offizierskorps in folgendem Telegramme eine freudige 
Überraschung: 

»Zu dem beginnenden Jahre sende Ich Meinem Regimente 
»die allerherzlichsten Glück- und Segenswünsche und erneuere 
»die Versicherung Meiner freundschaftlichen Gesinnungen und 
»warmen Sympathie, die Ich unausgesetzt für Sie, Herr Oberst, 
»und für das Offizierskorps hege. Es gereicht Mir zur besonderen 
»Freude, daß Ich mit Genehmigung Seiner Majestät des Kaisers 
»und Königs, Ihres Allerhöchsten Kriegsherrn, den Offizieren 
»Meine Jubiläumsmedaille zukommen lassen kann. 



Der Regimentskommandant gab dem Dankesgefühle des Offizierskorps 
in nachstehendem Telegramme an den Generaladjutanten Seiner Majestät 
Ausdruck: 

»Das Offizierskorps des den erlauchten Namen Seiner Majestät führenden 
»k. u. k. Infanterieregiments bittet Seine Majestät den tiefgefühlten, chrfurchts- 
»vollsten Dank für die erneuerte huldvolle Auszeichnung entgegenzunehmen, 
»die ihm durch die Allergnädigste Verleihung der Jubiläumsmedaille zu teil 
»geworden ist. 

»Hiedurch im Innersten beglückt, wird das Offizierskorps mit erhebendem 
»Stolz auf das hehre Rildnis des edlen Fürsten und glorreichen Feldherrn 
»blicken, mit dem es sich fortan schmücken kann, und der Anblick desselben 
»wird jeden einzelnen aufs neue begeistern und auf das höchste verpflichten, 
»dieser K.hrc in aller Zeit würdig zu bleiben. < 

Die Worte, welche der Fürst am 13. Oktober 1880 an das 
Offizierskorps richtete, fanden im Laufe der Begebenheiten im 
reichsten Maße ihre Bestätigung: Teilnehmend an Freud und Leid 
des Regiments während einer siebenundzwanzigjährigen Friedens- 
epochc, verfolgt Allerhöchstderselbc die Schicksale der Unsrigcn 
jederzeit mit dem ihm eigenen lebhaften Interesse. 

Bleiben wir dessen eingedenk auch in ernster Kriegeszeit — 
sei dies uns ein mächtiger Impuls in des Soldaten schwerster 
Stunde — erinnern wir uns in solchem Augenblicke, daß nicht 
nur der Allerhöchste Kriegsherr einst Rechenschaft über unser 
Tun und Lassen fordert, daß auch ein Herrscher auf fremdem 
Throne, ein glorreicher Heerführer, über Ehre, Ruhm und An- 
sehen des Regimentes wacht. 
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Die Fahnen des Regiments. 



Vorgeschichte. 1 ) 



Zur Zeit de» Dreißigjährigen Kriege* führt«- j«-«le Unterabteilung <l< •> Fußvolk*, die 
Kompagnie oder das »Fähnlein« benannt, eine Fahne. Damals bestand di r Brauch, daß der 
Oberst (damals Inhaber-Rcgimentskominan«lanti zugleich «las Kommando einer Unterabteilung 
des Regiments führte. In iler Ausübung seiner Funktionen als Kompagnickommandant, dessen 
(iebühren er nebst «lern Obcrstengchalt bezog, wurde er durch einen Oftizicr, «len »Kapitän- 
leutnant«, vertreten. Die solche rmaßen «lein Obersten zustehende K«>mpagnic hieß »Stabs, 
kompagnie«, später auch »Leibkompagnir« und die Fahne die »Leibfahne«. Die Fahnen der 
übrigen »ordinären» Kompagnien hießen entsprechend «ordinäre« Fahnen. 

Diese Unterschiede kamen in der äußeren Erscheinung «1er Fahnen tum Ausdrucke. Die 
Leibfahne war weiß ui:d teilte einerseits das kaiserliche Wappen, andererseits «las BiWi der 
unbefleckten Mutler (iottes. Die ordinäre Fahne hatte beiderseits das kaiserliche Wappen und 
leiste mannigfache Färbung, zuletzt seil 1 73 1 für die ganze Infanterie einheitlich gelb. 

Dieser Unterschied zwischen Leib- un«l ordinären Fahnen hat sich in «1er Armee erhalten, 
auch nachdem im Jahre 1805 dem Obersten das Kommando «ler I.cihkompngnie, beziehungs- 
weise die damit zusammenhängenden Gebühren, entzogen wurde. 

Im Jahre 1805 wurde zugleich die Zahl der Fahnen auf eine pro Bataillon herabgesetzt, 
so daß nunmehr dasjenige Bataillon, in dem tiic Leibkompagnic eingeteilt gewesen war, «las 
»Leibbataillon», die »Leibfahne« behielt, die übrigen Bataillone dagegen die »ordinäre« oder 
»Bataillonsfahne« führten. Die Einteilung der Leibfahne war nun eine wechselnde, bis im 
Jahre l8f»0 verfügt wurde, daß «He Leibfahne grundsätzlich beim I. Bataillc>n einzuteilen ist. 

Im Jahre 1868 wurde eine weitere Reduktion der Fahnen im Zusammenhange mit einer 
Organisationsänderung vorgenommen. Jedes Regiment hatte nunmehr aus den mit dem Regiments- 
stabe vereinigten 3 Bataillonen unil «lern 4. und 5. Bataillon, welche en ca«lre gesetzte Unter- 
abteilungen hatten und im Frgänzungshczirkc disloziert waren — von 1869 an Reservekonimando 
genannt — , zu bestehen. Als Kegimentsfahne w ur«le nun die frühere I. weiße > Leibfahne bestimmt, 
welche beim 2. Bataillon einzuleilen war. 1 Einzelne Regimenter erhielten damals die bnsonilrre 
Allerh/ichste Erlaubnis, die gelbe Fahne — Bataillonsfahne -- dann zu führen, wenn sich ruhm- 
volle Erinnerungen an «lies«- knüpften; diese gaben die Leibfahne ab). Das Reservekotntnando 
erhielt eine der früher beim Regiment«- bislandcnen «>rdinären oder Bataillonsfahnen. Die über- 
zählig gewordenen Fahnen wurden an «las k. u. k. Heeresmuseum abgeführt. 

Im Jahre 1883 wurde gelegentlich der Aufstellung «ler Tnfanterirregimenter Xr. 81 bis 102 
«las Institut «irr Reserveregimrnter aufgehoben; jedes Regiment hatte nunmehr 4 Bataillone und 
eine Fahne. Die aus den Bataillonen der übrigen Regimenter Nr. 1 bis 80 formierten 22 neuen 
Regimenter erhielten meistens die Bataillonsfahnen eines der Kcservercgiincnter als Regiments- 
fahnen. Daher kommt es, «laß die Infaiiterieregimenter Xr. I bis 80 fast ausschließlich weiße 
(die früheren Leihfahnen! führen, die folgenden Kümmern bis 102 meistens gelbe (die früheren 
Balaillonsfahneni tragen. 



Nach dem Erlasse des k. k. Reichskrietfsministeriums Präs. Nr. 50.50 ex 
1892 war die Fahne des Reservekommandos Nr. 0 an das Artilleriearsenal 
abzugeben. 

Xach einem Auf-utze de* K«»ris-rvators im k.u.k. H>-ere«mus.'um Obermgenteiir Dr John. 




2i)b 

Über Einschreiten des Regimentskommandos Nr. 2419 Adj. vom 
i<>. September desselben Jahres bewilligte das Reichskriegsministerium mit 
Erlaß Abt. 13 Nr. 1685 vom 7. Oktober ausnahmsweise, daß die Kahne des 
bestandenen Reservekommandos an das Regiment zur ferneren Benützung 
abgegeben, dagegen die bisherige Fahne des Linienregiments an das Heeres- 
muscum abgeführt werde. 

Im nachfolgenden werden die Fahnen nach den Bataillonen bezeichnet, 
denen sie zur Zeit der Errichtung des Regiments angehörten. 



Fahne des 1. Bataillons (Leibfahne). 

Üeschrcibung: 

Die gegossene Messingspitze trägt den verschlungenen Namenszug 
F. J. I. in erhabener Schrift. Der Schaft tragt zwei silberne Schildchen mit 
den Aufschriften: 1 Durchschossen Königgrätz 3. Juli 1866« und »Inmitten 
des neu formierten 6. Infanterieregiments geweiht am 1 1. Februar 1852 als 
Panier vorangetragen in den Feldzügen 1850 — 64 — 66 — 78 — zerfetzt 
durch Kugeln — wurde meine Stange bei Königgrätz zerschmettert — sah 
Tausende des Regiments den zu mir geleisteten Schwur mit ihrem Herz- 
blut lösen — im Wiener Arsenale hinterlegt 1882.« 

Von dem weißen Fahnenblatte sind nur einige Stücke der Schaftbedeckung 
erhalten. Die zur Befestigung des Blattes dienenden Nägel sind zum Teile aus 
Silber und mit folgenden Namen versehen: St. Ladislaus, Landespatron Sieben- 
burgens, Ihre kaiserliche Hoheit Frau Erzherzogin Sophie, Julie Baronin Roden, 
FML. Fürst Edmund Schwarzenberg, FML. Graf Coronini, GM. Bcnedek, 
General v. Kellner, GM. Mandel, Oberstleutnant Singer, Oberstleutnant 
v. Schrott, Oberstleutnant v. Nagy, Platzmajor v. Denk, Major v. Falken- 
berg, Stabsarzt Dr. Peschka, Hauptmann Hanke, Hauptmann Kerner und 
mit Namen von 20 Offizieren des Regiments; ein Nagel trägt die Aufschrift: 
»Im Namen der Regimenter Nr. .51,34, 51, 60.« Eine Anzahl von Mcssingnägeln 
sind mit den Namen von Feldwebeln oder mit »Gefreiter« oder »Gemeiner der 
n'"" Kompagnie< bezeichnet. 

Das zugehörige Fahnenband ist von himmelblauer Farbe und trägt in 
Silber gestickt auf einer Schleife die Devise: 

»Mit Gott für Euren Kaiser«, 

auf der zweiten Schleife die Inschrift: 

»Sophie, Erzherzogin von Österreich«. 

(Jeschichte: 

Geweiht für das 1. Bataillon am «i. Februar 1852 im Kastell zu Krakau. 

Fahnenmutter war die Mutter Seiner Majestät des Kaisers, Erzherzogin 
Sophie von Österreich. 

Im Jahre 1859 kam das Bataillon zwar auf italienischen Boden, doch 
nicht ins Gefecht. 1804 beteiligte sich das Bataillon an dem Feldzuge gegen 
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Danemark und stand vom 3. bis 5. Februar vor Schleswig und vom ig. bis 
23. Marz vor Fredericia im Feuer. 

In der Schlacht von Königgrätz am 3. Juli vollführte das Bataillon 
einen verlustreichen Sturm auf den im Swiepwalde stehenden Feind, bei 
welcher Gelegenheit die Fahnenstange durchschossen wurde. 

Hei dem nach der Schlacht erfolgenden Rückzüge geriet die Fahne 
nächst Li'pa in Gefahr, den Feinden in die Hände zu fallen. Führer Puhalak 
raffte rasch einige Leute zusammen und ließ den Korporal Muser mit diesen 
gegen den vordringenden Feind vorgehen, wahrend er selbst die Fahne durch 
einen Hohlweg in Sicherheit brachte. 

Seit 1868 Kegimentsfahne, kam sie während der Okkupation am 
14. September 1878 vor Türkisch Samac ins Feuer. 

1882 an das Artilleriearsenal abgegeben. 

Das Fahnenband ist in Verwahrung des Regiments. 

Fahne des 2. Bataillons. 

Messingspitzt: wie die vorige. 

Die versilberten Nägel, mit denen das Blatt an der Stange befestigt 
ist. tragen folgende eingravierte Namen: Exzellenz Gräfin Coronini, Mathilde 
Ripp, FML. Fürst Edmund Schwarzenberg, FML. Graf Coronini, 
Major v. Popovie, Major v. Lang und die Namen von 24 Angehörigen 
des Regiments. 

Das gelbseidcnc mit der 1836 vorgeschriebenen Zeichnung geschmückte 
Blatt ist zur Hälfte zerfetzt, die Farben sind abgerieben, die untere Bordüre 
fehlt gänzlich. Das erhaltene innere Eckschildchen trägt die Bezeichnung 
»K. k. Linien-Infanterie-Regiment Nr. 6, 2. Bataillon, geweiht zu Krakau den 
11. Februar 1852 . 

Das zugehörige Fahnenband in rosaroter Farbe mit Silberstickerei trägt 
auf einer Schleife die Devise: 

»Mindent a csäszärert hüseggel es vitezseggel« 
(alles für Kaiser in Treue und Tapferkeit), 

auf der anderen Schleife die Inschrift: 

»Grofnc Coronini-Cronberg Maria, szuletett Grofne Marsciano 1851.« 

Geschichte: 

Geweiht für das 2. Bataillon am 1 1. Februar 1852 im Kastell zu Krakau, 
wobei die Gemahlin des Regimentsinhabers Grafin Maria Coronini-Cronberg 
als Fahnenmutter fungierte. 

In den Jahren 1 «5<> und 1864 teilte das 2. Bataillon die Schicksale 
des ersten. 

Am 29. Juni 1866 hatten 4 Kompagnien dieses Bataillons gemeinsam 
mit dem 3. Bataillon bei Königinhof die schwierige Aufgabe, den Rückzug 
des 10. Armeekorps gegen feindliche Übermacht zu decken. Wahrend die 
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Fahne des 3. Bataillons nach erbittertem Kampfe an die Feinde verloren 
ging, gelang es jene des 2. Bataillons aus dem Getümmel zu retten. Im 
hitzigen. Handgemenge verteidigt die Mannschaft der 9. und 10. Kompagnie 
die Fahne; Fahnenführer Schick fällt tödlich verwundet und kann nur noch 
den Führer Fischer zur Rettung der Fahne auffordern. Dieser kämpft ver- 
zweifelt gegen die mit Übermacht herandrängenden Feinde und eilt endlich, 
von feindlichen Kugeln verfolgt und verwundet, nach der F.lbcbrückc, wo er 
seine Truppe erreicht und, erschöpft niedersinkend, die Fahne in Sicherheit 
bringt. 

Fischer wird für diese glänzende Wafientat zum Fahnenführer befördert 
und mit der goldenen Tapferkeitsmedaille belohnt. 

Nachdem die Fahne noch mit dem 2. Bataillon die Einnahme von Cisto- 
wes in der Schlacht von Königgrätz mitgemacht hatte, wurde sie am 
27. Mai 1868 an das Arsenal abgegeben. 

Das Fahnenband befindet sich beim Rcgimente. 



Fahne des 3. Bataillons. 

Spitze wie bei den vorigen. 

Die Fahnennägel haben zum Teile silberne Knöpfe und tragen die 
Namen: FM. Graf Radetzky, Julie Baronin Roden, FML. Fürst Edmund 
Schwarzenberg, FML. Johann Graf Coronini, FML. Graf Leiningen und 
mehrerer Offiziere des Regiments. Auch ein Teil der Messingnägel ist 
ähnlich wie bei der Fahne des 1. Bataillons graviert. 

Das gelbseidene Blatt ist gut erhalten, entspricht der Vorschrift vom 
Jahre 1836 und trägt auf den Eckschildern die Aufschrift »K. k. Graf Coro- 
nini Lini :-Infanterie-Regmt Nr. 6, 3. Bataillon — geweiht zu Krakau den 
14. September 1852c. 

Das rosarote Fahnenband mit Silberstickerei trägt auf der einen Schleife 
die Devise: 

»Treue führt zum Siege«, 
auf der zweiten Schleife die Inschrift: 

»Carolina Augusta, Francisci. Imp. Vidna.« 
Geschichte: 

Für das 3. Bataillon geweiht zu Krakau am 14. September 1852. Die 
Stelle der Fahnenmutter hatte Ihre Majestät die Kaiserin-Witwe Karolina 
Augusta übernommen. 

AnläDlich der bevorstehenden Weihe dieser Fahne hatte Hauptmann 
Stephan Töth dejäk des Regiments den FM. Grafen Radetzky gebeten, 
in dessen Namen einen Nagel bei der Fahnenweihe einschlagen zu dürfen. 

Mit Schreiben vom 7. August 1852 erteilte dieser hiezu seine Bewilligung 
und so erscheint unter den Namen der Zeugen der Fahnenweihe auch jener 
unseres glorreichen Feldmarschalls. 
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Der Brief lautete: 

»Schatzbarster Herr Hauptmann! 

>In Erwiderung Ihres freundlichen Schreibens vom 20. v. M. ermächtigte 
»ich Sie mit wahrem Vergnügen, bei Gelegenheit der Fahnenweihe des 
»3. Bataillons des Regiments, in welchem Sie dienen, in meinem Namen einen 
»Nagel in die Fahne einzuschlagen und verbinde damit den Wunsch jedes 
»treuen Soldaten, daß auch diese Fahne den kaiserlichen Aar immer sieg- 
» reich entfalten und zu höherem Ruhm tragen werde. 

»Empfangen sie die Versicherung meiner besonderen Wertschätzung. 

»Verona, am 7. August 1R5:!. 

(ergebenster Radetzky, FM.« ! ) 

Ohne im Regimente ein Gefecht mitgemacht zu haben, wurde das 
3. Bataillon mit 1. Februar 1800 zum Infanterieregimente Nr. 23 übersetzt, um 
dort das 1. Bataillon zu bilden. Statt seiner erhielt das Regiment das 2. Ba- 
taillon des Infanterieregiments Nr. 44 und mit ihm eine neue Bataillonsfahne. 
Diese Fahne schmückte nun das rückbchaltene Fahnenband vom Jahre 185.'. 

Die Fahne geht im Getümmel des Gefechtes von Königinhof am 
2g. Juni 1866 in heldenmütigem Kampfe, bei welchem der Fahnenoffizier 
Leutnant v. Santa, der Fahnenführer Habitsch und zahlreiche Mannschaft 
den Heldentod erlitten, an den Feind verloren. 

Sie befindet sich derzeit in der Garnisonskirche zu Potsdam. 

Das Fahnenband dürfte am Tage des Gefechtes nicht an der Fahne 
angebracht gewesen sein, war in der Schlacht bei Königgrätz durch das 
Steckenbleiben des Trains in Gefahr dem Feinde in die Hände zu fallen, 
wurde aber durch die Sorgsamkeit der Fahrsoldaten gerettet. 

Als Ersatz erhielt das Regiment ein Jahr später eine 

Neue Fahne des 3. Bataillons. 

Heschreibung: 

Die Spitze ist von gewöhnlicher Form, graviert mit den Initialen F. J. I. 

Die silbernen Fahnennägel tragen die Namen: FZM. Graf Coro nini-Cron- 
berg, FML. Kommandierender General Ritter v. Schmerling, FML. Ritter 
v. Mertens, FML. Baron Scudier. GM. Festungskommandant Ritter v. Ruff, 
GM. Baron Prochäzka, GM. v. Simonyi, Oberst der Artillerie v. Pelz, Oberst 
im Geniekorps v. Dosa, Oberst des Generalstabes v. Poppenheim, Major 
Hoffmann des 61. Infanterieregiments, ferner 88 Namen von Offizieren des 
Regiments. Außerdem sind einige Nägel mit Namen und Chargen von 
Mannschaft bezeichnet. 

Das gelbe Fahnenblatt zeigt die gemalte Zeichnung nach der Vor- 
schrift von 1856 und ist gut erhalten, nur sind die Farben stellenweise ab- 
gefallen. Die Eckschildcr sind leer geblieben. 

'! Dil- in Klammern «ti-lif-ndt-n Worto si-xt von K.ulctzkys eigner H.ui'1 ^olirielx-n 
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Geschichte: 

Geweiht in der Siebenburger Kaserne zu Temcsvär am n. August 1867; 
am .'7. Mai 1868 an das Arsenal abgeführt. 

Das aus dem Jahre 1 852 stammende Fahnenband ist beim Regimente 
aufbewahrt. 

Fahne des 4. Bataillons. 

Beschreibung: 

Die gegossene Messingspitze tragt den verschlungenen Namenszug F. J. I. 
in erhabener Schrift. 

Die Nagel, mit denen das Blatt an der Stange befestigt ist, sind teils 
von Silber, teils vergoldet und tragen >6 verschieden«; Namen von Offizieren 
des Regiments, ferner die Aufschriften: Elise, Kaiserin von Österreich, 
Ihre kaiserliche Hoheit Herzogin von Moden a, Fahnenmutter-Stellvertreterin 
Grafin Moscenska, Frau L. Vogl, Komtesse Maria Mosccnska, Komtesse 
Helene Soltyk, Komtesse Julie Moscenska, Frau Nagy, Graf Franz Mos- 
censki, Hubert Graf Andlau, Gregor Bozniak, FML. Fürst Schwarzenberg, 
FML. Graf Coronini, FML. Graf Leiningen, GM. Henikstein, General- 
brigadier Vogel, General Ripp, Oberstleutnant Soltyk, Major Schwandtner, 
Major Zechmeister und die Namen mehrerer Feldwebel des Regiments. 

Das gelbe Blatt gleicht jenen der vorigen Fahnen, ist im äußeren Teile 
zerrissen, die Farben sind mehrfach abgerieben. Die Eckschilder sind leer. 

Das Fahnenband — rosarot mit Silberstickerei — trägt die Devise: 

»Bewahret Österreichs alten Ruhm« 

und auf der zweiten Schleife die Inschrift; 

»Adelgunde, Erzherzogin von Österreich-Este, 
Herzogin von Modena« 

Geschichte: 

Geweiht für das 4. Bataillon im Jahre 1854 zu Tarnow; Fahnenmutter 
war Ihre kaiserliche Hoheit Erzherzogin Adelgunde, Herzogin von Modena. 

An dem Feldzuge 1K50 nahm das Bataillon nicht teil; es verblieb in 
Kroatien. 

Mit 1. Februar 1860 wurde dasselbe zum 43. Infanterieregimente über- 
setzt, wo es das 3. Bataillon formierte. Das Fahnenband wurde zurückbehalten 
und befindet sich noch heute in Verwahrung des Regiments, 

Fahne des Grenadierbataillons. 

Beschreibung: 

Spit/e wie bei den vorigen. 

Silbernägel, auf welchen folgende Namen vertreten sind: Seine kaiser- 
liche Hoheit Erzherzog Karl Ludwig, die FZM. Baron Hess und Fürst 
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Thum und Taxis, die KML. Edmund Fürst Schwarzenberg. Graf Clam 
Gallas, Graf Grünne, Baron Simbschen, Singer, Teuchert, Török, 
Graf Thun und Graf Salis-Zizers, die GM. v.Sokcevid, Herdy, v.Schantz, 
Baron Sinola, Ritter v. Henikstein, Graf Vetter, Graf Coudenhove und 
Pichlcr, v. Palhin — Stellvertreterin Gräfin Goluchowska, Gräfin Coro- 
nini. Graf Goluchowski, Oberkriegskommissär v. Göllinger, Gubernialrat 
Ritter v. Höpflinger, Hofrat Ritter v. Kratter und andere Herren und 
Damen vom Zivilstande. Ferner 70 Namen von Offizieren des Regiments 
und 20 anderen Stabs- und Oberoffizieren. 

Das gelbe Fahnenblatt ist fast vollständig erhalten und trägt auf dem 
oberen Eckschilde die Aufschrift: 

»Die Fahnenmutter ist Ihre Majestät die Kaiserin Elisabeth und Aller- 
höchst Ihre Stellvertrctcrin die Gräfin Goluchowska, Gemahlin des Herrn 
»Statthalters in Galizien. Geweiht Mai 1835.« 

Das Fahnenband trägt in Goldstickerei auf weiüem Grunde die Devise: 

»Dominus Deus exercituum erit vobiscum« 
(Der Gott der Kriege sei mit euch). 

auf der zweiten Schleife: 



Geweiht zu Lemberg am 22. Mai t8s,s für das neu errichtete Grenadier- 
bataillon. Fahnenmutter war Ihre Majestät Kaiserin Elisabeth. 

Das Grenadierbataillon kam 1851) wohl nach Italien, doch nicht ins 
Gefecht und wurde nach dem Feldzuge aufgelöst. 

Seine Fahne ist sodann auf das 1861 neu errichtete 4 Bataillon über- 
gegangen, welches im Kriege 1866 zur Besatzung von Venedig gehörte, 
ohne an den Feind zu kommen. 

Am 27. Mai 186S an das Arsenal abgegeben, das Fahnenband wurde 
zurückbehalten. 



Spitze von gewöhnlicher Form, graviert mit den Initialen F. J. I. 

Fahncnnägel aus Messing, vergoldet, durchwegs glatt. 

Das Fahnenblatt, von welchem nur mehr Fragmente vorhanden waren, 
wurde im Jahre 1904 im k. u. k. Heeresmuseum restauriert. 

Das Fahncnband — himmelblau mit Silberstickerei — trägt auf einer 
Schleife die Devise: 



»Elisabeth.« 



Geschichte : 



Fahne des Depotbataillons. 



»Mit Gott für Kaiser und Vaterland«, 



auf der anderen Schleife: 



»tf.'iumre it riiiuiiv \va;w.(Tl. irfc|>n<> oiupHiuHinv!« 

iLe'm-t urx! sterbet in treuer Erfüllung eurer Pflichten!! 




.>0.2 

Geschichte: 

Geweiht zu Neusatz im Jahre 1854; Fahnenpatin war Frau Gräfin 
Anna Brankovic v. Podgorica, Gemahlin des Oberstleutnants des Ruhe- 
standes Paul Grafen Brankovic v. Podgorica (Ritter des Leopoldordens 
und Besitzer des Kanonenkreuzes), namens der Damen von Neusatz; blieb 
1859 mit dem neu errichteten .5. Bataillon in Peterwardein, 1866 in Neusatz; 
wurde i8(i8 Fahne des 4. Bataillons, beziehungsweise, 186g, des Reserve- 
kommandos (Regimentes). 

Das Reserveregiment nahm an der Okkupation Bosniens teil und kam 
bei Han Bielalovac am 16. August 18-8 ins Gefecht. 

Die Fahne wurde 1882 an Stelle der ganzlich abgenutzten, dem Arsenal 
ubergebenen Leibfahne zur Regimentsfahne. 
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Dekorierte Offiziere 

des Regiments. 



I. Militär-Maria-Theresien-Ordens-Ritter. 



Charge 



Major 
Hauptmann 



X a m e 



J>i«'n1r im 
Kcgimentr 



Anmerkung 



1 


von 






Unukic Freiherr v. Aradgrad Georg 


1S5I 


IS60 


Für Arad 


Fcjcrviry de Korol<»s-Keresztcs Gcu 










186: 


18G5 


Für Solferino 



Major 
Hauptmann 

Oberst 



Oberstleutnant 
Major 
» 

Hauptmann 

Major 
Oberstleutnant 
Hauptmann 

Oberst 
Hauptmann 

Oberst 

Major 

Oberst 
■ 

OberMleutnant 
Oberst 



II. Leopold-Ordens-Ritter. 

Storch v. Arben Friedrich . .. 1851 1SO0 K. t). für }9 in Cpf..tn 
Seyraann Hermann . . 1851 1859 K.-I). für t $ 4 « „ in l'n B »™ 

I 1852 1856 
I i*59 



Fellncr v. Feldcgg Albert 



l8 5 6 I 



Himmel v. Agisburg Heinrich . 1888 1897 



III. Eiserne Krone III. 

Grivicic Georg 

Maravich Emanuel . . . 

Unukii Freiherr v. Aradgrad Georg 

Töth de Jak Stephan .... 

Andlau-Homburg Heinrich Graf . . 

Kornbergcr Josef . 

Rät* Ladislaus ... 

Stoklin Johann . 

Millowovich Heinrich 

Gy örgyi de Dcakona Emmerich . . 
Sekulid Basilius ... 



Cbristianovid Julius 

Sova Ludwig ...... 

Drennig Theodor . . 



Ulmansky Alexander ......... 

Wischinka Adolf . 

Bykowski v. Jaxa Witold Ritter 

List Emil . 

Zucculin Heinrich 



I 

Klasse 

1851 

! '»51 ; 
'! 185t 

■853 

1852 
1 1851 
'! 1800 

1860 

1866 

1869 

1851 
1880 

1885 
1885 

185t 
1887 
1894 
1900 
190: 
1007 



1895 



Ritter. 



860 
850 
860 
856 

855 
871 

875 

868 
866 
873 
874 
859 
882 
888 
889 

860 
892 
809 
902 
907 
907 



K -D. fvjr in Ungarn 

K.-D. für 1848/49 
K.-D. für Arad 

K.-D. fDr MurMra u. Nnrara 
K.-I). für Murtara u. Novar» 
K.-D. für Königgräte 
K.-D. für Königgrätz 
K.-D. für Königinhof 
K.-D. für Königinhof 
K.-D. für Custota 
K.-D. für Custou 

| K.-D. für Doboj 

K.-D. für 1878 
K.-D. für 1878 

} 1891 

1898 
1902 
1906 
I906 
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IV. Franz-Josef-Ordcns-Ritter. 



Charge 



X a m e 



Diente im 
Kri<menlc 



Anmerkung 



Oberleutnant Maehold Josef . 



Oberstleutnant Stuchlik Johann 



Hauptmann 
Major 

Hauptmann 

Oberst 
Major 



Pokorny Anton . 
ScharunaU Theodor 



F.-trovid Ferdinand 

Görtz Bruno v. 
DeskoviO Dionysius 



Oberstleutnant 

» 

Major 
» 

Hauptmann 
» 
» 

Obcrleutuant 
Hauptmann 



Kardos Andreas . 
Grivicii Gcor^ 

Ritzinger Josef ... , 

Maravieh F.manuel 

Deszputh v. Deszpuhovich Franz . . 

Monjjcle Ludwig 

Reichliti Freiherr v. Meldegg Karl 

Flora Johann . 

Pottyondy <le Srent Marion Anton 
Gokert Leopold 

Fritz Karl 



Kreipncr Karl 
Maroohino Alois v. 



Oberst 

Oberstleutnant 
Hauptmann 
Major 
Oberstleutnant 

Major 

Hauptmann 
Major 
Oberst 
Hauptmann 
Oberstleutnant 
Hauptmann 



Felltier v. Feldeg;; Albert 



Kornber^er Josef . . 

Fiala v. Veilfhenau Johann 

Rukavina v. Vidovgrad Johann . . 

Hauenschield v. Pric rab Frant 

| La Renotiere v. Kricgsfeld 
| Anton Ritter ... 

Ehnl Karl 

Molitor Edler v. Moline Johann 

Mayr Alois 

Camo/zi Franz 

Ro*kie\»icz Johann 

St:pi<! Franz 









>8 5 2 


1830 


1838 iil.-k.) 


!86i 


1865 


18O4 


«»75 
1879 


«»79 
i88 3 


1 ^ 


1852 


1859 


1875 (u. -k.) 


1874 


i8 7 8 


1876 


1857 
1879 


.3-7 
1887 


,887 


1888 


1894 


1888 <ü.-k.) 


1872 


i8<>8 


«805 


euz-Besitzer. 


,83. 


««54 


K.-l». für (ij It-iürn 


1831 


1860 


K.-O für 1S1S41 in L'ui;afii 


1H31 


«»57 


K.-I». für Morlara n Novit» 


1831 


1856 


K.-D. für 1848 49 


18 5 . 


.833 


K -I> für 1 > m l T ng»Tn 


,851 


.»53 


K.-l». für 184* « .» in Ung.m 


I8 5 l 


i859 


K.-l>. »ür il^s n tn l'n|(>rn 


1851 


1856 


K.-D. für 1849 in Ungarn 


.85. 


1839 


K -I>. fiir 1*4* j., in Italien 




1860 


K.-D. für 1848 49 




1860 


K.-D. für iM »> in tulien 


z 

1862 


1861 
1868 


} K.-D. für 1848:49 


.85. 


«»59 


K.-D. für 1848/49 


1852 


183O 


| K.-D. für 1848,49 


1839 


1803 


| in Ungarn 


1832 


1871 


K.-D. für 1848:49 
K.-D. für 1848,49 


«»53 


18OO 


.856 


1860 


K.-D. für 1848 49 


«859 


1867 


K.-D. für 1848/49 


1860 


1SO5 


| K.-D. für Mailand 
| und St. Lucia 1 18481 


«»59 


1861 


K.-D. für 1848.49 


■ 859 


1800 


K.-D. für 184849 


1878 


l»79 


K.-D. für 1848 49 


1854 


i8f>o 


K.-D. für 1859 




1871 


K.-D. für 1859 




1880 


K.-D. für 1839 
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Major 
Oberstleutnant 
Oberst 
» 

Hauptmann 
» 

Oberst 
Oberleutnant 



Oberst 
Hauptmann 

> 

Oberleutnant 

Hauptmann 

Oberstleutnant 
» 

Oberst 
Major 

Hauptmann 

Oberstleutnant 

Oberst 

Major 
Oberstleutnant 

Major 
» 

Hauptmann 
Oberstleutnant 
Hauptmann 



Oberstleutnant 
Oberleutnant 
Oberst 



Oberstleutnant 



Lanzensdorfer Julius 

Balduin Arnold 

Christianoric Julius 

Sora Ludwig 

Wolf Eugen 

Alterns Heinrich Graf 

Györgyi de Dcakona Emmerich 



Grober Karl 



Peschics Lazar . . . . 

Findcnigg Artur Ritter v 

Sari.1 Johann 

Goika Johann 

Steyskal Johann 

Wienecke Otto 

Billek-August Freiherr v. Auenfcls 
Stephan . 

Heckl Wentel 

Orbok Stephan v . . 



Petrovü Ferdinand. 



Ratkovic Jakol» . . 

Gecz Thomas 

Schmidt Karl 
TrupkoviC Johann 



Wanner Anton 



• • ■ 



Stuchlik Johann 

Görtz Bruno v 

Tschandl Edler v. Chossiere August 

Roknic Georg 

Dobanovacsky Stephan 

Vukmirovid Peter 

Schneider Emil 

Drennig Theodor 

Hofbauer Emil 

Kogulja Paul 



Gutwirth Georg 

Kotsch Karl 

Jerkor Georg 

Brosch Edler t. Aareuau August 

Suardi Emil Graf 

Suchy Theodor 

Kirchbach Johann Freiherr v. . . 



1875 


1876 


1878 


1880 


1880 


1882 


1885 


1888 


1X54 


1879 


■ 8s1 


1867 


1866 


1873 


'»54 


1S64 


1807 


1869 


t86 5 


1873 


I8 5 l 


1868 




1870 


■853 


1866 


1839 


1874 


1860 


1891 


1860 


1883 


1860 


1892 


■ S'>4 


1869 


1857 


1877 


187., 


1887 


1867 


1868 


18O7 


187 t 


1868 


1875 


1870 


1871 


1870 


1873 


i8 /3 


1883 


löoo 


1894 


laöO 


188; 


1883 


|88S 


1901 


1904 


1872 


I895 


1885 


I«94 


1885 


I889 


1851 


1887 


1875 


IS84 


1887 


1896 


1878 


1896 


t88 9 


I89O 


'837 


1893 


1893 


I895 


1893 


I9OI 


1890 


I qOO 



K.-D für Magenta 
K.-D. für Solferino 
K.-D. für Magenta 
K.-D. für Solferino 

K.-D. für Veile 
K.-D. für Frederica 
K.-D. für Solferino 
Stand in der mexika- 
nischen Armee 
K.-D. für Königinhof 
K.-D. für Königgrätz 
K.-D. für Königinhof 
K.-D. für Königinhof 
K.-D. für Königgrätz 
K.-D. für Königgrätz 

K.-D. für Königinhof 
K.-D. für Königgrätz 
K.-D. für Königgrütz 

j K.-D. für Königinhof 

K.-D. 1866 gegen Preuflen 

K.-D. für KöniggräU 
j K.-D. für Cu.stoza 
K.-D. für 1866 
| K.-D. für 1866 gegen 
| Preußen 
K.-D. für Custoza 
1876 

K.-D. für 1878 
K.-D. für 1878 

1879 
1882 
1883 
IS84 
1884 
1883 
1888 
1888 
1891 

1894 
1898 
189S 

20* 
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\T k m f* 
«t III c 


I>irntr im 




Vuli 


b.. 




Oberst 


Bykowski Ritter v. Jaxa Witold . . . 


I90O 


1902 


1898 




Keslfanek Paul 


I899 


1905 


1899 


» 




I0O7 


I9O7 


1901 


» 




I87I 


1905 


1905 


Hauptmann 




I884 




1906 


Ober« 




I896 


I906 


1906 


Hauptmann 


1 


lyOt 




1907 


VI. Militärverdienstmedaille am rot-weißen Bande. 


Oberst 




1888 


I894 


Für Custota 




Himmel v. Agisburg Heinrieb 


1888 


I897 


Kür 1866 gegen Preußen 


Hauptmann 




I887 


I89I 


Für Custosa 


Oberstleutnant 




I878 


I896 


Für 1866 gegen Preußen 


Hauptmann 




I889 


I896 


(1890) 


Oberst 




1902 


I9O7 


(1890) 



VII. Militärverdienstmedaille 



Oberst 
Major 



Hauptmann 
Oberst 
Major 
Oberst 
Oberstleutnant 
Major 
» 

Hauptmann 



Oberstleutnant 
* 

Hauptmann 
» 

Major 
Hauptmann 
■ 

Major 
Oberleutnant 
Hauptmann 



I List Emil . ..... 

Schneider Gottfried . . 

Vukmirovii Peter 

Ocic Nikolaus 

Schumacher Georg 

Zucculin Heinrich 

Lcelair Josef Edler v. 

Galuszka Gottlieb 

Shakid Emil . 

Xiksic Johann ....... 

Dobanovacsky Stephan 
Weber Alexander, 

GUvacevic Josef 

Bosoric Anton 



Kucek Jo»ef 

Habor Kran* 

Pusak Johann 

Böhm Gustav 

Reymann Adalbert 
Nossck Edmund . . 
1 Apostolovii Eugen 
Zipfel Frant. 
Mocker Wilhelm . 



»*.<••»•-•*-••*-• ^ j 



am 


roten Bande. 


1902 


1907 


1884 


1892 


1894 


(1890 1 


1872 


1895 


(1890} 


■ 868 


1897 


1894 


1878 


1895 


1894 


1907 


1907 


«895 


1896 


1899 


1896 


1896 


1906 


189G 


1903 


■905 


1896 


1897 


1898 


1897 


1901 


1904 


1898 


1888 




1898 


1871 


1900 


1899 


1877 


1901 


1899 

} «»99 


i8 77 

>9°5 


«895 

- 


IQ03 




1900 


I884 




1902 


I89I 




1902 


I9O3 




1902 


1883 


1907 


«903 


I9O5 




1904 


I906 




1904 


I»9S 




1906 


I877 


1907 
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VIII. Goldenes Geistliches Verdienstkreuz. 



Charge 



Name 



Diente im 



gr. n. u. 
Rgmtskaplan 



Boitor Georg v. . 1861 



IS64 



Anmerkung 



Für 1848/49 



'I l 

IX. Goldenes Verdienstkreuz. 



Regimentsarzt ' Dr. Szaranda Stephan . 

Dr. Weyrauch Josef . . , 

Dr. Rex Ignaz 

Dr. Neugebauer Josef 

Oberarzt Dr. Fialka Franz 

1 

Oberwundarzt . Herlicska Josef 

Unterarzt : Bendl Josef 

Regimentsarzt Dr. Ginner Bruno 



Dr. K.an&sz Josef 

Dr. Grigorievid Duschaa 



i 



1865 
1835 
1864 
t866 
1860 

«855 : 

1863 I 
1883 
1882 
i8<>o 

I9OO 



187O 
I86O 
lS60 
«874 
1863 
1870 
1865 
1885 

1889 
I900 
1905 



: 



1848/49 
1850 

«859 
1859 
1864 
18O4 
1874 

1900 
1903 



X. Goldene Tapferkeitsmedaille. 



Hauptmann ; Winter Anton 



1860 1869 



Für 1848 



Hauptmann 
Oberleutnant 
Unterleutnant 
Oberleutnant 
Hauptmann 
Hauptmann- 
Reehn.-Führer 



XI. Silberne Tapferkeitsmedaille I. Klasse. 

Melier Franz 



Gießwein Karl 
Bistrian Franz 
Schärffer Wilhelm 



Colombana Johann 



t8 5 i 


1864 


r85i 


1859 


1851 


1851 


«853 


1860 


1860 


1884 


1873 


1888 



Für 1848 
Für 1848 
Für 1849 
Für 1849 
Für KöniggriU 1866 

Für 1866 



XII. Silberne Tapferkeitsmedaille II. Klasse. 



Oberleutnant Herbert Martin 
Leutnant Oberster Franz 
Oberleutnant | Bistrian Franz 
Jahn Franz 



1851 
1851 

1853 
1883 



1860 
1852 
1860 
1892 



Für 1849 
Für 1849 
Für 1849 
Für 1882 
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Die Kommandanten des Regiments. 



Heinrich Rupprecht v. Virtsolog. 

2. Februar 1851 bis 28. Februar 185g. 

Zu Odcnburg in Ungarn im Jahre 1813 geboren, wurde Rupprecht am 
ib. August 18.51 aus der Ingcnicurakademie als Fähnrich zum Infanterieregimente 
Prinz Wasa Nr. 60 ausgemustert. 1835 zum Unterleutnant und ein Jahr später 
zum Überleutnant befördert und zum Infanterieregimente Nr. 53 transferiert, rückte 
er 1844 zum Kapitänleutnant, 1845 zum Hauptmann vor und nahm an den Feld- 
zügen der Jahre 1848 und 1849 teil. Im Jahre 1850 zum Flügeladjutanten Seiner 
Majestät ernannt und zum Großen Generalstabe transferiert, wurde Rupprecht 
noch in demselben Jahre Major und wenige Monate später Oberstleutnant und 
Imerimskommandant des neu zu errichtenden Infanterieregiments Graf Coronini 
Nr. 6. Am 17. Oktober zum Obersten befördert und definitiv mit dem Regiments- 
kommando betraut, kommandierte Kupprecht dxs Regiment durch volle acht Jahre. 
Am 28. Februar 1859 zum Großen Generalstabe transferiert und bald darauf zum 
Generalmajor befördert, führte der Genannte im Feldzuge dieses Jahres eine Brigade 
der Reservedivision Urban, welche am nördlichen Flügel der österreichischen Armee 
gegen die Scharen Garibaldis operierte, und erwarb sich hiebei das Ritterkreuz 
des Leopoldsordens. Nach dem Kriege für kurze Zeit in Disponibilität versetzt, 
wurde er hierauf in kurzer Folge Brigadier in Kaschau, Mantua, Fiume und Agram. 
Im Feldzuge gegen Italien 1806 kommandierte er die anfangs Juni aus verschiedenen 
Besatzungen zusammengesetzte Reservedivision, welche in der Schlacht von Custoza 
am rechten Flügel der Österreicher gegen den Monte Cricol vordrang, GM. Rup- 
precht erhielt das Militärverdienstkreuz mit der Kriegsdekoration, wurde Feld- 
marschalleutnant und nach beendetem Kriege Kommandant der 6. Truppendivision 
in Graz. 1807 zum Inhaber des Infanterieregiments Nr. 40 ernannt, trat der Ge- 
nannte 1869 in den Ruhestand. Er starb im Jahre 1878 zu Wien. 

Albert Fellner v. Feldegg. 

20. März 185g bis 24. April 1865. 

Im Jahre 1817 zu Odenburg geboren, trat Fellner aus dem Erziehungs- 
hause des Regiments Deutschmeister am ib. Oktober 1830 als Regimentskadett 
beim Infanterieregimente Nr. 58 ein, avancierte 1840 zum Unterleutnant, 1844 zum 
( Jberleutnant bei gleichzeitiger Transferierung zum Infanterieregimente Baron Culoz 
Nr. 31. 1848 zum Hauptmann befördert, zeichnete sich der Genannte bei der 
Verteidigung von Temesvär 1849, als Adjutant des FML. Baron Rukavina, vorteil- 
haft aus und erhielt das Militärverdienstkreuz. Am 20. April 1852 erfolgte seine 
Transferierung als Major zum Infanterieregimente Nr. 6 und bald darauf seine Zu- 
weisung als Adjutant zum Zivil- und Militärgouverneur im Banate und Serbien, 
FML. Johann Grafen Coronini-Cronberg. 1856 ins Adjutantenkorps transferiert, 
wurde Fei In er noch in demselben Jahre Oberstleutnant und am 20. März 1859 Oberst 
und Kommandant des Infanterieregiments Nr. 6, welches er nun im Feldzuge dieses 
Jahres nach Italien, hierauf nach Wien und 1864 nach Dänemark führte; im letzteren 
Feldzuge erwarb er sich das Ritterkreuz des Leopoldsordens mit der Kriegsdekoration. 
Mit 1. Mai 1865 in den Ruhestand tretend, starb Fellner im Jahre 1885 zu Wien. 
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Johann Stoklin. 



24. April 18Ö5 bis 1. März 1867, 3. Juni 1868 bis 1. Oktober 1868. 

1813 zu Karlstadt in Kroatien geboren, wurde Stoklin am 4. Oktober 18 u aus 
«ler Wiener-Neustädter-Militärakademie als Fähnrich zum Infanterieregimente Nr. 45 
ausgemustert, 1837 Leutnant, 1845 Oberleutnant, 1848 Hauptmann, 1858 Major. 
Nach Teilnahme an dem Feldzuge in Italien avancierte der Genannte am 5. Oktober 
1800 zum Oberstleutnant beim Infanterieregimente (iraf Coronini Nr. 6, beteiligte 
sich mit »lern Kegimente an dem Feldzuge 1864 gegen Dänemark und übernahm 
am 24. April des folgenden Jahres bei gleichzeitiger Ernennung zum Obersten das 
Regimentskommando. Im Feldzuge 1806 gegen Preußen geriet Stoklin, im Gefechte 
von Königinhof schwer verwundet, in Kriegsgefangenschaft Nach seiner Rückkehr 
für sein Verhalten in diesem Gefechte mit dem Orden der Eisernen Krone 3. Klasse 
mit der Kriegsdekoration ausgezeichnet, trat Stoklin schon am 1. März 1867 in den 
Ruhestand. 1868 reaktiviert, wurde derselbe — - ohne zum Regimente eingerückt 
zu sein - - am 1. Oktober desselben Jahres abermals pensioniert. Erstarb am 24. März 
1875 zu Cilli. 



Zu Dubica in der Banater Militärgrenze im Jahre i8k> geboren, trat derselbe 
am 16. Oktober 1833 als unobligater Regimentskadett beim Infanterieregimente 
Nr. 61 in das Heer. 1836 zum Linieninfanterieregimente Nr. 40 transferiert, avan- 
cierte Ratkovic 1840 zum Unterleutnant 2., 1842 zum Unterleutnant 1. Klasse, 
1848 zum Oberleutnant und nahm an den Feldzügen 1848 und 184g teil. In letz- 
terem Jahre bei Ernennung zum Hauptmann 2. Klasse zum 2. Banal-Grcnzinfanterie- 
regimente transferiert und bald darauf zum Hauptmann 1. Klasse ernannt, rückte 
der Genannte 1859 zum Major vor und nahm als solcher an dem Feldzuge dieses 
Jahres teil. 1862 zum Einieninfanterieregimente Nr. 56 transferiert, 1805 zum Oberst- 
leutnant befördert, erhielt Ratkovic für sein tapferes Verhalten im Feldzuge i8öö 
gegen Preußen das Militarverdienstkrcuz mit der Kriegsdekoration. Am 7. Juli 1807 
erfolgte seine Ernennung zum Kommandanten des Infanterieregiments Graf Coronini 
Nr. 6, doch kaum ein Jahr spater nach Reaktivierung des Obersten Stoklin 
— seine Transferierung in gleicher Eigenschaft zum Infanterieregimente Nr. 10. 1S75 
zum Kommandanten der 1. Infanteriebrigade der 10. Infanterietruppendivision in 
Josefstadt ernannt, wurde Ratkovic am 1. Mai 1870 Generalmajor und starb bald 
darauf. 



Im Jahre 1817 zu Alt-Arad geboren, wurde Schmidt am 24. Oktober 1835 aus 
«ler Militärakademie zu Wiener Neustadt als Fähnrich zum Infanterieregimente Nr. 20 
ausgemustert, 1838 Leutnant, 1846 Oberleutnant, beteiligte sich an den Feldzügen 
der Jahre 1848 und 1841; und wurde im letzteren Jahre Hauptmann, /um Major 
ernannt, nahm er an dem Feldzuge 185g in Italien teil und erhielt für seine hervor 
ragenden Leistungen in der Schlacht bei Solierino das Militarverdienstkreuz. Im 
folgenden Jahre zum Infanterieregimente Nr. 53 transferiert, wurde Schmidt im 
Marz 1866 Oberstleutnant und focht im Feldzuge «lieses Jahres in der Schlacht bei 
Custoza. Mit 1. September zum Kommamianten des Infanterieregiments Nr. h 

ernannt, erfolgte am 28. Oktober seine Beförderung zum Obersien. Er kommandierte 
das Regiment während seiner Garnisonierung in Temesvär und in Pola «lurch volle 
ö'/j Jahre. Mit t. Mai 1875 zum Kommandanten «ler 1. Hrigade der VIII. Infanterie- 
truppendivision in Innsbruck ernannt, wurde der Genannte ein Jahr später bei Trans- 
ferierung zur 2. Hrigade der XX. Infanterietruppendivision Generalmajor. Im Marz 
1878 in den Ruhestand tretend, starb Schmidt 1 8<> 2 zu Wien. 



Jakob Ratkovic. 

7. Juli 1867 bis 3. Juni 1868 



Karl Schmidt. 

28. Oktober 1868 bis l.Mai 1875. 




31.5 

Georg LemaiC v. Pasan Brdo. 

i. Mai 1875 b' s »5- J uni l8 ?8. 

1826 zu Golubince in Syrmien geboren, wurde derselbe am 14. September 1840 
aus der Neustädter Militärakademie als Leutnant zum Peterwardeiner Grenzinfanterie- 
regimente Nr. g ausgemustert, nahm an dem Feldzuge 1848 in Italien teil, wurde nach 
Beendigung desselben Oberleutnant und wenige Monate später Hauptmann; beteiligte 
sich an der Schlacht bei Novara und später am Feldzuge 1849 in Ungarn, endlich 1859 
an dem Feldzuge in Italien. 1863 zum Major im Infanterieregimente Nr. 76 ernannt, 
wurde Lemaic" 1869 Oberstleutnant beim Infanterieregimente Nr. 80, 1871 Reserve- 
kommandant beim Warasdiner Infanterieregimente Nr. 16. 1873 zum Obersten beför- 
dert, traf ihn am 1. Mai 1875 die Frnennung zum Kommandanten des Infanterieregi- 
ments Nr. 6. Als solcher führte er das Regiment von Fola nach Budapest. Kurz vor dem 
Okkupationsfeldzuge am 15. Juni 1878 zum Kommandanten der 2. Gebirgsbrigade der 
VI. Infanterietruppendivision ernannt, zeichneten sich seine Truppen in den Gefechten 
von Kakanj, Visoko, bei der Einnahme von Sarajevo, dann bei der Streifung gegen 
Glasinac und im Gefechte bei Mokro aus. Oberst Lemaic erhielt für seine hervorragen- 
den Leistungen das Ritterkreuz des Leopoldsordens mit der Kriegsdekoration und wurde 
1880 in den Adelsstand mit dem Prädikate »Pasan Brdoc erhoben. Nach dem Feld- 
zuge Kommandant der n. Infanteriebrigade in Graz und zum Generalmajor ernannt, 
wechselte er 1882 seinen Dienstposten mit jenem der 62. Infanteriebrigade in Budapest 
und trat im März 1883 mit Feldmarschalleutnantscharakter in den Ruhestand. Er starb 
1 906 zu Budapest. 

Basil PuSkar v. Petrinja. 

6. Juli 1878 bis 13. September 1878. 

Geboren zu Petrinja in der Militärgrenze im Jahre 1830, wurde Puskar am 
26. November 1846 als Expropriis-Gemeiner zum Grenzinfantcrieregimente Nr. 11 
assentiert, 1848 Leutnant, nahm an den Feldzügen 1848 und 1849 teil, wurde 
während des letzteren Oberleutnant und als solcher 1852 zum Infanterieregimente 
Nr. 32 transferiert. 1854 zum Hauptmann befördert, beteiligte sich der Genannte 
an den Feldzügen 1859 in Italien und 1866 gegen Preußen. 1868 Major beim 
Grenzinfanterieregimente Nr. 10, erfolgte 1873 seine Transferierung zum Infanterie- 
regimente Nr. 79 und ein Jahr später seine Ernennung zum Oberstleutnant beim 
Infanterieregimente Nr. 69. Am 1. Juli 1876 wurde PuSkar Reservekommandant beim 
Infanterieregimente Nr. 6 und am 6. Juli 1878 Kommandant des Regiments. Nachdem 
er die gesamte Mobilisierung des Regiments vor Heginn des Okkupationsfeldzuges ge- 
leitet hatte, führte er das Linienregitnent in den Aufmarschraum an der Save, erkrankte 
aber dortselbst am 8. September und wurde am 1. Oktober mit Wartegebühr beurlaubt; 
am 1. Dezember 1880 erfolgte seine Versetzung in den Ruhestand. Er lebt derzeit in 
Petrinja. 

Alois Mayr. 

13. September 1878 bis 1. Februar 1879. 

1826 zu Josefstadt iu Böhmen geboren, wurde der Genannte am 18. Sep- 
tember 1839 als Expropriis-Gemeiner zum Infanterieregimente Nr. 28 assentiert 
und 1842 zum Infanterieregimente Nr. 20 transferiert. 1848 Leutnant, 1849 Ober- 
leutnant, machte er die Feldzüge dieser Jahre mit und erhielt für seine besonderen 
Leistungen das Militärverdienstkreuz. 1854 zum Hauptmann befördert, beteiligte 
sich Mayr an dem Feldzuge 185^ in Italien, wurde 1800 zum Infanterieregimente 
Nr. 67 transferiert, — nach Teilnahme an dem Feldzuge gegen Preußen — 1808 
Major, 1875 Oberstleutnant, 1878 Oberst. Am 13. September zum Kommandanten 
des im Okkupationsgebiete befindlichen Infanterieregiments Nr. 6 ernannt, über- 
nahm er das Regimentskommando in Vlasenica und führte das Linienregiment 
einen Monat später nach Budapest zurück. Nach vierzigjähriger Dienstzeit trat 
Mayr am 1. Februar 1S79 in den Ruhestand; er lebt derzeit in Linz. 
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Simon Radakovic. 

21. Februar 1879 bis 12. Juli 1880. 



Geboren /.u Lieskovac in Kroatien im Jahre 1831, wurde Radakovic am 
2,3. September 1846 als Kxpropriis-Gemeiner zum Infanterieregimente Nr. 47 assentiert, 
nahm an dem Feldzuge 1848 in Italien teil und avancierte gegen Schluß des 
Jahres /um Leutnant. 184g in Ungarn verwendet, erfolgte 1852 seine Transferierung 
zum Infanterieregimente Nr. 50. Wenige Monate später, 1853, zum Überleutnant 
befördert, wirkte derselbe 1 K56 bis 1858 als Lehrer in den Obererziehungshäusern 
zu Kamenitz und Straß und wurde 1859 Hauptmann beim Grenzinfanterieregimente 
Nr. q. 1869 Major beim Likkaner Grenzinfanterieregimente Nr. 1 und in dem- 
selben Jahre zum Deutschbanater Grenzinfanterieregimente Nr. 12 transferiert, 
diente Radakovic von 1872 an beim Infanterieregimente Nr. 78, wo er 1876 
zum Oberstleutnant ernannt wurde. 1877 Reservekommandant beim Infanterie- 
regimente Nr. 22, kommandierte er während der Okkupation die Besatzungstruppen 
an der unteren Narenta bei Fort Opus. Im September 1878 zum Obersten befördert, 
erfolgte am 21. Februar des folgenden Jahres seine Ernennung zum Kommandanten 
des Infanterieregiments Nr. 6. Nachdem er dieses Regiment 1 '/s Jahre in Budapest 
kommandiert hatte, kam Radakovic in gleicher Eigenschaft zum Infanterieregimente 
Nr. 79. 1884 zum Brigadier in Banjaluka und im November zum Generalmajor 
ernannt, übernahm er 1887 das 2.3. Infanteriebrigadekommando in Krakau und 
1888 jenes der 65. Infanteriebrigade in Raab und trat 1889 unter Verleihung 
de* Leopoldsordens in den Ruhestand; er starb 1891 zu Agram. 



1833 zu Ksseg in Slawonien geboren, wurde er am 15. August 1851 als 
Leutnant zum Infanterieregimente Nr. 9 aus der Wiener-Neustädter-Militärakadcmie 
ausgemustert und noch in demselben Jahre zum Infanterieregimente Graf Coronini 
Nr. 6 transferiert. 1853 zum Oberleutnant, 1859 zum Hauptmann im General- 
• martiermeisterstabe ernannt, erhielt Christianovic für seine verdienstvollen 
Leistungen in den Gefechten bei Magenta und Turbigo das Militärverdienstkreuz. 
W ährend des Feldzuges 1866 in Dalmatien verwendet, wurde ihm hiebei die Aller- 
höchste belobende Anerkennung zu teil. 1867 Gencralstabschcf bei der 23. Grenz- 
truppendivision und bald darauf zum Major befördert, kam er später in gleicher Eigen- 
schaft zur 4. Truppendivision nach HrUnn und 1870 als Professor an den neu ins Leben 
gerufenen /.entralinfanteriekurs. 1872 zum Infanterieregimente Nr. 53 transferiert, 
trat Christianovic ein Jahr später in den Aktivstand der k. u. Landwehr und 
wurde kurz darauf Oberstleutnant. 187Ö in das Heer rückübernommen, erfolgte 
im Jahre 1877 seine Ernennung zum Obersten und 1878 zum Kommandanten 
des Ottocaner Infanterieregiments Graf Jellacic Nr. 79; mit diesem Regimente 
nahm Christianovic während des Okkupationsfeldzuges an den Kämpfen im 
Hosnatale bei Doboj rühmlichen Anteil und erhielt für seine hervorragenden Leistungen 
den Orden der Eisernen Krone 3. Klasse mit der Kriegsdekoration. Am 12. Juli 
1880 zum Kommandanten des Infanterieregiments Graf Coronini Nr. 6 ernannt, 
kommandierte er dieses Regiment während seiner Garnisonierung in Budapest 
durch mehr als zwei Jahre. Am 12. Dezember 1882 erfolgte seine Ernennung 
zum Kommandanten der 23. Infanteriebrigade in Krakau und im Mai 1883 jene 
zum Generalmajor. 1885 infolge eines gelegentlich einer Übung zugezogenen 
Knöchelbruches auf ein Jahr mit Wartegebühr beurlaubt, übernahm Christianovic 
im April 1886 wieder sein früheres Kommando und vertauschte es ein Jahr später 
mit jenem der 64. Infanteriebrigade in Budapest. 1888 zum Kommandanten der 
25. Infanterietruppendivision in Wien und im Mai zum Feld marschalleutnant ernannt, 
wurde der Genannte i8yi mit Wartegebühr beurlaubt und spater in den Ruhe- 
stand versetzt; er starb 1**07 m Wien. 



Julius Christianovic. 

12. Juli 1880 bis 12. Dezember 1882. 
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Karl Hallavanya v. Radoicic. 

12. Dezember 188.2 bis 10. April 1885. 



1831 zu Warasdin geboren, wurde Hallavanya am 6. September 1850 aus 
der Genieakademie zum Feldjägerbataillon Nr. 1 ausgemustert und 185» zum Genie- 
reg imente Nr. 1 transferiert; frequentierte in der folgenden Zeit den höheren Geniekurs 
zu Klosterbruck und avancierte 1853 zum Oberleutnant. Im August dieses Jahres 
zur Geniedirektion in Ksseg transferiert, 1856 zum Hauptmann befördert, wirkte 
derselbe vom 1. August dieses Jahres bei der Geniedirektion in Karlstadt und nahm 
185g an der Küsten verleidigungsinstandsetzung zu Jelenje teil. 1802 bei der Genie- 
direktion in Ofen, stand derselbe 1866 bei der Verteidigungsinstandsetzung von 
Mantua in Verwendung. Nach dem Feldzuge zur Geniedirektion in Krakau und 

1867 zum Generalkommando nach Hermannstadt transferiert, wurde Hallavanya 

1868 zum Geniedirektor in Kronstadt ernannt. Nach einer kurzen Truppendienst- 
leistung beim Genieregimente Nr. 2 wurde der Genannte 1870 Major beim Infanterie- 
regimente Nr. 6 und, nachdem er mittlerweite zum Infanterieregimente Nr. 7<j trans- 
feriert worden war, 1N76 Oberstleutnant; als solcher machte er den Okkupations- 
feldzug mit. 1879 zum Reservekommandanten beim Infanterieregimente Nr. 53 und 
bald darauf zum Obersten ernannt, erfolgte am 12. Dezember 1882 dessen Er- 
nennung zum Kommandanten des Infanterieregiments Nr. 6. F.r führte das Regiment 
im Jahre 1883 von Hudapest ins Okkupationsgebiet. Am lo. April 1883 zum Kom- 
mandanten der 3. Gebirgshrigade in Mostar ernannt, wurde Hallavanya im November 
Generalmajor und trat, nachdem er noch kurze Zeit das Kommando der 6. Infanterie- 
brigade geführt hatte, im folgenden Jahre in den Ruhestand; er starb 1897 in Graz. 



Geboren im Jahre 1832 zu Vinkovce in Slawonien, trat der Genannte am 
2$. September 1846 als Regimentskadett beim Infanterieregimente Nr. 27 in das 
Heer, machte den Feldzug 1848 in Italien mit und wurde im folgenden Frühjahre zum 
Romanen-Hanater Grenzinfanterieregimente Nr. 13 transferiert. Im November 1841) 
zum Leutnant beim Infanterieregimente Nr. 37, 1837 zum Oberleutnant befördert, 
nahm Haasz an dem Feldzuge 1859 teil, wurde 1862 Hauptmann und erwarb sich 
im Feldzuge gegen l'reußen 1 866 das Militärverdienstkreuz mit der Kriegsdekoration. 
1873 zum Infanterieregimente Nr. 62 transferiert, wurde derselbe 1873 Major beim 
Infanterieregimente Nr. 26, 1880 Oberstleutnant beim Infanterieregimente. Nr. 3^, 
machte die Okkupation mit und wurde 1884 Oberst. Am 14. April 1885 zum 
Kommandanten des Infanterieregiments Nr. 6 ernannt, wurde Haasz, ohne ein- 
gerückt gewesen zu sein, schon am 30. Mai desselben Jahres seiner Stellung ent- 
hoben und am 1. August in den Ruhestand versetzt. F.r lebt zurzeit in Vinkovce. 



1835 zu Osterz in der ehemaligen Militärgrenze geboren, wurde Sova am 
22. Oktober 1850 aus dem Regiments-Knabenerziehungshause des Infanterieregiments 
Nr. 22 ausgemustert, 1853 Leutnant beim Infanterieregimente Nr. 52, 183Q Ober- 
leutnant, nahm als solcher an der Schlacht bei Solferino teil und erwarb sich hiebet 
das Militärverdienstkreuz. 1863 Hauptmann, beteiligte er sich 1866 an dem Feld- 
zuge gegen Preußen und 1 860, an den Operationen in Süddalmatien, bei welcher Ge- 
legenheit ihm die Allerhöchste belobende Anerkennung zu teil wurde. 1876 zum 
Major im Infanterieregimente Nr. 78 befördert, war Sova in «ler folgenden Zeil 
l.chrer am Stabsoftizierskurse und wurde anfangs September zum Infanterieregimente 



Vinzenz Haasz v. Grünenwaldt. 

14. April 1883 bis 30. Mai 1883. 



Ludwig Sova. 

i.Juni 1883 bis 10. Dezember 1887. 
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Nr. 16 transferiert, mit dessen Reserveregiment er sieh an den Operationen in Bosnien 
beteiligte. Kür seine hervorragend tapferen Leistungen erhielt er den Orden der 
Eisernen Krone 3. Klasse mit der Kriegsdekoration. Im folgenden Jahre zum Kom- 
mandanten des Feldjägerbataillons Nr. 21 ernannt, 1882 Oberstleutnant, 1885 Oberst, 
erhielt Sova am 1. Juni 1885 das Kommando des Infanterieregiments Nr. 0. Kr 
kommandierte dasselbe während der Garnisonierung in Sarajevo utid führte das 
Regiment nach Budapest. Am 1. Jänner 1888 in den Ruhestand versetzt, starb 
Oberst Sova im Jahre 1899 zu Graz. 



Zu Kussic in der ehemaligen Mililärgrenze im Jahre 1832 geboren, wurde 
Ulmansky am 10. Juni 1849 als Kxpropriis-Gemeiner zum Peter wardeiner Grenz- 
infanterieregimente Nr. 9 assentiert, machte den Keldzug 1849 in Ungarn mit und 
wurde mit 1 6. Juni 1 85 1 Regimentskadett beim neu errichteten Infanterieregimente 
Graf Coronini Nr. 6. 1853 zum Leutnant, 1859 zum Oberleutnant befördert, nahm 
er an dem Keldzuge dieses Jahres teil und wurde mit 1. Kebruar 18O0 zum In- 
fanterieregimente Nr. 23 transferiert; 1866 Hauptmann, beledigte sich der Genannte 
an dem Keldzuge gegen Preußen, wurde 1877 Major, machte die Okkupation 
Hosniens mit, wurde 1882 zum Infanterieregimente Nr. 77 transferiert, 1883 Oberst- 
leutnant beim Infanterieregimente Nr. 83 und 1887 Oberst. Am 20. Dezember 
dieses Jahres erfolgte dessen Ernennung zum Kommandanten des Regiments, 
welches er während der Garnisonierung in Budapest durch fünf Jahre führte. In 
Anerkennung seiner mehrjährigen hervorragenden Leistungen in dieser Dienstes- 
sphäre wurde Ulmansky am 11. April 1891 der Orden der Eisernen Krone 3. Klasse 
verliehen. Mit l. Dezember 1892 zum Kommandanten der k. u. 84. Landwehr- 
brigade ernannt, erfolgte im nächsten Frühjahre seine Beförderung zum General- 
major. Er trat 1804 den Ruhestand, bei welchem Anlasse ihm der Ausdruck 
der Allerhöchsten Zufriedenheit bekanntgegeben wurde, und lebt derzeit in Agram. 



183t) zu Rokoschitz in Preußisch-Schlesien geboren, am 23. Dezember 1855 
als Gemeiner zum Feldjagerbataillon Nr. 4 freiwillig assentiert, wurde der Genannte 
1850 Kadett, 1859 Leutnant und machte als solcher den Feldzug dieses Jahres 
in Italien mit. 1804 Oberleutnant, 1805 zum Feldjägerbataillon Nr. 21 transferiert, 
wurde ihm für sein tapferes Verhalten in der Schlacht bei C'ustoza die Allerhöchste 
belobende Anerkennung zu teil. Im Jahre 1872 zum Hauptmann befördert, erhielt 
er 1876 nach einer mehrjährigen Verwendung als Lehrer der Armeeschützenschulc 
für seine besonderen Verdienste um die Pflege und Hebung des Schießwesens 
das Militärverdienstkreuz. 1879 zum Feldjägerbataillon Nr. 25, 1882 zum Feld- 
jägerbataillon Nr. 32 und noch in demselben Jahre zum Infanterieregimente Nr. 40 
transferiert, wurde Görtz mit I- Jänner 1883 Major beim Infanterieregimente 
Nr. yo. tK86 bis 1888 Kommandant der Armeeschießschule, wurde ihm bei Ent- 
hebung von diesem Kommando und Transferierung zum Regiment — 24. November 
1888 -- das Ritterkreuz des Franz-Josefs-Ordens verliehen. 1889 zum Oberst- 
leutnant, |8<H zum Obersten ernannt, erhielt Görtz am 4. Dezember 1802 das 
Kommando des Regiments. Mit 12. Jänner 1804 in den Ruhestand tretend, wurde 
demselben in Anerkennung seiner langen, wiederholt ausgezeichneten Dienstleistung 
der Ausdruck der Allerhöchsten Zufriedenheit bekanntgegeben. Er lebt derzeit 
in Wien. 



Alexander Ulmansky v. Vracsevgaj. 

20. Dezember 1887 bis 1. Dezember 1892. 



Bruno v. Görtz. 

4. Dezember 1892 bis 12. Janner 1894. 
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Adolf Wischinka. 

12. Jänner 1894 bis 1. April 1899. 



1844 zu Nedakonitz in Mähren geboren, wurde Wischinka am 11. September 
1860 aus der Olmützer Infanterieschulkompagnie zum Infanterieregimente Nr. 17 
assentiert, 1864 zum Leutnant befördert und nahm als solcher an dem Feldzuge 
186O in Italien teil. 1872 Uberleutnant, stand Wischinka von 1873 bis 1877 
in Zuteilung beim Generalstabe. 1878 zum Hauptmann befördert, erfolgte im 
folgenden Jahre seine neuerliche Zuteilung zum Generalstabe und 1882 seine 
Übernahme in das Generalstabskorps. Im Oktober 1886 zum Generalstabschef der 
4. Infanterietruppendivision und bald darauf zum Major im Generalstabskorps er- 
uannt, wurde er 1888 zum Infanterieregimente N'r. 95, i88<> zum Infanterieregimente 
Nr. 80 transferiert, 1890 Oberstleutnant, 1893 Oberst im Infanterieregimente Nr. 81. 
Am 1 2. Jänner 1 894 erfolgte seine Krnennung zum Kommandanten des Regiments. 
Oberst Wischinka kommandierte das Regiment während seiner Garnisonierung 
in Budapest durch volle fünf Jahre. In Anerkennung mehrjähriger vorzüglicher 
Dienstleistung als Regimentskommandant erhielt derselbe im April 1898 den 
Orden der Eisernen Krone 3. Klasse. Zum Kommandanten der 68. Infanteriebrigade 
ernannt, wurde er Mai 18^9 Generalmajor und trat im folgenden Jahre in den 
Ruhestand, bei welchem Anlasse ihm der Ausdruck der Allerhöchsten Zufrieden- 
heit bekanntgegeben wurde, er lebt zurzeit in Hochleithen in Niederösterreich. 



Zu Wien im Jahre 1846 geboren, wurde der Genannte am 1. September 
1863 von der Prager Artillerieschulkompagnie zum 12. Artillerieregimente assentiert, 
in demselben Jahre noch zum Kadetten ernannt und im folgenden Jahre zum 
Infanterieregimente Nr. 2 transferiert. Vor Ausbruch des Krieges 1866 zum Leutnant 
befördert, wurde er noch während des Feldzuges Oberleutnant und 1877 Haupt- 
mann beim Infanterieregimente Nr. 02. 1888 Major beim Infanterieregimente Nr. 82, 
erfolgte 1892 seine Transferierung zum Infanterieregimente Nr. 44 und 1893 seine 
Krnennung zum Oberstleutnant beim Infanterieregimente Nr. 32. 1896 zum Obersten 
ernannt und mit 1. November i8i}8 zum Regimente transferiert, wurde dem Ge- 
nannten am 2. Dezember dieses Jahres das Militärverdienstkreuz verliehen. Am 
1. April 1899 erfolgte seine Ernennung zum Regimentskommandanten und zwei 
Jahre später jene zum Kommandanten der k. k. 89. I^andwehrinfanteriebrigade in 
Przemysl. Kurz darauf zum Generalmajor ernannt, erhielt Suchy in Anerkennung 
ersprießlicher Dienstleistung im April 1904 den Orden der Eisernen Krone 3. Klasse 
und trat mit 1. November 1905 bei Verleihung des Feldmarschalleutnantscharakters 
und Bekanntgabe des Ausdrucks der Allerhöchsten Zufriedenheit in den Ruhestand 
und lebt seither in Leitmeritz. 



Geboren 1842 zu Rozdzalöw in Galizien, wurde Ritter v. Bykowski am 
20. Juli 1 866 zum Unterleutnant im Infanterieregimente Nr. 1 8 ernannt Noch als 
Leutnant 1873 dem Generalstabe zugeteilt und in dieser Verwendung 1876 zum 
Oberleutnant befördert, wurde der Genannte im Jahre 1878 auf drei Jahre gegen 
Karenz der Gebühren als Militärinstruktor nach Persien beurlaubt und machte 
dort unter anderem den Feldzug gegen die Kurden mit. Der Schah von Persien be- 
lohnte seine Dienstleistung durch die Verleihung des persischen Sonnen- und Löwen- 
ordens 4. Klasse und 3. Klasse und der goldenen Militärraedaille. Nach seiner 



Theodor Suchy. 



1. April 1899 bis 3. April 1901. 



Witold Ritter Bykowski v. Jaxa. 

7. April 1901 bis 16. Oktober 1902. 
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Rückkehr i SS i wieder in den Dienststand des Infanterieregiments Nr. 18 eingebracht, 
wurde Bykowski 1883 zum Hauptmann und 1802 zum Major beim Infanterie- 
regimente Nr. 95 ernannt. 181)? Kommandant des bosnisch-hereegovinischen In- 
fanteriebataillons Nr. 11 und zwei Jahre später in das bosnisch-hereegovinische 
Infanterieregiment Nr. 3 eingeteilt, erfolgte im November 1896 seine Beförderung 
zum Oberstleutnant, am 2. Dezember 18178 seine Dekorierung mit dem Militär- 
verdienstkreuze und im Mai 1900 seine Ernennung zum Obersten. Mit 24. Oktober 
dieses Jahres zum Regimente transferiert, erhielt er mit Allerhöchster Entschließung 
vom 7. April 1901 das Regimentskommando und führte das Regiment im nächsten 
Frühjahre nach Wien. Mit 1. November über eigenes Ansuchen in den Ruhestand 
tretend, erhielt Bykowski bei diesem Anlasse den Orden der Eisernen Krone 
3. Klasse. Er domiziliert derzeit in Lemberg. 



1856 zu Wien geboren, trat derselbe am 1. September 1877 als Leutnant 
aus der Technischen Militärakademie beim 2. Geniercgimente in das Heer. 187H 
an der Okkupation Bosniens beteiligt, wurde ihm für seine verdienstvollen Leistungen 
die Allerhöchste belobende Anerkennung zuteil. Mai 1879 zum Oberleutnant be- 
fördert, wurde er 1880 der Gcnicdirektion in Temesvär, 1882 der Genieilirektion 
in Trebinje zugeteilt, in welcher Verwendung dem Genannten 1884 abermals der 
Ausdruck der Allerhöchsten Zufriedenheit bekanntgegeben wurde. Nach kurzer 
Dienstleistung bei der Geniedirektion in Lemberg 1885 zum 1. (ienieregimente 
übersetzt, wurde List 1887 Hauptmann und im März 180.» zum Geniestabe behufs 
Dienstleistung im Reichskriegsministerium transferiert. Im Jahre 181)5 a ' s Major 
im Geniestabe zum 5. Korpskommando übersetzt, erfolgte 1898 seine Ernennung 
zum Oberstleutnant und seine Einteilung zur Truppendienstieistung beim Infanterie- 
regimente Nr. 7t. Nach definitiver Ubersetzung zur Truppe 1901 zum Obersten 
ernannt, wurde List am tö. Oktober 1902 Kommandant des Regiments. Als solcher 
führte er das Kommando während des größten Teiles der Garnisonierung in Wien 
und führte das Regiment im Frühjahre n>oö nach Budapest. In Anerkennung vor- 
züglicher Dienstleistung als Regimentskommandant wurde ihm im Herbste 1906 der 
Orden der Eisernen Krone 3. Klasse verliehen. Am 23. Juli 1907 erfolgte seine 
Ernennung zum Kommandanten der 29. Infanteriebrigade in Ungvar. 



Zu Triest im Jahre 1 85* > geboren, trat Zucculin am 15. Dezember 1876 
als Frcquentant der Infanteriekadettenschule in Triest bei Einteilung zum Infanterie- 
regimente Nr. 17 in das Heer und wurde am 18. August 1879 als Kadett aus- 
gemustert. 1881 bei Ernennung zum Leutnant zum Infanterieregimente Nr. 43 
transferiert, nahm der Genannte an der Bekämpfung des Aufstandes in der Krivosije 
teil und wurde 1880 Oberleutnant. Nach Absolvierung der Kriegsschule im 
November 1889 dem Generalstabe zugeteilt und als Generalstabsoffizier bei der 
72. Infanteriebrigade verwendet, erfolgte 1892 seine Ubersetzung in das Landes- 
beschreibungsbureau des Generalstabcs und im November dieses Jahres seine Er- 
nennung zum Hauptmann des Generalstabskorps. Für seine ersprießliche Dienst- 
leistung in dieser Verwendung wurde Zucculin im Jahre 1895 der Ausdruck der 
Allerhöchsten Zufriedenheit bekanntgegeben. Nach zweijähriger Dienstleistung beim 
7. Korpskommando zum Lehrer an der Kriegsschule ernannt, erfolgte 1898 seine 
Ernennung zum Major des Generalstabskorps und 1901, anläßlich seiner Enthebung 
von dieser Verwendung die Dekorierung mit dem Militärverdienstkreuze. Zur 



Emil List. 

10. Oktober 1902 bis 23. Juli 1907. 



Heinrich Zucculin. 

i.August 1907 bis 23. Oktober 1907. 
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Truppendienstleistung beim Infanterieregimente Nr. 2 eingeteilt und im folgenden 
Jahre Oberstleutnant, traf Zucculin im November 11)02 die Ernennung 
zum Militärattache bei Allerhöchstihrer Botschaft am königlich italienischen Hofe 
zu Rom. Im Jahre 11)05 zum Obersten ernannt, wurde der Genannte anlaßlich 
seiner Enthebung von der Verwendung als Militärattache? mit 1. November igou 
durch Verleihung des Ordens der Eisernen Krone 3. Klasse ausgezeichnet Gleich- 
zeitig erfolgte seine Transferierung zum Infanterieregimente Nr. 43, wenige Monate 
später, mit 1. August i8<j-, jene zum Infanterieregimente Nr. 6, behufs Übernahme 
des Regimentskommandos, doch schon am 23. Oktober seine Transferierung zum 
Infanterieregimente Nr. 3<> 



Geboren im Jahre 1855 zu Ulm in Württemberg, wurde Wellenreiter am 
1. September 1S75 aus der technischen Militärakademie zum 1. Genieregimente 
ausgemustert, am 1. Mai 1878 zum Oberleutnant ernannt und beteiligte sich in 
demselben Jahre an der Okkupation Bosniens und der Hercegovina. Mit 1. Mai 1885 
zum Hauptmann befördert, absolvierte der Genannte im Jahre t8i>2 den höheren 
Geniekurs und wurde 1893 bei Reorganisation der Genie- und Pioniertruppe zum 
Pionierbataillon Nr. 15 eingeteilt. 1 8^5 bei gleichzeitiger Ernennung zum Major zum In- 
fanterieregimente Nr. 40 transferiert, avancierte Wellenreiter am 1. November igoo 
zum Oberstleutnant. Im folgenden Jahre zum Infanterieregimente Nr. 30 transferiert, 
erfolgte am t. Mai n>o5 dessen Ernennung zum Obersten und am 23. Oktober 1007 
jene zum Kommandanten des Regiments 



Julius Wellenreiten 

Seit 23. Oktober 1907. 




Rangslisten von 1851 bis zur Gegenwart. 



1851. 

Oberst: (Vakat.) 

Oberstleutnant: Kupprecht v. Virtsolog Heinrich (Interimsregimentskomrnandant). 
Majore: Kardos Andreas. 

Koller Ferdinand. 



Hauptleute i. Klasse : 

Kirsch Karl. 

Bissingen Nippenburg Kaje- 
tan Graf. 

Deszputh v. Deszputovich 
Franz. 

Ritzinger Josef. 

Maravich Emanuel. 

Lehotzky de Kiräly-Lehota 
Alexius. 

Unukie" Georg Ritter v. 

Scymann Hermann. 

Studzinsky v. Prusch Eduard 
Ritter. 

Hauptleute 2. Klasse: 

Grivicic Georg. 

Santus Johann. 

Storch v. Arben Friedrich. 

Töth de Jak Stephan. 

Mengele Ludwig. 

Oberleutnants: 

Meschede Karl. 
Wlassich Konrad v. 
Melzer Franz. 
Brandtner Josef. 
Prehanitza Moses. 
Üobrutzky Romuald Edler v. 
Hutter Josef. 



Reichlin v. Meldegg Karl 

Freiherr. 
Paul Josef. 
Kautnik Eduard. 
Lauber Alfons. 
Benedek Georg. 
Nagy Anton. 

Callenberg v. Reinecke Jo- 
hann Graf. 
Bründl Karl. 

Unterleutnants 1. Klasse : 



Gieszwein Karl. 

Stoffer v. Vetseglö Josef. 

Csako Josef v. 

Birö Johann. 

Müller Eugen. 

Bellosovic Alois. 

Tschida Jakob. 

Szaprowsky Eduard v. 

Fröhlich Karl. 

Rauer v. Rauhenburg Viktor. 

Diossy Paul v. 



M ladeck Wenzel. 
Apostol Konstantin, 
i Pfeifer Stephan. 
Ivich Andreas. 
Kalmann Moses. 
Karger Ferdinand. 
Kollaja Michael. 
Kaknusz Anton. 
Matskassy Johann. 
Marra v. Szalläs-Patak Alex- 
ander. 
Mestrovich Peter. 
Geng Ignaz. 
Herbert Martin. 
Flora Johann. 



Unterleutnants 2. 

Babal Anton. 
Fülcky Ignaz. 



Regimentsadjutant : 

Reichlin v. Meldegg Karl 
Freiherr, Überleutnant. 

Regimentskaplan : 

(Vakat.) 

Regimentsauditor: 

Rudolf v. Wartburg Johann, 
Überleutnant. 

Regimentsarzt: 

Trötzer Alois, Dr. 

Regiments- 
rechnungsführer: 

(Vakat.) 
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1852. 

Oberst und Regimentskommandant: Rupprecht v. Virtsolog Heinrich. 
Oberstleutnant: Kardos Andreas. 
Majore: Koller Ferdinand. 
Kirsch Karl. 



Hauptleute :. Klasse: 

Bissingen-Nippenburg Ka- 
jetan (Iraf. 

Deszputh v. Deszputovich 
Franz. 

Kitzinger Josef. 

Maravich Kmanuel. 

Lehotzky de Kiräly-Lehota 
Alexius. 

Adler Friedrich. 

Grivicic Georg. 

Seymann Hermann. 

Artner Rudolf v. 

Studzinsky v. Prusch Eduard 
Ritter. 

Hofmann F.mmerich. 

Marochino Alois v. 

Kaiser v. Kaisersheimb Jo- 
hann. 

Santus Johann. 

Storch v. Arbcn Friedrich. 

Toth de Jak Stephan. 

Hauptleute 2. Klasse: 

Mcngele Ludwig. 
Thorwesten Karl v. 
Meschede Karl. 
Fiedler Friedrich Freiherr. 
Mundy Jaromir Freiherr. 
Wlassich Konrad v. 
Kornberger Josef. 
Melzer Franz. 

Oberleutnants : 

Brandtner Josef. 
Pottyondy de Szent-Marton : 

Anton. 
Prehanitza Moses. 
Raab Josef. 

1 )obrutzky Romuald Edler v. 
Mutter Josef. 
Huszär Karl Freiherr, 
l'ohanka v. Kulmsieg Alfred. ( 
Reichlin v. Meldegg Karl 

Freiherr. 
Gokert Leopold. 
Fritz Karl. 



Kautnik Eduard. 

Lauber Alfons. 

Benedek Georg. 

Callenberg v. Reinecke Jo- 
hann Graf. 

Bründl Karl. 

Apostol Konstantin. 

Findenigg Artur Ritter v. 

Pfeifer Stephan. 

Baudisch Josef. 

Ivich Andreas. 

Kreipner Karl. 

Scharitzer Attila. 

Kalmann Moses. 

Burghaidt von der Klee 
Johann Freiherr. 

Szybinski Andreas v. 

Unterleutnants i.Klasse: 

Wichnalek Wenzel. 
Kukurutza Josef. 
Karger Ferdinand. 
Madurowicz Titus Ritter v. 
Cilüxelli Heinrich. 
Dullin Karl. 
Prüll Adam. 
Kollaja Michael. 
Rudawski Stephan. 
Kaknusz Anton. 
Sertz v. Ottersheim Ludwig. 
Geng Ignaz. 
Matskassy Johann. 
Jellek Ludwig. 
Stojan Anton. 
Marra v. Szalläs-Patak Alex- 
ander. 
Mestrovich Peter. 
Hammer Franz. 
Herbert Martin. 
Babäl Anton. 
Flora Johann. 
Füleky Ignaz. 
Stoffer v. Vetseglö Josef. 
Csako Josef v. 
Birü Johann. 
Horak Karl. 
Patkowits Stephan v. 
Oberster Franz. 



Unterleutnants 2. Klasse: 

Müller Eugen. 
Szaprowsky Eduard v. 
Bellosovic Alois. 
Tschida Jakob. 
Fröhlich Karl. 
Rauer v. Rauhenburg Viktor. 
Diossy Paul v. 
Groh' Adolf. 
Zehkorn Eduard. 
Prucker Gottfried. 
Montlong Wilhelm v. 
Lilienheim Alfred Edler v. 
Christianovic Julius. 
Dadassovich Edler v. Vuko- 

vina Gabriel. 
Zöhrer Nikolaus. 
Grohmann Ernst. 
Soukup Anton. 
Szöts Emmerich v. 
Vecsey Alois Freiherr v. 
Ratz Ladislaus. 
Scharoch Michael. 
Fuchs Sebastian. 

Kadetten: 

Reichlin v. Meldegg Josef 

Freiherr. 
Bälintfy Johann. 
Kiss Alexander. 
Rainer v. Lindenbüchl KarL 
Török Franz. 
Ulmansky Alexander. 
Wackernel Josef. 

Regimentsadjutant : 
Bründl Karl, Oberleutnant 
Regimentskaplan : 

Bälinth Julius. 

Regimentsauditor: 

Rudolf v. Wartburg Johann, 
Oberleutnant. 

Regimentsarzt: 

Trötzer Alois, Dr. 

Regimentsrechnungs- 
führer: 

Shakich Peter. 
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1853. 

Oberst und Regimentskommandant: Kupprecht v. Virtsolog Heinrich. 
Oberstleutnant: Kardos Andreas. 
Majore: Koller Ferdinand. 
Kirsch Karl. 

Fellner v. Feldegg Albert. 

Haller v. Hallerstein Johann Freiherr. 

Andlau-Homburg Heinrich Graf. 

Hauptleute i. Klasse: Gokert Leopold. 

Fritz Karl. 



Ritzinger Josef. 
Maravich Emanuel. 
l.ehotzky de Kiräly-Lehota 

Alexius. 
Grivicic Georg. 
Seymann Hermann. 
Artner Rudolf v. 
Studzinsky v. Prusch Eduard 

Ritter. 
Hotmann Emmerich. 
Marochino Alois v. 
Prelautsch Wenzel. 
Santus Johann. 
Storch v. Arben Friedrich. 
Toth de Jäk Stephan. 
Thorwesten Karl v. 
Schestak Johann. 
Meschede Karl. 
Fiedler Friedrich Freiherr. 
Korüberger Josef. 
Melzer Franz. 
Brandtner Josef. 
Pottyondy de Szt. Marton 

Anton. 

Hauptleute 2. Klasse : 

Mengele Ludwig. 
Mundy Jaromir Freiherr. 
Wlassich Konrad v. 
Prehanit/.a Moses. 
Raab Josef. 

I )obrutzky Romuald Edler v. 
Hinter Josef. 
Margineau Jeremias. 
Mahler Anton. 
OrsiO cle Slavetiö Rudolf 
Graf. 



Kautnik Eduard. 
Benedek Georg. 
Bründl Karl. 
Apostol Konstantin. 
Findenigg Artur Ritter v. 
Pfeifer Stephan. 
Baudisch Josef. 
Ivich Andreas. 
Kreipner Karl. 
Scharitzer Attila. 
Kalmann Moses. 
Burghardt von der Klee 

Johann Freiherr. 
Szybinski Andreas v. 
Wichnalek Wenzel. 
Kukurutza Josef. 
Karger Ferdinand. 
Madurowicz Titus Ritter v. 
Glüxelli Heinrich. 
Dullin Karl. 
Prüll Adam. 
L'reschevieh Johann. 
Jusbasic Johann. 
Rubin Karl. 

Unterleutnants i.Klasse : 

Gatterburg Konstantin Graf. 
Kollaja Michael. 
Rudawski Stephan. 
Kaknusz Anton. 
Sertz v. Ottersheim Ludwig. 
Matskassy Johann. 
Machold Josef. 
Jellek Ludwig. 
Stojan Anton. 
Marra v. Szälläs-Patak Ale- 
xander. 
Mestrovich Peter. 
Kirkovich Georg. 
Herbert Martin. 
Ilabdl Anton. 



Oberleutnants : 

Kozgaria Jakob. 
Huszär Karl Freiherr. 
Zobundja Matthias. 
Pohanka v. Kulmsieg Alfred. Flora Johann. 
Kaindl Michael. Füleky lgnaz. 

Reichlin v. Meldegg Karl Stoffer v. Vetseglü Josef. 
Freiherr. Birö Johann. 



Horak Karl. 
Palkowits Stephan v. 
Müller Eugen. 
Szaprowsky Eduard v. 
Bellosovic Alois. 
Tschida Jakob. 
Fröhlich Karl. 
! Rauerv.Rauhenburg Viktor. 
Diossy Paul v. 
Groh Adolf. 
Prucker Gottfried. 
Montlong Wilhelm v. 
Lilienheim Alfred Edler v. 
Christianovic Julius. 

Unterleutnants 2. Klasse: 

Dadassovich Edler v. Vuko- 

vina Gabriel. 
Zöhrer Nikolaus. 
Grohmann Ernst. 
Soukup Anton. 
Szöts Emmerich v. 
Vecsey Alois Freiherr. 
Ratz Ladislaus. 
Scharoch Michael. 
Fuchs Sebastian. 
Strachwitz-Gross u. Zauche 

zu Kamenitz Karl Graf. 
Savich Gabriel. 
Teller Josef. 
Pokorny Anton. 
Mörmel Julius. 
Zitkowski Josef. 
Gussmann Franz. 
Törok Franz. 

Reichlin v. Meldegg Josef 

Freiherr. 
Sedlaczek Johann. 
Friedetzky Josef. 
Ulmansky Alexander. 
Goika Johann. 
Benischko v. Dobroslav 

Eduard Ritter. 
Neumann Theodor. 
Gerhardt Rudolf. 
Rodler Julius. 

21* 
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Kadetten: 

Bälintfy Johann. 
Barthodeisky Franz v. 
Hofbauer Emil. 
Kaidosch Ernst. 
Kratochvill Johann. 
Kratochwille Vinzenz. 
Nycz Eustach. 
Patsch Karl. 
Raab Ladislaus. 
Rainer v. Lindenbüchl Karl. 



Sintenis Gustav Freiherr. 
Sopotnicki Agaton. 
Wohlleber Ladislaus. 



Regimentsadjutant : 

Bründl Karl, Oberleutnant 

Regimentskaplan : 

Balinth Julius. 



Regimentsauditor : 

Rudolf v. Wartburg Johann, 
Überleutnant. 

Regimentsarzt: 

Trötzer Alois, Dr. 

Regimentsrechnungs- 
führer: 

Shakich Peter, Oberleutnant. 



1854. 



Oberst und Regimentskommandant: Rupprecht v. Virtsolog Heinrich. 
Oberstleutnant: Kardos Andreas. 
Majore: Koller Ferdinand. 
Kirsch Karl. 

Haller v. Hallerstein Johann Freiherr. 
Andlau-Homburg Heinrich Graf. 



Hauptleute i. Klasse: 

Ritzinger Josef. 
Maravich Emanuel. 
Lehotzkyde Kiraly Lehota 

Alexius. 
Unukic v. Aradgrad Georg 

Freiherr. 
Grivi£ic Georg. 
Seymann Hermann. 
Artner Rudolf v. 
Studzinsky v. Prusch Eduard 

Ritter. 
Hofmann Emmerich. 
Marochino Alois v. 
Prelautsch Wenzel. 
Santus Johann. 
Storch v. Arben Friedrich. 
Töth de Jak Stephan. 
Thorwesten Karl v. 
Schestak Johann. 
Meschede Karl. 
Fiedler Friedrich Freiherr. 
Kornberger Josef. 
Melzer Franz. 
Brandincr Josef. 
Pottyondy de Szt. Marton 

Anton. 
Prehanitza Moses. 

Hauptleute 2. Klasse: 

Wlassich Konrad v. 
Raab Josef. 

Dobrutzky Romuald Edler v. 



Margineau Jeremias. 

Mahler Anton. 

Orsic': de Slavetic Rudolf 

Graf. 
Kozgaria Jakob. 

Oberleutnants : 

Huszar Karl Freiherr. 

Zobundja Matthias. 

Fiala v. Feilchenau Johann. 

Pohanka v. Kulmsieg Alfred. 

Kaindl Michael. 

Reichlin v. Meldegg Karl 

Freiherr. 
Gokert Leopold. 
Fritz Karl. 
Kautnik Eduard. 
Benedek Georg. 
Findcnigg Artur Ritter v. 
Pfeifer Stephan. 
Baudisch Josef. 
Ivich Andreas. 
Krcipner Karl. 
Scharitzer Attila. 
Kalmann Moses. 
Burghardt von der Klee 

Johann Freiherr. 
Szybinski Andreas v. 
Wichnalek Wenzel. 
Kukurutza Josef. 
Karger Ferdinand. 
Glüxelli Heinrich. 
Dullin Karl. 



; Pröll Adam. 

Ureschevich Johann. 

Jusbasic Johann. 
I Rubin Karl. 

, Gatterburg Konstantin Graf. 
| Rudawski Stephan. 
I Kaknusz Anton. 

I Unterleutnants 1. Klasse: 

Sertz v. Ottersheim Ludwig. 

Hammer Franz. 

Matskassy Johann. 
; Machold Josef. 
; Jellek Ludwig. 

Stojan Anton, 
j Marra v. Szälläs-Patak Ale- 
| xander. 
j Mestrovich Peter. 

Kirkovich Georg. 

Herbert Martin. 

Babdl Anton. 

Flora Johann. 

Füleky Ignaz. 

Stoffer v. Vetseglo Josef. 
Horak Karl. 
Palkowits Stephan v. 
Szaprowsky Eduard v. 
Bellosovic Alois. 
Tschida Jakob. 
Fröhlich Karl. 
Rauerv.Rauhenburg Viktor. 
Diossy Paul v. 
Groh Adolf. 
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Prucker Gottfried. 
Montlong Wilhelm v. 
Lilienheim Alfred Edler v. 
Christianovid Julius. 
Dadassovich Edler v. Vuko- 

vina Gabriel. 
Zöhrer Nikolaus. 

Unterleutnants2.Klasse: 

Grohmann Ernst. 
Soukup Anton. 
Szöts Emmerich v. 
Vecsey Alois Freiherr. 
Ratz Ladislaus. 
Scharoch Michael. 
Fuchs Sebastian. 
Strachwitz-Gross u. Zauchc 
zu Kamenitz Karl Graf. 
Savich Gabriel. 
Teller Josef. 
Pokorny Anton. 
Mörmel Julius. 
Zitkowski Josef. 
Gussmann Franz. 
Török Franz. 

Reichlin v. Meldegg Josef 

Freiherr. 
Sedlaczck Johann. 



Friedetzky Josef. 
Ulmansky Alexander. 
Goika Johann. 
Benischko v. Dobroslav 

Eduard Ritter. 
Neumann Theodor. 
Gerhardt Rudolf. 
Rodler Julius. 
Weinek Friedrich. 
Mijk Julius. 
Sziliak Stephan. 
Mayern Franz. 
Patsch Karl. 

Kadetten: 

Alexits Konstantin. 
Bälintfy Johann. 
Barthodeisky Franz v. 
Benedek v. Wolldorf Ste- 
phan. 

Dragancic 4 v. Drachenfeld 

Rudolf. 
Fiala Johann. 
Herold v. Stoda Karl. 
Haymann Friedrich. 
Hofbauer Emil. 
Kaidosch Ernst 
Kratochvill Johann. 



Kratochwille Vinzenz. 
Raab Ladislaus. 
Riebl Hermann. 
■ Rogulic Lazar v. 
Sibrick v. Szarvaskend Ge- 
org. 

Sopotnicki Agaton. 
j Straczcwsky Marcell v. 
Strassoldo Heinrich Graf. 
Wohlleber Ladislaus. 
Zöhrer Julius. 

Regimentsadjutant : 

Rubin Karl, Oberleutnant. 

Regimentskaplan: 

Balinth Julius. 

Regimentsauditor: 

Rudolf v. Wartburg Johann, 
Oberleutnant 



Trotzer Alois, Dr. 

Rechnungsoffizial : 

Shakich Peter, Oberleutnant 



1855. 

Oberst und Regimentskommandant: Rupprecht v. Virtsolog Heinrich. 
Oberstleutnant: Koller Ferdinand. 
Majore: Kirsch Karl. 

Haller v. Hallerstein Johann Freiherr. 

Ritzinger Josef. 

Maravich Emanuel. 

Lehotzky de Kiräly Lehota Alexius. 



Hauptleute i. Klasse: 

ünukic v. Aradgrad Georg 

Freiherr. 
Grtvicic Georg. 
Seymann Hermann. 
Artner Rudolf v. 
Studzinsky v. Prusch Eduard 

Ritter. 
Hofmann Emmerich. 
Marochino Alois v. 
Prelautsch Wenzel. 
Santus Johann. 
Storch v. Arben Friedrich. 
Töth de Jak Stephan. 
Schestak Johann. 



! Meschede Karl. 

1 Fiedler Friedrich Freiherr. 

, Mundy Jaromir Freiherr. 

Wlassich Konrad v. 
• Kornberger Josef. 

Melzer Franz. 

Brandtner Josef. 

Pottyondy de Szt. Marton 
Anton. 

Prehanitza Moses. 

I >obrutzky Romuald Edler v. 

Margineau Jeremias, 
j Orsic de Slavetic Rud. Graf. 
I Kozgaria Jakob. 

Huszär Karl Freiherr. 



Hauptleute 2. Klasse: 

Zobundja Matthias. 

Fiala v. Veilchenau Johann. 

Kaindl Michael. 

Reichlin v. Meldegg Karl 

Freiherr. 
Gokert Leopold. 
Eckhardt v. Starkenek 

Anton. 
Fritz Karl. 
Kautnik Eduard. 
Benedek Georg. 
Pohanka v. Kulmsieg Alfred. 
Findenigg Artur Ritter v. 
Pfeifer Stephan. 
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Oberleutnants : 

Lauber Alfons. 
Baudisch Josef. 
Ivich Andreas. 
Kreipner Karl. 
Scharitzer Attila. 
Kalmann Moses. 
Burghardt von der Klee 

Johann Freiherr. 
Szybinski Andreas v. 
Wichnalek Wenzel. 
Kukurutza Josef. 
Karger Ferdinand. 
Glüxelli Heinrich. 
Dullin Karl. 
Pröll Adam. 
Ureschevich Johann. 
Jusbasic Johann. 
Rubin Karl. 

Gatterburg Konstantin Graf. 
Rudawski Stephan. 
Kaknusz Anton. 
Sertz v. Ottersheim Ludwig. 
Hammer Franz. 
Malskassy Johann. 
Machold Josef. 
Jellek Ludwig. 
Stojan Anton. 
Mestrovich Peter. 
Kirkovich Georg. 
Herbert Martin. 
Camozzi Franz. 
Babäl Anton. 
Jankovic Thomas. 
Flora Johann. 
Füleky Ignaz. 

Stoffer v. Vetseglö Josef. 
Szaprowsky Eduard v. 
Horak Karl. 
Bellosovic Alois. 
Tschida Jakob. 

Unterleutnants i. Klasse: 

Marra v. Szatlas-Patak Ale- 
xander. 

Fröhlich Karl. 

Rauer v. Rauhenburg Viktor. 

Diossy Paul v. 

Groh' Adolf. 

Prucker Gottfried. 

Montlong Wilhelm v. 

Lilienheim Alfred Fdlcr v. 

Christianovic Julius. 

Dadassovich Edler v. Vuko- 
vina Gabriel. 



Zöhrer Nikolaus. 
Grohmann Ernst. 
Szöts Emmerich v. 
Vecsey Alois Freiherr. 
Ratz Ladislaus. 
Scharoch Michael. 
Fuchs Sebastian. 
Savich Gabriel. 
Teller Josef. 
Pokorny Anton. 
Mörmel Julius. 
Zitkowski Josef. 
Gussmann Franz. 
Török Franz. 
Reichlin v. Meldegg Toset 

Freiherr. 
Sedlaczek Johann. 
Friedetzky Josef. 
Ulmansky Alexander. 
Goika Johann. 
Benischko v. Dobroslav 

Eduard Ritter. 
N'eumann Theodor. 
Gerhardt Rudolf. 
Rodler Julius. 
Weinek Friedrich. 
Mijk Julius. 
Mayern Franz. 
Patsch Karl. 
Wohllcber Ladislaus. 
Strachwitz-Gross u. Zauche 

zu Kamenitz Karl Graf. 
Sachse v.RothenbergGustav. 

UnterleutnantS2. Klasse: 

Sziliak Stephan. 
Bistrian Franz. 
Nciser Josef. 
Haymann Friedrich. 
Stankovits Basil. 
Strassoldo Heinrich Graf. 
Hofbauer Emil. 
Karthodeisky Franz v. 
Kontz Josef. 
. Woinovits lllie. 
Rogullich Lazar v. 
Kaidosch Ernst. 
Pkski Alois. 
Raab Ladislaus. 
Bunsch Eduard. 
Merta Emanuel. 
Kratochwill Johann. 
Shakic Karl. 
Straczewsky Marceil v. 
Sibrick v. Szarvaskend Ge- 
org. 



Batistig v. Taufersbach 

Alexander. 
Jerningham Franz Graf. 
Seyssel d'Aix Maximilian 

Graf. 
Canic Johann. 
Kunze Leo. 
Fiilöpp Antoti. 
Alexits Konstantin. 
Weil Karl. 
Gschladt Friedrich. 
Przedak Josef. 

Kadetten: 

lienedek v. Wolldorl 

Stephan. 
Berger Georg. 
Blanussa Alexander. 
Brankovan Johann. 
Dragan£ic v. Drachetifeld 

Rudolf. 
Fiala Johann. 
Frank Julius. 
Herold v. Stoda Karl. 
Jakubowski Roman Ritter v. 
Karszniewicz Viktor. 
Kratochwille Vinzenz. 
Mahr Emmerich. 
Riehl Hermann. 
Sopotnicki Agaton. 
Strasser Eduard. 
Wolf Eugen. 
Wronka Michael. 
Zank Anton. 
Zöhrer Julius. 

Regimentsadj utant : 

Török Franz, Unterleutnant. 

Regimentskaplan: 

Balinth Julius. 

Regimentsauditor: 

Rudolf v.Wartburg Johann, 
Oberleutnant. 

Regimentsarzt : 

Trotzer Alois, Dr. 

Rechnungsoffizial: 

ShakichlVter.Oberleutnant. 
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1856. 



Oberst und Regimentskommandant: Kupprecht v. Virtsolog Heinrich. 
Majore: Kirsch Karl. 

Haller v. Hallerstein Johann Freiherr. 

Kitzinger Josef. 

Maravich Emanuel. 



Hauptleute i. Klasse: 

Unukic' v. Aradgrad Georg 

Freiherr. 
Grivicic Georg. 
Seymann Hermann. 
Artner Kudolf v. 
Studzinsky v. Prusch Kduard 

Ritter. 
Hofmann Emmerich. 
Marochino Alois v. 
Prelautsch Wenzel. 
Santus Johann. 
Storch v. Arben Friedrich. 
Schestak Johann. 
Meschede Karl. 
Fiedler Friedrich Freiherr. 
Wlassich Konrad v. 
Kornberger Josef. 
Melzer Franz. 
Brandtner Josef. 
Pottyondy de Szt Marton 

Anton. 

Dobrutzky Romuald Fdlerv. 
Margineau Jeremias. 
Orsic de Slavetic Rudolf 

Graf. 
Kozgaria Jakob. 
Huszär Karl Freiherr. 



Hauptleute 2. 

Raab Josef. 

Zobundja Matthias. 

Fiala v. Veilchenau Johann. 

Kaindl Michael. 

Reichlin v. Meldegg Karl 

Freiherr. 
Gokert Leopold. 
Eckhardt v.Starkenek Anton. 
Fritz Karl. 
Benedek Georg. 
Pohanka v. Kulmsieg Alfred. 
Findenigg Artur Ritter v. 
Pfeifer Stephan. 

Oberleutnants : 

Baudisch Josef. 
Ivich Andreas. 



Kreipner Karl. 
Scharitzer Attila. 
Kalmann Moses. 
Burghardt von der Klee 

Johann Freiherr. 
Wichnalek Wenzel. 
Karger Ferdinand. 
Glüxelli Heinrich. 
Dullin Karl. 
Prüll Adam. 
Ureschcvich Johann. 
Tusbasic Johann. 
Rubin Karl. 

Gatterburg Konstantin Graf. 
Rudawski Stephau. 
Kaknusz Anton. 
Sertz v. Ottersheim Ludwig. 
Hammer Franz. 
Matskassy Johann. 
Machold Josef. 
Jellek Ludwig. 
Stojan Anton. 
Mestrovich Peter. 
Kirkovich Georg. 
Herbert Martin. 
Camozzi Franz. 
Babäl Anton. 
Füleky lgnaz. 
Stofifer v. Vetseglö Josef. 
Horak Karl. 
Bellossovic Alois. 
Tschida Jakob. 
Marra v. Szälläs-Patak Ale- 
xander. 

Unterleutnants i.Klasse: 

Palkowits Stephan v. 
Fröhlich Karl. 
Rauerv. Rauhonburg Viktor. 
Diossy Paul v. 
Prucker Gottfried. 
Montlong Wilhelm v. 
Lilienheim Alfred Edler v. 
Christianovic Julius. 
Dadassovich Edler v. Vuko- 

vina Gabriel. 
Zöhrer Nikolaus. 
Grohmaun Ernst. 
Szots Emmerich v 



Ritz l^idislaus. 
Scharoch Michael. 
Fuchs Sebastian. 
Strachwiu-Gross u. Zauche 

zu Kamenitz Karl Graf. 
Savich Gabriel. 
Teller Josef. 
Pokorny Anton. 
Mörmel Julius. 
Zitkowski Josef. 
Gussman Franz. 
Török Franz. 
Sedlaczek Johann. 
: Friedetzky Josef. 
Ulmansky Alexander. 
Goika Johann, 
ßenischko v. Dobroslav 

Eduard Ritter. 
Gerhardt Rudolf. 
Rodler Julius. 
Wcinek Friedrich. 
Mijk Julius. 
Mayern Franz. 
Patsch Karl. 
Wohlleber Ladislaus. 
Sachse v. Rothenberg 

Gustav. 
Bistrian Franz. 

Unterleutnants 2.Klasse: 

Sziliak Stephan. 
Neiser Josef. 
Haymann Friedrich. 
Staukovits Basil. 
Strassoldo Heinrich Graf. 
Hofbauer Emil. 
Karasz Stephan. 
Kontz Josef. 
Woinovits Illie. 
Rogullich Lazar v. 
Kaidosch Ernst. 
Pleski Alois. 
Raab Ladislaus. 
Buusch Eduard. 
Merta Emanuel. 
Shakic Karl. 
Straczewsky Marcell v. 
Sibrick v. Szarvaskend Ge- 
org. 
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Batistig v. Täufersbach 

Alexander. 
Jerningham Franz Graf. 
Seyssel d'Aix Maximilian 

Graf. 
Canic Johann. 
Kunze Leo. 
Fülöpp Anton. 
Alexits Konstantin. 
Weil Karl. 
Gschladt Friedrich. 
Przedak Josef. 

Kadetten: 

Novoselac Anton. 
Bcnedek v. Wolldorf Ste- 
phan. 
Berger Georg. 
Blanussa Alexander. 



Brankovan Johann. 

Fiala Johann. 

Frank Julius. 

Hegyi de Ethe Ludwig. 

Herold v. Stoda Karl. 

Jakubowski Roman Ritter v. 

Kratochwille Vinzenz. 

Mahr Emmerich. 

Nikolesko Gregor v. 
I Riebl Hermann. 
, Rupprecht Heinrich. 
| Sopotnicki Agaton. 
| Strasser Eduard . 
; Tibold Josef. 

Walsteiner Josef. 
, Weps Karl. 
jWolf Eugen. 

Wronka Michael. 

Zank Anton. 

Zohrer Julius. 



Regimentsadjutant : 

Fuchs Sebastian, Unterleut- 
nant. 

Regimentskaplan : 

Bälinth Julius. 

Regimentsauditor: 

Rudolf v. Wartburg Johann. 



Weyrauch Josef, Dr. 
Kooks Eduard, Dr. 

Rechnungsoffizial : 

Iklody Karl. 



1857. 



Oberst und Regimentskommandant: Rupprecht v. Virtsolog Heinrich. 
Oberstleutnant: Kirsch Karl. 
Majore: Haller v. Hallerstein Johann Freiherr. 
Ritzinger Josef. 

Rukavina v. Vidovgrad Johann. 



Hauptleute i. Klasse: 

Unukic v. Aradgrad Georg 

Freiherr. 
Grivicic Georg. 
Seymann Hermann. 
Artner Rudolf v. 
St ud zinsky v. Prusch Edua rd 

Ritter. 
Hofmann Emmerich. 
Marochino Alois v. 
Prelautsch Wenzel. 
Santus Johann. 
Storch v. Arben Friedrich. 
Schestak Johann. 
Meschede Karl. 
Fiedler Friedrich Freiherr. 
Wlassich Konrad v. 
Kornberger Josef. 
Melzer Franz. 
Brandtner Josef. 
Pottyondy de Szt.-Marton 

Anton. 
Raab Josef. 

Dobrutzky Romuald Edler v. 
Orsi« de Slaveti«: Rud. Graf. 



Kozgaria Jakob. 
Huszdr Karl Freiherr. 

Hauptleute 2. Klasse: 

Zobundja Matthias. 

Fiala v. Veilchenau Johann. 

Kaindl Michael. 

Reichlin v. Meldegg Karl 
Freiherr. 

Gokert Leopold. 

Eckhardt v. Starkenek An- 
ton. 

Fritz Karl. 

Pohanka v. Kulmsieg Alfred. 
Findenigg Artur Ritter v. 
Pfeifer Stephan. 
Baudisch Josef. 

Oberleutnants: 

Gaenger Josef. 
. Ivich Andreas. 
I Kreipner Karl. 

Scharitzer Attila. 

Kalmann Moses. 



Burghardt von der Klee 

Johann Freiherr. 
Wichnalek Wenzel. 
Karger Ferdinand. 
Dullin Karl. 
Pröll Adam. 
Ureschevich Johann. 
Jusbasic Johann. 
Rubin Karl. 

Gatterburg Konstantin Graf. 
jRudawski Stephan. 
, Kaknusz Anton. 

Sertz v. Ottersheim Ludwig. 

Hammer Franz. 

Matskassy Johann. 

Machold Josef. 

Jellek Ludwig. 

Stojan Anton. 

Kirkovich Georg. 

Herbert Martin. 

Camozzi Franz. 

Babäl Anton. 

Füleky Ignaz. 

Stoffer v. Vetseglö Josef. 

Bellossovic Alois. 
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Tschida Jakob. 
Marra v. Szalläs-Patak Ale- 
xander. 
Raucr v. Rauhenburg Viktor. 
Palkowits Stephan v. 

Unterleutnants i. Klasse: 

Fröhlich Karl. 
Prucker Gottfried. 
Montlong Wilhelm v. 
Lilienheim Alfred Edler v. 
Christianovie Julius. 
Dadassovich Edler v. Vuko- 

vina Gabriel. 
G rohmann Ernst 
Szöts Emmerich v. 
Ratz Ladislaus. 
Scharoch Michael. 
Fuchs Sebastian. 
Strachwitz-Gross u. Zauche 

zu Kamenitz Karl Graf. 
Savich Gabriel. 
Teller Josef. 
Pokorny Anton. 
Mörmel Julius. 
Zitkowski Josef. 
Török Franz. 
Friedetzky Josef. 
Ulmansky Alexander. 
Goika Johann. 
Benischko v. Dobroslaw 

Eduard Ritter. 
Rodler Julius. 
Mijk Julius. 
Mayern Franz. 
Wohlleber Ladislaus. 
Sachse v.RothenbergGustav. 
Histrian Franz. 
Haymann Friedrich. 



Stankovits Basil. 
Hofbauer Emil. 
Karasz Stephan. 
Kontz Josef. 

1 Unterleutnants 2. Klasse: 

Sziliak Stephan. 

Woinovits Illie. 

Kaidosch Ernst. 

Pleski Alois. 

Raab Ladislaus. 
■ Bunsch Eduard. 
. Merta Emanuel. 

Shakic Karl. 

Straczewsky Marcell v. 
I Batistig v. Täufersbach 
Alexander. 

Jerningham Franz Graf. 
; Seyssel d'Aix Maximilian 
i ^ Graf. 
| Canic Johann. 
! Fülöpp Anton. 

Alexits Konstantin. 

Weil Karl. 

Gschladt Friedrich. 

Przedak Josef. 

Weps Karl. 

Benedek v. Wolldorf Ste- 
phan. 
Jeszenak Eduard. 
Wolf Eugen. 
Wronka Michael. 
Rupprecht Heinrich. 

Kadetten: 

Novoselac Anton. 
Kratochwille Vinzenz. 
Fiala Johann. 



jSopotnicki Agaton. 

Riehl Hermann. 

Zöhrer Julius. 

Herold v. Stoda Karl. 

Brankovan Johann, 
j Frank Julius, 
j Berger Georg. 
] Blanussa Alexander. 

Strasser Eduard. 

Hegyi de Ethe Ludwig. 

Zank Anton. 

: Jakubowski Roman Ritter v. 
! Mahr Emmerich. 

Tibold Josef. 

Walsteiner Josef. 

Nikolesko Gregor v. 

Ochs Emil. 

Regimentsadjutant : 

Fuchs Sebastian, Über- 
leutnant. 

R e gimentskaplan : 

Bälinth Julius. 

Regimentsauditor: 

Rudolf v. Wartburg Jo- 
hann. 

Regimentsärzte : 

Weyrauch Josef, Dr. 
Kooks Eduard, Dr. 

Rechnungsoffizial : 

Iklody Karl. 



1858. 

Oberst und Regimentskommandant: Rupprecht v. Virtsolog Heinrich. 

Oberstleutnant: Kirsch Karl. 

Majore: Hallcr v. Hallerstein Johann Freiherr. 

Rukavina v. Vidovgrad Johann. 

Unukic v. AradgTad Georg Freiherr. 

Hauptleute i. Klasse: Marochino Alois v. [ Kornberger Josef. 

Grivtfic Georg. Santus Johann. ' Melzer Franz. 

Scymann Hermann. Storch v. Arben Friedrich, j Brandtner Josef. 

Artner Rudolf v. Schestak Johann. , Pottyondy de Szt.-Marton 

Studzinskyv. Prusch Eduard Meschede Karl. Anton. 

Ritter. j Fiedler Friedrich Freiherr. ; Raab Josef. 

Hofmann Emmerich. i Wlassich Konrad v. ] Dobrutzky Romuald Edler v. 
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Orsic de Slavetic': Rudolf 

Graf. 
Kozgaria Jakob. 
Huszdr Karl Freiherr. 

Hauptleute 2. Klasse: 

Zobundja Matthias. 

Fiala v. Veilchenau Johann. 

Kaindl Michael. 

Reichlin v. Meldegg Karl 

Freiherr. 
Gokert Leopold. 
Eckhardt v. Starkenek 

Anton. 
Fritz Karl. 

Pohanka v. Kulmsieg Alfred. 
Findenigg Artur Ritter v. 
Pfeifer Stephan. 

Oberleutnants: 

Gaenger Josef. 

Ivich Andreas. 

Kreipner Karl. 

Scharitzer Attila. 

Kalmann Moses. 

Burghardt v. der Klee Jo- 
hann Freiherr. 

Wichnalek Wenzel. 

Karger Ferdinand. 

Dullin Karl. 

Pröll Adam. 

Jusbasic Johann. 

Kubin Karl. 

Rudawski Stephan. 

Kaknusz Anton. 

Sertz v. Ottersheim Ludwig. 

Hammer Franz. 

Matskassy Johann. 

Machold Josef. 

Jellek Ludwig. 

Stojan Anton. 

Kirkovich Georg. 

Herbert Martin. 

Camozzi Franz. 

Babal Anton. 

Füleky Ignaz. 

Stofter v. Vetseglö Josef. 

Bcllossovic Alois. 

Tschida Jakob. 

Marra v. Szälläs-Patak Ale- 
xander. 

Rauer v. Rauhenburg Viktor. 

l'alkowits Stephan v. 

Litienheim Alfred Edler v. 



Unterleutnants 1. Klasse : 

Fröhlich Karl. 
Montlong Wilhelm v. 
Christianovic Julius. 
Dadassovich Edler v. Vuko- 

vina Gabriel. 
Grohmann Ernst. 
Szots Emmerich v. 
Ratz Ladislaus. 
Scharoch Michael. 
Fuchs Sebastian. 
Savich Gabriel. 
Teller Josef. 
Pokorny Anton. 
Friedetzky Josef. 
Ulmansky Alexander. 
Goika Johann. 
Henischko v. Dobroslav 

Eduard Ritter. 
Rodler Julius. 
Mijk Julius. 
Mayern Franz. 
Wohlleber Ladislaus. 
Sachse v. Rothenberg 

Gustav. 
Bistrian Franz. 
Haymann Friedrich. 
Stankovits Basil. 
Hofbauer Emil. 
Karasz Stephan. 
Kontz Josef. 
Woinovits Ulie. 
Kaidosch Ernst. 

Unterleutnants 2. Klasse: 

Fleski Alois. 

Raab Ladislaus. 

Punsch Eduard. 

Merta Emanuel. 

Shakic: Karl. 

Straczewsky Marcell v. 

Batistig v. Täufersbach Ale- 
xander. 

Jerningham Franz Graf. 

Canic Johann. 

Fülöpp Anton. 
! Alexits Konstantin. 

Gschladt Friedrich. 

Przcdak Toset. 
iW eps Karl. 

j Benedek v. Wolldorf Ste- 
phan. 
Jeszenak Eduard. 
Wolf Eugen. 



Toperczer Emmerich. 
Wronka Michael. 
Rupprecht Heinrich. 
Aucrsperg Hermann Graf. 
Helfert Julius. 

Kadetten: 

Novoselac Anton. 

Kratochwillc Vinzenz, 
j Fiala Johann. 

Sopotnicki Agathon. 
! Kutschigv.Cejkovac Gustav. 
' Riebl Hermann. 
I Zöhrer Julius. 
I Herold v. Stoda Karl. 

Brankovan Johann. 

Frank Julius. 

Borger Georg. 

Blanussa Alexander. 

Strasser Eduard. 

Hegyi de Ethe Ludwig. 

Zank Anton. 

Jakubowski Roman Ritter v. 
Mahr Emmerich. 
Tibold Josef. 
Walsteiner Josef. 
Nikolesko Gregor v. 
Ochs Emil. 

Rupprecht v. Virtsolog 
Koloman. 



Regimentsadjutant : 

Fuchs Sebastian, Oberleut- 
nant. 

Regimentskaplan: 

Balinth Julius. 

Regimentsauditor : 

Rudolf v. Wartburg Johann. 

Regimentsärzte : 

Weyrauch Josef, Dr. 
Kooks Eduard, Dr. 

Rechnungsoffiziale : 

Iklody Karl. 



Tjoka Lukas. 
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1859. 

Oberst und Regimentskommandant: Kellner v. Keldcgg Albert. 
Majore: Rukavina v. Vidovgrad Johann. 

Unukic v. Aradgrad Georg Freiherr. 

Stremayr Ignaz v. 

Hauenschield v. Przerqb Kran/. 

Artner Rudolf v. 

Storch v. Arben Kriedrich. 



Hauptleute t. Klasse: 

Meschede Karl. 

Fiedler Kriedrich Kreiherr. 

Wlassich Konrad v. 

Kornberger Josef. 

Mclzer Kranz. 

Raab Josef. 

Dobrutzky Romuald Edler v. 

Orsic de Slavclic Rudolf 
Graf. 

Kozgaria Jakob. 

Huszdr Karl Kreiherr. 

Zobundja Matthias. 

Kiala v. Veilchenau Johann. 

Kaindl Michael. 

Gokert Leopold. 

Eckhardt v. Starkenek An- 
ton. 

Kritz Karl. 

Pohanka v. Kultnsieg Al- 
fred. 

Kindenigg Artur Ritter v. 
Pfeifer Stephan. 
Gaenger Josef. 
Kragora Anton. 
Kreipner Karl. 
Scharitzer Attila. 
Kalmann Moses. 
Burkhardt v. der Klee Jo- 
hann Kreiherr. 
Wichnalek Wenzel. 
Karger Kerdinand. 
Pröll Adam. 

Hauptleute i. Klasse: 

Ureschevich Johann. 
Rubin Karl. 
Ehnl Karl. 
Kaknusz Anton. 
Sertz v. Ottersheim Ludwig. 
Hammer Kranz. 
Matskassy Johann. 
Machold Jose f. 
Jellrk Ludwig. 
Stojan Anton. 
Attems Heinrich Graf. 



Camozzi Kran/. 
Babal Anton. 
Külcky Ignaz. 

Oberleutnants: 

Dullin Karl. 

Herbert Martin. 

Stoffer v. Yetseglö Josef 

Tschida Jakob. 

Marra v. Szdllas-Patak Ale- 
xander. 

Rauer v. Rauhenburg 
Viktor. 

Palkowits Stephan v. 

Lilienheim Alfred Edler v. 

Montlong Wilhelm v. 

G rohmann Ernst. 

Szöts Emmerich v. 

Ratz Ladislaus. 

Scharoch Michael. 

Kuchs Sebastian. 

Savich Gabriel. 

Teller Josef. 

Pokorny Anton. 

Kriedetzky Josef. 

Ulmansky Alexander. 

Goika Johann. 

Benischko v. Dobroslaw 
Eduard Ritter. 

Mijk Julius. 

Mayern Kranz. 

Sachse v. Rothenberg 
Gustav. 

Bistrian Kranz. 

Stankovits Hasil. 

Hofbauer Emil. 

Karasz Stephan. 

Kontz Josef. 

Woinovits Illie. 

Kaidosch Ernst 

Raab Ladislaus. 

Bunsch Eduard. 

Merta Emanuel. 

Shakic- Karl. 

Jerningham Kran/. Graf. 

Esch Karl. 



Steyskal Johann. 
Przedak Josef. 
Benedek v. Wolldorf Ste- 
phan. 
Jeszenak Eduard. 
Wolf Eugen. 
Toperczer Emmerich. 
Külöpp Anton. 

Unterleutnants i. Klasse : 

v 

Camc Johann. 

Gschladt Kriedrich. 

Wronka Michael. 

Rupprecht Heinrich. 

Helfen Julius. 

Jakubowski Roman Ritter v. 

Pomesanski Melito v. 

Dabrowski Felix Ritter v. 

Basar Josef. 

Wallentin Kranz. 

Ochs Emil. 

Kerro Karl. 

Holicsek Rudolf. 

Steller Bernhard. 

Reichlin v. Meldegg Johann 

Kreiherr. 
Hegyi de Ethe Ludwig. 
Tibold Josef. 

Wiszniewski v. Zwarzvlo 
Stanislaus Ritter. 
; Martini Kriedrich v. 

Gruber Karl. 

Mancsul Konstantin. 

Berger Georg. 

Hostonski Hermann. 

Kaulhaber Julius. 

Brosch August. 
. Kozgaria Nikolaus. 

Kutschig v. Ceikovac 
Gustav. 

Schlichting Eduard. 
! Giffinger Benjamin. 
1 Zöhrer Julius. 

Maximovic Anton. 

Herold v. Stoda Karl. 

Kaller Julius. 
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Röckl Karl. 
Szakäcsy Andreas. 
Wieser Heinrich. 
Dombrowsky Leo. 
Bakonyi Karl. 
Schafer Alfred. 
Wieden Kranz. 
Slratimirovie Georg. 
Prsedak Karl. 
Heitmann Franz. 

TJntcrleutnantsa. Klasse 

Szcnt-Kirälyi Edler v. Kom- 

jdtszeg Andreas. 
Kawadek Julius. 
Budimirovic Kusman. 
Maywald Aurel. 
Strasser Eduard. 
Muller Konstantin. 
Gogojewics Michael. 
Nemes de Bihdrfalva Alois. 
Rotta Ludwig. 
Wittos Stephan. 
Mosetig Anton. 
Hanika Rudolf. 
Sinski Anton. 
Novakowsky Alexander. 
Novak Josef. 



Joüc Lukas. 

Sohär Josef. 

Borowsky KarL 

Martini Johann Ritter v. 

Krölikiewicz de Rozyc 

Johann. 
Belkota Michael. 
Albrecht Friedrich. 
Wurmb Hermann Ritter v. 
Muschitzky Johann. 
Kratochwille Vinzenz. 
; Rnkavina v. Vidovgrad 

Georg. 
Delpiuy Alexander v. 
Palkoviski Anton. 
Colloredo Ascanio Graf. 
Zank Anton, 
l.ehnert Vinzenz. 
Marzola Kajetan. 
Petrovic" Ferdinand. 
Thodorovic Johann. 
Csepes Franz. 
Heim Wilhelm. 

Kadetten : 

Blanussa Alexander. 
Fiala Johann. 
Frank Alexander. 



Konig Alois. 
Mahr Emmerich. 
Riehl Hermann. 
Sopotnicki Agathon. 
Szöllössy Josef. 

Regimentsadjutant : 

Stankovits Basil, Oberleut- 
nant. 

Regimentskaplan : 

I Bälinth Julius. 

Regimentsauditor : 

Rudolf v. Wartburg Johann. 



Weyrauch Josef, Dr. 
Seferowicz Anton, Dr. 



Rechnungsoffizial : 

Iklody Karl. 



1860—1861. 



Oberst und Regimentskommandant: Fellner v. Feldegg Albert. 
Oberstleutnant: Stoklin Johann. 
Majore: Stremayr Ignaz v. 

Hauenschield v. Przerab Franz. 

I.a Renotiere v. Kriegsfeld Anton. 



Hauptleute i . Klasse : 

Schestak Johann. 
Meschede Karl. 
Fiedler Friedrich Freiherr. 
Wlassich Konrad v. 
Kornberger Josef. 
Melzer Franz. 
Raab Josef. 
Keiner Anton. 
Assenmacher Franz. 
Zobundja Matthias. 
Francisci Karl. 
Millossovich Heinrich. 
Steiner Edmund. 
Findenigg Artur Ritter v. 



Pfeifer Stephan. 
Kragora Anton. 
Schaupl v. Rupprechtshofen 

Ferdinand Ritter. 
Mast Heinrich. 

Hauptleute 2. Klasse: 

Herisch Albert Ritter v. 
Rubin Karl. 
Ehnl Karl. 
Kaknusz Anton. 
Machold Josef. 
Jellek Ludwig. 
Tcrbojevic Johann. 
Attems Heinrich Graf. 



Findeis Matthias. 
Babäl Anton. 

Oberleutnants: 

Klementschitsch Raimund. 
Stofifer v. Vetseglö Josef. 
Leske Alois. 

Rauer v. Rauhenburg Viktor. 
Lilienheim Alfred Edler v. 
Gobi Heinrich. 
Voitl Franz. 
Nentwig Franz. 
Szots Emmerich v. 
Ratz Ladislaus. 
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Scharoch Michael. 
Pokorny Antou. 
Friedetzky Josef. 
Goika Johann. 
Mijk Julius. 

Sachse v.RothenbergGustav. 
Mikulils Karl. 
Stankovits Basil. 
Hofbauer Emil. 
Winter Anton. 
Butti Karl. 
Kontz Josef. 
Herzl Karl. 
Merta Rmanucl. 
Kokotovic Peter. 
Mokarewicz Andreas. 
Basarabi«. 1 Alexander. 
Hadrova Paul. 
Steyskal Johann. 
Przedak Josef. 
Wolf Eugen. 

Unterleutnants i. Klasse: 

Canic Johann. 
Rajner Alexander v. 
Ruhinger Gustav. 
Grüner Felix. 
Kastelliz Franz. 
Basar Josef. 
Klepeczka Adalbert. 
Ochs Emil. 

Pandini Alexander nobile 
de. 

Schüller Ferdinand. 
Wienecke Otto. 
Schemerka Ignaz. 
Adam Karl. 
Tomssa Franz. 
Wiszniewski v. Zwarzylo 
Stanislaus Ritter. 



Gruber Karl. 
Mancsul Konstantin. 
Berger Georg. 
Hostonski Hermann. 
Faulhaber Julius. 
Brosch August. 
Kutschig v. Cejkovac 

Gustav. 
Maximowid Anton. 
Faber Julius. 
Szakäcsy Andreas. 
Wieser Heinrich. 
Bakonyi Karl. 
Schäfer Alfred. 
Stratimirovic': Georg. 

Unterleutnants 2. Klasse: 

Szent-Kirälyi Edler v. Kom- 

jätszeg Andreas. 
Kawadek Julius. 
Budimirovi»: Kusman. 
Maywald Aurel. 
Mosetig Anton. 
Billek-August v. Auenfels 

Stephan Freiherr. 
Pape Eugen v. 
Jocic Lukas. 
Heckl Wenzel. 
Sohär Josef. 
Swoboda Wenzel. 
Martini Johann Ritter v. 
Helkota Michael. 
Berks Hugo Ritter v. 
Albrecht Friedrich. 
Muschitzky Johann. 
Delpiny Alexander v. 
Collorcdo Ascanio Graf. 
Marzola Kajetan. 
Petrovic Ferdinand. 
Thodorovic Johann. 



Kadetten: 

Benedek Julius v. 

Boxichevich Edler v. Szo- 
| kolacz Ludwig. 
; Frank Alexander, 
j Kastell Aurelius. 
j König Alois. 
1 König Friedrich. 

Lulic Josef. 

Mahr Emmerich. 
1 Pokorny August. 

Riehl Hermann. 

Rosa Hermann. 

Santa Johann v. 

Schädlbauer Friedrich. 

Szüllössy Josef. 

Trumauer Guido v. 



Regimentsadjutant: 

Stankovits Basil, Ober- 
leutnant. 

Regimentskaplan : 

Hälinth Julius. 

Regimentsauditor: 

Gallauncr Rudolf, Ober- 
leutnant. 

Regimentsärzte : 

Raczynski Leo, Dr. 
Mandelski Dominik, Dr. 



Rechnungsführer: 

Schreinzer Karl. 



1861—1862. 



Oberst und Regimentskommandant: Fellner v. Feldegg AlberL 
Oberstleutnant: Stoklin Johann. 
Majore: Stremayr Ignaz v. 

Hauenschield v. Przerab Franz. 

La Renotiere v. Kriegsfeld Anton. 



Hauptleute 1. Klasse: 

Meschede Karl. 
Fiedler Friedrich Freiherr. 
Wlassich Konrad v. 
Kornberger Josef. 



Melzer Franz. 
Raab Josef. 
Keiner Anton. 
Assenmacher Franz. 
Zobundja Matthias. 
| Francisci Karl. 



Millossovich Heinrich. 
Findenigg Artur Ritter v. 
Pfeifer Stephan. 
Kragora Anton. 
Schaupl v. Rupprecht^hofen 
Ferdinand Ritter. 
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Hauptleute 2. Klasse: 

Herisch Albert Ritter v. 
Rubin Karl. 
Kaknusz Anton. 
Machold Josef. 
Jellek Ludwig. 
Attems Heinrich Graf. 
Findeis .Matthias. 
Mari,: Nedeljko. 

Oberleutnants: 

Klcmentschitsch Raimund. 
St öfter v. Vetseglö Josef. 
Leske Alois. 

Rauer v. Rauhenburg Viktor 
l.ilienheim Alfred Edler v 
Gobi Heinrich. 
Voitl Franz. 
N'cntwig Franz. 
Szots Emmerich v. 
Ratz Ladislaus. 
Pokorny Anton. 
Fricdetzky Josef. 
Goika Johann. 
Kuniewicz v. Sawicki 

Gregor. 
Mijk Julius. 
Sachse v. Rothenberg 

Gustav. 
Ruzicic Johann. 
Hevmann Friedrich. 
Mikulits Karl. 
Stankovits Basil. 
Hofbauer Kmil. 
Winter Anton. 
Butti Karl. 
Kontz Josef. 

Bordolo-Abondi Moritz v. 
Herzl Karl. 
Merta F.manuel. 
Makarewitz Andreas. 
Basarabic Alexander. 
Hadrova Faul. 
Steyskal Johann. 
Przedak Josef. 
W'o'.i Fugen. 

Unterleutnants 1. Klasse: 

( anic Johann. 
Rajner Alexander v. 
Ruhinger Gustav. 
Grüner Felix. 
Kasteiii/ Franz. 
Basar Josef. 
Klepeczka Adalbert. 



Ochs Kmil. 

Pandini Alexander nobile de. 
Rössler Christian. 
Schüller Ferdinand. 
Wienecke Otto. 
Schemerka Ignaz. 
Adam Karl 
Tomssa Franz. 
W'iszniewski v. Zwarzylo 

Stanislaus Ritter. 
Gruber Karl. 
Mancsul Konstantin. 
Berger Georg. 
Hostonski Hermann. 
Faulhaber Julius. 
Brosch August. 
Kutschig v. Gejkovac 

Gustav. 
Szakacsv Andreas. 
W'ieser Heinrich. 
Bakonyi Karl. 
Schäfer Alfred. 
Stratimirovic" Georg. 

Unterleutnantsa. Klasse: 

Marianovie Lukas. 
Szent-Kiralyi Edler v. Kom- 

jdtszeg Andreas. 
Kawadek Julius. 
Budimirovic Kusman. 
Maywald Aurel. 
Mosetig Anton. 
Billek-August v. Auenfels 

Stephan Freiherr. 
Jovannc" Hermann. 
Jocic Lukas. 
Heckl Wenzel. 
Sohar Josef. 
Swoboda Wenzel. 
Martini Johann Ritter v. 
Belkota Michael. 
Berks Hugo Ritter v. 
Albrecht Friedrich. 
Muschitzky Johann. 
Delpiny Alexander v. 
Colloredo Ascanio Graf. 
Marzola Kajetan. 
Petrovic Ferdinand. 
Thodorovic Johann. 

Kadetten: 

Babic Albert. 
Benedck Julius v. 
Boicetta Wladimir. 
Boxichevich Edler v. Szo- 
kolac/ Ludwig. 



Cvianovic Isaak. 
Debits Johann. 
Gengelazky Samuel. 
Hallada Alois. 
Hallada Ferdinand. 
JakSic Leopold. 
Ivanisevic Ljubomir. 
Kastell Aurelius. 
Klandinger Gustav. 
König Alois. 
Konig Friedrich. 
Kresadlo Johann. 
Levandovski Kornelius. 
Lulic Josef. 
Medeotti Kmil. 
Mahr Kmmerich. 
Mlinaric Stephan. 
Niksic Matthias. 
Pokorny August. 
Reich Anton. 
Riebl Hermann. 
Rosa Hermann. 
Sandor Johann v. 
Santa Johann v. 
Schädlbauer Friedrich. 
Sinuc Matthias. 
Sopotniczky Agathon v. 
Szöllössy Josef. 
Terkulja Michael. 
Tronner Alfred. 
Wittomirovic Milosch. 
Zagrovic Peter. 
Zivanovic Basil. 
Zubrinic Anton. 

Regimentsadjutant : 

Stankovits Basil, Ober- 
leutnant. 

Regimentskapläne : 

Kathollach: 
Balinth Julius. 

Oriechiach nicht unlcrt: 

Bojtor Georg v. 

Regimentsauditor : 

Gallauner Rudolf, Haupt- 
mann. 

Regimentsärzte: 

Radi F.manuel, Dr. 
Mandelski Dominik, Dr. 

Rechnungsführer : 

Schreinzer Karl. 
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1863. 

Oberst und Regimentskommandant: Kellner v. Feklegg Albert. 
Oberstleutnant: Stoklin Johann. 
Majore: Strcmayr Ignaz v. 

Haucnschield v. Przerab Franz. 

La Renotiere v. Kriegsfeld Anton. 



Hauptleute i. Klasse : 

Meschede Karl. 
Fiedler Friedrich Freiherr. 
Wlassich Konrad v. 
Kurnberger Josef. 
Melzer Franz. 
Raab Josef. 
Keiner Anton. 
Assenmacher Franz. 
Xobundja Matthias. 
Millossovich Heinrich. 
Findenigg Artur Ritter v. 
Pfeifer Stephan. 
Kragora Anton. 
Saric Johann. 
Fejervary de Komlös- 

Keresztes Gcza Freiherr. 
Kreipner Karl. 
Rubin Karl. 

Hauptleute 2. Klasse: 

Kaknusz Anton. 
Machold Josef. 
Jeliek Ludwig. 
Attems Heinrich Graf. 
Marie Xedeljko. 
Kk-mentschitsch Raimund. 
St öfter v. Vetseglö Josef. 
Leske Alois. 

Oberleutnants : 

Rauer v. Rauhenburg Viktor. 
Lilienheitn Alfred Edler v. 
Gobi Heinrich. 
Voitl Franz. 
Nentwig Franz. 
Szuts Kmmerich v. 
Ratz Ladislaus. 
Pokorny Anton. 
Friedetzky Josef. 
Goika Johann. 
Kuniewiczv.Sawicki Gregor. 
Mijk Julius. 

Sachse v.RothenbergGustav. 
Ruzicic Johann. 
Heymann Friedrich. 



Mikulits Karl. 
Stankovits Basil. 
Hofbauer Emil. 
Winter Anton. 
Butti Karl. 
Kontz Josef. 
Herzl Karl. 
Merta Emanuel. 
Basarabie Alexander. 
Hadrova Paul. 
Steyskal Johann. 
Przedak Josef. 
Wolf Eugen. 

Unterleutnants i.Klasse : 

Canic Johann. 

Rajner Alexander v. 

Marianovic Lukas. 

Grüner Felix. 
! Kastelliz Franz. 
i Basar Josef. 
| Klepcczka Adalbert. 

Ochs Emil. 

! Pandini Alexander nobile de. 
, Küssler Christian. 

Schüller Ferdinand. 

Wienecke Otto. 

Schemerka Ignaz. 

Adam Karl. 

Tomssa Franz. 

Wiszniewski v. Zwarzylo 
Stanislaus Ritter. 

Gruber Karl. 

Berger Georg. 
, Hostohski Hermann. 

Faulhaber Julius. 

Brosch August 

Kutschig v.Cejkovac Gustav. 

Szakäcsy Andreas, 
i Wieser Heinrich 

Bakonyi Karl. 

Schäfer Alfred. 

Unterleutnants 2. Klasse: 

Szent-Kiralyi Edler v. Kom- 

jatszeg Andreas. 
Kawadek Julius. 



Budimirovic Kusman. 

Maywald Aurel. 

Mosetig Anton. 

Billek- August v. Auenfels 
Stephan Freiherr. 

JovaniiO Hermann. 

loci«: Lukas. 

Heckl Wenzel. 

Sohar Josef. 

Swoboda Wenzel, 
i Martini Johann Rittor v. 

Belkota Michael. 

Berks Hugo Ritter v. 
! Albrecht Friedrich. 

Muschitzky Johann. 

Dclpiny Alexander v. 

Colloredo Ascanio Graf. 

Petrovic Ferdinand, 
j Thodorovic Johann. 

Lulic Josef. 

Chavanne Ludwig v. 

Kadetten: 

Aichinger Karl. 
Arsenic Gregor. 
Benedek Julius v. 
Boicetta Wladimir. 
Boxichevich Edler v. Szo- 

kolacz Ludwig. 
Christof Albert. 
Cvianovic Isaak. 
Fritsch Eduard 
Gengelazky Samuel. 
Hallada Alois. 
Hallada Ferdinand. 
Ivaniscvic Ljubomir. 
Jaksic Leopold. 
Kerxich Anton. 
Klandinger Gustav. 
König Friedrich. 
Kfesadlo Johann. 
Levandovski Kornelius. 
Medeotti Emil. 
Mlinaric Stephan. 
Pokorny August. 
Reich Anton. 
Rosa Hermann. 
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Santa Johann v. 
Schädlbauer Friedrich. 
Simic Matthias. 
Szöllössy Josef. 
Terkulja Michael. 
Tronner Alfred. 
Wittomirovic Milosch. 
Zagrovic Peter. 
Zivanovic Basil. 
Zubrinic Anton. 
Zucatto Nikolaus v. 



Regimentsadjutant: 

Stankovits Basil, Uber- 
leutnant. 

Regimentakapläne : 

K»«holi»ch : 

Bälinth Julius. 



Griechisch 

Bojtor Georg v 



Regimentsauditor: 

Gallauner Rudolf, Haupt- 



Regimentsärzte: 

Radi Emanuel, Dr. 
Mandelski Dominik, Dr. 

Rechnungsführer: 

i Schreinzer Karl. 



1864. 



Oberst und Regimentskommandant: Fellner v. Feldegg Albert. 
Oberstleutnant: Stoklin Johann. 
Majore: Hauenschield v. Przerab Franz. 

La Renotiere v. Kriegsfeld Anton. 

Budich Georg. 



Hauptleute i. Klasse: 

Meschede Karl. 
Wlassich Konrad v. 
Kornberger Josef. 
Melzer Franz. 
Raab Josef. 
Keiner Anton. 
Assenmacher Franz. 
Zobundja Matthias. 
Millossovich Heinrich. 
Findenigg Artur Ritter v. 
Pfeifer Stephan. 
Kragora Anton. 
Saric Johann. 
Fejervary <le Komlös- 

Keresztes Geza Freiherr. 
Kreipner Karl. 
Rubin Karl. 
Kaknusz Anton. 
Machold Josef. 
Jellek Ludwig. 

Hauptleute 2. Klasse: 

Attems Heinrich Graf. 
Marie Nedeljko. 
Klemenlschitsch Raimund. 
StoiTer v. Vetseglö Josef. 
Leske Alois. 

Rauer v. Rauhenburg Viktor. 
Gobi Heinrich. 
Vöhl Franz. 
Rdtz Ladislaus. 



Oberleutnants: 

Lilienheim Alfred Edler v. 

Nentwig Franz. 

Pokorny Anton. 

Friedetzky Josef. 

Goika Johann. 

Kuniewicz v. Sawicki Gre- 
gor. 

Mijk Julius. 

Sachse v. Rothenberg 
Gustav. 

Ruzicic Johann. 

Heymann Friedrich. 

Mikulits Karl. 

Stankovits Basil. 

Hofbauer Kmil. 

Winter Anton. 

Butti Karl. 

Kotitz Josef. 

Herzl Karl. 

Merta Emanuel. 

Basarabie Alexander. 

Hadrova Paul. 

Steyskal Johann. 

Wolf Eugen. 

Canic Johann. 

Rajner Alexander v. 

Marianovic Lukas. 

Grüner Felix. 

Kastelliz Franz. 
i Basar Josef, 
j Klepcczka Adalbert. 
Ochs F.mü. 



Pandini Alexander nobile de. 
Rössler Christian. 



Unterleutnants 1. Klasse : 

Pleski Alois. 
Schüller Ferdinand. 
Wienecke Otto. 
Schemerka Ignaz. 
Adam Karl. 
Tomssa Franz. 
Wiszniewski v. Zwarzylo 

Stanislaus Ritter. 
Gruber Karl. 
Kerger Georg. 
Hostonski Hermann. 
Faulhaber Julius, 
llrosch August. 
Kutschig v. Cejkovac 

Gustav. 
Szakäcsy Andreas. 
Wieser Heinrich. 
Bakonyi Karl. 
Schäfer Alfred. 
Szent-Kirälyi Edler v. Korn- 

jdtszeg Andreas. 
Kawadek Julius. 
Budimirovic Kusman. 
Maywald Aurel. 
Mosetig Anton. 
Billek-August v. Auenfels 

Stephan Freiherr. 
Jovancic Hermann. 
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Unterleutnants 2. Klasse : 

foci<": Lukas. 
Hcckl Wenzel. 
Sohär Josef. 

Martini Johann Ritter v. 
Wuic Eugen. 
Orbok Stephan v. 
Albrecht Friedrich. 
Muschitzky Johann. 
Delpiny Alexander v. 
Petrovic Ferdinand. 
Thodorovic Johann. 
Lulic Josef. 
Chavanne Ludwig v. 
Schwab Viktor. 
( iriez v. RonseT.duard Ritter. 
Kohler Karl. 
Pascu Alexander. 
'1'ronner Alfred. 
Brandter Adolf. 
Mayer Hubert. 
Zucatto Nikolaus v. 



Baraic Gei 



Santa Johann v. 
Medeotti Emil. 
Hallada Alois. 
Mayssl Hermann. 



Kadetten : 

Aichinger Karl. 
Arsenic Gregor. 
Boxichevich Edler v. Szo- 

kolacz Ludwig. 
Christof Albert. 
Cvianovic Isaak. 
Czermingcr Wilhelm. 
Eifler Ferdinand. 
Fritsch Eduard. 
Gengelazky Samuel. 
IvaniseviO Ljubomir. 
JakSic Leopold. 
Kerxich Anton. 
Klandinger Gustav. 
Kresaillo Johann. 
Levandovski Kornelius. 
Mlinaric Stephan. 
Muschitzky Emil. 
Nagy Alfred. 
Prica Adam. 
Reich Anton. 
Schadlbauer Friedrich. 
SimiO Matthias, 
Soldos Arpad. 
Terkulja Michael. 
Wieser Alfred. 



Wittomirovic Milosch. 
Zagrovic Peter. 
Zivanovit: Basil. 
Zubrinic Anton. 

I 

Regimentsadjutant : 

! Stankovits Basil, Ober- 
leutnant. 

Regimentskapläne : 

K.thoIi«ch: 

Balinth Julius. 

Griechisch nicht uniert: 

Bojtor Georg v. 



Regimentsauditor : 

Gallauner Rudolf, Haupt- 
mann. 

Regimentsärzte : 

Radi Emanuel, Dr. 
Mandelski Dominik, Dr. 

Rechnungsführer : 

Schreinzer Karl. 



1865. 



Oberst und Regimentskommandant: Fellner v. Feldcgg Albert. 
Oberstleutnant: Stoklin Johann. 
Majore: Hauenschield v. Przerab Franz. 

La Renotiere v. Kriegsfeld Anton. 

Budich Georg. 



Hauptleute 1. Klasse: 

Meschede Karl. 
Wlassich Konrad v. 
Komberger Josef. 
Ra;ib Josef. 
Keiner Anton. 
Assenmacher Franz. 
Zobundja Matthias. 
Millossovich Heinrich. 
Kindenigg Artur Ritter v. 
Pfeifer Stephan. 
Sari« Johann. 
Fejervary de Komlös- 

Keresztes G£za Freiherr. 
Krcipner Karl. 
Rubin Karl. 
Kaknus/ Anton. 
Machold Josef. 



Jellek Ludwig. 
Attems Heinrich Graf. 
Marie Nedeljko. 

Hauptleute 2. Klasse: 

Stoffer v. Vetseglö Josef. 
Leske Alois. 

Rauerv. Rauhenburg Viktor. 
Lilienheim Alfred Edler v. 
Gobi Heinrich. 
Voitl Franz. 
Ratz Ladislaus. 
Pokorny Anton. 
Friedetzky Josef. 
Goika Johann. 

Oberleutnants : 

Neu tw ig Franz. 
Kuniewiczv.SawickiGregor. 



Mijk Julius. 

Sachse v. Rothenberg 

Gustav. 
Ruztfic Johann. 
Heymann Friedrich. 
Mikulits Karl. 
Stankovits Basil. 
Hofbauer Emil. 
Winter Anton. 
Kotitz Josef. 
Herzt Karl. 
Merta Emanuel. 
Basarabie Alexander. 
Hadrova Paul. 
Stcyskal Johann. 
Wolf Eugen. 
Canic Johann. 
Wachsmann Gustav. 
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Rajncr Alexander v. 
Marianovic Lukas. 
Grüner Felix. 
Basaf Josef. 
Klepeczka Adalbert. 
Ochs Emil. 

Pandini Alexander nobile de. 
Rössler Christian. 
Pleski Alois. 
Schüller Ferdinand. 

Unterleutnants i.Klasse : 

Wienecke Otto. 
Schemerka Ignaz. 
Tomssa Franz. 
Wiszniewski v. Zwarzylo 

Stanislaus Ritter. 
Berger Georg. 
Hostonski Hermann. 
Faulhaber Julius. 
Brosch August. 
Szakacsy Andreas. 
Bakonyi Karl. 
Schäfer Alfred. 
Szent-Kirälyi Edler v. Kom- 

jätszeg Andreas. 
Kawadek Julius. 
Budimirovic Kusman. 
Maywald Aurel. 
Mosetig Anton. 
Billek-August v. Auenfels 

Stephan Freiherr. 
Jovancic Hermann. 
Jocic Lukas. 
Heckl Wenzel. 
Sohar Josef. 

Unterleutnants 2. Klasse: 

Swoboda Johann. 

Martini Johann Ritter v. 



Orbok Stephan v. 
Albrecht Friedrich. 
Muschitzky Johann. 
Delpiny Alexander v. 
Petrovic Ferdinand. 
Thodorovic Johann. 
Lulic Josef. 
Chavanne Ludwig v. 
Schwab Viktor. 
Griez v. Kons* Eduard 

Ritter. 
Köhler Karl. 
Pascu Alexander. 
Tronner Alfred. 
Brandler Adolf. 
Zucatto Nikolaus v. 
ßaraic Georg. 
Santa Johann v. 
Medeotti Emil. 
Hallada Alois. 
Mayssl Hermann. 
Wenderoth Gustav. 
Witte Alfred. 
Sibinger Josef. 

Kadetten : 

Aichinger Karl. 
I Arsenic Gregor. 
; Boxichevich Edler v. Sko- 
| kolacz Ludwig. 

Christof Albert. 

Czerminger Wilhelm. 

Eder Rudolf. 

Eifler Ferdinand. 

Fritsch Eduard. 

Gengelazky Samuel. 

Jaksir Leopold. 

Kerxich Anton. 

Klandinger Gustav. 

Kraus Franz. 



Krcsadlo Johann. 
Levandovski Kornelius. 
Mlinaric Stephan. 
Mosetig Andreas. 
Muschitzky EmiL 
Nagy Alfred. 
Prica Adam. 
Reich Anton. 
Rottar Alexander. 
Sinne Matthias. 
Soldos Arpad. 
Sprung Emil. 
Terkulja Michael. 
Voitl Johann. 
Wieser Alfred. 
Zagrovic Peter. 
Zivanovic Basil. 

Regimentsadjutant : 

Stankovits Basil, Oberleut- 
nant. 

Regimentskapläne : 

Katholisch: 

Bälinth Julius. 

Oriechiich-orientalisch : 

Martinovic Nikolaus. 

Regimentsauditor : 

Gallauner Rudolf, Haupt- 
mann. 

Regimentsarzte: 

Radi Emanuel, Dr. 
Rex Ignaz, Dr. 

Rechnungsführer : 

Schreinzer Karl. 



1866. 



Oberst und Regimentskommandant: Stoklin Johann. 
Oberstleutnant: Hauenschield v. Przerqb Franz. 
Majore: Budich Georg. 

Kornberger Josef. 

Jettmar Gustav. 

Mattanovich Franz. 



Hauptleute 1. 

Peschics Lazar. 
Meschede Karl. 
Raab Josef. 



I Keiner Anton. 

| Millossovich Heinrich. 

Findenigg Artur Ritter 

Pfeifer Stephan. 



v. 



Saric Johann. 
Kreipner Karl. 
Rubin Karl. 
Machold Josef. 
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Jellck Ludwig. 
Attems Heinrich Graf. 
Marie Nedeljko. 
Stoffer v. VctseglÖ Josef. 
Rauer v. Rauhenburg Viktor. 
Lilienheim Alfred Edler v. 
Gobi Heinrich. 
Voitl Franz. 

Hauptleute a. Klasse: 

Leske Alois. 
Rätz Ladislaus. 
Pokorny Anton. 
Friedetzky Josef. 
Goika Johann. 
Nentwig Franz. 
Horväth Julius. 
Kuniewicz v. Sawicki 

Gregor. 
Mijk Julius. 



Szakäcsy Andreas. 
Bakonyi Karl. 
Schäfer Alfred. 
Szent-Kiralyi Edler v. Kom- 

jätszeg Andreas. 
Kawadek Julius. 
Budimirovic* Kusman. 
; Mosetig Anton. 
Billek-August v. Auenfels 

Stephan Freiherr. 
Jovancic Hermann. 
Jocic Lukas. 
Heckl Wenzel. 
Sohar Josef. 
Swoboda Johann. 
Martini Johann Ritter v. 
Orbok Stephan v. 
Albrecht Friedrich. 
Muschitzky Johann. 
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Boxichevich Edler v. Szo- 

kolacz Ludwig. 
Christof Albert. 
Czerminger Wilhelm. 
Eder Rudolf. 
Eifler Ferdinand. 
Gengelazky Samuel. 
Hallada Dominik. 
Holndonner Eduard. 
Kerxich Anton. 
: Klandinger Gustav. 
Kottenbach Jakob. 
Kraus Franz. 
Lcvandovski Kornelius. 
Mlinaric Stephan. 
Mosetig Andreas. 
Muschitzky Emil. 
Muschitzky Lukas. 
Nagy Alfred. 
Niksic Matthias. 
Prica Adam. 
Reich Anton. 
Rottar Alexander. 
Simic Matthias. 
Soldos Arpäd. 
Sprung Emil. 
Voitl Johann. 
Zivanovic BasiL 

Regimentsadjutant: 

Stankovits Basil, Oberleut- 
nant. 

Regimentskapläne : 

Kitholiach : 

Handhober Johann. 

Gricchmch-oricntaliich ; 

Serbu Gregor. 

Regimentsauditor : 

Gallauner Rudolf, Haupt- 
mann. 

Regimentsärzte : 

Szaranda Stephan, Dr. 
Rex Ignaz, Dr. 



Oberleutnants : 

Sachse v. Rothenberg 

Gustav. 
Ru2i£ic Johann. 
Heymann Friedrich. 
Mikuiits Karl. 
Stankovits Basil. 
Hofbauer Emil. 
Winter Anton. 
Kontz Josef. 
Herzl Karl. 
Basarabic Alexander. 
Steyskal Johann. 
Wolf Eugen. 
Canic Johann. 
Wachsmann Gustav. 
Rajner Alexander v. 
Marianovic Lukas. 
Grüner Felix. 
Klepeczka Adalbert. 
Pleski Alois. 
Schüller Ferdinand. 
Wienecke Otto. 
Schemerka Ignaz. 
Tomssa Franz 
Wiszniewski v. Zwarzylo- 

Stanislaus Ritter. 
Berger Georg. 
Hostonski Hermann. 



Unterleutnants i. 

Faulhaber Julius. 
Brosch August. 



Unterleutnants 2. Klasse: 

Delpiny Alexander v. 
Petrovic Ferdinand. 
Thodorovic" Johann. 
Luhe Josef. 
Chavanne Ludwig v. 
Csemerlic Peter. 
Schwab Viktor. 
Griez v. Rons<* Eduard 

Ritter. 
Köhler Karl. 
Pascu Alexander. 
Tronner Alfred. 
Zucatto Nikolaus v. 
Baraic Georg. 
Santa Johann v. 
Medeotti Emil. 
Hallada Alois. 
Mayssl Hermann. 
Witte Alfred. 
Sibinger Josef. 
Rofeld Franz. 
Weeber Rudolf. 
Wieser Alfred. 
Kapic Markus. 
Riemer Rudotf. 

Kadetten: 

Aichinger Karl. 
Arsenic Gregor. 
Attems Wilhelm Graf. 
Baraic Demeter. 



Rechnungsführer : 

Schreinzer Karl. 
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1867. 

Oberst: (Vakat.) 

Oberstleutnant: Haucnschield v. Przerqb Franz. 
Majore: Györgyi de Deakona Emmerich. 

Komberger Josef. 

Jettmar Gustav. 

Mattanovich Frauz. 

Keiner Anton. 



Hauptleute i. Klasse: 

Peschics Lazar. 

Meschede Karl. 

Findenigg Artur Ritter v. 

Pfeifer Stephan. 

Saric Johann. 

Kreipner Karl. 

Rubin Karl. 

Machold Josef. 

Jellek Ludwig. 

K raiatz Theodor Edler v. 

Attems Heinrich Graf. 

Stoffer v. Vetseglö Josef. 

Leske Alois. 

Lilienheim Alfred Edler v. 
Rätz |.adislaus. 
Pokorny Anton. 
Friedetzky Josef. 
Nentwig Franz. 
Kuniewicz v. Sawicki 

Gregor. 
Mijk Julius. 
Ruzicic Johann. 
Mikulits Karl. 
Heymann Friedrich. 
Hofbauer Emil. 
Winter Anton. 

Hauptleute 2. Klasse: 

Kontz Josef. 
Herzl Karl. 
Steyskal Johann. 
Wolf Eugen. 
Attems Josef Graf. 
Rajner Alexander v. 
Grüner Felix. 
Pleski Alois. 
Schüller Ferdinand. 
Wienecke Otto. 

Oberleutnants : 

Schcmerka Ignaz. 
Tomssa Franz. 
Wiszniewski v. Zwarzylo 

Stanislaus Ritter. 
Hostoriski Hermann. 



Adam Karl. 

Faulhaber Julius. 

Brosch August. 

Szakdcsy Andreas. 

Bakonyi Karl. 

Szent-Kirälyi Edler v. Kom- 
jätszeg Andreas. 

Kawadek Julius. 

Budimirovic Kusman. 

Mosetig Anton. 

Billek-August v. Auenfels 
Stephan Freiherr. 

Jovancic Hermann. 

focic Lukas. 

Heckl Wenzel. 

Sohar Josef. 

N'ovakovic Peter. 

Swoboda Johann. 

Martini Johann Ritter v. 

ürbok Stephan v. 

Albrecht Friedrich. 

Muschitzky Johann. 

Delpiny Alexander v. 

Hadrova Paul. 

Pctrovie Ferdinand. 

Thodorovic Johann. 

Lulic Josef. 

Chavanne Ludwig v. 

Csemerlie Peter. 

Griez v. RonseEduardRitter. 

Pascu Alexander. 

Tronner Alfred. 

Zucatto Nikolaus v. 
I Barait* Georg 

Medeotti Emil. 

Hallada Alois. 

Sibinger Josef. 

Rofeld Franz. 

Weener Rudolf. 
, Kapic Markus. 

Riemer Rudolf. 

Mlinaric Stephan. 

Unterleutnants : 

Gruber Karl. 
Mayssl Hermann. 



1 Zivanovic Basil. 

Holndonner Eduard. 

Kleiner Fabian. 

Weiss Karl. 

Scrtic Anton. 
! Marie Rochus. 
| Gengelazky Samuel. 
! Gariboldi Alois Ritter v. 
j Bus Ludwig. 

Reich Anton. 
| Apics Obrad. 

Rottar Alexander. 

Nikollic Wladimir. 

Zipek Theodor. 

Okrugic Markus. 

Simic Matthias. 

Mosetig Andreas. 

Aichinger Karl. 

Muschitzky Emil. 

Christof Albert. 

Wächter August. 

Gruic: Pantaleon. 

Fischer Julius. 

Ei f ler Ferdinand. 

Voitl Johann. 

Attems Wilhelm Graf. 

Sprung Emil. 

Hallada Dominik. 

Levandowski Kornelius. 

Prica Adam. 
! Loncaric Stephan. 

Rumpf Friedrich. 

Wukmirovic Moses. 

Thulner Josef. 

Wesseli Johann. 
. Suardi Alexander Graf. 

Pieprzak Theophil, 
i Hausmayer Josef. 
! Heinzl Johann. 

Jovicic Basilius. 
: Kerxich Anton. 

Stephanek Wilhelm. 

Czvian Georg. 

VistariniEmmcrichnobilide. 
! Manojlovics Daniel. 

'Priska Franz. 

Mayerhofer Anton. 
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Kadetten: 

Baraic Demeter. 
Bräundlich Eduard. 
Kraus Franz. 
Krause Johann. 
Muschitzky Milivoj. 
Nagy Alfred. 
Pervuliev Alexander. 
Wenecky Christoph. 



Regimentsadjutant: 

Hallada Alois, Oberleut- 
nant. 

Regimentskapläne : 



(Vakat.) 

GriechUch-orie ntaluch : 

Serbu Gregor. 



Regimentsauditor : 

Hradil Johann. 

Regimentsärzte : 

Szaranda Stephan, Dr. 
Neugebauer Josef, Dr. 



Rechnungsführer : 

Schreinzer Karl. 



1868. 

Oberst: (Vakat.) 

Oberstleutnants: Ratkovic Jakob, Regimeutskomrnandant. 

Györgyi de Deakona Emmerich. 
Majore: Kornberger Josef. 

Jettmar Gustav. 

Mattanovich Franz. 

Gecz Thomas. 



Hauptleute i. Klasse: 

Pesch ics Lazar. 
Findenigg Artur Ritter v. 
Pfeifer Stephan. 
Saric Johann. 
Kreipner Karl. 
Machold Josef. 
Jellek Ludwig. 
Kraiatz Theodor Edler v. 
Lilienheim Alfred Edler v. 
Rätz Ladislaus. 
Pokorny Anton. 
Friedetzky Josef. 
Kuniewiczv.SawickiGrcgor. 
Mijk Julius. 
Ruz"i£ic Johann. 
Mikulits Karl. 
Heymann Friedrich. 
Hofbauer Emil. 
Winter Anton. 

Hauptleute i. Klasse: 

Kontz Josef. 
Herzl Karl. 
Steyskal Johann. 
Wolf Eugen. 
Attems Josef Graf. 
Rajner Alexander v. 
Grüner Felix. 
Schüller Ferdinand. 
Wienecke Otto. 

Oberleutnants: 

Pestebner Franz. 
Schemerka Ignaz. 



Tomssa Franz. 
Wiszniewski v. Zwarzylo 

Stanislaus Ritter. 
Hostoriski Hermann. 
Adam Karl. 
Faulhaber Julius. 
Hrosch August. 
Szakäcsy Andreas. 
Bakonyi Karl. 
Szcnt-Kirälyi Edler v. Kom- 

jatszeg Andreas. 
Kawadek Julius. 
Mosetig Anton. 
Billek-August v. Auenfels 

Stephan Freiherr. 
Jovancic Hermann. 
Jocic Lukas. 
Heckl Wenzel. 
Martini Johann Ritter v. 
Orbok Stephan v. 
Albrecht Friedrich. 
Muschitzky Johann. 
Delpiny Alexander v. 
Hadrova Faul. 
Petrovic Ferdinand. 
Thodorovic Johann. 
Lulic Josef. 
Chavanne Ludwig v. 
Csemerlic Peter. 
Griez v. Rons6 EduardRitter. 
Pascu Alexander. 
Tronner Alfred. 
Zucatto Nikolaus v. 
Baraic Georg. 
Medeotti Emil. 
Hallada Alois. 



Sibinger Josef. 
Rofeld Franz. 
Weeber Rudolf. 
Kapic Markus. 
Riemer Rudolf. 
Mlinaric Stephan. 
Bauer-Hansl Felix. 



Unterleutnants: 

Gruber Karl. 
Mayssl Hermann. 
Prohaska Karl. 
Holndonner Eduard. 
Kleiner Fabian. 
Weiss Karl. 
Sertic Anton. 
Gengelazky Samuel. 
Gariboldi Alois Ritter 
Bus Ludwig. 
Reich Anton. 
Apics Obrad. 
Simic Matthias. 
Mosetig Andreas. 
Aichinger Karl. 
Muschitzky Emil. 
Wächter August. 
Fischer Julius. 
Eif ler Ferdinand. 
Nikollic Wladimir. 
Vöhl Johann. 
Attems Wilhelm Graf. 
Sprung Emil. 
Hallada Dominik. 
Lcvandowski Kornelius. 
Prica Adam. 
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Loncaric Stephan. 
Rumpf Friedrich. 
Wukmirovic Moses. 
2ipek Theodor. 
Thulner Josef. 
Wesseli Johann. 
Pieprzak Theophil. 
Hausmayer Josef. 
Heinzl Johann. 
Jovicic Basilius. 
Kerxich Anton. 
Okrugic Markus. 
Stephanek Wilhelm. 
Czvian Georg. 
Vistarini Emmerich 
de. 

Triska Franz. 
Schärffer Wilhelm. 
Mayerhofer Anton. 



Kadetten : 

Baraic Demeter. 
ßo2ic Samuel. 
Gruber Karl. 
Gyika Ludwig v. 
Jellek KarL 
Illich Georg. 
Krause Johann. 
Milosavljevic Milosch. 
Nagy Alfred. 
Nedeljkoviö Simon. 
Pervuliev Alexander. 
Petrovic Simon. 
[ Plihal Heinrich, 
nobili Rottar Karl. 

Sedlaczek Rudolf. 
Tokody Alexander. 
Wene£ky Christoph. 
Wesely Viktor. 



Regimentsadjutant: 

Riemer Rudolf, Oberleut- 
leutnant. 

Regimentskapläne : 

Katholitch : 

Bizinger Konrad. 

Oriechl*ct>-«ri«nt*H»ch : 

Serbu Gregor. 

Regimentaauditor : 

Hradil Johann, Hauptmann. 

Regimentsärzte : 

Szaranda Stephan, Dr. 
Neugebauer Josef, Dr. 



Schreinzer Karl. 



1869—1870. 

Oberst und Regimentskommandant: Schmidt Karl. 
Oberstleutnants: Györgyi de Deakona Emmerich, Reservekommandant. 

Kornberger Josef. 
Majore: Sekulich Basilius. 

Kuttik Albin. 

Gecz Thomas. 



Hauptleute i. Klasse: 

Pesch ics Lazar. 

Saric Johann. 

Galliuff Franz v. 

Machold Josef. 

Jellek Ludwig. 

Kraiatz Theodor Edler v. 

Radossevich Gabriel. 

Biegeleben Josef v. 

Lilienheim Alfred Edler v. 

Ratz Ladislaus. 

Pokorny Anton. 

Friedetzky Josef. 

Mijk Julius. 

Mikulits Karl. 

Hofbauer Emil. 

Hauptleute 2. Klasse: 

Kontz Josef. 
Herzl Karl. 
Steyskal Johann. 
Wolf Eugen. 
Rajncr Alexander v. 
Schuller Ferdinand. 
Wienecke Otto. 



Oberleutnants : 

Pestebner Franz. 

Tomssa Franz. 

Wiszniewski v. Zwarzylo 
Stanislaus Ritter. 

Faulhaber Julius. 

Brosen August. 

Szent-Kirälyi Edler v. Kom- 
jätszeg Andreas. 

Kawadck Julius. 

Budimirovic Kusman. 

Mosetig Anton. 

Billek-August v. Auenfels 
Stephan Freiherr. 

Jovan&c Hermann. 

Jocic Lukas. 

Heck! Wenzel. 

Vuicic Konstantin, 
j Martini Johann Ritter v. 
j Albrccht Friedrich. 
( Muschitzky Johann. 

Delpiny Alexander v. 

Hadrova Paul. 

Petrovic Ferdinand. 

Thodorovit Johann. 



Lulic Josef. 
Chavanne Ludwig v. 
Csemerlic Peter. 
Pascu Alexander. 
Tronner Alfred. 
Medeotti Emil. 
Hallada Alois. 
Sibinger Josef. 
Rofeld Franz. 
Weeber Rudolf. 
Kapic Markus. 
Riemer Rudolf. 
Mimarid Stephan. 
Baucr-Hansl Felix. 

Leutnants: 

Sertic Anton. 
Gengelazky Samuel. 
Reich Anton. 
Simic Matthias. 
Mosetig Andreas. 
Muschitzky Emil. 
Wächter August. 
Fischer Julius. 
Eifler Ferdinand. 
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Nikollic Wladimir. 
VoitI Johann. 
Sprung Emil. 
Hallada Dominik. 
Prica Adam. 
Lon£aric Stephan. 
Rumpf Friedrich. 
Thulner Josef. 
Wesseli Johann. 
Pieprzak Theophil. 
Heinzl Johann. 
Jovidid Basilius. 
Okrugic Markus. 
Stephanek Wilhelm. 



Czvian Georg. 
Triska Franz. 
Schärffer Wilhelm. 
Mayerhofer Anton. 
Pavlovich Elias. 
06i<3 Nikolaus. 
Schegaratz Alexander. 
1 Wytlaczil Moritz. 



Aschenbrand Albert 
Tripp Heinrich. 
Wenecky Christoph. 



Scheichl Wenzel. 
Latzl Konrad. 

Regimentsadjutant : 

Mosetig Anton, Oberleut. 

Regimentsärzte : 

Szaranda Stephan, Dr. 
Neugebaucr Josef, Dr. 

Rechnungsführer: 

Schrei nzer Karl, Haupt- 
mann i. Klasse. 
Reuss Josef, Oberleutnant. 
Kastner Rudolf, Leutnant. 



1871. 

Oberst und Regimentskommandant: Schmidt Karl. 
Oberstleutnants: Györgyi de Deakona Emmerich, Reservekommandant. 

Kornberger Josef. 
Majore: Sekulich Basilius. 
Gecz Thomas. 

Hallavanya v. Radoicic KarL 
Trupkovic Johann. 



Hauptleute i. Klasse: 

Peschics I^zar. 

Galliuff Franz v. 

Jellek Ludwig. 

Kraiatz Theodor Edler v. 

Lilienheim Alfred Edler v. 

Ratz Ladislaus. 

Pokorny Anton. 

Friedetzky Josef. 

Kunie wicz v. SawickiGregor. 

Mijk Julius. 

Mikulits Karl. 

Hofbauer Emil. 

Hauptleute a. Klasse: 

Kontz Josef. 
Herzl Karl. 
Steyskal Johann. 
Wolf Eugen. 
Rajner Alexander v. 
Schüller Ferdinand. 
Wanner Anton. 
Wienecke Otto. 
Pestebner Franz. 

Oberleutnants: 

Tomssa Franz. 
Wiszniewski v. Zwarzylo 

Stanislaus Ritter. 
Faulhaber Julius. 
Brosch August. 
Budimirovic Kusman. 



Mosetig Anton. 
Billek-August v. 

Stephan FVeiherr. 
Jovancic Hermann. 
Jocic Lukas. 

• Hcckl WenzeL 
I Vuicic Konstantin. 
, Martini Johann Ritter 

Albrecht Friedrich. 
Muschitzky Johann. 
Delpiny Alexander v. 
Hadrova Paul. 
Petrovic Ferdinand. 
Thodorovic Johann. 
\ Lulid Josef. 

• Chavanne Ludwig v. 
Csemerlic Peter. 

| Medeotti Emil, 
j Hallada Alois. 

Sibinger Josef. 

Rofeld Franz. 

Weeber Rudolf. 

Kapic Markus. 
; Riemer Rudolf. 

Mlinaric Stephan. 

Leutnants : 

Sertic Anton. 
Reich Anton. 
1 Simii: Matthias. 
Muschitzky Emil. 
Fischer Julius. 



| Eifler Ferdinand. 
Auenfels ; Nikollic Wladimir. 
VoitI Johann. 
Hallada Dominik. 
Loncaric Stephan. 
Thulner Josef. 
Wesseli Johann. 
Pieprzak Theophil. 
Heinzl Johann. 
Jovicic Basilius. 
Okrugic Markus. 
Stephanek Wilhelm. 
Czvian Georg. 
Triska Franz. 
Schärffer Wilhelm. 
Mayerhofer Anton. 
OÜ<! Nikolaus. 
Schegaratz Alexander. 
Wytlaczil Moritz. 
Radosavljevic Alexander. 
Kessegic' Lukas. 
Vukovid Nestor. 
Aschenbrand Albert 

Kadetten: 

Tripp Heinrich (Offiziers- 

stellvertreter). 
Wenecky Christoph. 
Scheichl Wenzel. 
Latzl Konrad. 
Wesely Viktor. 
Lejeune KarL 
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Tokody de Szent-Andräs 
Ärpäd. 

Regimentsadjutant : 

Mosetig Anton, Oberleut. 



Regimentsärzte : 

Passau Eduard, Dr. 
Neugebauer Josef, Dr. 
Gottlieb Leo, Dr. 



Rechnungsführer : 

Schreinzer Karl, Haupt- 
mann 1. Klasse. 
Reuss Josef, Oberleutnant. 
Kastner Rudolf, Leutnant. 



1872. 

Oberst und Regimentskommandant: Schmidt Karl. 
Oberstleutnants: Györgyi de Deakona Emmerich, Reservekommandant. 
Roskiewicz Johann. 
Sekulich Basilius. 
Majore: Gecz Thomas. 

Schönau Julius Freiherr v. 

Kessegic Franz. 

Hallavanya v. Radoieic Karl. 



Hauptleute i. Klasse: 

Pesch i es Lazar. 
Galliuti Franz v. 
Jellek Ludwig. 
Kraiatz Theodor Edler v. 
Rauecker Edler v. Lilien- 
heim Alfred. 
Ratz Ladislaus. 
Pokoruy Anton. 
Friedetzky Josef. 
Kuniewicz v. SawickiGregor. 
Mijk Julius. 
Woinowits Illia. 
Vederinac Jakob. 
Mikulits Karl. 
Gylek Josef. 
Hofbauer Emil. 
Kontz Josef. 
Herzl Karl. 



Hauptleute 2. Klasse 

Steyskal Johann. 
Wolf Eugen. 
Rajner Alexander v. 
Schüller Ferdinand. 
Wanner Anton. 
Wienecke Otto. 
Pestebner Franz. 



Jovancic Hermann. 
; Heckl Wenzel. 

Vuieic Konstantin. 
I Martini Johann Ritter 
! Albrecht Friedrich. 

Muschitzky Johann. 

Delpiny Alexander v. 

Hadrova Paul. 

Petrovic Ferdinand. 

Thodorovic Johann. 

Lulic Josef. 

Chavannc Ludwig v. 

Csemerlic Peter. 

Medeotti Emil. 

Hallada Alois. 

Rofeld Franz. 

Wceber Rudolf. 

Kapic Markus. 

Mlinaric Stephan. 

Berkic Alexander. 



Oberleutnants: 

Tomssa Franz. 
Wiszniewski v. 

Stanislaus Ritter. 
Faulhaber Julius. 
Brosch August. 
Budimirovic Kusman. 
Mosetig Anton. 
Billek- August v. Auenfels 

Stephan Freiherr. 



Leutnants : 

Sertie Anton. 
Reich Anton. 
Simic Matthias. 
Muschitzky Emil. 
Fischer Julius. 
Eifler Ferdinand. 
Nikollie Wladimir. 
Kostic Michael. 
Hallada Dominik. 
Zwarzylo ' Loncaric Stephan. 
| Wesseli Johann. 
Heinzl Johann. 
Jovicic Basilius. 
Stephanek Wilhelm. 
Steingassner Julius. 
Czvian Georg. 
Triska Franz. 



v. 



Scharfl'er Wilhelm. 
Mayerhofer Anton. 
Ocic Nikolaus. 
Schegaratz Alexander. 
Wytlaczil Moritz. 
Radosavljcvic Alexander. 
Kessegic Lukas. 
Vukovic Nestor. 
Aschenbrand Albert. 
Wanner Hermann. 



Kadetten : 

Sedlaczek Rudolf 
Wenecky Christoph 
Dabeevic Ferdinand 
Greiner Johann 
Scheiber Karl 
Kurelec v. Bojnemir 

Eduard Ritter 
Wcsely Viktor. 
Tokody de Szent-Andras 

Arpäd (Offiziersstellver- 

treterl 
Cvitas Wilhelm. 

Regimentsadjutant : 

Mosetig Anton, Oberleut- 
nant. 

Regimentsärzte : 

Passau Eduard, Dr. 
Neugebauer Josef, Dr. 
Wolf Franz, Dr. 

Rechnungsführer: 

Schreinzer Karl, Hauptmaun 

l. Klasse. 
Reuss Josef, Oberleutnant. 
Spaleny Adolf, Leutnant. 
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1873. 

Oberste und Regimentskommandant: Schmidt Karl. 

Györgyi de Dcakona Emmerich, Reserve- 



Oberstleutnant: Sekulich Basilius. 
Majore: Gecz Thomas. 

Schönau Julius Freiherr v. 

Kcssegic Franz. 

Hallavanya v. Radoicic Karl. 



kommandant. 



Hauptleute i. Klasse: 

Peschics Lazar. 
Galliuff Franz v. 
Jellek Ludwig. 
Kraiatz Theodor Kdler v. 
Wuiüc Michael. 
Rauecker Edler v. Lilien- 
heim Alfred. 
Ratz Ladislaus. 
Pokorny Anton. 
Friedetzky Josef. 
Veeerinac Jakob. 
Mikulits Karl. 
Gylek Josef. 
Hofbauer Emil. 
Kontz Josef. 
Herzl Karl. 
Steyskal Johann. 
Wolf Eugen. 
Rajner Alexander v. 

Hauptleute 2. Klasse: 

Schüller Ferdinand. 
Wanner Anton. 
Wienecke Otto. 
Pestebner Kranz. 
Hallada Alois. 

Oberleutnants: 

Tomssa Franz. 
Wiszniewski v. Zwarzyto 

Stanislaus Ritter. 
Faulhaber Julius. 
Brosch August. 
Kawadek Julius. 
Budimirovic Kusman. 
Mosetig Anton. 
Billek-August v. Auenfels 

Stephan Freiherr. 
Heckl Wenzel. 



Vuicic Konstantin. 
Martini Johann Ritter v. 
Albrecht Friedrich. 
Muschitzky Johann. 
Delpiny Alexander v. 
Hadrova Paul. 
Petrovic Ferdinand. 
Thodorovic Johann. 
Lulic Josef. 
Chavanne Ludwig v. 
Csemerlic Peter. 
Medeotti Emil. 
Rofeld Franz. 
Weeber Rudolf. 
Kapic Markus. 
Mlinaric Stephan. 
Berkic Alexander. 
Bacsilla Janko. 
Zeraviza Anton. 

Leutnants: 

! Sertic Anton. 
1 Reich Anton. 

Simic Matthias. 

Muschitzky Emil. 

Fischer Julius. 

Eifler Ferdinand. 

Nikollic Wladimir. 

Kostic Michael. 

Friedrich Anton. 

Hallada Dominik. 

Loncaric Stephan. 

Wesseli Johann. 

Heinzl Johann. 

Jovicic Basilius. 

Stephanek Wilhelm. 

Steingassner Julius. 

Czvian Georg. 

Triska Franz. 
; Scharfter Wilhelm. 
; Deskovic Dionysius. 



Mayerhofer Anton. 
Oeic Nikolaus. 
Schegaratz Alexander. 
Wytlaczil Moritz. 
Kessegic Lukas. 
Vukovic Nestor. 
Aschenbrand Albert. 
Wanner Hermann. 
Dabcevic Ferdinand. 
Vukmirovic Peter. 

Kadetten : 

Wenecky Christoph 
Scheiber Karl 
Kurelec v. Bojnemir 

Eduard Ritter 
Wesely Viktor 
Tokody de Szent- 

Andräs Arpad 
Cvitas Wilhelm 
Trenka Josef. 
Schadek Maximilian. 
Mrazek Stephan. 



Regimentsadjutant: 

Mosetig Anton, Oberleut- 
nant. 

Regimentsärzte : 

Markovac Georg, Dr. 
Neugebauer Josef, Dr. 
Wolf Franz, Dr. 
Krumpholz Josef, Dr. 

Rechnungsführer: 

Schreinzer Karl, Haupt- 
mann 1. Klasse. 
Reuss Josef, Oberleutnant 
Spaleny Adolf, Leutnant. 
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1874. 

Oberst und Regimentskommandant: Schmidt Karl. 
Oberstleutnants: Buchta Franz, Reservekommandant. 

Sekuüch Basilius. 
Majore: Gecz Thomas. 

Schönau Julius Freiherr v. 

Kessegic Franz. 

Hallavanya v. Radoicic Karl. 

Schmidt v. Silberburg Josef. 

Albrecht Friedrich. 
Muschitzky Johann. 
Delpiny Alexander v. 
Hadrova Paul. 
Petrovic Ferdinand. 
Thodorovic Johann. 
Chavanne Ludwig v. 
Medeotti Emil. 
Rofeld Franz. 
Weeber Rudolf. 
Kapic Markus. 
Mlinaric Stephan. 
Berkic Alexander. 

Leutnants: 

Sertic Anton. 
Simic Matthias. 
Fischer Julius. 
Eifler Ferdinand. 
Nikollic Wladimir. 
Kostit Michael. 
Friedrich Anton. 
Hallada Dominik. 
Loncarte Stephan. 
Wesseli Johann. 
Heinzl Johann. 
Jovicic Basilius. 
Stephanek Wilhelm. 
Steingassner Julius. 
Czvian Georg. 
Popov Gabriel. 
Triska Franz. 
Schärffer Wilhelm. 
Dcskovic Dionysius. 
Mayerhofer Anton. 
Oric Nikolaus. 
Schegaratz Alexander. 
Wytlaczil Moritz. 
Kessegic Lukas. 
VukoviO Nestor. 



Hauptleute i. 

Galliuff Franz v. 
Kraiatz Theodor Edler v. 
Wui£ic Michael. 
Rauecker Edler v. Lilien- 
heim Alfred. 
Ratz Ladislaus. 
Pokorny Anton. 
Friedetzky Josef. 
Vecerinac jakob. 
Mikulits Karl. 
Gylek Josef. 
Hofbauer Emil. 
Herzl Karl. 
Steyskal Johann. 
Wolf Eugen. 
Rajner Alexander v. 
Schüller Ferdinand. 
Wienecke Otto. 
Zigrovic Ferdinand. 

Hauptleute 2. Klasse : 

Heinz Isidor. 
Pestebner Franz. 
Hallada Alois. 
Nikovritz Eduard. 
Tomssa Franz. 
Serdic Andreas. 

Oberleutnants: 

Faulhaber Julius. 
Brosch August. 
Kuria Johann. 
Kawadek Julius. 
Mosctig Anton. 
Hillek-August v. Auenfels 

Stephan Freiherr. 
Heckl Wenzel. 
Vuific Konstantin. 
Martini Johann Ritter v. 



Aschenbrand Albert. 
Brzestyansky Koloman 

Edler v. 
Wanner Hermann. 
Dabcevic Ferdinand. 
Vukmirovic Peter. 
Wenecky Christoph. 
Scheiber Karl. 
Wesely Viktor. 
Tokody de Szent-Andräs 

Arpäd. 
Cvitas Wilhelm. 

Kadetten: 

Trenka Josef \ ^ i 

Schadek Maximilian \ \%\ 
Mrazek Stephan J o " \ 
Ekme6iC Konstantin. 
Kotzauer WenzcL 
Marie Radovan. 
Staic Johann. 
Radovanov Georg. 

Regimentsadjutant : 

Mosetig Anton, Oberleut- 
nant. 

Regimentsarzte : 

Markovac Georg, Dr. 
Neugebauer Josef, Dr. 
Wolf Franz, Dr. 
Krumpholz Josef, Dr. 

Rechnungsführer : 

Fetter Lukas, Hauptmann 

1. Klasse. 
Reuss Josef, Oberleutnant 
Colombana Johann, Leut- 
nant. 
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1875. 

Oberst und Regimentskommandant: Schmidt Karl. 
Oberstleutnants: Buchta Franz, Reservekommandant. 

Schönau Julius Freiherr v. 
Majore: Kessegic" Franz. 

Hallavanya v. Radoicic Karl. 

Schmidt v. Silberburg Josef. 

Scharunatz Theodor. 



Hauptleute i. Klasse: 

Wuidic Michael. 
Rauecker Edler v. Lilien- 
heim Alfred. 
Ratz Ladislaus. 
Pokorny Anton. 
Friedetzky Josef. 
Vecerinae Jakob. 
Gylek Josef. 
Hofbauer Emil. 
Herzl Karl. 
Jovanovid Eugen. 
Wolf Eugen. 
Rajner Alexander v. 
Schüller Ferdinand. 
Wienecke Otto. 
Heinz Isidor. 

Hauptleute 2. Klasse: 

Hallada Alois. 
Nikowitz Eduard. 
Tomssa Franz. 
Serdic Andreas. 
Stipic Franz. 
Grünberg Eugen. 

Oberleutnants : 

Faulhaber Julius. 
Brosch August 
Kuria Johann. 
Kawadek Julius. 
Mosetig Anton. 
Billek-August v. Aucnfcls 

Stephan Freiherr. 
Heckl Wenzel. 
Vuiric Konstantin. 
Martini Johann Ritter v. 
Albrecht Friedrich. 



[Muschitzky Johann. 
; Delpiny Alexander v. 

Hadrova Paul. 

Petrovic Ferdinand. 

Thodorovic Johann. 

Chavanne Ludwig v. 

Medeotti Emil. 

Rofeld Franz. 

Weeber Rudolf. 

Kapic Markus. 

Mlinaric Stephan. 

Berkic Alexander. 

Sertic" Anton. 

Leutnants: 

Sinuc" Matthias. 
Fischer Julius. 
Eifler Ferdinand. 
Nikollic Wladimir. 
Kostid Michael. 
Friedrich Anton. 
Hallada Dominik. 
Loncaric Stephan. 
Wesseli Johann. 
Heinzl Johann. 
Jovidic Basilius. 
Stephanek Wilhelm. 
Steingassner Julius. 
Czvian Georg. 
Triska Franz. 
SchärrTer Wilhelm. 
Mayerhofer Anton. 
Deskovic Dionysius. 
Ocic Nikolaus. 
Schegaratz Alexander. 
Kessegid Lukas. 
Wytlaczil Moritz. 
Vukovic Nestor. 



! Aschenbrand Albert. 
Wanner Hermann. 
Dabcevid Ferdinand 
Vukmirovid Peter. 
Weneiky Christoph. 
Scheiber Karl. 
Wesely Viktor. 
Cvitas Wilhelm. 
Trenka Josef. 
Schadek Maximilian. 
Mrazek Stephan. 
Ekmecic Konstantin. 
Marie Radovan. 

Kadetten : 

Kotzauer Wenzel 1 ° f «£;- 
Radovanov Georg] Vertreter. 
Stridevid Sabbas. 
Nebrigic Alexander. 

Regimentsadjutant : 

Mosetig Anton, Oberleut- 
nant 

Regimentsärzte: 

Markovac Georg, Dr. 
Wolf Franz, Dr. 
Beck Franz, Dr. 
Krumpholz Josef, Dr. 

Rechnungsführer : 

Fetter Lukas, Hauptmann 

1. Klasse. 
Reuss Josef, Oberleutnant 
Reich Heinrich, Oberleut- 
nant. 

Colombana Johann, Leut- 
nant. 



Digitized by Google 



H8 



1876. 

Oberste und Regimentskommandant: Lemaic Georg. 

Buchta Franz, Rcservekommandant. 
Oberstleutnant: Schönau Julius Freiherr v. 
Majore: Kessegic ; Franz. 

Scharunatz Theodor. 

Stuchlik Johann. 

Lanzensdorfer Julius. 

Gibor Heinrich. 



Hauptleute i. Klasse : 

Wuiciü Michael. 
Rauecker Edler v. Lilien- 

heim Alfred. 
Ratz Ladislaus. 
Pokorny Anton. 
Friedetzky Josef. 
Vecerinac Jakob. 
Hofbauer Emil. 
Herzl Karl. 
Jovanovir Eugen. 
Wolf Eugen. 
Rajner Alexander v. 
Schüller Ferdinand. 
Wieneckc Otto. 
Heinz Isidor. 
Hallada Alois. 

Hauptleute 2. Klasse: 

Nikowitz Eduard. 

Tomssa Franz. 

Schegaratz Konstantin. 

Rogulja Paul. 

Serdic Andreas. 

Stipic Franz. 

Griinberg Eugen. 

Flora Edler v. Cvetne-Doline 

Josef. 
Faulhaber Julius. 
Brosch August. 

Oberleutnants: 

Kuria Johann. 
Kawadek Julius. 
Mosetig Anton. 
Billek-Autzust v. Auenfels 

Stephan Freiherr. 
Heckl Wenzel. 
Vuitii: Konstantin. 



Martini Johann Ritter v. 
Albrecht Friedrich. 
Muschitzky Johann. 
Delpiny Alexander v. 
Hadrova Paul. 
Peirovic Ferdinand. 
Thodorovic Johann. 
Chavanne Ludwig v. 
Medeotti Emil. 
Weeber Rudolf. 
Kapic Markus. 
Mlinaric Stephan. 
Berki(': Alexander. 
Sertir Anton. 
Simii: Matthias. 
Mosetig Andreas. 
Eifler Ferdinand. 
Friedrich Anton. 

Leutnants : 

Hallada Dominik. 
Loncaric Stephan. 
Heinzl Johann. 
Jovicic Basilius. 
Stephanek Wilhelm. 
Steingassner Julius. 
Czvian Georg. 
Triska Franz. 
Schärft'er Wilhelm. 
Maycrhofer Anton. 
DeskovtC Dionysius. 
Ocir Nikolaus. 
Schegaratz Alexander. 
KessegiO Lukas. 
Wytlaczil Moritz. 
Vukovic Nestor. 
Aschenbrand Albert. 
Wanner Hermann. 
Dabrevic Ferdinand. 
Vukmirovic Peter. 



Angerlechner Robert 
Wenecky Christoph 
Wesely Viktor. 
Cvitas Wilhelm. 
Trenka Josef. 
Schadek Maximilian. 
Mrazek Stephan. 
Juric Markus. 
Kkmecic Konstantin. 
Marie Radovan. 
Radovanov Georg. 
Martinovsky Hermann. 
Kotzauer Wenzel. 
Stricevic Sabbas 
Nebrigic Alexander. 

Kadetten : 

Narancic Lazar. 
Koicic Svetozar. 
Kermpotic Markus. 

Regimentsadjutant : 

Mosetig Anton, Oberleut- 
nant. 

Regimentsärzte : 

Markovac Georg, Dr. 
Wolf Franz, Dr. 
Beck Ignaz, Dr. 
Krumpholz Josef, Dr. 

Rechnungsführer: 

Fetter Lukas, Hauptmann 
1. Klasse. 

Reich Heinrich, Oberleut- 
nant. 

Colombana Johann, Leut- 
nant. 
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1877. 

Oberst und Regimentskommandant: Lemaic Georg. 
Oberstleutnants: Puskar Basti, Reservekommandant. 

Tschofen Karl. 
Majore: Scharunatz Theodor. 

Stuchlik Johann. 

Gabor Heinrich. 

Rauecker Edler v. Lilienheim Alfred. 



Hauptleute i. Klasse: 

Wuicic Michael. 
Pokorny Anton. 
Gorbitz Paul. 
Hofbaucr Emil. 
Herzl Karl. 
Jovanovic Eugen. 
Wolf Eugen. 
Schüller Ferdinand. 
Wienecke Otto. 
Heinz Isidor. 
Hallada Alois. 
Gidru Gregor v. 
Nikowitz Eduard. 
Tomssa Franz. 

Hauptleute 2. Klasse: 

Schegaratz Konstantin. 
Rogulja Paul. 
Serdic Andreas. 
Stipic Franz. 
Grunberg r^ugen. 
Flora Edler v. Cvetne-Doline 

Josef. 
Faulhaber Julius. 
Brosch August. 
Kuria Johann. 
Juttmann Viktor. 
Kulnig Dominik. 
Mosetig Anton. 
Billek-August v. Auenfels 

Stephan Freiherr. 

Oberleutnants: 

Heckl Wenzel. 
Martini Johann Ritter 
Albrecht Friedrich. 
Muschitzky Johann. 
Delpiny Alexander v. 



Hadrova Paul. 
Petrovic Ferdinand. 
Thodorovic Johann. 
Chavanne Ludwig v. 
Medeotti Emil. 
Weeber Rudolf. 
Kapic Markus. 
Mlinaric Stephan. 
Berkic Alexander. 
Krajnovic Rafacl. 
Pongräcz de Szent Miklös 
et Ovar Vinzenz Freiherr. 
BaSic Matthias: 
Sertir Anton. 
Eifler Ferdinand. 
Podt Johann. 
Friedrich Anton. 
Hallada Dominik. 
Heinzl Johann. 
Jovicic Basilius. 
Stephanek Wilhelm. 
Steingassner Julius. 
Czvian Georg. 
Triska Franz. 
SchärfTer Wilhelm. 
Mayerhofer Anton. 
Deskovic- Dionysius. 
Ot ic Nikolaus. 
Schegaratz Alexander. 
Wytlaczil Moritz. 
Vukovic Nestor. 
Aschenbrand Albert. 

Leutnants : 

1 Kessegic Lukas, 
v. i Wanner Hermann. 
Dabcevic Ferdinand. 
1 Vukmirovii'- Peter. 
Angerlechner Robert. 



Wenecky Christoph. 
Wesely Viktor. 
Cvitas Wilhelm. 
Trenka Josef. 
Schadek Maximilian. 
Mrazek Stephan. 
Ekmeci«'; Konstantin. 
Marie Radovan. 
Stricevic Sabbas. 
Nebrigic Alexander. 
Narancit: Lazar. 
Trbljanic Markus. 
Petsics Adalbert. 
Koicic Svetozar. 
Kcrmpotic Markus. 

Kadetten: 

Glavacevic Josef. 
Damin Anton. 
GaiSin David. 

Regimentsadjutant : 

Eifler Ferdinand, Oberleut- 
nant. 

Regimentsärzte : 

Markovac Georg, Dr. 
Wolf Franz, Dr. 
Beck Ignaz, Dr. 
Krumpholz Josef, Dr. 

Rechnungsführer : 

Fetter Lukas, Hauptmann 
1. Klasse. 

Reich Heinrich, Oberleut- 
nant 

Colombana Johann, Leut- 
nant. 
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1878. 

Oberste und Regimentskommandant: Lemaic Georg. 

Puskar Basil, Reservekommandant. 

Oberstleutnant: Tschofen Karl. 
Majore: Scharunatz Theodor. 

Stuchlik Johann. 

Gäbor Heinrich. 

Rauecker Edler v. Lilienheim Alfred. 



Hauptleute x. Klasse: 

Pokorny Anton. 
Görbitz PauL 
Hofbauer Emil. 
Herzl Karl. 
Jovanovid Eugen. 
Wolf Eugen. 
Wienecke Otto. 
Gidro Gregor v. 
Nikowitz Eduard. 
Tomssa Franz. 
Schegaratz Konstantin. 
Rogulja Paul. 
Serdid Andreas. 
StipiO Franz. 

Flora Edler v. Cvetne-Doline 

Josef. 
Brosch August. 

Hauptleute i. Klasse: 

Kuria Johann. 
Juttmann Viktor. 
Kulnig Dominik. 
Mosetig Anton. 
Billek-August v. Auenfels 

Stephan Freiherr. 
Martini Johann Ritter v. 
Albrecht Friedrich. 
Delpiny Alexander v. 
Chavanne Ludwig v. 
Weeber Rudolf. 

Oberleutnants: 

Heckl Wenzel. 
Krajnovü: Rafael. 
Pon^racz de Szent Miklös 
et Ovar Vinzenz Freiherr. 
Ba<.i( Matthias. 
Sertic Anton. 



Marinic Valentin. 
Simic Matthias. 
Eifler Ferdinand. 
Podt Johann. 
Friedrich Anton. 
Hallada Dominik. 
Heinzl Johann. 
Jovific Basilius. 
Stephanek Wilhelm. 
Steingassner Julius. 
Czvian Georg. 
Triska Franz. 
Schärffer Wilhelm. 
Mayerhofer Anton. 
Deskovir Dionysius. 
Ocid Nikolaus. 
Schegaratz Alexander. 
Wytlaczil Moritz. 
Vukovic Nestor. 
Aschenbrand Albert. 
Kessegic Lukas. 
Wanner Hermann. 
Dabcevic Ferdinand. 
Vukmirovic Peter. 

Leutnants: 

Wenecky Christoph. 

Wcsely Viktor. 
iTrenka Josef. 
ISchadek Maximilian. 

Mrazek Stephan. 

Ekmecic Konstantin. 

Marie Radovan. 
' Stricevid Sabbas. 

Nebrigid Alexander. 

Narancie" Lazar. 

Trbljanic Markus. 

Petsics Adalbert. 

Koicic Svetozar. 



Kermpotic Markus. 
Glavacevid Josef. 
Damin Anton. 
GaiSin David. 

Kadetten: 

Schossberger Adolf. 
£u2ic Matthias. 
Petrovic Michael. 
Kucek Josef. 
Bosoric: Anton. 
Libano Franz. 

Regimentsadjutant : 

Eifler Ferdinand, Oberleut- 
nant. 

Regimentsarzt i. Klasse : 

Markovac Georg, Dr. 

Regimentsärzte 
2. Klasse: 
Beck Ignaz, Dr. 
Krumpholz Josef, Dr. 
Gidaly Anton, Dr. 

Oberarzt: 

Kosmeli Franz, Dr. 

Oberwundärzte : 

Petsics Seraphin. 
Gruber Alexander. 

Rechnungsführer: 

Fetter Lukas, Hauptmann 
i. Klasse. 

Reich Heinrich, Oberleut- 
nant. 

Colombana Johann, Leut- 
nant. 
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1879. 

Oberst und Regimentskommandant: Mayr Alois. 
Oberstleutnants: Tschofen Karl, Reserveregimentskommandant 

Balduin Arnold. 
Majore: Stuchlik Johann. 

Gäbor Heinrich. 

Rauecker Edler v. Lilienheim Alfred. 
Rehmann Andreas. 



Hauptleute i. Klasse. 

Pokorny Anton. 
Frisch Anton. 
Bubenik Ferdinand. 
Hofbauer Emil. 
Herzl Karl 
Jovanovic Eugen. 
Wolf Eugen. 
Wienecke Otto. 
Gidro Gregor v. 
Nikowitz Eduard. 
Tomssa Franz. 
Schcgaratz Konstantin. 
Rogulja Paul. 
Serdic Andreas. 
Stipic Franz. 

Flora Edlerv. Cvetne-Doline 

Josef. 
Brosch August. 
Kuria Johann. 
Kulnig Dominik. 
Biltek-August v. Auenfels 

Stephan Freiherr. 

Hauptleute a. Klasse. 

Martini Johann Ritter v. 
Albrecht Friedrich. 
Delpiny Alexander v. 
Chavanne Ludwig v. 
Weeber Rudolf. 
Navakovic Peter. 
Kotsch Karl. 
Heckl Wenzel. 
Krajnovic: Rafacl 

Oberleutnants: 

Pongrdcz de Szent Miklös et 

Ovär Vinzenz Freiherr. 
BaSic Matthias. 
Bosnic Paul. 
Sertic Anton. 
Marinic Valentin. 



Simic Matthias. 
Eifler Ferdinand. 
Podt Johann. 
Friedrich Anton. 
Hallada Dominik. 
Heinzl Johann. 
Jovicic Basilius. 
Stephanek Wilhelm. 
Steingassner Julius. 
Czvian Georg. 
Triska Franz. 
Schärffer Wilhelm. 
Mayerhofer Anton. 
Deskovic Dionysius. 
OHc Nikolaus. 
Schegaratz Alexander. 
Vukovic Nestor. 
Aschenbrand Albert. 
Kessegic Lukas. 
Wanner Hermann. 
Dabfevic Ferdinand. 
Vukmirovic Peter. 
Wenecky Christoph. 
Wesely Viktor. 

Leutnants : 

Trenka Josef. 
Schadek Maximilian. 
Mrazek Stephan. 
Ekmerir Konstantin. 
Marie Radovan. 
Stri6evic Sabbas. 
Nebrigic Alexander. 
Narancic Lazar. 
Trbljanic Markus. 
Petsics Adalbert. 
Koicic Svetozar. 
Kermpotic Markus. 
Glavai'evic': Josef. 
Damin Anton. 
Gaisin David. 
Marinkov Emil. 



taiic Matthias. 
Ku£ek Josef. 
Bosoric Anton. 
Hepp Johann. 
Vitanovic Georg. 

Kadetten : 

Schossberger Adolf 
Libano Franz 
i Schumacher Georg 
Kädär de Nyärat- 

Gälfalva Josef 
Remeta Peter 
Jerkov Stephan 
Schneider Friedrich 
Hrenovic Heinrich 
Wukovits Demeter 



Regimentsadjutant : 

Ocic Nikolaus,Oberleutnant. 

Regimentsärzte 

1. Klasse: 

Wolf Franz, Dr. 
Stojanovic Georg, Dr. 

Regimentsärzte 

2. Klasse: 

Krumpholz Josef, Dr. 
Gidaly Anton, Dr. 

Oberwundärzte : 

Petsics Seraphin. 
Gruber Alexander. 

Rechnungsführer : 

Fetter Lukas, Hauptmann 
i. Klasse. 

Reich Heinrich, Oberleut- 
nant. 

Colombana Johann, Ober- 
1 leutnant. 

j Böltz Michael, Leutnant. 
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Oberste und Regimentskommandant: Radakovic Simon. 

Tschofen Karl, Reservekommandant. 

Oberstleutnant: Balduin Arnold. 
Majore: Stuchlik Johann. 

Gabor Heinrich. 

Rauecker Edler v. Lilienheim Alfred. 
Rehmann Andreas. 



Hauptleute i. Klasse : 

l'okorny Anton. 
Bubemk Ferdinand. 
Hofbauer Emil. 
Wienecke Otto. 
Gidro Gregor v. 
Nikowitz Eduard. 
Tomssa Franz. 
Rogulja Paul. 
Serdic Andreas. 
Stipic Franz. 

Flora Edlerv. Cvetne-Üoline 

Josef. 
Brosch August. 
Billek-August v. Auenfels 

Stephan Freiherr. 
Martini Johann Ritter v. 
Albrecht Friedrich. 
Delpiny Alexander v. 
Petrovic Ferdinand. 

Hauptleute 2. Klasse: 

Chavanne Ludwig v. 
Weeber Rudolf. 
Novakovic Peter. 
Kotsch Karl. 
Heckl Wenzel. 
Krajnovic Rafael. 

Oberleutnants : 

Pongracz de Szent Miklös et 
Ovar Vinzenz Freiherr. 
Basic Matthias. 
Bosnic Paul. 
Sertic Anton. 
Marinic Valentin. 
Simic Matthias. 



Eifler Ferdinand. 
Podt Johann 
Friedrich Anton. 
Hallada Dominik. 
Heinzl Johann. 
Jovicit: Basilius. 
Stephanek Wilhelm. 
Czvian Georg. 
Triska Franz. 
Schärffer Wilhelm. 
Mayerhofer Anton. 
Deskovic Dionysius. 
Ocic Nikolaus. 
Schegaratz Alexander 
Vukovic Nestor. 
Aschenbrand Albert. 
Wanner Hermann. 
Dabcevic Ferdinand. 
Vukmirovic Peter. 
Wenecky Christoph. 
Trenka Josef. 
Mrazek Stephan. 

Leutnants: 

Straevic Sabbas. 
Nebrigic Alexander. 
Narancic Lazar. 
Trbljanic Markus. 
Kermpotic Markus. 
Glavatevic Josef. 
Damin Anton. 
Marinkov Emil. 
Ztizic Matthias. 
Kucck Josef. 
Bosoric Anton. 
Hepp Johann. 
Vitanovic Georg. 
Schumacher Georg. 



Kädär de NyarätGälfalva 

Josef. 
Remeta Peter. 
Jerkov Stephan. 
Wolf Viktor. 
I Schneider Friedrich. 
Davidovacz Paul. 
Hrenovic Heinrich. 
Vizlendvay Emmerich. 

Kadetten: 

Karlin Josef. 
Schossberger Adolf. 
Oppliger Karl. 
Schneider Daniel. 
Stait Milan. 
Lamnek Wilhelm. 
Raith Franz. 
Vranic Michael. 

Regimentsadjutant : 

Ocic Nikolaus, Oberleut- 
nant 

Regimentsärzte 
:. Klasse: 

Wolf Franz, Dr. 
Krumpholz Josef, Dr. 

Oberwundärzte : 

Petsics Seraphin. 
Gruber Alexander. 

Rechnungsführer : 

Rupp Georg, Hauptmann 
2. Klasse. 

Colombana Johann, Ober- 
leutnant. 

Böltz Michael, I^eutnant. 
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1881. 



Oberst und Regimentskommandant: Christianovic Julius. 
Oberstleutnants: Heimerich Johann v., Reservekommandant. 

Stuchlik Johann. 
Majore: Rauecker Edler v. Lilienheim Alfred. 

Rehmann Andreas. 

Wienecke Otto. 

Tschandl Edler v. Chossiere August. 



Hauptleute i. Klasse: 

Buhenik Ferdinand. 
Hofbauer Emil. 
Gidro Gregor v. 
Tomssa Franz. 
Rogulja Paul. 
Serdic Andreas. 
Hrosch August. 
Billck-August v. Auenfels 

Stephan Freiherr. 
Martini Johann Ritter v. 
Albrecht Friedrich. 
Delpiny Alexander v. 
Fetrovir Ferdinand. 
Chavanne Ludwig v. 
Weeber Rudolf. 



Hauptleute 2. 

Novakovic Peter. 
Kotschüaxl. 
Heckl Wenzel. 
Schicker Franz. 
Pongracz de Szent Miklös 
et Ovar Vinzenz Freiherr. 
Kovacevic Valentin. 
Czenger Ferdinand. 
Francic Josef. 
Krausz Alexander. 
Basic Matthias. 
Hosnir Paul. 

Oberleutnants : 

Sertie Anton. 
Marinit': Valentin. 
Simic Matthias. 
Eifler Ferdinand. 
Podt Johann. 
Friedrich Anton. 
Hallada Dominik. 
Heinzl Johann. 
JoviOic Basilius. 
' Stephanck Wilhelm. 



Czvian Georg. 
Triska Franz. 
Schärffer Wilhelm. 
Mayerhofer Anton. 
Deskovu Dionysius. 
Ocu: Nikolaus. 
Csaszny Valerius. 
Vukovic Nestor. 
Aschenbrand Albert. 
Wanner Hermann. 
Dabcevic Ferdinand. 
Vukmirovie Peter. 
Wenecky Christoph. 
Mrazek Stephan. 
Striccvic Sabbas. 
Nebrigic Alexander. 

Leutnants: 

Narancit- Lazar. 
Trbljanic Markus. 
Petsics Adalbert. 
KermpotiO Markus. 
; Glavacevic Josef, 
i Damin Anton. 
Mariukov Emil. 
Zuzw: Matthias. 
Kuc'ek Josef. 
Bosoric Anton. 
Hepp Johann. 
Vitanovic Georg. 
Schumacher Georg. 
Vukasinovic Demeter. 
Kadär de Nyärät-Gälfalva 

Josef. 
Remeta Peter. 
Jerkov Stephan. 
Wolf Viktor. 
Schneider Friedrich. 
Davidovacz Paul. 
Hrenovic Heinrich. 
Oppliger Karl. 
Kasza Michael. 



Kadetten: 

Schneider Daniel. 
Staic Milan. 
Lamnek Wilhelm 
Raith Franz 
Vranic Michael 
Schikedanz Wilhelm. 
Iugovic Vinzenz, 
i Winternitz Moritz. 
Horväth Franz. 
Bahr Ludwig. 
Rumpf Johann. 
Tiszay Adalbert. 
Czernohorsky Alois. 
Markovic Michael. 
Francic Blasius. 
Giehne Ludwig. 



Of6ii. tl . 

»tcll- 
vvrtreter. 



Regimentsadjutant : 

Octc Nikolaus, Oberleut- 



Regimentsärzte 
i. Klasse: 

Wolf Franz, Dr. 
Krumpholz Josef, Dr. 

Regimentsarzt a. Klasse: 

Hölscher Friedrich, Dr. 

Oberwundärzte : 

Petsics Seraphin. 
Gruber Alexander. 

Rechnungsführer : 

Rupp Georg, Hauptmann 
2. Klasse. 

Colombana Johann, Ober- 
leutnant. 

Böltz Michael, Leutnant. 
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1882. 

Oberst und Regimentskommandant: Christianovic Julius. 
Oberstleutnants: Heimerich Johann v., Reservekommandant. 

Stuchlik Johann. 
Majore: Rehmann Andreas. 
Wienecke Otto. 

Tschandl Edler v. Chossiere August. 
Wukrairovic Johann. 



Hauptleute i. Klasse: 

Hofbauer Emil. 

Gidro Gregor v. 

Tomssa Franz. 

Rogulja Paul. 

Serdid Andreas. 

Brosch August. 

Billek-August v. Auenfels 

Stephan Freiherr. 
Martini Johann Ritter v. 
Albrecht Friedrich. 
Delpiny Alexander v. 
Petrovic Ferdinand. 
Chavanne Ludwig v. 
Weeber Rudolf. 
Kotsch K arl. 

Hauptleute 2. Klasse: 

Heckl Wenzel. 
Schicker Franz. 
Vorkapic Johann. 
Kovacevit: Valentin. 
Czenger Ferdinand. 
Franfic Josef. 
Krausz Alexander. 
Basic' Matthias. 
Bosnic Paul. 
Marinic Valentin. 
Eifler Ferdinand. 

Oberleutnants: 

Podt Johann. 
Friedrich Anton. 
Hallada Dominik. 
Heinzl Johann. 
Jovicic Basilius. 
Stephanek Wilhelm. 
Triska Franz. 
Schärffer Wilhelm. 
Mayerhofer Anton. 
Deskovic Dionysius. 
Ocic Nikolaus. 
Csaszny Valerius. 
Vukovic Nestor. 



Aschenbrand Albert. 
Wanner Hermann. 
Dabcevic Ferdinand. 
Vukmirovic Peter 
Wenecky Christoph. 
Mrazek Stephan. 
Nebrigic Alexander. 
Narancu: Lazar. 
Trbljanic Markus. 
Petsics Adalbert. 
Kerropotic Markus. 



Rumpf Johann. 
Tiszay Adalbert 
Czernohorsky Alois. 
Markovic Michael. 
Francic Blasius. 
Giehne Ludwig. 
Botta Julius. 
Krypiakiewicz Vinzenz. 
Prebeg Emil. 
Cormarkovic Samuel. 
Rae Johann. 



Leutnants : 

Glavacevii- Josef. 
Damin Anton. 
Marinkov Emil. 
&uiic Matthias. 
Kucek Josef. 
Bosoric Anton. 
Hepp Johann. 
Vitanovic Georg. 
Vukasinovic Demeter. 
Kädär de Nyarät-Gälfalva 

Josef. 
Remeta Peter. 
Terkov Stephan. 
Wolf Viktor. 
Schneider Friedrich. 
Davidovacz Paul. 
HrenoviO Heinrich. 
Oppliger Karl. 
Kasza Michael. 
Schifferer Ludwig. 
Schneider Daniel. 
Staic Milan. 
Lamnek Wilhelm. 
Raith Franz. 
Vranii Michael. 

Kadetten: 

Schikcdanz Wilhelm J u 
lugovic Vinzenz | il 
Winternitz Moritz 
Horvath Franz 
Bahr Ludwig 



Regimentsadjutant : 

Ocic Nikolaus, Ober- 
leutnant. 

Hauptmannauditor 
2. Klasse: 

Albinowski Julius, Dr. 

Regimentsärzte 

1. Klasse: 

Wolf Franz, Dr. 
Krumpholz Josef, Dr. 

Regimentsarzt 

2. Klasse: 

Hölscher Friedrich, Dr. 

Oberwundärzte: 

Petsics Seraphin. 
Gruber Alexander. 

Rechnungsführer: 

Rupp Georg, Hauptmann 
2. Klasse. 

Colombana Johann, Ober- 
leutnant. 

Audykowsky Anton, Leut- 
nant. 
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1883. 

Oberst und Regimentskommandant: Hallavanya v. Radoicic Karl. 
Oberstleutnant: Schwinner Edler v. Schwandau Ignaz. 
Wienecke Otto. 
Wukmirovic Johann. 
Albrecht Adalbert. 
Hallada Alois. 



Hauptleute i. Klasse: 

Hofbauer Emil. 
Gidro Gregor v. 
Rogulja Paul. 
Serdic Andreas. 
Brosen August. 
Billek-August v. Auenfels 

Stephan Freiherr. 
Albrecht Friedrich. 
Delpiny Alexander v. 
Petrovic Ferdinand. 
Weeber Rudolf. 
Kotsch Karl. 
Schicker Franz. 

Hauptleute 2. Klasse : 

Heckl Wenzel. 
Kovacevic Valentin. 
Czenger Ferdinand. 
Francic Josef. 
Basic Matthias. 
Eifler Ferdinand. 
Friedrich Anton. 
Podt Johann. 
Hallada Dominik. 

Oberleutnants : 

Jovifrc Basilius. 
Stephanek Wilhelm. 
Czvian Georg. 
Schärffer Wilhelm. 
Mayerhofer Anton. 
Deskovic Dionysius. 
Ocic: Nikolaus. 
Vukovic Nestor. 



Wanner Hermann. 
Dabtevic Ferdinand. 
Vukmirovic Peter. 
Wene£ky Christoph. 
Mrazek Stephan. 
Matanic Josef. 
Nebrigic Alexander. 
Narancic Lazar. 
KermpotiO Markus. 
Glavafevic Josef. 
Damin Anton. 
Kucek Josef. 
Bosoric Anton. 



Leutnants: 

Vitanovic Georg. 
Schumacher Georg. 
Vukasinovit Demeter. 
Kädär de Nydrdt-Gdlfava 

Josef. 
Jerkov Stephan. 
Wolf Viktor. 
Schneider Friedrich. 
Hrenovic Heinrich. 
Oppliger Karl. 
Kasza Michael. 
Schifferer Ludwig. 
Staic Milan. 
Lamnek Wilhelm. 
Raith Franz. 
Vranic Michael. 
Haubert Heinrich. 
Bauer Franz. 
Schikedanz Wilhelm. 
Winternitz Moritz. 



Kadetten : 

Tiszay Adalbert 
Czernohorsky Alois 
Markovic Michael 
Giehne Ludwig 
Botta Julius 
Krypiakiewicz Vinzenz 
Pregeb Emil 
Cormarkovic Samuel 
Rae Johann 
Otto Edmund. 
Markusic* Johann. 
Schoch Ludwig. 
Willitschitsch Ludwig. 
Meinzl Richard. 



Regimentsadjutant : 

Ocic Nikolaus, Oberleut- 
nant. 

Hauptmannauditor 
2. Klasse: 

Albinowski Julius, Dr. 

Regimentsärzte 
i. Klasse: 

Ulmer Lazar, Dr. 
Wolf Franz, Dr. 

Oberarzt : 

Kandsz Josef, Dr. 

Rechnungsführer : 

Rupp Georg, Hauptmann 
i . Klasse. 

Colombana Johann, Ober- 
leutnant. 
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Oberst und Regimentskommandant: Hallavanya v. Radotfic Karl. 
Oberstleutnant: Dragancic Edler v. Ürachenfcld Stanislaus. 
Majore: Wienecke Otto. 

Wukmirovic Johann. 

Albrecht Adalbert. 

Hallada Alois. 



Hauptleute x. Klasse: 

Hofbauer Emil. 
Rogulja Paul. 
Brosen August. 
Albrecht Friedrich. 
Delpiny Alexander v. 
Petrovic Ferdinand 
Weeber Rudolf. 
Kotsch Karl. 
Schicker Franz. 
Kovacevic Valentin. 
Francic Josef. 

Hauptleute 2. Klasse : 

Heckl Wenzel. 
Basic Matthias. 
Kifler Ferdinand. 
Friedrich Anton. 
Podt Johann. 
Hallada Dominik. 
Jovicic Basilius. 
Schärffer Wilhelm. 
Mayerhofer Anton. 
Deskovir Dionysius. 
O. ir Nikolaus. 

Oberleutnants: 

Wanner Hermann. 
I )ab<"evic Ferdinand. 
Vukmirovic Peter. 
Wenecky Christoph. 
Ratkovic Lazar. 
Mrazck Stephan- 
Matanic Josef. 
Nebrigic Alexander. 
Narancic Lazar. 
Kermpotic Markus. 
Glavat'eviO Josef. 



Damin Anton. 
Kucek Josef. 
Bosoric Anton. 
Vitanovic Georg. 
Vincek Alexander. 

Leutnants : 

Schumacher Georg. 

Vukasinovic Demeter. 

Kädär de Nyärät-Gälfalva 
Josef. 

Jerkov Stephan. 
I Wolf Viktor. 
1 Schneider Friedrich. 
I Hrenovic" Heinrich, 
i Oppliger Karl. 
; Kasza Michael. 

Schifferer Ludwig. 

Staic Milan. 

Lamnek Wilhelm. 

Raith Franz. 

Vranic Michael. 

Haubert Heinrich. 

Putsay Josef. 

Jahn Franz. 

Schikedanz Wilhelm. 

Winternitz Moritz. 

Tiszay Adalbert. 

Valentic Alois. 

Czernohorsky Alois. 

R2ihauzek Johann. 

Richter Rudolf. 

Markovic Michael 

Kadetten: 

Giehne Ludwig 
Botta Julius 
Krypiakiewicz Vinzenz 
l'rebeg Emil f ; 
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L'ormarkovic Samuel \ = 
Rae lohann 
Otto 'Edmund i 
Markusic Johann J § " 
Schoch Ludwig. 
Willitschitsch Ludwig. 
Meinzl Richard. 
Milanov Duschan. 
Studziüski Alexander. 
Hruska Josef. 
Nossek Edmund. 
Siegel Kamillo. 

Regimentsadjutant: 

Bosoric Anton, Ober- 
leutnant. 

Hauptmannauditor 
1. Klasse: 

Hafenrichter Theodor. 

Regimentsärzte 
1. Klasse: 

Ulmer Lazar, Dr. 
Ginner Bruno, Dr. 

Oberärzte : 

Benedikt Wilhelm, Dr. 
Kanäsz Josef, Dr. 

Rechnungsführer: 

Rupp Georg, Hauptmann 
1. Klasse. 

Colombana Johann, Ober- 
leutnant. 

Toth Anton, Leutnant. 
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1885. 

Oberste und Rcgimentskommandant: Hallavanya v. Radoicic Karl. 

Draganüic Edler v. Drachenfeld Stanislaus. 

Oberstleutnant : (Vakat.) 
Majore: Wienecke Otto. 

Wukmirovic Johann. 

Albrecht Adalbert. 

Hallada Alois. 



Hauptleute i. Klasse: 

Hofbauer Emil. 
Brosch August 
Albrecht Friedrich. 
Delpiny Alexander v. 
Petrovi«; Ferdinand. 
Weeber Rudolf. 
Kotsch Karl. 
Schicker Franz. 
Kovaccvic Valentin 
Fram'ic Josef. 
Basic Matthias. 

Hauptleute 2. Klasse: 

Heckl Wenzel. 
Eifler Ferdinand. 
Friedrich Anton. 
Podt Johann. 
Jovicic Basilius. 
Mayerhofer Anton. 
Deskovic Dionysius. 
Ocic Nikolaus. 
Genauck Emil. 
Wanner Hermann. 
Vukmirovic Peter. 
Wene£ky Christoph. 
Ratkovic- Lazar. 

Oberleutnants: 

Mrazek Stephan. 
Matanit- Josef. 
Nebrigic Alexander. 
Narancic Lazar. 
Kermpotic Markus. 
Glavacevic Josef. 
Damin Anton. 
Kucek Josef. 
Bosoric Anton. 
Pollak Michael. 
Vitanovic Georg. 
Vincek Alexander. 
Kadar de Nyärät-Galfalva 
Josef. 



Pitelka Karl. 
Jerkov Stephan. 
Wolf Viktor. 

Leutnants: 

Schumacher Georg. 

Schneider Friedrich. 

Hrenovic Heinrich. 

Oppliger Karl. 

Kasza Michael. 

Schifferer Ludwig. 

Staic Milan. 

Raith Franz. 

Vranic Michael. 

Putsay Josef. 

Jahn Franz. 

Schikedanz Wilhelm. 

Winternitz Moritz. 

Joanovic Ernst. 

Schlarbaum Hermann. 

Bauer Rudolf. 

Tiszay Adalbert. 

Valentiö Alois. 

Czernohorsky Alois. 

Riihauzek Johann. 

Richter Rudolf. 

Markovic Michael. 

£ivkovic Bogdan. 

Münzer Theodor. 

Giehne Ludwig. 

Botta Julius. 

Pusak Josef. 

Krypiakiewicz Vinzenz. 

Vavrovic Josef. 

Prebeg Emil, 
j Corroarkovic Samuel. 
I Feiler Josef. 

Wiener Alfred. 

Balla Arpäd. 



Kadetten : 

, Koubek Heinrich 
; Cnobloch Wilhelm 
Freiherr 



v — c 



Rae Johann 

Otto Edmund 

Markusic Johann 

Schoch Ludwig 

Willitschitsch Ludwig 

Meinzl Richard 

Milanov Duschan 

Studzinski Alexander 
1 Hruska Josef 
' Nossek Edmund 

Siegel Kamillo 

Wolf Josef. 

Wolariski Eustachius 
Ritter v. 

Falkowski Aurelius 

Niklas Stanislaus. 

Geisinger Raimund. 

Mokrzycky Ferdinand. 

Meissl Ernst Ritter v. 

Böhmler David. 



Regimentsadjutant : 

Bosoric Anton, Oberleut- 
nant. 

Hauptmannauditor 

1. Klasse: 
Hafenrichter Theodor. 

Regimentsarzt 1. Klasse: 

Ginner Bruno, Dr. 

Regimentsärzte 

2. Klasse: 

Hriva Tosef, Dr. 
Benedikt Wilhelm, Dr. 
Kanasz Josef, Dr. 

Rechnungsführer : 

Kupeczek Adolf, Haupt- 
mann 2. Klasse. 

Colombana Johann, Haupt- 
mann 2. Klasse. 

Padourek Rudolf, Leutnant. 
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1886. 



Oberst und Regimentskommandant: Sova Ludwig. 
Oberstleutnant: Rokme" Georg. 
Majore: Wienecke Otto. 

Wukmirovic Johann. 

Albrecht Adalbert 

Hallada Alois. 

Drennig Theodor. 



Hauptleute i. Klasse : 

Hofbauer Emil. 
Brosch August. 
Albrecht Friedrich. 
Delpiny Alexander v. 
Petrovic Ferdinand. 
Weeber Rudolf. 
Kotsch Karl. 
Schicker Franz. 
Kovaöevic Valentin. 
Francis Josef. 
Baäic Matthias. 

Hauptleute a. Klasse: 

Heckl Wenzel. 
Friedrich Anton. 
Podt Johann. 
Jovicic Basilius. 
Mayerhofer Anton. 
Deskovic Dionysius. 
Ocic Nikolaus. 
Genauck Emil. 
Wanner Hermann. 
Vukmirovic Peter. 
Wenet ky Christoph. 
Ratkovic Lazar. 

Oberleutnants : 

Mrazek Stephan. 
Mataniö Josef. 
Nebrigic Alexander. 
Narancic Lazar. 
Kermpotie Markus. 
Glavacevic Josef. 
Damin Anton. 
Ku.'ek Josef. 
Bosoric Anton. 
Pollak Michael. 
Vitanovic Georg. 
Vincek Alexander. 
Kädär de NyärätGalfava 
Josef. 



Pitelka Karl. 
Schneider Emil. 
Schumacher Georg. 
Schneider Friedrich. 
Hrenovic- Heinrich. 

Leutnants : 

Oppliger Karl. 
Kasza Michael. 
Schifferer Ludwig. 
Staic Milan. 
Raith Franz. 
Putsay Josef. 
Jahn Franz. 
Schikedanz Wilhelm. 
Winternitz Moritz. 
Tiszay Adalbert. 
Valentic Alois. 
Czernohorsky Alois. 
Riihauzek Johann. 
Richter Rudolf. 
Markovic Michael. 
Giehne Ludwig. 
Botta Julius. 
Pusak Josef. 
KTypiakiewicz Vinzenz. 
Vavrovic Josef. 
Prebeg Emil. 
Cormarkoviö Samuel. 
Cnobloch Wilhelm Frei- 
herr 

Porno v. Weyerthal 

Ferdinand. 
Otto Edmund. 

Kadetten: 

Koubek Heinrich 
Markusic Johann 
Schoch Ludwig 
Willitschitsch Ludwig I c = 
Milanov Duschan 



Studzinski Alexander 

Hruska Josef 

Nossek Edmund 

Siegel Kamillo 

Wolf Josef 

Wolanski Eustachius 

Ritter v. 
! Falkowski Aurclius 
i Niklas Stanislaus 
i Geisinger Raimund 
1 Mokrzycky Ferdinand 

Meissl Ernst Ritter v. 

Böhmler David 

Koch Josef. 

Triebnigg Viktor. 

Hollec Emil. 



Regimentsadjutant : 

Bosoric Anton, Ober- 
leutnant. 

Hauptmannauditor 
i. Klasse: 

Hafenrichter Theodor. 



Mayer Anton, Dr. 
Regimentsärzte 

2. 



Valerian Siegmund, Dr. 
Benedikt Wilhelm, Dr. 
Kanäsz Josef, Dr. 

Rechnungsführer : 

Kupeczek Adolf, Haupt- 
mann 2. Klasse. 

Colombana Johann, Haupt- 
mann 2. Klasse. 

Caspar Karl, Oberleutnant. 
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1887. 



Oberst und Regimentskommandant: Sova Ludwig. 
Oberstleutnant: Roknic Georg. 
Majore: Wienecke Otto. 

Albrecht Adalbert. 

Hallada Alois. 

Drennig Theodor. 

Brosch Edler v. Aarenau August. 



Hauptleute i. Klasse 

Hofbauer Emil. 
Albrecht Friedrich. 
Delpiny Alexander v. 
Petrovic Ferdinand. 
Weeber Rudolf. 
Kotsch Karl. 
Schicker Franz. 
Kovacevid Valentin. 
Francic Josef. 
Basic Matthias. 
Wemola Ludwig. 
Friedrich Anton. 



Hauptleute 2. Klasse : 

Heckl Wenzel. 
Jovicic Basilius. 
Mayerhofer Anton. 
Deskovic Dionysius. 
Oiic Nikolaus. 
Wanner Hermann. 
Vukmirovic Peter. 
Wenecky Christoph. 
Ratkovic Lazar. 
Alt Samuel. 
Mrazek Stephan. 

Oberleutnants: 

Matanic Josef. 
Nebrigie Alexander. 
Narancic Lazar. 
Kermpotic Markus. 
Glavacevic Josef. 
Kucek Josef. 
Bosoric Anton. 
Pollak Michael 
Vitanovic Georg. 
Kädär de Nyärät Gälfalva 

Josef. 
Pitelka Karl. 
Schneider Emil. 



I Schumacher Georg. 

Schneider Friedrich. 

Hrenovic Heinrich. 
, Oppliger Karl. 
| Kasza Michael. 
| Schifferer Ludwig. 

Leutnants: 

Staic Milan. 
; Raith Franz. 
j Jahn Franz. 

Winternitz Moritz. 

VranjeS Nikolaus. 

Tiszay Adalbert. 

Valentic Alois. 

Czernohorsky Alois. 

Pfibyl Adolf. 

Rzihauzek Johann. 

Richter Rudolf. 

Markovic Michael. 

Giehne Ludwig. 

Botta Julius. 

Pusak Josef. 

Krypiakiewicz Vinzenz. 

Vavrovic Josef. 

Prebeg Emil. 

Cormarkovic Samuel. 

Cnobloch Wilhelm Frei- 
herr 

Pomo v. Weyerthal Ferdi- 
nand. 
Otto Edmund. 
Koubek Heinrich, 
j Markusic Johann. 
Brmbolid Georg. 
Willitschitsch Ludwig. 
Fambri Gabriel. 

Kadetten: 

Milanov Duschan 1 j , i 
1 Studziriski Alexander < Jf l 
] Hruska Josef ' o*Z 



i Nossek Edmund 
1 Siegel Kamillo 
' Wolf Josef 

Wolanski Eustachius 

Ritter v. 
, Falkowski Aurelius 
; Geisinger Raimund 
• Mokrzycky Ferdinand 

Meissl Ernst Ritter v. 

Böhmler David 

Koch Josef 

Triebnigg Viktor 

Patek Rudolf. 

Weiss Leopold. 

Erla Ernst 

Lemaic Stephan. 



Regimentsadjutant : 

Bosoric Anton, Ober- 
leutnant. 

Hauptmannauditor 
1. Klasse: 

Tomck Josef. 

R e gimentsärzte 
1. Klasse: 

Sanna Heinrich, Dr. 
Mayer Anton, Dr. 

Regimentsärzte 
a. Klasse: 

Valerian Siegmund, Dr. 
Kanäsz Josef, Dr. 

Rechnungsführer : 

Kupeczek Adolf, Haupt- 
mann 2. Klasse. 

Colombana Johann, Haupt- 
mann 2. Klasse. 

Cäspär Karl, Oberleutnant. 
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1888. 

Oberst und Regimentskommandant: Sova Ludwig. 
Oberstleutnants: Roknit: Georg. 

Wienecke Otto. 
Hallada Alois. 
Majore: Albrecht Adalbert. 

Drennig Theodor. 

Brosch Edler v. Aarenau August 



Hauptleute i. Klasse 

Albrecht Friedrich. 
Üelpiny Alexander v. 
Weeber Rudolf. 
Kotsch Karl. 
Schicker Franz. 
Schmidt Gustav. 
Kovat'evic Valentin. 
Fram'tc Josef. 
Basic Matthias. 
Pavellic Johann. 
Petricevi«! Paul. 
Friedrich Anton. 
Jovicic Basilius. 
Mayerhofer Anton. 
Deskovic Dionysius. 
Ode Nikolaus. 
Wanner Hermann. 

Hauptleute 2. Klasse : 

Heckl Wenzel. 
Vukmirovic Peter. 
Wenecky Christoph. 
Ratkovic Lazar. 
Gutwirth Georg. 
Alt Samuel. 
Mrazek Stephan. 

Oberleutnants : 

Nebrigic Alexander. 
Narancic Lazar. 
Kermpotic Markus. 
Glavacevic Josef. 
Kurek Josef. 
Bosoric Anton. 
Pollak Michael. 
Vitanovic Georg. 
Pitelka Karl. 
Schneller Emil. 
Schumacher Georg. 



Schneider Friedrich. 
Hrenovic Heinrich. 
Oppliger Karl. 
Schift'ercr Ludwig. 
Staic Milan. 
Jahn Franz. 
Winternitz Moritz. 

Leutnants: 

Vranjeä Nikolaus. 
■ Tiszay Adalbert. 
Valentin Alois. 
I Czernohorsky Alois. 
| Pribyl Adolf. 
RSihauzek Johann. 
1 Richter Rudolf. 
Markovic Michael. 
Giehne Ludwig. 
Botta Julius. 
Pusak Josef. 
Krypiakiewicz Vinzenz. 
Vavrovic Josef. 
Prebeg Emil. 
Cormarkovir Samuel. 
Porno v. Weyerthal Ferdi 

nand. 
Otto Pidmund. 
Koubek Heinrich. 
Markusic Johann. 
Brmbolic- Georg. 
Willitschitsch Ludwig. 
Fambri Gabriel. 
Göpp Heinrich. 
Studzinski Alexander. 
Hruska Josef. 
Nossek Edmund. 



Kadetten : 

Siegel Kamilio , o,„<irr«,eU. 
Wolf Josef / 



Wolahski Eustachius 

Ritter v. 
Falkowski Aurelius 
Geisinger Raimund 
Mokrzycky Ferdinand 
Meissl Ernst Ritter v. 
Böhmler David 
Triebnigg Viktor 
Weiss Leopold 
Erla Ernst 
Lemaic Stephan 
; Mietzl August 
Velkaverh Josef 
Heitmanek Johann. 
Babtc Emil. 

Regimentsadjutant : 

Bosoric Anton, Ober- 
leutnant. 

Hauptmannauditor : 

Tomek Josef. 

Regimentsärzte 

1. Klasse : 
Mayer Anton, Dr. 
Ranfin Markus, Dr. 

Regimentsärzte 

2. Klasse: 

Valerian Siegmund, Dr. 
Kanasz Josef, Dr. 



Rechnungsführer: 

Kupeczek Adolf, Haupt- 
mann 2. Klasse. 

Colombana Johann, Haupt- 
mann 2. Klasse. 
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1889. 

Oberst und Regimentskommandant: Ulraansky Alexander. 
Oberstleutnants: Wienecke Otto. 

Hallada Alois. 
Albrecht Adalbert. 
Majore: Görtz Bruno v. 

Drennig Theodor. 

Brosen Edler v. Aarenau August. 

Himmel Heinrich. 



Hauptleute i. Klasse: 

Kotsch Karl. 
Schicker Franz. 
Schmidt Gustav. 
Kovacevic Valentin. 
Fram'ic Josef. 
Pavellic Johann. 
Petricevid Paul. 
Jovtfic Basilius. 
Mayerhofer Anton. 
Deskovic Dionysius. 
Ocic Nikolaus. 
Wanncr Hermann. 
Vukmirovic- Peter. 
Wenerky Christoph. 
Ratkovic Lazar. 
Gutwirth Georg. 

Hauptleute 2. Klasse: 
Heckl Wenzel. 
Alt Samuel. 
Mrazck Stephan. 
Nebrigic Alexander. 
Narancic I.azar. 
Kermpotic Markus. 
Milavc Josef. 

Oberleutnants: 

Glavac'evic': Josef. 
Kuc'ek Josef. 
Bosoric Anton. 
Pollak Michael. 
Vitanovic Georg. 
Pitelka Karl. 
Schneider Emil. 
Schumacher Georg. 
Schneider Friedrich. 
Hrenovic Heinrich. 
Oppliger Karl. 



Schifferer Ludwig. 
Raith Franz. 
Jahn Franz. 
Winternitz Moritz. 
Vranjes Nikolaus. 
Valentin Alois. 
Pribyl Adolf. 
Rzihauzek Johann. 
Tiszay Adalbert. 
Richter Rudolf. 
Markovt«: Michael. 
Giehne Ludwig. 

Leutnants: 

Botta Julius. 

Pusak Josef. 

Krypiakiewicz Vinzenz. 

Vavrovic Josef. 

Prebeg Emil. 

Cormarkovic Samuel. 

Porno v. Weyerthal Ferdi- 
nand. 

Otto Edmund. 

Koubek Heinrich. 

Brmbolic Georg. 

Fambri Gabriel. 

Göpp Heinrich. 

Studzinski Alexander. 
I Hruska Josef. 

Nossek Edmund. 

Siegel Kamillo. 

Wolanski Eustachius 
Ritter v. 

Falkowski Aurelius. 

Geisinger Raimund. 

Mokrzycky Ferdinand. 

Meissl Ernst Ritter v. 

Böhmler David. 

Triebnigg Viktor. 



Kadetten : 

! Weiss Leopold 
Erla Ernst 
Lemaic Stephan 
Mietzl August 
Velkaverh Josef 
Heitmanek Johann 
Babu' Emil 
Weber Alexander 
Bizzaro Karl nobile de. 
Halbauer Emil. 
Filipovic Johann. 
Pisacic de Hiianovec 

Josef. 
Herzig Artur. 

Regiment8adjutant : 

Pusak Josef, Leutnant. 

Hauptmannauditor 
1. Klasse : 
Tomek Josef. 

Regimentsärzte 

1. Klasse: 

Mayer Anton, Dr. 
Rantin Markus, Dr. 

Regimentsärzte 

2. Klasse: 
Kanäsz Josef, Dr. 
Frank Josef, Dr. 

Rechnungsführer : 

Kupeczek Adolf, Haupt- 
mann 1. Klasse. 
Mann Josef, Oberleutnant. 
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1890. 

Oberst und Regimentskommandant: Ulmansky Alexander. 

Wienecke Otto. 

Oberstleutnants: Hallada Alois. 

Albrecht Adalbert. 
Görtz Bruno v. 

Brosch Edler v. Aarenau August. 
Majore: Himmel Heinrich. 
Kotsch Karl. 



Hauptleute i. 

Schmidt Gustav. 
Kovacevic Valeotin. 
Fram'ic Josef. 
Jovicic Basilius. 
Mayerhofer Anton. 
Deskovic Dionysius. 
Ocic: Nikolaus. 
Wanner Hermann. 
Vukmirovic Peter. 
Wenecky Christoph. 
Ratkovic Lazar. 
Gutwirth Georg. 
Alt Samuel. 
Turic Leopold. 
Mrazek Stephan. 

Hauptleute 2. Klasse: 

Heckl Wenzel. 
Nebrigic Alexander. 
Narancic Lazar. 
Kermpotic Markus. 
Milavc Josef. 
Glavacevic Josef. 
Spoliaric Franz. 
Kucek Josef. 
Bosoric: Anton. 

Oberleutnants : 

Pollak Michael. 
Vitanovic Georg, 
lerkov Georg. 
Pitelka Karl. 
Schneider Emil. 
Schumacher Georg. 
Schneider Friedrich. 
Hrenovu Heinrich. 
Oppliger Karl. 
Missics v. Zämobor Arpäd. 
Schitferer Ludwig. 



Raith Franz, 
Jahn Franz. 
Winternitz Moritz. 
VranjeS Nikolaus. 
Valentic Alois. 
Pfibyl Adolf. 
R2ihauzek Johann. 
Richter Rudolf. 
Markovic Michael. 
Giehne Ludwig. 
Botta Julius. 
Pusak Josef. 
Kr) piakiewiez Vinzenz. 
Vavrovic Josef. 
Prebeg Emil. 
Cormarkovic Samuel. 
Otto Edmund. 

Leutnants : 

Koubek Heinrich. 
Brmbolio Georg. 
Fambri Gabriel. 
Göpp Heinrich. 
Hruska Josef. 
Nossek Edmund. 
Siegel Kamillo. 
Horväth Gdza. 
Wolanski Eustachius 

Ritter v. 
Falkowski Aurclius. 
Geisinger Raimund. 
Mokrzycky Ferdinand. 
Meissl Ernst Ritter v. 
Bohmler David. 
Triebnigg Viktor. 
Rupnik Friedrich. 
Weiss Leopold. 
Möckesch Johann. 
Lemaiö Stephan. 
Mietzl August. 



/ 1 
J 



Velkaverh Josef. 
Heitmanek Johann. 
Weber Alexander. 
Pirch Johann. 

Kadetten: 

Erla Ernst 
Babic Emil 
Bizzaro Karl nobile de 
Halbauer Emil 
Filipovic Johann 
Pisacic de Hiianovec 

Josef 
Herzig Artur 
Kincel Heinrich, 
/tegarac Svetislav. 
Rosenberg Ludwig. 
M elzer Edler v. Tapferheim 

Rudolf. 

Regi mentsadjutant : 

Pusak Josef, Oberleutnant. 

Oberleutnantauditor : 

Kobecz Karl. 

Regimentsärzte 

1. Klasse: 

Mayer Anton, Dr. 
Krauss Isidor, Dr. 

Regimentsarzte 

2. Klasse: 

BechänyideBeguntze Eugen, 
Dr. 

Frank Josef, Dr. 

Rechnungsführer: 

Kupeczek Adolf. Haupt- 
mann 1. Klasse. 
Mann Josef, Oberleutnant. 
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1891. 



Oberste und Regimentskommandant: Ulmansky Alexander. 

Wienecke Otto. 
Hallada Alois. 

Oberstleutnants: Albrecht Adalbert 
Görtz Bruno v 

Brosen Edler v. Aarenau August. 
Majore: Himmel v. Agisburg Heinrich. 
Kotsch Karl. 



Hauptleute i. Klasse: 

Schmidt Gustav. 
Kovacevic Valentin. 
Francic Josef. 
Jovicic Basilius. 
Mayerhofer Anton. 
Deskovic Dionysius. 
Ocic Nikolaus. 
Wanner Hermann. 
Vukmirovic Peter. 
Ratkovic Lazar. 
Gutwirth Georg. 
Alt Samuel. 
Turi<: Leopold. 
Mrazek Stephan. 
Narancic Lazar. 
Kermpotu: Markus. 

Hauptleute 2. Klasse : 

Milavc Josef. 
Glavai'evic Josef. 
Spoliaric Franz. 
Kucek Josef. 
Bosoric Anton. 
Pollak Michael. 

Oberleutnants: 

Pitelka Karl. 
Schneider Emil. 
Schumacher Georg. 
Schneider Friedrich. 
Hrenovic Heinrich. 
Oppliger Karl. 
Schifferer Ludwig. 
Kaith Franz. 
Jahn Franz. 
Winternitz Moritz. 
Vranjes Nikolaus. 
Rzihauzek Johann. 
Richter Rudolf. 
Markovic Michael. 



Giehne Ludwig. 
Botta Juüus. 
Pusak Josef. 
Krypiakiewicz Vinzenz. 
Vavrovic Josef. 
Prebeg Emil. 
Cormarkovic SamueL 
Otto Edmund. 
Brmbolic Georg. 
Fambri Gabriel. 
Göpp Heinrich. 

Leutnants: 

Hruska Josef. 
Nossek Edmund. 
Siegel Kamillo. 
Horväth Geza. 
Wolanski Eustachius 

Ritter v. 
Falkowski Aurelius. 
Geisinger Raimund. 
Mokrzycky Ferdinand. 
Meissl Ernst Ritter v. 
Böhm ler David. 
Deutsch Isidor. 
Triebnigg Viktor. 
Rupnik Friedrich. 
Weber Karl. 
Weiss Leopold. 
Möckesch Johann. 
Lemaic Stephan. 
Mietzl August. 
Velkaverh Josef. 
Heitmanek Johann. 
Weber Alexander. 
Erla Ernst. 
Thallner Rudolf. 
Babic Emil. 
Ullik Jaroslav. 
Pirch Johann. 
Schinko Josef. 



Kadetten : 

Halbauer Emil 
Filipovic Johann 
Pisand de Hi2anovec 

Josef 
Herzig Artur 
Kincel Heinrich. 
2egarac Svetislav 
Rosenberg Ludwig 
M elzer Edler v. 

Tapferheim Rudolf 
Barsy Josef. 
Viditz Edgar. 

Regimentsadjutant : 

Pusak Josef, Oberleutnant. 

Oberleutnantauditor : 

Kobecz Karl. 

Regimentsärzte 

1. Klasse: 

Mayer Anton, Dr. 
Krauss Isidor, Dr. 
Kanäsz Josef, Dr. 

Regimentsarzt 

2. Klasse: 

Bechänyi de Beguntze 
Eugen, Dr. 

Oberarzt : 

Jovanovi«: Emil, Dr. 

Rechnungsführer : 

Kupeczek Adolf, Haupt- 
mann 1. Klasse. 
Mann Josef, Oberleutnant. 

In der Reserve: 

Heckl Wenzel, Hauptmann 
2. Klasse. 
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1892. 



Oberste und Regimentskommandant: Ulmansky Alexander. 

Hallada Alois. 
Görtz Bruno v. 
Oberstleutnant: Brosen Edler v. Aarenau August. 
Majore: Himmel v. Agisburg Heinrich. 
Kotsch Karl. 
Winter Adolf. 



Hauptleute i. Klasse: 

Francic Josef. 
Jovicic Basilius. 
Deskovic Dionysius. 
Ocic Nikolaus. 
Wanner Hermann. 
Vukmirovic Peter. 
Ratkovic Lazar. 
Gutwirth Georg. 
Alt Samuel. 
Turic Leopold. 
Mrazek Stephan. 
Narancic Lazar. 
Kermpotic Markus. 
Milavc Josef. 
Glavarevic Josef. 
Spoliaric Kranz. 

Hauptleute 2. Klasse: 

Kutek Josef. 
Bosoric Anton. 
Pollak Michael. 
Schneider Emil. 
Schumacher Georg. 
Hrenovic Heinrich. 

Oberleutnants : 

Oppliger Karl. 
Schifferer Ludwig. 
Raith Franz. 
Jahn Franz. 
Winternitz Moritz. 
Vranjes Nikolaus. 
R/ihauzek Johann. 
Richter Rudolf. 
Markovii Michael. 
Gichne Ludwig. 
Botta Julius. 
Pusak Josef. 



Krypiakiewicz Vinzenz. 
Vavrovic Josef. 
Cormarkovic Samuel. 
Otto Edmund. 
Fambri Gabriel. 
Göpp Heinrich. 
Gsoban Alexander. 
Hruska Josef. 
Nossek Edmund. 
Siegel Kamillo. 
Horvath Gdza. 

Leutnants: 

Wolanski Eustachius 
Ritter v. 

Falkowski Aurelius. 

Mokrzycky Ferdinand. 

Meissl Ernst Ritter v. 

Böhmler David. 

Deutsch Isidor. 

Rupnik Friedrich. 

Weber Karl. 

Weiss Leopold. 

Möckesch Johann, 
j Mietzl August. 

Velkaverh Josef. 
1 Weber Alexander. 
, Erla Ernst. 

Thallner Rudolf. 

Babii'- Emil. 

Ullik Jaroslav. 

Pirch Johann. 

Schinko Josef. 

Rück Rudolf. 

Halbauer Emil. 

Picleszek Johann. 

Bruch Oskar. 

FilipovK Johann. 

Pisacic de Hizanovec Josef. 



Herzig Artur. 
Matok Kresimir. 

Kadettoffiziersstellver- 
treter : 

Kincel Heinrich. 
£egarac Svetislav. 
Rosenberg Ludwig. 
Melzer Edler v. Tapferheim 

Rudolf. 
Barsy Josef. 
Viditz Edgar. 
Velat Eduard. 
Turudija Stanislaus. 
Böhm Gustav. 
Nikolic Urosch. 
Novak Josef. 

Regimentsadjutant : 

Pusak Josef, Oberleutnant. 

Hauptmannauditor 
2. Klasse: 

K obeez Karl. 

Regiment särzte 
1. Klasse: 
Mayer Anton, Dr. 
Krauss Isidor, Dr. 
Kanasz Josef, Dr. 
Bechäny i de B egun t zeEugen , 
Dr. 

Rechnungsführer : 

Kupeczek Adolf, Haupt- 
mann 1. Klasse. 
Mann Josef, Oberleutnant 
Stanek Ignaz, Leutnant. 

In der Reserve: 

Heckl Wenzel, Hauptmann 
2. Klasse 
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1893. 



Oberst und Regimentskommandant: Görtz Bruno 
Oberstleutnant: Himmel v. Agisburg Heinrich. 
Majore: Kotsch Karl. 

Winter Adolf. 

Rowensky Josef. 



V. 



Hauptleute x. Klasse: 

Schneider Gottfried. 
Deskovic Dionysius. 
Oric Nikolaus. 
Wanner Hermann. 
Vukmirovic Peter. 
Ratkovic Lazar. 
Gutwirth Georg 
Turic Leopold. 
Mrazek Stephan. 
Ekmecic Konstantin. 
Naranci«! Lazar. 
Kermpotic Markus. 
Milavc Josef. 
Glavacevic Josef. 
Spoliarii: Franz. 
Kucek Josef. 
Bosork' Anton. 

Hauptleute 2. Klasse: 

Pollak Michael. 
Schneider Emil. 
Schumacher Georg. 
Schneider Friedrich. 
Hrenovic Heinrich. 
Oppliger Karl. 
Gebauer Alois. 

Oberleutnants : 

Schifferer Ludwig. 
Raith Franz. 
Winternitz Moritz. 
Vranjes Nikolaus. 
Riihauzek Johann. 
Richter Rudolf. 
Markovic Michael 
Giehne Ludwig. 
Botta Julius. 
Pusak Josef. 
Krypiakiewicz Vinzenz. 
Vavrovic Josef. 



Cormakovic Samuel. 
Otto Edmund. 
Platthy Siegmuud v. 
Fambri Gabriel. 
Klein Julius. 
Göpp Heinrich. 
Csoban Alexander. 
Hruska Josef. 
Xossck Edmund. 
Siegel Kamillo. 
Horväth Geza. 
Wolanski Eustachius 

Ritter v. 
Mokrzycky Ferdinand. 
Meissl Ernst Ritter v. 
Böhmler David. 
Deutsch Isidor. 



Leutnants : 

Falkowski Aurelius. 

Rupnik Friedrich. 

Weber Karl. 

Weiss Leopold. 

Möckesch Johann. 

Mietzl August. 

Velkaverh Josef. 

Weber Alexander. 

Erla Ernst. 

Thallner Rudolf. 

Babic Emil. 
• Ullik Jaroslav. 

Schinko Josef, 
j Halbauer Emil. 

Pieleszek Johann. 

Brüch Oskar. 
J Filipovic Johann. 

Pisacic de Hizanovec Josef. 

Herzig Artur. 

Radojchich Oskar. 

Kincel Heinrich. 

2egarac Svetislav. 



Rosenberg Ludwig. 
Melzer Edler v. Tapfer- 
heim Rudolf. 
Matok Kreäimir. 

Kadettoffiziersstellver- 
treter: 

Barsy Josef. 
Viditz Edgar. 
Velät Eduard. 
Böhm Gustav. 
Nikolic Urosch. 
Novak Josef. 
Martinovic Eduard. 
Lukic Rudolf. 
Muk Alexander. 

Regimentsadjutant : 

Weber Alexander, Ober- 
leutnant. 

Hauptmannauditor 
1. Klasse: 
Köhler Karl. 

Regimentsärzte 

1. Klasse: 

Krauss Isidor, Dr. 
Kanasz Josef, Dr. 

Regimentsarzt 

2. Klasse: 
Scholtz Julius, Dr. 

Oberarzt : 

Steiner Karl, Dr. 

Rechnungsführer : 

Kupeczek Adolf, Haupt- 
mann 1. Klasse. 
Mann Josef, Oberleutnant 
Stanek Ignaz, Leutnant. 
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1894. 



Oberste und Regimentskommandant: Wischinka Adolf. 

Suardi Emil Graf. 
Oberstleutnant: Himmel v. Agisburg Heinrich. 
Majore: Kotsch Karl. 

Winter Adolf. 

Rowensky Josef. 

Schneider Gottfried. 



Hauptleute i. Klasse: 

Deskovic Dionysius. 
Ocic Nikolaus. 
Wanner Hermann. 
Vukmirovic Peter. 
Ratkovic Lazar. 
Gutwirth Georg. 
Turic Leopold. 
Mrazek Stephan. 
Ekmecic Konstantin. 
Narancic Lazar. 
Kermpotic Markus. 
Milavc Josef. 
Glavacevic Josef. 
Spotiaric Franz. 
Kucek Josef. 
Bosoric Anton. 
Pollak Michael. 

Hauptleute 2. Klasse: 

Zagorski Zdislaus Ritter v. 
Schneider Emil. 
Schumacher Georg. 
Schneider Friedrich. 
Hrenovic Heinrich. 
Oppliger Karl. 
Gebauer Alois. 
Dclic Peter. 

Oberleutnants : 

Raith Franz. 
Winternitz Moritz. 
R/ihauzek Johann. 
Richter Rudolf. 
Markovic Michael. 
Giehne Ludwig. 
Rothbauer Theodor. 
Botta Julius. 
Pusak Josef. 
Krypiakiewicz Vinzenz. 
Vavrovic Josef. 



Cormarkovic Samuel. 
Otto Edmund. 
Platthy Siegmund v. 
Fambri Gabriel. 
Klein Julius. 
Göpp Heinrich. 
Csoban Alexander. 
Hruska Josef. 
Nossek Edmund. 
Siegel Kamillo. 
Horvdth Geza. 
Wolanski Eustachius 

Ritter v. 
Mokrzycky Ferdinand. 
Meissl Ernst Ritter v. 
Böhmler David. 
Deutsch Isidor. 
Krasser Friedrich. 
Rupnik Friedrich. 
Weber Karl. 
Weiss Leopold. 
Möckesch Johann. 

Leutnants : 

Mietzl August 

Velkaverh Josef. 

Weber Alexander. 

Erla Ernst, 
j Thallner Rudolf. 

Babic Emil. 
| Ullik Jaroslav. 

Schinko Josef. 
I Halbauer Emil. 
I Pieleszek Johann. 
! Bruch Oskar. 

Filipovic Johann. 

Pisatic de Hizanovec 

Herzig Artur. 

Radojchich Oskar. 

Zegarac Svetislav. 

Rosenberg Ludwig. 



1 Viditz Edgar. 
| Matok Kresimir. 

Velät Eduard 

Kolb Karl. 

Böhm Gustav. 

Wallek Viktor. 

Demjanovich Desiderius. 

K adettoffiziersstellver- 



Nikolic Urosch. 
Novak Josef. 
Martinovic Eduard. 
Lukic Rudolf 
Muic Alexander. 
Rodler Alfons. 
Schnapp Viktor. 
Mayer Edmund. 
Müller Kasimir. 

Regimentsadjutant : 

Weber Alexander, Ober- 
leutnant. 

Hauptmannauditor 
1. Klasse: 

Köhler Karl. 

Regimentsärzte 
1. Klasse: 

Krauss Isidor, Dr. 
Kanäsz Josef, Dr. 

Regimentsärzte 
a. Klasse: 

Scholtz Julius, Dr. 
Hoffmann Ludwig, Dr. 

Josef. Rechnungsführer: 
Kupeczek Adolf, Haupt- 
mann 1. Klasse. 
Mann Josef, Oberleutnant 
Balasz Alois, Leutnant. 
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1895. 



Oberst und Regimentskommandant: Wischinka Adolf. 
Oberstleutnants: Himmel v. Agisburg Heinrich. 

Kotsch Karl. 
Majore: Winter Adolf. 

Rowensky Josef. 

Ocic Nikolaus. 

Wanner Hermann. 



Hauptleute i. Klasse: 

Deskovic Dionysius. 
Vukmirovic Peter. 
Ratkovic Isazar. 
Gutwirth Georg. 
Turic Leopold. 
Mrazck Stephan. 
Ekroecic Konstantin. 
Narancic Lazar. 
Kermpotic Markus. 
Milavc Josef. 
Glavacevic Josef. 
Spoliaric Franz. 
Kucek Josef. 
Bosoric Anton. 
Pollak Michael. 
Pittoni v. Dannenfeldt BeMa 

Ritter. 
Schumacher Georg. 
Schneider Friedrich. 
Remm Ernst. 
Hrenovic Heinrich. 

Hauptleute 2. Klasse : 

Oppliger Karl. 
Gebauer Alois. 
Delic Peter. 
Zanandrea Wilhelm. 
Winternitz Moritz. 

Oberleutnants: 

Raith Franz. 
Rzihauzek Johann. 
Richter Rudolf. 
Markovic Michael. 
Giehne Ludwig. 
Rothbauer Theodor. 
Botta Julius. 
Pusak Josef. 
Krypiakiewicz Vinzenz. 
C'ormarkovic Samuel. 
Otto Edmund. 



Fambri Gabriel. 
Klein Julius. 
Güpp Heinrich. 
Csoban Alexander. 
Hruska Josef. 
Nossek Edmund. 
Siegel Kamillo. 
Horväth Geza. 
Winkler Franz. 
Wolaüski Eustach. Ritter v. 
Mokrzycky Ferdinand. 
I Meissl Ernst Ritter v. 
Böhmler David. 
Deutsch Isidor. 
Krasser Friedrich. 
Rupnik Friedrich. 
Weber Karl. 
Möckesch Johann. 
Mietzl August. 
Velkaverh Josef. 
Weber Alexander. 
Erla Ernst 
Thallner Rudolf. 
Babic Emil. 

Leutnants: 

Ullik Jaroslav. 

Schinko Josef. 

Halbauer Emil. 

Brüch Oskar. 

Filipovic Johann. 

Herzig Artur. 

Radojchich Oskar. 

Zegarac Svetislav. 

Zeh Humbert. 

Matok KreSimir. 
i Velät Eduard. 
| Kolb Karl. 
1 Böhm Gustav. 

Wallek Viktor. 

Novak Josef. 

Siegmeth Julius. 

Martinovic Eduard. 



1 Polz Rudolf. 

i Demjanovich Desiderius. 

I Rodler Alfons. 

Sommer Emil. 

Honsig Viktor. 

i Kadettoffiziersstellver- 



Lukic Rudolf. 
Mute Alexander. 
Schnapp Viktor. 
Mayer Edmund. 
Müller Kasimir. 
Kesztler Ernst. 
Blaha Johann. 
Temple Demetrius. 
Rosinger Eugen. 
Pfikryl Robert. 

Regimentsadjutant : 

Weber Alexander, Ober- 
leutnant. 

Hauptmannauditor 
1. Klasse : 

Köhler Karl. 

Regimentsärzte 
1. Klasse: 

Krauss Isidor, Dr. 
Kandsz Josef, Dr. 

Regimentsarzt a. Klasse: 

Scholtz Julius, Dr. 

Oberarzt: 

Svestka Josef, Dr. 

Rechnungsführer : 

Kupeczek Adolf, Haupt- 
mann 1. Klasse. 

Mann Josef, Hauptmann 
2. Klasse. 

Baläzs Alois, Leutnant. 
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Oberste und Regimentskommandant: Wischinka Adolf. 

Himmel v. Agisburg Heinrich. 

Oberstleutnant: Kotsch Karl 
Majore: Winter Adolf. 

Rowensky Josef. 

Ücic Nikolaus. 

Wanner Hermann. 

Deskovic Dionysius. 



Hauptleute i. 

Gutwirth Georg. 
Furie Leopold. 
Ekmecic Konstantin. 
Kermpotic Markus. 
Milavc Josef. 
Glavacevic Josef. 
Spoliaric Franz. 
Bosoric Anton. 
Follak Michael. 
Fittoni v. Dannenfeldt 

Ritter. 
Schneider Friedrich. 
Remm Ernst 
Oppliger Karl. 

Hauptieute 2. 

Zanandrea Wilhelm. 
Winternitz Moritz. 
R/.ihauzek Johann. 
Markovic Michael. 
Giehne Ludwig. 
Rothbauer Theodor. 
Botta Julius. 
Fusak Josef. 
Cormarkovic Samuel. 

Oberleutnants 

Fambri Gabriel. 
Klein Julius. 
Göpp Heinrich. 
Csoban Alexander. 
Hruska Josef. 
Maurer Miecislaus. 
Nossek Edmund. 
Siegel Kamillo. 
Horväth Geza. 
Wtnkler Franz. 



Bda 



Wolanski Eustach. Ritter 
Meissl Ernst Ritter v. 
Deutsch Isidor. 
Krasser Friedrich. 
Weber Karl. 
Weiss Leopold. 
Möckesch Johann. 
Mietzl August. 
Moravec Jaroslav. 
Krannich Josef. 
Weber Alexander. 
Thaliner Rudolf. 
Babic Emil. 
Ullik Jaroslav. 
Schinko Josef. 
Bruch Oskar. 
Filipovic Johann. 
Herzig Artur. 
Radojchich Oskar. 
Zegarac Svetislav. 

Leutnants : 

Zeh Humbert. 

Matok Kresimir. 

Velät Eduard. 

Kolb Karl. 

Böhm Gustav. 
• Wallek Viktor. 

Pstross Jaroslav. 
; Novak Josef. 

Siegmeth Julius. 

Martinovic Eduard. 

Demjanovich Desiderius. 

Rodler Alfons. 

Sommer Emil. 

Honsig Viktor. 

Lukic Rudolf. 

Muic Alexander. 



v. | Müller Kasimir. 
I Mocker Wilhelm. 
Kesztler Ernst. 
Temple Demetrius. 
Rosinger Eugen. 
Frikryl Robert. 
Roedel Ottokar. 

Kadettoffiziersstellver- 
treter: 

Barköczy de Nagy- et Kis- 

Barköcz Alexander. 
Siotropa Viktor. 
Malktis Emil. 
Cebular Alfred. 

Regimentsadjutant : 

Weber Alex., Oberleutnant. 

Hauptmannauditor 
2. Klasse: 

Szabcl Balthasar. 



Regimentsärzte 
1. Klasse: 

Krauss Isidor, Dr. 
Kanäsz Josef, Dr. 

Oberarzt: 

Svestka Josef, Dr. 

Rechnungsführer : 

Kupeczek Adolf, Haupt- 
mann 1. Klasse, 
j Mann Josef, Hauptmann 
2. Klasse. 

Wallerstein Gabriel, Ober- 
leutnant 
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Oberste: Seine königliche Hoheit, Kronprinz Ferdinand von Rumänien. 

Wischinka Atlolf, Regimentskommandant. 
Himmel v. Apisburg Heinrich. 
Oberstleutnants: Winter Adolf. 

Rowensky Josef. 
Majore: Wanner Hennann. 

Deskovic Dionysius. 
I.eclair Josef Kdler v. 
Galuszka Gottlieb. 



Hauptleute i. Klasse: 

Ekmet'ic Konstantin. 

Kermpotic Markus. 

Milavc Josef. 

Glavafevic Josef. 

Spoliaric Franz. 

Hosoric Anton. 

Fittoni v. Dannenfeldt Kda 

Ritter. 
Schneider Friedrich. 
Remm Ernst. 
Fokorny Alois. 
Oppliger Karl. 
Zanandrea Wilhelm. 
Winternitz Moritz. 

Hauptleute 2. Klasse: 

Hreglianovit': Franz v. 
Markovic Michael. 
(Üehne Ludwig. 
Rothbauer Theodor. 
Pusak Josef. 
C'ormarkovic Samuel. 
Zerbs Josef. 

Oberleutnants: 

Fambri Gabriel. 

Klein Julius. 

Göpp Heinrich. 

Hruska Josef. 

Maurer Miecislaus. 

Nossek E«lmund. 

Siegel Kamillo. 

Horvath Geza. 

Winkler Franz. 

Wolanski Eustach. Ritter v. 

Meissl Ernst Ritter v. 

I >eutsch Isidor. 

Krasser Friedrich. 

Weber Karl. 



Weiss Leopold. 
Möckesch Johann. 
Mietzl August. 
Moravec Jaroslav. 
Krannich Josef. 
Weber Alexander. 
Thallner Rudolf. 
Babic Emil. 
Ullik Jaroslav. 
Schinko Josef. 
Bruch Oskar. 
Filipovic Johann. 
Herzig Artur. 
Radojchich Oskar. 
Zegarac Svetislav. 
Zeh Humbert. 
Matok Kresimir. 

Leutnants : 

Velat Eduard. 
Kolb Karl. 
Böhm Gustav. 
Wallek Viktor. 
Fstross Jaroslav. 
Novak Josef. 
Siegmeth Julius. 
Martinovic Eduard. 
Demjanovich Desiderius. 
Rodler Alfons. 
Sommer Emil. 
Honsig Viktor. 
Lukic^Rudolf. 
Muii: Alexander. 
Müller Kasimir. 
Mocker Wilhelm. 
Kesztler Ernst. 
Temple Demetrius. 
Rosinger Eugen. 
Prikryl Robert. 
Roetlel Ottokar. 



Lang Josef. 

Barköczy de Nagy- et Kis- 

Barköcz Alexius. 
Cebular Alfred. 

Kadettoffiziersstellver- 
treter : 

Siotropa Viktor. 
Malkus Emil. 
Fuchs Julius. 
Kamilli Alfred. 
Vajda Julius. 
Zajicek Josef. 
Schwarzleitner Artur. 

Regimentsadjutant : 

Weber Alexander, Ober- 
leutnant. 

Hauptmannauditor 
2. Klasse: 

Szabel Balthasar. 

Regimentsärzte 
1. Klasse: 

Krauss Isidor, Dr. 
Kanasz Josef, Dr. 

Regimentsarzt 2. Klasse : 

Svestka Josef, Dr. 

Oberärzte: 
Melzer Anton, Dr. 
Hein Eduard, Dr. 

Rechnungsführer: 

Kupeczek Adolf, Haupt- 
mann 1. Klasse. 

Mann Josef, Hauptmann 
2. Klasse. 

Wallerstein Gabriel, Ober- 
leutnant. 
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1898. 



Oberste: Seine königliche Hoheit, Kronprinz Ferdinand von Rumänien. 

Wischinka Adolf, Regimentskommandant. 
Oberstleutnants: Winter Adolf. 

Rowensky Josef. 
Majore: Wanner Hermann. 

Leclair Josef Edler v. 
Galuszka Gottlieb. 
NikSic Johann. 



Hauptleute x. Klasse: 

Ekmecic Konstantin. 
Kermpotk: Markus. 
Mitavc Josef. 
Glavaeevic Josef. 
Spoliaric Franz. 
Bosoric Anton. 
Pittoni v. Dannenfeldt Bila 

Ritter. 
Schneider Friedrich. 
Remm Ernst. 
Pokorny Alois. 
Oppliger Karl. 
Zanandrea Wilhelm. 
Winternitz Moritz. 
Hreglianovic Franz v. 
Markovic Michael. 

Hauptleute 2. Klasse: 

Giehne Ludwig. 
Rothbauer Theodor. 
Pusak Josef. 
Cormarkovic Samuel. 
Zerbs Josef. 

Oberleutnants : 

Fambri Gabriel. 
Klein Julius. 
Csoban Alexander. 
Maurer Miecislaus. 
Nossek Edmund. 
Siegel Kamillo. 
Horväth Geza, 
Winkler Franz. 
Wolanski Eustachius 

Ritter v. 
Meissl Ernst Ritler v. 
Deutsch Isidor. 
Krasser Friedrich. 
Weber Karl. 
Wciss Leopold. 
Mockesch Johann. 



Moravec Jaroslav. 
Krannich Josef. 
Weber Alexander. 
Thaliner Rudolf. 
Babir Emil. 
Ullik Jaroslav. 
Schinko Josef. 
Brüch Oskar. 
Filipovic Johann. 
Herzig Artur. 
Radojchich Oskar. 
Zegarac Svetislav. 
Zeh Humbert. 
Matok Kresimir. 
Vclät Eduard. 
Böhm Gustav. 
Wallek Viktor. 
Novak Josef. 
Siegmeth Julius. 

Leutnants : 

Pstross Jaroslav. 
Maitinovic Eduard. 
Demjanovich Desiderius. 
Rodler Alfons. 
Sommer Emil. 
Honsig Viktor. 
I .ukic Rudolf. 
Muic Alexander. 
Müller Kasimir. 
Mucker Wilhelm. 
Kesztler Ernst. 
Temple Demetrius. 

IRosimier Eimen. 
Prikryl Robert. 
Roedel üttokar. 
Lang Josef. 

BarkOczy de Nagy- et 
KisBarköcz Alexius. 
Cebular Alfred. 
Fuchs Tulius. 
Kamilli Alfred. 



Vajda Julius. 
Zajicek Josef. 
Schwarzleitner Artur. 

Kadettoffiziersstellver- 
treter : 

Siotropa Viktor. 
Malkus Emil. 
Ressel Bela 
Tabaczynski loh. 
Platzer Friedrich. 
Bernoläk v. Haraszt Josef. 
Zwierzina Ernst. 

Regimentsadjutant : 

Weber Alexander, Ober- 
leutnant. 

Hauptmannauditor 
1. Klasse: 

Szabel Balthasar. 

Regimentsärzte 

1. Klasse: 

Krauss Isidor, Dr. 
Kanasz Josef, Dr. 

I 

Regimentsärzte 

2, Klasse: 

Svcstka Josef, Dr. 
Melzer Anton, Dr. 

Oberarzt : 

Hein Eduard, Dr. 

Rechnungsführer : 

Kupeczek Adolf, Haupt- 
mann 1. Klasse. 

Mann Josef. Hauptmann 
2. Klasse. 

Wallerstein Gabriel, Ober- 
leutnant. 
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1899. 



Oberste: Seine königliche Hoheit, Kronprinz Ferdinand von Rumänien. 

Wischinka Adolf, Regimentskommandant. 
Suchy Theodor. 
Oberstleutnants: Winter Adolf. 

Rowensky Josef. 
Majore: Wanncr Hermann. 

Leclair Josef Edler v. 
Gatuszka Gottheb. 



Hauptleute i. Klasse: 

Kermpotic Markus. 
Milavc Josef. 
Glavacevic Josef. 
Spoliarie Franz. 
Bosoric Anton. 
Schneider Friedrich. 
Remm Ernst 
Oppliger Karl. 
Zanandrea Wilhelm. 
Winternitz Moritz. 
Hreglianovic Franz v. 
Markovic Michael. 
Giehne Ludwig. 
Pusak Josef. 

Hauptleute 2. Klasse: 

Rothbauer Theodor. 
Cormarkovic Samuel. 
Perknovsky Karl. 
Zerbs Josef. 
Fambri Gabriel. 
Klein Julius. 

Oberleutnants: 
Maurer Miecislaus. 
Nossek Edmund. 
Siegel Kamillo. 
Horväth Geza. 
Winkler Franz. 
Meissl Ernst Ritter v. 
Deutsch Isidor. 
Krasser Friedrich. 
Weber Karl. 
Weiss Leopold. 
Mockesch Johann. 
Moravec Jaroslav. 
Krannich Josef. 
Weber Alexander. 



Thaliner Rudolf. 

Babic Emil. 

UHik Jaroslav. 

Schinko Josef. 

Bruch Oskar. 

Filipovic Johann. 

Herzig Artur. 

Radojchich Oskar. 

Zegarac Svetislav. 

Zeh Humbert. 

Matok KreSimir. 

Velät Eduard. 

Böhm Gustav. 

Wallek Viktor. 

Siegmeth Julius. 

Martinovic Eduard. 

Demjanovich Desiderius. 
| Rodler Alfons. 
1 Honsig Viktor. 

Muic Alexander. 

Leutnants : 

Pstross Jaroslav. 

Müller Kasimir. 

Mocker Wilhelm. 

Kesztler Ernst. 

Temple Demetrius. 

Rosinger Eugen. 

Prikryl Robert. 

Roedel Ottokar. 

Barköczy de Nagy- et Kis- 
' Barköcz Alexius. 

Cebular Alfred. 
1 Fuchs Julius. 
; Kamilli Alfred. 

Vajda Julius. 
: Zajit ek Josef. 

Schwarzleitner Artur. 

Turcic Wladimir. 

Jarolimek Agidius. 



Malkus Emil. 
Rossel Bcla. 
Tabaczynski Johann. 
Platzer Friedrich. 
Bernoläk v. Haraszt Josef. 
Zwierzina Ernst 

Kadettoffiziersstellver- 
treter : 

Streda Eugen. 

Szendy Koloman. 

Röhling Nikolaus. 

Beer Rudolf. 

Hlatky Josef. 

Szentpaly Alexander. 

Korbusz Eduard Edler v. 

Regimentsadjutant : 

: Weber Alexander, Ober- 
leutnant 

Hauptmannauditor 
i. Klasse: 

Szäbel Balthasar. 

Regimentsär2te 
i. 



Krauss Isidor, Dr. 
Kanasz Josef, Dr. 

Regimentsärzte 
2. Klasse: 

5vestka Josef, Dr. 
Melzer Anton, Dr. 
Hein Eduard, Dr. 

Rechnungsführer : 

Mann Josef, Hauptmann 

2. Klasse. 
Bozicko Johann, Leutnant. 
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Oberste: Seine königliche Hoheit, Kronprinz Ferdinand von Rumänien. 

Suchy Theodor, Regimentskommandant. 
Oberstleutnants: Winter Adolf. 

Rowensky Josef. 
Kirchbach Johann Freiherr v 
Majore: Wanner Hermann. 
Kestranek Paul. 
Gahiszka Gottlieb. 



Hauptleute i. Klasse: 
Kermpotio Markus. 
Milavc Josef. 
Glavacevic Josef. 
Spoliarit: Franz. 
Bosoric Anton. 
Schneider Friedrich. 
Remm Ernst. 
Oppliger Karl. 
Zanandrea Wilhelm. 
Winternitz Moritz. 
Hreglianovic Franz v. 
Markovic Michael. 
Rothbauer Theodor. 
Pusak Josef. 

Hauptleute 2. Klasse : 

Perknovsky Karl. 
Zcrbs Josef. 
Fambri Gabriel. 
Klein Julius. 
Maurer Miccislaus. 
Nossek Edmund. 
Horväth Geza. 

Oberleutnants : 

Winkler Franz. 
Meissl Ernst Ritter v. 
Deutsch Isidor. 
Krasser Friedrich. 
Weber Karl. 
Weiss Leopold. 
Möckesch Johann. 
Moravec Jaroslav. 
Krannich Josef. 
Weber Alexander. 
Thallner Rudolf. 
BabiO Emil. 
Ullik Jaroslav. 



1 Bruch Oskar. 
I Filipovu: Johann. 
| Herzig Artur. 

Zegarac Svetislav. 

Zeh Humbert. 

Matok KreSimir. 

Velat Eduard. 

Böhm Gustav. 

Wallek Viktor. 

Siegmeth Julius. 

Martinovic Eduard. 

Demjanovich Desiderius. 

Honsig Viktor. 

Muic Alexander. 

Mocker Wilhelm. 

Kesztler Ernst. 

Leutnants : 

Temple Demetrius. 

Rosinger Eugen. 

Pfikryl Robert. 

Roedel Ottokar. 

Barköczy de Nagy- et 
I v Kis-Barköcz Alexius, 
j Cebular Alfred. 
I Fuchs Julius. 

Kamilli Alfred. 

Vajda Julius. 

Zajitek Josef. 

Schwarzlcitner Artur. 

Turcic Wladimir. 

Jarolimek Ägidius. 

Malkus Emil. 

Ressel Bela. 

Tabaczynski Johann 

Platzer Friedrich. 

Bernolak v. Haraszt Josef. 

Str6da Eugen. 

Szcndy Koloman. 



Röhlini; Nikolaus. 
Beer Rudolf. 
Hlatky Josef 
Szentpäly Alexander. 
Korbusz Eduard Edler v. 

Kadettoffiziersstellver- 
treter: 

Glückselig Leopold. 
Zurek Karl. 
Kosanovir Branko. 
Raab Franz. 
Wenecky Georg. 
Predragovic Nikolaus. 

Regimentsadjutant : 

Weber Alexander, Ober- 
leutnant. 

Hauptmannauditor 
1. Klasse: 

Szdbel Balthasar. 

Regimentsärzte 
1. Klasse: 

Kanäsz Josef, Dr. 
Gabel Wolf, Dr. 

Regimentsarzt 
a. Klasse : 

Hein Eduard. Dr. 

Oberarzt: 

Lubaszek Johann, Dr. 

Rechnungsführer: 

Mann Josef, Hauptmann 
1 1. Klasse. 

' Bozicko Johann, Leutnant. 
Herzog Ignaz, Leutnant. 
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1901. 



Oberste: Seine königliche Hoheit, Kronprinz Ferdinand von Rumänien. 

Suchy Theodor, Regimentskommandant. 
Bykowski v. Jaxa Witold Ritter. 
Rowensky Josef. 
Oberstleutnants: Winter Adolf. 

Wanner Hermann. 
Majore: Kestfanek Paul. 

Galuszka Gottlieb. 



Hauptleute i. Klasse : 

Spoliarit: Franz. 
Bosoric Anton. 
Schneider Friedrich. 
Remm Ernst. 
Oppliger Karl. 
Zanandrea Wilhelm. 
Winternitz Moritz. 
Hreglianovu- Franz v. 
Rothbauer Theodor. 
Stracker Karl. 
Pusak Josef. 
Perknovsky Kar!. 
Fambri Gabriel. 

Hauptleute 2. Klasse: 

Zerbs Josef. 
Klein Julius. 
Maurer Miecislaus. 
Nossek Edmund. 
Horväth Geza. 
Meissl Ernst Ritter v. 
Podjukl Ernst. 
Deutsch Isidor. 
Krasser Friedrich. 

Oberleutnants: 

Weber Karl. 
Weiss Leopold. 
Möckcsch Johann. 
Moravec Jaroslav. 
Krannich Josef. 
Weber Alexander. 
Thallner Rudolf. 
Babic Emil. 
UUik Jaroslav. 
Brüch Oskar. 
Filipovic Johann. 
Herzig Artur. 
Zcgarac Svetislav. 



Zeh Humbert. 
Matok Kresimir. 
Velat Eduard. 
Böhm Gustav 
Wallek Viktor. 
Siegmeth Julius. 
Martinovic Eduard. 
Demjanovich Desiderius. 
Honsig Viktor. 
Muic Alexander. 
Mocker Wilhelm. 
Kesztler Ernst. 
Temple Demetrius. 
Rocdel Ottokar. 

Leutnants : 

Cebular Alfred. 
Fuchs Julius. 
Kamilli Alfred. 
Vajda Julius. 
Zajic'ck Josef. 
Schwarzleitner Artur. 
Turcic Wladimir. 
Jarolimek Agidius. 
Malkus Emil. 
Resscl Bela. 
Tabaczynski Johann. 
Platzer Friedrich. 
Bernolak v. Haraszt Josef. 
Ferrant Ernst. 
Parti Franz. 
Strtda Eugen. 
Vitez Desiderius. 
Szendy Koloman. 
Rohling Nikolaus. 
Reer Rudolf. 
Hlatky Josef. 
Szentpaly Alexander. 
Korbusz Eduard Edler v. 
Glückselig Leopold. 



T'.urek Karl. 
Kosanovir Branko. 
Raab Franz. 
Wenecky Georg. 
Dietzgen Alexander. 

Kadettoffiziersstellver- 
treter: 

Arnold Karl. 
Dosoudil Josef. 
Koller Emaimel. 
Kocourek Friedrich. 
Weiss Heinrich. 
Seidl Emil. 
Piotrowski Witold. 
Sindlar Bartholomaus. 

Regimentsadjutant : 

Weber Alexander, Ober- 
leutnant. 

Hauptmannauditor 
i. Klasse : 

Szäbel Balthasar. 

R e gimentsärzte 
i. Klasse: 

Grigorievic Duschan, Dr. 
Gabel Wolf, Dr. 

Regimentsarzt 2. Klasse: 

] Lubaszek Johann, Dr. 

Oberarzt: 

; Trojatczek Hugo, Dr. 

Rechnungsführer : 

Mann Josef, Hauptmann 

i . Klasse. 
BoZiiko Johann, Leutnant. 
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1902. 



Oberste: Seine königliche Hoheit, Kronprinz Ferdinand von Rumänien. 

Bykowski v. Jaxa Witold Ritter, RegimentskommandanL 
Rowensky Josef. 
Oberstleutnants: Wanner Hermann. 

Kestranek Paul. 
Majore: Galuszka Gottlieb. 

Dobanovacsky Stephan. 
Spoliaric Franz. 



Hauptleute i. 

Oppliger Karl. 
Zanandrea Wilhelm. 
Winternitz Moritz. 
Rothbauer Theodor. 
Puäak Josef. 
Perknovsky Karl. 
Terbojevic Wladimir. 
Klein Julius. 
Maurer Miecislaus. 
Nossek Edmund. 
Horväth Geza. 

Hauptleute 2. Klasse: 

Meissl Ernst Ritter v. 
Podjukl Ernst. 
Deutsch Isidor. 
Wykopal Karl. 
Ventour v. Thurmau Friedr. 
Baumgartner Karl. 
Koller Aurelian. 
Weber Karl. 
Möckesch Johann. 
Töth de Felsö-Szopor 
Alexander. 

Oberleutnants : 

Moravec Jaroslav. 
Krannich Josef. 
Weber Alexander. 
Thallner Rudolf. 
Babic Emil. 
Ullik Jaroslav. 
Brüch Oskar. 
FilipoviO Johann. 
Herzig Artur. 
Xegarac Svetislav. 
Zeh Humbert. 
Matok Kresimir. 
Vclat Eduard. 



Böhm Gustav. 
Widlek Viktor. 
Siegmeth Julius. 
Martinovic Eduard 
Demjanovich Desiderius. 
Honsig Viktor. 
Muic Alexander. 
Mocker Wilhelm. 
Kesztler Ernst. 
Temple Demetrius. 
Roedel Ottokar. 
Cebular Alfred. 
Fuchs Julius. 

Leutnants : 

Vajda Julius. 
Zajicek Josef. 
Schwarzleitner Artur. 
Turcic Wladimir. 
Jarolimek Agidius. 
Malkus Emil. 
Ressel Bela. 
Tabaczyriski Johann. 
Platzer Friedrich. 
Ferrant Ernst. 
Parti Franz. 
Streda Eugen. 
Vitez Desiderius. 
Szendy Koloman. 
Rohling Nikolaus. 
Beer Rudolf. 
Hlatky Josef. 
Korbusz Eduard Edler v. 
Glückselig Leopold. 
Zurek Karl. 
Kosanovie Branko. 
Raab Franz. 
Wenerky Georg. 
Dietzgen Alexander. 
Arnold Karl. 



Dosoudil Josef. 
Koller Emanuel. 
Kocourek Friedrich. 
Weiss Heinrich. 
Sindlär Bartholomäus. 
Sorescu Mircean. 

Kadettoffiz iersstell Ver- 
treter: 

Seidl Emil. 
Piotrowski Witold. 
Hontschik Theodor. 

| Regimentsadjutant : 

Weber Alexander, Ober- 
leutnant. 

Magazinsoffizier: 
Czerny Alexander, Ober- 
leutnant. 

Hauptmannauditor 
1. Klasse: 

Szäbel Balthasar. 

Regimentsärzte 

1. Klasse: 

Grigorievic Duschan, Dr. 
Fischl Julius, Dr. 

Regimentsarzt 2. Klasse : 

Lubaszek Johann, Dr. 

Oberarzt : 

Trojatczek Hugo, Dr. 

Rechnungsführer : 

Mann Josef, Hauptmann 

1. Klasse. 
Bozidko Johann, Leutnant. 
Lacker Wilhelm, Leutnant. 
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1903. 



Oberste: Seine königliche Hoheit, Kronprinz Ferdinand von Rumänien. 

List Emil, Regimentskommandant. 
Oberstleutnants: Wanner Hermann. 

Kestranek Paul. 
Galuszka Gottlieb. 
Majore: Dobanovacsky Stephan. 
Spoliaric Franz. 
Habor Franz. 



Hauptleute i. Klasse: 

Oppliger Karl. 
Zanandrea Wilhelm. 
Winternitz Moritz. 
Rothbauer Theodor. 
Pusak Josef. 
Perknovsky Karl. 
TerbojeviO Wladimir. 
Klein Julius. 
Nossek Edmund. 
Horvath Geza 

Hauptleute 2. Klasse: 

Podjukl Ernst. 
Deutsch Isidor. 
Wykopal Karl. 
Ventour v. Thuimau Friedr. 
Baumgartner Karl. 
Koller Aurelian. 
Möckesch Johann. 
Töth de Felsö-Szopor 

Alexander. 
Weber Alexander. 
Thallner Rudolf. 

Oberleutnants: 

Ullik Jaroslav. 
Bruch Oskar. 
Filipovic Johann. 
Herzig Artur. 
Zegarac Svetislav. 
Zeh Humbert. 
Matok Kresimir. 
Veldt Eduard. 
Böhm Gustav. 
Wallek Viktor. 
Siegmeth Julius. 
Martinovir Eduard. 
Henrich Johann. 
Linczbauer Hugo. 
Demjanovich Desiderius. 
Rodler Alfons. 



Honsig Viktor. 
Mocker Wilhelm. 
Kesztler Ernst. 
Temple Demetrius. 
Roedel Ottokar. 
Cebular Alfred. 
Fuchs Julius. 
Zajuek Josef. 
Schwarzleitner Artur. 
Turcic Wladimir. 
Jarolimek Agidius. 

Leutnants: 

Vajda Julius. 

Malkus Emil. 

Ressel Heia 

Tabaczynski Johann. 

Platzer Friedrich. 

Ferrant Krnst. 

Parti Franz. 
1 Str£da Eugen. 
| Vitez Desiderius. 

Szendy Koloman. 
; Rohling Nikolaus. 
jHeer Rudolf. 
! Hlatky Josef. 

Korbusz Eduard Edler v, 

Glückselig Leopold 

Zurek Karl. 
! Kosanovio Branko. 
I Raab Franz. 

Wenecky Georg. 

Dietzgen Alexander. 

Rost Alfred. 

Rüling Richard v. 

Dosoudil Josef. 

Koller Emanuel. 

Kocourek Friedrich. 

Weiss Heinrich. 

Sindlrtr Bartholomäus. 

Sorescu Mircean. 

Hontschik Theodor. 



Kadettoffiziersstellver- 
treter: 

Seidl Emil. 
Piotrowski Witold. 
Mravinac Georg. 
Schaffran Emmerich. 
Marek Zdenko. 
Preisinger-Sedlaczek Artur. 
Gavrilovic Duschan. 
Kirchner Richard 
Siftar Josef. 

Regimentsadjutant : 

Weber Alexander, Haupt- 
mann. 

Magazinsoffizier: 

Cormarkovic Samuel, 
Hauptmann 1. Klasse. 

Hauptmannauditor 
1. Klasse: 

Vorlicek Wenzel, Dr. 

Regimentsärzte 

1. Klasse: 

Grigorievic Duschan, Dr. 
Fischl Julius, Dr. 

Regimentsarzt 

2. Klasse: 

Trojatczck Hugo, Dr. 

Oberarzt : 

Odstrfil Jaroslav, Dr. 

Rechnungsführer : 

Mann Josef, Hauptmann 

1. Klasse. 
Bozicko Johann, Leutnant. 
Stetkiewicz Armin Ritter v., 

Leutnant. 
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1904. 

Oberste: Seine königliche Hoheit, Kronprinz Ferdinand von Rumänien. 

List Emil, Regimentskommandant. 
Wanner Hermann. 
Oberstleutnants: Kestranek Paul. 

Shakic Emil. 
Gatuszka Gottlieb. 
Majore: Dobanovacsky Stephan. 
Spoliaric Franz. 
Häbor Franz. 



Hauptleute i. Klasse: 

Oppliger Karl. 
Zanandrea Wilhelm. 
Winternitz Moritz. 
Rothbauer Theodor. 
Pusak Josef. 
Ferknovsky Karl. 
Terbojevic Wladimir. 
Klein Julius. 
Nossek Kdmund. 
Horväth G£za. 
Podjukl K.rnst. 
Deutsch Isidor. 

Hauptleute 2. Klasse: 

Wykopal Karl. 
Ventour v. Thurmau 

Friedrich. 
Baumgartner Karl. 
Koller Aurelian. 
Töth de Felso-Szopor 

Alexander. 
Weber Alexander. 
Thaliner Rudolf. 
Ullik Jaroslav. 

Oberleutnants : 

Hrüch Oskar. 
Sorger Josef. 
Filipoviü Johann. 
Herzig Artur. 
Morawski Ludwig. 
Zegarac Svetislav. 
Zeh Humbert. 
Matok Kresimir. 
Velnt Eduard. 
Böhm Gustav. 
Waltek Viktor. 
Siegmeth Julius. 
Martinovic Kduard. 
Henrich Johann. 
Linczbauer Hugo. 
Demjanovich v. Baranka 
Desiderius. 



Rodler Alfons. 
Honsig Viktor. 
Mocker Wilhelm. 
Kesztler Ernst. 
Temple Demetrius. 
Roedel (Jttokar. 
Rdtvay F.mmerich. 
Cebular Allred. 
Fuchs Julius. 
Zaji£ek Josef 
Schwarzleitner Artur. 
Tun ic Wladimir. 
1 Jarolimek Agidius. 
Vajda Julius. 
Malkus Emil. 
Ressel Bcla. 
Tabaczyhski Johann. 
Platzer Friedrich. 

Leutnants : 

Ferrant Ernst. 
Parti Franz. 
Streda Fugen. 
Szendy Koloman. 
Rohling Nikolaus. 
Beer Rudolf. 
Korbusz Eduard Edler 
Glückselig Leopold. 
Rodler Georg. 
Zurek Karl. 
Wenecky Georg. 
Tasch Wilhelm. 
Dietzgen Alexander. 
Rost Alfred. 
Rüling Richard v. 
Dosoudil Josef. 
Koller Emanucl. 
Kocourek Friedrich. 
Weiss Heinrich. 
Sindliir Bartholomäus. 
Sorescu Mircean. 
Hontschik Theodor. 
Seidl Emil. 
Mravinac Georg. 



V 



Schaffran Emmerich. 
Marek Zdcnko. 

K adettoffiziersstellver- 
treter: 

Piotrowski Witold. 
Preisinger-Sedlaczek. 
Gavritovic Duschan Artur. 
Kirchner Richard. 
Siftar Josef. 
Wanner Ernst. 
Sorescu Ovidius. 
Fürst Eugen. 

Regimentsadjutant : 

Honsig Viktor, Oberleut- 
nant. 

Magazinsoffizier : 

Cormarkovic Samuel, 
Hauptmann 1. Klasse. 

Hauptmannauditor 
1. Klasse: 

Vorlicek Wenzel, Dr. 

Regimentsärzte 

1. Klasse: 

Grigorievic Duschan, Dr. 
Fischl Julius, Dr. 

Regimentsarzt 

2. Klasse: 

Trojatczek Hugo, Dr. 

Oberarzt: 

Odstrfil Jaroslav, Dr. 

Rechnungsführer : 

Mann Josef, Hauptmann 

1. Klasse. 
Bo/icko Johann, Leutnant. 
Stetkiewicz Armin Ritter v., 

Leutnant. 
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1905. 



Oberste: Seine königliche Hoheit, Kronprinz Ferdinand von Rumänien. 

List Emil, Regimentskommandant. 
Galuszka Gottlieb. 
Oberstleutnant: Kmek Josef. 
Majore: Spoliaric^ Franz. 
Habor Franz. 
Reymann Albert. 
Folk Franz. 



Hauptleute i. Klasse: 

Zanamlrea Wilhelm. 
Winternitz Moritz. 
Pusak Josef. 
Terbojevit' Wladimir. 
Klein Julius. 
Xossek Edmund. 
Podjukl Ernst. 
Deutsch Isidor. 
Wykopal Karl. 
Raumgartncr Karl. 

Hauptleute 2. Klasse: 

Koller Aurelian. 
Weber Alexander. 
Thallner Rudolf. 
Ullik Jaroslav. 
Sorger Josef. 
Morawski Ludwig. 
Apostolovits Eugen. 
Wittek v. Salzberg Johann. 
Mayr Martin. 

Oberleutnants : 

Zeh Humbert. 
Matok Kresimir. 
Velät Eduard. 
Rohm Gustav. 
Wallek Viktor. 
Siegmeth Julius. 
Martinovic Eduard. 
Henrich Johann. 
Linczbauer Hugo. 
Demjanovich v. Baranka 

Desiderius. 
Rodler Alfons. 
Honsig Viktor. 
Francetic Felix. 
Mocker Wilhelm. 
Kesztler Ernst 
Roedel Ottokar. 
Ratvay Emmerich. 



Cel )ular Alfred. 

Fuchs Julius. 

Zajicek Josef. 

Schwarzleitner Artur. 

Jarolimek Agidius. 

Vajda Julius. 
; Malkus Emil, 
i Ressel Bcla. 
' Tabaczynski Johann. 

Platzer Friedrich, 
i Ferrant Ernst, 
j Czaszny Konstantin. 
| Parti Franz. 

Ströda Eugen. 
! Szendy Koloman. 

Rohling Nikolaus. 

Beer Rudolf. 

Leutnants : 

Glückselig Leopold. 
Reinhardt Anton. 
Rodler Georg. 
Zurek Karl. 
Tasch Wilhelm. 
Dietzgen Alexander. 
Rost Alfred. 
Rüting Richard v. 
Dosoudil Josef. 
Koller Emanuel. 
Kocourek Friedrich. 
Weiss Heinrich. 
Stndlar Bartholomäus. 
Hontschik Theodor. 
Seidl Emil. 
Mravinac Georg. 
Schaffran Emmerich. 
Marek Zdenko. 
Dudvarsky Duschan. 
Preisinger-Sedlaczek Artur. 
Gavrilovic Duschan. 
Kirchner Richard. 
Sifutr Josef. 
Wanner Hermann. 



: Tintner Alfons. 
Gottl Felix. 
Wanner Ernst. 
Fürst Eugen. 

Kadettoffiziersstellver- 
treter: 

Sorescu Ovidius. 
Doppler Franz. 
Riedl Franz. 
Cankl Artur. 
Herzig Otto. 
Schuller Guido. 
Totossy Julius. 
Metzger Josef. 
Miloschev Georg. 
Pribic Johann. 
Doguevic Milivoj. 

Regimentsadjutant : 

Honsig Viktor, Oberleutnant. 

Magazinsoffizier: 

C'ormarkovic Samuel, Haupt- 
mann 1. Klasse. 

Hauptmannauditor 
1. Klasse: 

Hummel Franz. 

Regimentsärzte 
1. Klasse: 

I Fischl Julius, Dr. 

: Grohmann Alexander, Dr. 

Regimentsarzt 2. Klasse. 

Tintner Friedrich, Dr. 

R echnungsführer : 

Mann Josef, Hauptmann 

l. Klasse. 
Lacker Wilhelm, Leutnant. 
Riedl Josef, Leutnant. 
! Kräuter Wilhelm, Leutnant. 
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1906. 

Oberste: Seine königliche Hoheit, Kronprinz Ferdinand von Rumänien. 

List Emil, Regimentskommandant. 
Gamszka Gottlieb. 
Oberstleutnant: Kucek Josef. 
Majore: Spoliaric Franz. 
Häbor Franz. 
Reymann Albert. 
Folk Franz. 



Hauptleute i. Klasse: 

Zanandrea Wilhelm. 
Winternitz Moritz. 
Pusak Josef. 
Terbojevic Wladimir. 
Klein Julius 
Nossek Edmund. 
Podjukl Ernst. 
Deutsch Isidor. 
Wykopal Karl. 
Baumgartner Karl. 
Koller Aurelian. 

Hauptleute a. Klasse: 

Weber Alexander. 
Thallner Rudolf. 
UUik Jaroslav. 
Sorger Josef. 
Morawski Ludwig. 
Apostolovits Eugen. 
Wittek v. Salzberg Johann. 
Mayr Martin. 

Oberleutnants : 

Zeh Humbert. 
Matok Kresimir. 
Velät Eduard. 
Böhm Gustav. 
Waliek Viktor.. 
Sicgmeth Julius. 
Martinovic Eduard. 
Henrich Johann. 
Linczbauer I Iugo. 
Demjanovich v. Baranka 

Desiderius. 
Rodler Alfons. 
Honsig Viktor. 
Francetic Felix. 
Mocker Wilhelm. 
Kesztler Ernst. 
Roedel Ottokar. 
Rätvay Emmerich. 
Cebular Alfred. 



: Fuchs Julius. 

| Zajicek Josef. 

1 Schwarzleitner Artur. 

Jarolimek Ägidius. 

Vajda Julius. 

Malkus Emil. 

Ressel B<5la. 

Tabaczyiiski Johann. 

Platzer Friedrich. 
| Ferrant Ernst. 
. Czaszny Konstantin. 
! Parti Franz. 
| Strcda Eugen. 

Szendy Koloman. 

Rohling Nikolaus. 

Beer Rudolf. 

Leutnants: 

Glückselig Leopold. 

Reinhardt Anton. 

Rodler Georg. 

Zurek Karl. 

Tasch W ilhelm. 

Dietzgen Alexander. 

Rost Alfred. 

Rüling Richard v. 

Dosoudil Josef. 

Koller Emanuel. 
I Kocourek Friedrich. 

Weiss Heinrich. 

Sindlär Bartholomäus. 
, Hontschik Theodor. 

Seidl Emil. 

Mravinae Georg. 
, Sehaft'ran Emmerich. 
' Marek Zdenko. 
[ Dudvarsky Duschan. 

Preisinger-Sedlaczek A 

Gavrilovit: Duschan. 

Kirchner Richard. 

Siftir Josef. 

Wanner Hermann. 

Tintner Alfons. 



IGottl Felix. 
Wanner Ernst. 
Fürst Eugen. 
Kramer Julius. 

Kadettoffiziersstell Ver- 
treter: 

Sorescu Ovidius. 
Doppler Franz. 
Riedl Franz. 
Cankl Artur. 
Herzig Otto. 
Schuller Guido. 
Tötössy Julius. 
Metzger josef. 
Miloschev Georg. 
Pribic Johann. 
Bogicevic Milivoj. 

R e giraentsadjutant : 

Honsig Viktor, Oberleutnant. 

Magazinsoffizier: 

Cormarkovic Samuel, 
Hauptmann i. Klasse. 

Hauptmannauditor 
i. Klasse: 
Hummel Franz. 

Regimentsärzte 
i. Klasse: 

Fischl Julius, Dr. 
Grohmann Alexander, Dr. 



Irtur. 



Regimentsarzt 
2. Klasse: 

Tintner Friedrich, Dr. 

Rechnungsführer: 

Mann Josef, Hauptmann 

i. Klasse. 
Riedl Josef, Leutnant. 
Kräuter Wilhelm, Leutnant. 
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1907. 



Oberste: Seine königliche Hoheit, Kronprinz Ferdinand von Rumänien. 

List Emil, Regimentskommandant. 
Oberstleutnants: Kucek Josef. 

Spoliaric Franz. *f 
i: Häbor Franz. 
Reymann Albert. 
Folk Franz. 
Zipfel Franz.+ 



Hauptleute i. Klasse: 

Zanandrea Wilhelm. 
Winternitz Moritz. 
Pusak Josef. + 
Terbojevic Wladimir, f 
Nossek Edmund.-f. 
Podjukl Krnst. v + 
Deutsch Isidor, v. 
Hahne Rudolf. 
Wykopal Karl. 
Koller Aurelian. 
Weber Alexander.* 
Thallner Rudolf. 

Hauptleute 2. Klasse: 

Ullik Jaroslav. v 
Morawski Ludwig. 
Apostolovits Eugen. 



Ressel Bc'la. 
Tabaczyhski Johann. 
Platzcr Friedrich. 
Ferrant Ernst. 
Czaszny Konstantin. 
Parti Franz. 
Str^da Eugen. 
Szendy Koloman. 
Rohling Nikolaus. 
Beer Rudolf. t.*Sf 
Glückselig Leopold. 
Reinhardt Anton. 
Rodler Georg. 

Leutnants : 

Tasch Wilhelm. 
Dietzgen Alexander, «f 
Rost Alfred. 



Wittek v. Salzberg Johann.y. Rüting Richard v 



Mayr Martin. 
Zeh Humbert. 
Staie Branko. 

Oberleutnants : 

Czekelius Friedrich. 
Velat Eduard. 
Böhm Gustav. 
Wallek Viktor.«!« 
Siegmeth Julius, "t* 
Martinovu: Eduard. ^ 
Linczbauer Hugo. 
Demjanovich v. Baranka 

Desiderius. 
Honsig Viktor. 
Franceti» Felix. 
Mocker Wilhelm.* 
Rltvay Emmerich. 

v * 

Cebular Alfred. 
Fuchs Julius.* 
Schwarzleitner Artur. 
Jarolimek Agidius.f 
Vajda Julius. 
Malkus Emil, t- 



Dosoudil Josef. 
Koller Emanuel. v 
Kocourek Friedrich, 
Weiss Heinrich. 
Sindlär Bartholomäus. 
Hontschik Theodor. 
Seidl Emil. 
Mravinac Georg. 
Marek Zdenko. 
üudvarsky Duschan. 
Preisinger-Sedlaczek Artur. 
Gavrilovit: Duschan. 
Kirchner Richard. 
Siftär Josef. 
Wanncr Hermann. 
Tintner Alfons. 
Gottl Felix. 
Wanner Ernst. 
Fürst Fugen. 
Gyikadia Theodor. 
Walter Karl. 
Doppler Franz. 
Riedl Franz. 
Cankl Artur. 



Herzig Otto. 
Schuller Guido. 
Metzger Josef. 
Kramer Julius. 

Kadettoffiziersstellver- 
treter: 

Tötössy Julius. 

Miloschev Georg. 

Pribie Johann. 

Bogieevic Milivoj. 

Mickautsch Johann, 
i Probojcevic Johann, 
i Mahr Ludwig. 

Zötl Otto. 

Regimentsadjutant : 

Honsig Viktor,Oberleutnant. 

Magazinsoffizier : 

Cormarkovic Samuel, Haupt- 
l. Klasse. 



Proviantoffiziers- 
stell Vertreter: 

Kromer Max. 

Hauptmannauditor 
1. Klasse: 

Hafner Josef. 

Regimentsärzte 

1. Klasse : 

Bartha Ladislaus, Dr. 
Grohmann Alexander, Dr. 

Regimentsarzt 2. Klasse : 
Klein Alexander, Dr. 

Rechnungsführer : 

Miniewski Hermann, Ober- 
leutnant. 
Riedl Josef, Leutnant. 
Kräuter Wilhelm, Leutnant. 
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1908. 



Oberste: Seine königliche Hoheit, Kronprinz Ferdinand von Rumänien. 

List Emil, Kommandant der 29. Infanteriebrigade. 
Wellenreiter Julius, Regimentskommandant. 



Oberstleutnants: 



Kueek Josef. 
Spoliaric Franz. 
Habor Franz. 



Majore: Reymann Albert. 
Folk Franz. 
Zipfel Franz. 
Xanandrea Wilhelm. 



Hauptleute 1. Klasse : 

Pusak Josef. 
Schneider Daniel. 
Terbojevic Wladimir. 3fr 
Podjukl Ernst, v 
Deutsch Isidor. v. 
Hahne Rudolf. 
Wykopal Karl. 
Koller Aurelian. E K O 
Weber Alexander. 
Thallner Rudolf. 
UIHk Jaroslav. v-B d h» 
Leonhardt Karl. 

Hauptleute 2. Klasse: 

Morawski Ludwig. 
Apostolovits Kugen. 
Wittek v. Salzberg Johann.v} 
Mayr Martin. 
Zeh Humbert. 
Staic Branko. 
Czekelius Friedrich. 
Piisic Eugen. 
Vel.lt Eduard. 
I56hm Gustav. 

Oberleutnants : 

Siegmeth Julius. 
Martinovic Eduard.* 
Linczbauer Hugo. E K o 
Dcmjanovich v. Baranka 

Dcsidcrius. 
Honsig Viktor. 
Fram"etic Felix. 
Mocker Wilhelm. + 
Weinek Ladislaus. 
Ratvay Emmerich, 
l'ebular Alfred. 
Fuchs Julius. + 
Jaroliniek Agidius. 
Vajda Julius. 
Malkus Krnil. 
Kessel Bcia, 
Tabaczyriski Johann. 
Platzer Friedrich. 



Ferrant Ernst. 
Czaszny Konstantin. 
Parti Franz. 
Ströda Eugen. 
Szendy Koloman. 
Röhlin« Nikolaus. 
Beer Rudolf. 
Horvät Leopold. 
Reinhardt Anton. 
Rodler Georg. 
Tasch Wilhelm. 
Feichtmeier Josef. 
Dietzgen Alexander. 

Leutnants : 

Rost Alfred. 
Rüling Richard v. 
Huszar Aladar. 
Dosoudil Josef. 
Koller Emanuel. 
Kocourek Friedrich. 
Weiss Heinrich. 
Hontschik Theodor. 
Seidl Emil. 
; Mravinae Georg. 
Marek Zdenko. 
Dudvarsky Duschan. 
Preisinger-Sedlaczek Artur. 
Gavrilovic Duschan. 
Kirchner Richard. 
Siftdr Josef. 
Tintner Alfons. 
Gottl Edler v. Ottilienfeld 

Felix. 
Wanner Ernst. 
Fürst Eugen. 
; Gyikadia Theodor. ♦ 
Walter Karl. 
Doppler Franz. 
Cankl Artur. 
Herzig Otto. 
Schuller Guido. 
Metzger Josef. 
Kramer Julius. 
Steinrl Gustav. 



Kadettoffiziersstellver- 
treter: 

: Miloschev Georg. 

Pribic Johann. 

Bogicevic Milivoj. 

Mickautsch Johann. 

Probojcevic Johann. 

Mähr Ludwig. 

Zötl Otto. 

Fekcte Oskar, 
i Gross Martin. 

Lovrekovic Bogoslav. 

Boicetta Nikolaus. 

Rakoll Eugen. 

Mähr Paul. 

Palmai Emmerich. 

Spigelski Leo. 

Plasma Jaroslav. 

Regimentsadjutant : 

Honsig V ik tor.Oberleutnant . 

Magazinsoffiizier : 

Cormarkovic Samuel, Haupt- 
mann 1. Klasse. 

Proviantoffiziers- 
stellvertreter: 

Kromer Max. 

Oberleutnantauditor : 

Cuba Josef. 

Regimentsärzte 
1. Klasse: 

Biach Arnold, Dr.. 
Bartha Ladislaus, Dr. 
Grohmann Alexander, Dr. 

Regimentsarzt 2. Klasse : 

Klein Alexander, Dr. 

Rechnungsführer : 

Miniewski Hermann, Ober- 
leutnant. 
, Riedl losef, Leutnant. 
Kräuter Wilhelm, Leutnant. 
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